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Hierzu fünf Beilagen.

TagrsrunEehau.
Die Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem

König von Italien wird am 25 . März in Venedig statt-
sinden. *

Die Besserung im Befinden des Kriegsministers
o . Einem macht erfreuliche Fortschritte. Er wird voraussicht¬
lich bis Anfang April in Assuan bleiben.

Prinz Joachim Albrecht von Preußen sdec zweite
Sohn des verstorbenen Prinzen Albrecht, Regenten von Braun¬
schweig) , zur Zeit als Major kommandiert zum Oberkommando
der Schutztruppen, hat um seinen Abschied gebeten.

*
Das Torpedoboot „S . 25" wurde von einem Dampfer

angerannt und sank. Der leitende Maschinist ertrank , die
übrige Mannschaft ist gerettet.

Die von uns gemeldete Ueberreichung einer Ehrengabe
.in den früheren Kommandeur des 7 . Armeekorps, General Frei¬
herrn v . Bissing, soll infolge höherer Weisung
unterbleiben.

Der Direktor des Reichspostamts , Franck , ist zum
llnterstaatssekretär in dieser Behörde ernannt worden.

Die Kolonialbahnvorlage fordert im ganzen 150
Millionen Mark, deren Bedarf sich auf sechs bis sieben
Jahre verteilt . Davon sollen eine strategischeBahn in Südwest-
afrika, sowie Bahnen in Togo, Kamerun und Ostafrika gebaut
werden.

General de Giorgis, der Kommandant der Gen-
oarmerie in Mazedonien, ist gestorben. An seine Stelle
soll Prinz Mirko von Montenegro treten.

Nach Pariser Preßmeldungen hat Mulay Hafid um
einen W a ffe n sti l l stan d gebeten._

vre Stellung ars Lsnaiags
LU äen Lantzenfcden Leitsätzen Mr üas

neue Schulgesetz.
* Oldenburg , 14. März.

In dreistündiger Sitzung stellte der Landtag gestern die
Haltung der Mehrheit den Tantzenschen Schulgesetz-
forderungen gegenüber fest. Die von uns verschiedentlich
charakterisierten Anträge der Mehrheit des Verwaltungs¬
ausschusses fanden nach langem Redekampfe ^ auch die Bil¬

ligung der Mehrheit des Landtags , wie wir von vorn¬
herein annahrnen , und nun weist die Regierung genau , daß
die Tantzenschen Sätze die Hauptwünsche des Landtags für
die Neugestaltung des Schulgesetzes enthalten . Wir be¬
dauern es, daß der Kultusminister verhindert war , der leb¬

haften Debatte um diese grundsätzlichen Darlegungen bei-

zuwohnen , vielleicht hätte er doch noch etwas anderes her¬
ausgehört , als was nun zum Beschluß erhoben ist!

Die Katholiken und die Sozialdemokraten
blieben mit ihren Forderungen stark in der Minderheit;
die elfteren stehen hinter den wahrhaftig nicht allzu stark
fortschrittlichen Mehrheitsanträgen noch weiter zurück als
die letzteren ihnen voraus sind . Es war klar vorauszu¬
sehen, daß sich — bei der Lage der Sache — nicht viel¬
mehr als die Mitglieder dieser „Fraktionen " zu ihren
Anschauungen bekehren würden . Insofern bedeutete dre
ganze Debatte eigentlich nicht mehr als ein Schauspiel für
die Öffentlichkeit ; die Abgeordneten untereinander kann¬
ten ihre Gesinnungen lange vorher.

Es wird niemand befremden , daß wir diesen Aus¬
fall der Beschlußfassung im Plenum eigentlich bedauern.
Nicht bezüglich der sechs anderen Leitsätze , Wohl aber Hin¬
sichtlich des wichtigsten , des dritten , von der Schulauf¬
sicht. Alle übrigen enthalten außergewöhnlich wertvolles
Material für das neue Schulgesetz , und wir hoffen ein¬
dringlich , daß die Regierung diese Wünsche im Schulgesetz
berücksichtigt, ohne den Bedenken Einfluß zu gönnen , die
chre Vertreter gestern und in den Ausschustverhandlungen

Bor allem must sie ihren Standpunkt bez. der
geistlichen Schulaufsicht verlassen , den gestern Herr von
st- rn ckh vertrat . Was sie da will , das ist ein ganz unge-
^chöendes Uickwerk ; dagegen muß man den Beschluß
des Landtages ganz entschieden vorziehen , wonach dem Geist-
^sch .en allem die Aussicht über den Religionsunterricht
> - k r buch dies Stück der alten Einrichtung wollen

> s " Ä tvissen . Wenn wir uns auch nicht den Ausdruck
oes Ab^ Grape zu eigen machen von der Polizei¬
en ' ^ Geistlichen, so halten wir doch , wie die Leser
wlsten , auch diesen letzten Rest von geistlicher Schulaufsicht
kur p n sachlich , jjjxjn xoichgqiient und für geeignet,
ore lahrbundertelange Reibung zwischen den Lehrern und

den Geistlichen fortzusetzen und Schule und Kirche gleich¬
mäßig zu schädigen. Deshalb fordern wir mit a l -
lem Nachdruck , umesnoch einmalzusagen,
eine völlige reinliche Scheidung zwischen
Schuleund Kirche.

Hätte Abg . Tantzensich dazu verstehen können , dies in
seine Anträge aufzunehmen , wir sind überzeugt , sie wären
gestern ebenso bereitwillig beschlossen worden , wie die nun
gewünschte Einrichtung , die doch , man mag sagen , was man
will , immer Stückwerk bleibt . Es ist dem Abgeordneten
für Stollhamm als Laien gar nicht hoch genug an-
zu rechnen, daß er mit seinen Anträgen Anstoß zu geben
versucht zu einem so weitreichenden , großzügigen
AusbaudesSchulgesetzes. Wie selten , daß sich ein
Nichtfachmann zu einer derartigen Stellung aufschwingt und
als Kämpfer für solche Gedanken auftritt ! Aber , wäre er
selber Lehrer gewesen und hätte am eigenen Leibe die
Nachteile der geistlichen Aussicht erfahren , wir glauben über¬
zeugt sein zu dürfen , daß er dann auch das letzteUeber-
bleibsel derselben hinweggeräumt hätte.
Welch ein Segen wäre das gewesen ! Bahn frei für die Zu¬
kunft ! Einem solchen Programm gegenüber hätte die Re¬
gierung ihre armseligen Vorschläge nicht machen dürfen,
ohne sich allzu sehr zu blamieren.

Aber der Vater der Leitsätze sprach es gestern klar aus,
weshalb man sich mit einem Kompromiß begnügen
müsse : DieRücksichtaufdieKatholiken ist es ge¬
wesen, die ihn auf diesen Mittelweg gewiesen hat ! Sie
kämpfen bekanntlich mit Leib und Seele für die geist¬
liche Schulaufsicht und den Zusammenhang von Schule und
Kirche, was in unseren Augen die Herrichaft der letzteren und
die Hörigkeit der elfteren bedeutet . Fm Äbg . Dr . Driver
ist dem früheren Abgeordneten , jetzigen Reichsgerichtsrat
Burlage ein vollwertiger Nachfolger erstanden . Das zeigte
sein Auftreten und die Art seines Kampfes für den Katho¬
lizismus in der gestrigen Sitzung . Unter dieser Rücksicht
müssen also die evangelischen Landesteile nun leiden!
Religiöser Friede ist eine gute , erstrebenswerte Sache , aber
sie sollte nicht bis zur Verleugnung der Grundsätze gehen!
Wir meinen , man hätte viel eher einen Strich zwischen
den beiden Konfessionen machen sollen in dieser Hinsicht.
Der Landeslehrerverein tritt seit Jahren für die völlige Be¬
seitigung des geistlichen Einflusses in der Schule ein — gut,
erfülle man die Forderung der 800 evangelischen Lehrer!
Den Katholiken hängt die Seligkeit an der geistlichen Ge¬
walt in der Schule — auch gut , lasse man sie ihnen ! Dann
wird die Zukunft lehren , wer am besten fährt!

Der Kampf gegen den Abg . Tantzen und seine Leit¬
sätze ist ebenso wie gegen die Lehrerschaft , die diese For¬
derungen schon lange vertritt , mit äußerster Rücksichtslosig¬
keit und z. T . mit unehrlichen Waffen geführt wor¬
den . Abg . Tantzen .mußte sich gestern besonders
gegen die Anwürfe verwahren , mit denen ge¬
wissenlose Gegner ihn und seine Anträge überschüt¬
teten . Geflissentlich legten sie ihm Absichten unter , an
die der Antragsteller nie gedacht hat , um seine gesam¬
ten Forderungen zu diskreditieren ; genau wie den Lehrern
gegenüber , die für den Fortschritt im Schulwesen kämpfen
ohne Rücksicht auf ihr persönliches Wohl . In dem Zeitungs¬
streit der letzten Monate haben besonders zwei in der
Öffentlichkeit auf 'extremem Standpunkt stehende Männer
allgemeine Vorwürfe gegen die Lehrer erhoben , ohne die
genügende Begründung dafür beizubringen ; sie wußten
nur zu gut , daß von derartigen Beschuldigungen immer
etwas hängen bleibt . In der gestrigen Sitzung machte sich
der Abg . Dr . Driver zum Träger solcher Anwürfe.
Seine Unterstellung : „Erst die Geistlichen aus der Schule
heraus und dann die Religion hinterher !" , die zunächst
den Wg . Tantzen und dann die Lehrerschaft treffen mußte,
wird ihm nicht vergessen werden . Sie grenzt hart an Ver¬
leumdung . Nach unserer Kenntnis der oldenburgischen Leh¬
rerschaft findet sich in ihr durchaus keine Stimmung
für die radikalen Forderungen einiger großstädtischer
Theoretiker . Wir sind im Gegenteil der festen Ueber-
zeugnng , sie würde einen heftigen Kämpf eröffnen , wenn
man ihr den Religionsunterricht mit Gewalt nehmen
wollte , nicht nur auf dem Lande , sondern auch in den
Städten . Das ist die Stellung der oldenburgischen evan¬
gelischen Lehrerschaft in dieser Frage , und jede
Verdrehung derselben bedeutet eine absichtliche
Verdächtigung , die man doch schließlich fallen lassen sollte
in diesem harten Kampfe , der ausschließlich mit reinen
Waffen des Geistes ausgesuchten werden muß ! Nun erst
dem Abg . Tantzen gegenüber ! Wer ihn und seine Beweg¬
gründe kennt , der

'
weist, daß nur Narrheit oder Bosheit

ihn zum Gegner der Religion in der Schule stempeln kann.
Seine ganze Absicht ist, die Bildung der auf die Volks¬
schule angewiesenen unteren Volksschichten zu heben und
die Volksschule instandzusetzen , die Kinder , die sonst keine
Bildungsmöglichkeit haben , für den Kampf des Lebens
zu wappnen und auszurüsten.

Dies hohe Ziel schwebt — wenn man sie hörte —
allen vor , die gestern zu dem Schulkampse sprachen . Es
handelt sich nur um den Weg, der dabei zu betreten ist.

Die Mehrheit hat den rechten gewiß gefunden ; wir
wünschten nur/

"
sie hätte auch die letzte Schranke , die

diesen
"
Weg noch versperrt , mit kräftiger Hand wegge¬

räumt . Nun , es drehte sich gestern ja noch nicht um
einen Gesetzentwurf , sondern nur um eine Art gutacht¬
licher Aeutzerung . Wir hoffen zuversichtlich , daß sich bis
zum nächsten Jahre die Ansichten über diesen Punkt klären
und die "

Regierung veranlaßt wird , auch dieser Forde¬
rung einer vorgeschrittenen Zeit nachzugeben , zum Heile
unseres ganzen Volkes.

polMMer Tagesbericht.
Heutiges Heisv.

Zersplitterung des Liberalismus?
Wenn Frhr . v . Zedlitz , der sreikonservative Führer , wirk¬

lich , wie der „Weserzeitung " geschrieben wurde , wahlstrate¬
gische Pläne zur Isolierung desFreisinnsbei den
preußischen Landtagswahlen entwickelt hat,
dann hat er es für eigene Rechnung , ohne Auftrag getan.
Frhr . v. Zedlitz liebt es von jeher , der Regierung oder den
Parteien mit allerlei Rezepten an die Hand zu gehen , wie
nach seiner Meinung etwas „richtig " gemacht werden muß.
Er hat stets eine gewaltige Menge von Ideen zur Verfü¬
gung , guten und minder guten . Zu den letzteren würde der
Gedanke einer Isolierung des Freisinns zählen . Die „Na¬
tionalzeitung " ist von maßgebenden Persönlichkeiten der
nationalliberalen Landtagsfraktion zu der Erklärung er¬
mächtigt , daß diese Projekte , soweit sie die Nationalliberalen
angehen , vollkommen aus der Luft gegriffen
sind . Tatsächlich haben bereits vor einiger Zeit , wie wir
mitteilten , zwischen Nationalliberalen und Freisinnigen ver¬
trauliche Verhandlungen über die gegenseitige Respektierung
des Besitzstandes und andere Vereinbarungen stattgesunden.
Die „Nationalzeitung " klagt nun darüber , daß die Freisinni¬
gen in nationalliberalen Wahlkreisen eigene Kandidaten auf¬
stellen . Die „Nationalzeitung " hätte gleich hinzufügen sol¬
len , in welchen Wahlkreisen dies geschehen ist . Jedenfalls
würde eine Zersplitterung des Liberalismus bei den preußi¬
schen Landtagswahlen tief bedauerlich sein , bei denen es doch
vor allem darauf ankommt , dem liberalen Bürgertum zu
stärkerem Einfluß gegenüber den übermächtigen Konservati¬
ven zu verhelfen . Sonst kann jegliche Hoffnung auf eine
gründliche Umgestaltung des preußischen Wahlrechts aufge¬
geben werden . Bei Wiederkehr der konservativen Mehrheit
begnügt sich die Regierung mit den allerbescheidensten Aen-
derungen ; ob Verbesserungen oder Verschlechterungen , ist
auch noch die Frage . Die „Deutsche Tagesztg .

" schreibt, sie
wisse nicht, ob bereits ein Wahlbündnis zwischen Konserva¬
tiven und Freikonservativen abgeschlossen sei. „Das wäre
durchaus nicht auffällig , sondern gewissermaßen selbstver¬
ständlich .

" Der Bund der Landwirte gibt also diesem Zu¬
sammengehen seine Zustimmung . Trotzdem wird der Bund
nicht verfehlen , jeden Kandidaten darüber examinieren zu
lassen, was er für die Interessen der Landwirtschaft zu tun
gedenkt.

Zu dem von uns gestern wiedergegebenen Artikel der
„ Weserzeitung " bemerkt die „F r e i s i n n i g e Z e i t u n g" :
„Wir stellen demgegenüber fest, daß die Angaben des Artikels
vollständig auf Erfindung beruhen . Damit entfallen
auch alle Schlußfolgerungen , die in der Presse an dieses
Phantasiegebilde geknüpft worden sind."

Dernburgs Verstimmungen.
Der Kämpf um das Dernburgsche Kokonialprogramm

ist das parlamentarische Ereignis der kommenden Woche.
Nur fünf Tage hat der Seniorenkonvent für die Kolonial-
debätte im Plenum des Reichstags angesetzt ; die Erregt¬
heit , die den wochenlangen kolonialen Erörterungen der
Äudgetkommission das Gepräge gab , wird also im Plenum
in konzentrierter Form ihren Niederschlag finden . Herr
Dernburg befindet sich in gereizter Stimmung . Wer ihn
in diesen Tagen um die Mittagsstunde aus dem Reichs¬
tagsgebäude kommen sah , dem fiel der blasse , nervöse
Gesichtsausdruck des Staatssekretärs und seine lebhafte
Gestikulation in der Unterhaltung mit den ihm zur Seite
gehenden Räten auf . Kein Wunder , Herr Dernburg
siehtden Kolonialblock, der in jenen denkwürdigen
Dezembertagen sich entschlossen auf seine Seite stellte und
mit Begeisterung die Wahlschlacht schlug, indieBrüchc
gehen. Widersacher entstehen ihm gerade aus jenen par¬
lamentarischen Kreisen , auf deren Hilfe er rechnete und
rechnen durfte , als er seine Ostafrikafahrt antrat . Ter
Staatssekretär stützt sein Verwaltnngsreformprogramm
auf die durch Augenschein in Deutsch afrika gewonnene
Kenntnis der Tinge und auf die Informierung durch die
Gouverneure der größten Schutzgebiete . Parlamentarier,
die gleichfalls in den Kolonien herumgereist sind , bekämp¬
fen bas Dernburgsche Programm nun auf 's entschiedenste,
und was besonders S ü d w e st a f r i ka , die „Schmerzens-
kolonie , zugleich aber auch die Zukunftshoffnung über
E "

, angeht , so urteilt der beste parlamentarische Kenner
dieses Schutzgebietes , Abg . Tr . Semler (nl . ) — er durch¬
querte es , mrt einem Empfehlungsschreiben des Reichs¬
kanzlers versehen , bis an die kapländilche Grenze — ab-
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weisend ' über die Dernburgsche Verwaltungsreform , zu¬
mal über die neue Eingeborenenpolitik , Der Staatssekre¬
tär ist nicht der Mann , von den Grundsätzen , die er für
die richtigen hält , abzugehen . Ein KonfliktrnitPar-
teien des Blocks ist also unausbleiblich; auf
das Zentrum , das dem Staatssekretär die Reichstagsauf¬
lösung unvergeßlich aufs Kerbholz geschrieben hat , kann
er sich nicht stützen, Konservative und Linksliberale , von
denen die ersteren eine gewisse Kühle gegenüber Herrn
Dernburg niemals verleugnet haben , stellen keine Mehr¬
heit dar — die Zukunstsaussichten für die Aera Dern¬
burg sind also nicht eben verheißungsvoll . Der Kolonial¬
reformer muß sich jetzt Schritt für Schritt den Erfolg
erkämpfen.

Kampfstimmung im Baugewerbe.
Der Waffenstillstand , der seit dem vorjährigen Kamps

im deutschen Baugewerbe besteht , scheint sich seinem Ende
zu nähern . Bekanntlich waren die letzten Differenzen für
die Arbeiter ungünstig verlaufen , namentlich insofern,
als eine ganze Anzahl bestehender Tarifverträge aufge¬
hoben wurde . Verständigungsversuche , die in der Zwi¬
schenzeit vorgenommen wurden , haben bisher zu keinem
definitiven Resultat geführt . Auf seiner am 19 . Febr.
zu Hannover abgehaltenen Hauptversammlung beschloß
der Arbeitgeberverband für das deutsche Baugewerbe , von
den Bedingungen , die er in dem von ihm ausgearbeiteten
Tarifvertrag niedergelegt habe , unter keinen Umständen
abgehen zu wollen , vielmehr bei einer Ablehnung des
Tarifs eine Gesamtaussperrung aller im Baugewerbe be¬
schäftigten Arbeiter erfolgen zu lassen . Gleichzeitig sind
Dartfverhandlungen im rheinisch -westfälischen und im
mitteldeutschen Baugewerbe mangels Verständigung auf
Ende März verlegt worden.

Die Situation sieht sonach recht bedrohlich aus , vor
allem in Groß -Berlin , dessen Haltung für das ganze
Gewerbe von der größten Bedeutung , wenn nicht ausschlag¬
gebend i st- Hier hat die Stellung der Arbeitgeber durch
die Gründung eines Kartells der Arbeitgeberverbände in
den Baugewerben Großi-Berlins eine namhafte Festigung
erfahren . Von Bedeutung ist weiterhin , daß der Bundes¬
vorstand beauftragt ist, keinerlei Tarifverträge der Unter¬
verbände zu genehmigen , bevor nicht in Berlin ein von
ihm zu genehmigender Vertrag mit den Bauarbeitern zum
Abschluß gebracht ist-

Der 1 . April wird der kritische Dag für das deutsche
Baugewerbe sein . Es ist nicht sehr wahrscheinlich , daß
eine glatte Beilegung aller Differenzen , wie sie beider¬
seits verlangt wird , erfolgt . Ist das nicht der Fall und be¬
harren die Arbeitgeber bei ihrem Entschluß , so droht
ein Kampf , wie er in der deutschen Arbeiterbewegung noch
nicht dagewesen ist . Die Gesamtzahl der durch die Streitig¬
keiten berührten Arbeiter dürfte 300000 betragen . Eine
Aussperrung in diesem Umfang , und wenn sie nur Tage
währte , müßte bei dieser Riesenzahl die schwersten wirt¬
schaftlichen Konsequenzen zeitigen.

Die große Erbitterung , mit der bisher von beiden
Seiten vorgegangen ist, hat zu der jetzigen Gestaltung der
Lage sehr wesentlich beigetragen , und sie ist der Anlaß
gewesen , daß die rein sachlichen Momente hinter den
prinzipiellen völlig in den Hintergrund gedrängt wurden.
Die übertriebene Verschärfung der beiderseitigen Forde¬
rungen , die unaufhörlichen Ankündigungen und Droh¬
ungen lassen das Fehlen besonnener und ruhiger Führer
aufs Deutlichste erkennen . Es wäre dringend zu wünschen,
daß sich in der zwölften Stunde noch der „ehrliche Mak¬
ler " fände , der die durch gegenseitige Gereiztheit völlig
verfahrenen Verhandlungen auf den Weg der sachlichen
Notwendigkeit zurückführte , umsomehr , als die Arbeiter¬
schaft allen Grund hat , unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen einen großen Kampf zu vermeiden , und anderer¬
seits auch die Arbeitgeber aus eine geschlossene Gefolg¬
schaft ihr Ernst kaum rechnen können.

Die Klage des Fürsten Eulenburg gegen Maximilian
Harden.

Im November vorigen Jahres brachten viele Zeitungen
die Nachricht, Fürst Eulenburg habe gegen den Herausgeber
der „Zukunft " und seinen Verteidiger Strafantrag beim
Staatsanwalt eingereicht wegen beleidigender Aeußerungen
in den Schlußplaidoyers des Angeklagten Harden und des
Justizrats Bernstein . Die lange Spanne Zeit zwischen Er¬
stattung der Anzeige und dem heutigen Datum hat die „N.
G . C .

" veranlaßt , sowohl beim Fürsten Eulenburg wie bei
Maximilian Harden anzufragen , wie die Angelegenheit ge¬
genwärtig stehe. Herr Maximilian Harden hat der „N . G.
C." geantwortet , er habe bis zum heutigen Tage keine wei¬
tere Nachricht hierüber erhalten ; weder fei ihm eine Anklage
zugestellt , noch sei er vernommen worden . — Auf die gleich¬
lautende Anfrage an den Fürsten Eulenburg ist der „N.
G . C." von einem Sohne des Fürsten die folgende Antwort
zugegangen:

Liebenberg , Mark , den 9. März 1908.
In Vertretung meines Vaters , des Fürsten Eulenburg,

iessen sehr angegriffene Gesundheit ihm nicht gestattet , seine
Korrespondenz selbst zu erledigen , gestatte ich mir , Euer
Hochwohlgeboren ergebenst mitzuteilen , daß mir über den
augenblicklichen Stand der von Ihnen berührten Angelegen¬
heit nichts Näheres bekannt ist. Mit vorzüglicher Hochach¬
tung ganz ergebenst Graf Eulenburg.

Hierzu bemerkt die „N . G . C .
"

: Eine Entscheidung
scheint also immer noch nicht gefallen zu sein , denn auch von
einer Ablehnung des Strafantrages hätte zum mindesten
dem Kläger Kenntnis gegeben werden müssen . Bisher
durfte doch wohl jeder Staatsbürger , der sich beleidigt fühlte,
darauf rechnen, etwas schneller zu seinem Rechte oder zur Auf¬
klärung über seinen Irrtum zu gelangen . Es scheint daherim allgemeinen Interesse zu liegen , auf die Säumigkeit
öffentlich aufmerksam zu machen.

Das ehrengerichtliche Verfahren gegen den Grafen
Wilhelm von Hohenau.

Dre „ Rhein . -Westf. Ztg .
" hatte erneut die Nachricht

gebracht, daß das ehrengerichtliche Verfahren gegen den Ge¬
neralleutnant z . D . Grafen Wilhelm von Hohenau be¬
endet und dieser unter Abspruch der Orden und Ehren¬
zeichen zur Entfernung gps dem Heere verurteilt worden
sei ; es wurde , so wurde hinzugesetzt, mit der Möglichkeit
gerechnet, den Grafen für geistesgestört zu erklären . Diesen
Behauptungen gegenüber kann der „Lok. -Anz .

" auf Grund
von Erkundigungen an zuständiger Stelle entschieden ent-
gegentreten . Es fei noch kein Svruch des Ehrengerichts

gefällt ; überhaupt seien dessen Mitglieder
noch nicht einmal zusammengetreten, lieber
die Ernennung der Mitglieder durch den Kaiser und das
Studium des Aktenmaterials durch sie sei die Angelegenheit
bis heute noch nicht hinausgediehen . Da vor dem Kriegs¬
gericht die geistige Zurechnungsfähigkeit ,

des Grafen
Hohenau überhaupt nicht berührt worden sei, dürste ihre
nachträgliche Erörterung vor dem Ehrengericht ausge¬
schlossen sein.

Merkwürdig , höchst merkwürdig!

„Das Karnickel ".
Mit Recht hat die öffentliche Meinung sich .in Eng¬

land fast ebenso einmütig wie in Deutschland gegen den
Versuch des alten Hetzblattes „Times " empört , einen Pri¬
vatbrief des Kaisers Wilhelms II . in deutschfeindlichem
Sinne auszunutzen . Es war der militärische Mit¬
arbeiter der „ Times ", der in deren Spalten die auf¬
sehenerregende „ Enthüllung " der Oeffentlichkeit übergab.
So mag es von Interesse sein , einiges Nähere über die
Persönlichkeit dieses militärischen Mitarbeiters der „Ti¬
mes " zu hören . Er heißt Charles A 'C ourtReping-
ton, ist seinem militärischen Range nach Oberstleutnant,
ein anerkannt tüchtiger Offizier aus bester Familie und
verfügt über die ausgezeichnetsten gesellschaftlichen Be¬
ziehungen . Er ist ein Fünfziger und trat 1878 bei der
Schützen-Brigade in die Armee ein . Seine militärische
Laufbahn ließ ihn an den wichtigsten überseeischen Kämp¬
fen teilnehmen , die England in den letzten zwei Jahr¬
zehnten zu bestehen hatte . Er focht in Afghanistan , in
Burma , im Sudan und nahm auch an dem südafrikanischen
Feldzuge teil , überall mit Auszeichnung . Viermal wurde
er in den Gefechtsberichten nach der Heimat mit beson¬
derem Lobe erwähnt und viele Ehrenzeichen schmücken
seine Brust . Im Jahre 1899 wurde er zum Militärbevoll¬
mächtigten bei den britischen Gesandtschaften in Brüssel
und im Haag ernannt und er verblieb bis zum Jahre
1902 in dieser Stellung . Es heißt , daß König Eduard VII.
dem Oberstleutnant A'Court Repington auch nach seinem
Uebertritt aus der Armee in den Dienst der Presse wohl¬
gesinnt geblieben ist, und man sieht , daß man es hier
nicht mit irgendeinem beliebigen sensationslüsternen „Zei¬
lenschinder " zu tun hat.

Ueber die politische Lage iu der Ostsee
und in der Nordsee.

Unter dieser Ueberschrist wird in der letzten Num¬
mer der „Grenzboten " eine beachtenswerte Arbeit ver¬
öffentlicht , die die historische Entwicklung der jetzt ak¬
tuellen Frage einer Befestigung der Aiandsinsel « durch
Rußland erörtert . Der Verfasser geht aus von dem gleich¬
zeitig mit dem Krrmkriege geführten Ostfeekriege , erinnert
an die Eroberung der kleinen russischen Festung Bomar-
sund auf den Alandsinseln durch Baraguay d 'Hilliers im
Jahre 1854 und an das Versprechen Rußlands , dort nie
wieder eine Festung anzulegen , noch irgendwelche Heeres-
oder Flotten -Etabliissements zu errichten . Er erörtert dann
genau die geographische Lage dieser Inselgruppe , die
strategisch für Rußland und für Schweden
gleich wichtig ist . Der Aussatz bespricht des ferneren
die Klausel des Pariser Friedens , durch die Rußland eine
Befestigung der Alandsinseln von neuem verboten wurde-
Daran schließt sich, nach der subjektiven Auffassung des
Verfassers , eine Auseinandersetzung über die Nützlichkeit,
bezw . die Schädlichkeit der Realisierung des Befestigungs¬
projektes für RuWand , Schweden und Deutschland.

Koloniales.
Der Bundesrat genehmigte gestern die Mittel für

1450 km Eisenbahnen in den deutschen
Schutzgebieten. Davon entfallen auf Südwest-
afrika für eine Zweiglinie der Lüderitzbuchtbahn von See¬
heim nach Kalkfontein rund 180 km , auf Togo für eine
Eisenbahnlinie von Lome nach Atatpame ebenfalls rund
180 dm , auf Kamerun für eine Eisenbahn von Duala
nach dem schiffbaren Teile des Nyongslusses bei Widiminge
(Südbahn ) rund 360 km und auf O st a f r i k a für die Ver¬
längerung der Usambara -Bähn ip der Richtung auf den
Kilimandscharo bis zum Panganiflusse 45 km , sowie weiter
südlich für die Fortführung der Morogoro -Bahn bis Ta-
bora rund 700 km . Der Gesamtbedarf beträgt rund 15 0
Millionen Mark und verteilt sich auf 6 bis 7 Jahr ?.
Die Mittel sollen im Wege der Anleihe aufgebracht werden,
und zwar wird die Ausgabe einer besonderen Kolonial¬
anleihe vorgeschlagen ; eine Ausnahme macht nur Süd¬
westafrika , wo es bei dem bisherigen Verfahren der Ge¬
währung eines Darlchns vom Reiche an das Schutzgebiet
bleibt.

Me Budgetkommission des Reichstags be¬
willigte den Rest der dauernden Ausgaben des Etats für
Deutsch - Südwestafrika. Bei den einmaligen Aus¬
gaben wurden zur Gewährung von Beihilfen für angehende
Landwirte , die in der Schutztruppe gedient haben , 150000 ^
bewilligt . Bei dem Titel „ Verpflegung und Bekleidung
von kriegsgefangenen Eingeborenen " erklärte Staatssekre¬
tär Dernburg , die Aufhebung des Kriegszustandes , die am
27 . Januar erfolgen sollte, sei noch nicht tunlich gewesen;
es gebe daher auch jetzt noch Kriegsgefangene , die teilweise
beim Bahnbau verwendet werden . Für den Titel wurden
160 000 -F bewilligt . Der Titel „ Bau einer neuen Lan-
dungsanlagebei Swakopmund" wurde auf An¬
trag des Zentrums abgeIehnt.

Die kvsiirndigc Arbeitswoche.
Die natlb . Abgeordneten Dr . Stresemcmn, Beck und Dr . Conze

haben am vergangenen Mittwoch in der Kommissionbetr . die Ab¬
änderung der Gewerbeordnung den Antrag gestellt, den in dem
Gesetzentwurf vorgesehenen zehnstündigen Maximalarbeitstag
durch die KOstündige Maximalarbeitswoche zu ersetzen . In der
Praxis würde sich die Ausführung dieser Bestimmung wahr¬
scheinlich derartig gestalten, daß es den einzelnen Arbeitgebern
überlassen bleibt, entweder täglich 10 Stunden zu arbeiten oder
von Montag bis Freitag eine IlMstündige Arbeitszeit eintreten
zu lassen und dafür Sonnabends nachmittags mn 2 Uhr zu
schließen . Der Antrag , der voraussichtlich auch von den konser¬
vativen Mitgliedern der genannten Kommissionunterstützt wird,
dürfte in den Kreisen der Arbeiter und Arbeiterinnen
vielfachen Sympathien begegnen, ha namentlich den Arbeiterinnen
hierdurch der freie Sonntag erst in vollem Umfange möglich ge¬
macht wird , indem ihnen der frühzeitige Sonnabendschluß Ge¬
legenheit gibt, ihre Hausarbeiten zu verrichten. Auch in den

ausländischen Gesetzgebung ist die Wochenmaximalarbeitszeit für
verschiedene Industrien an Stelle des Maximalarbeitstages
durchgeführt , und es wäre zu begrüßen, wenn diese Einrichtung
auch bei uns Platz greifen würde.

Eine vernichtende Kritik über dev Wert des
Soldatenbrotes

fällt Oberstabsarzt Prof . Dr . Bischofs in der „Zeit¬
schrift für Hygiene und Infektionskrankheiten"

. Zunächst macht
er diesem Nahrungsmittel den Vorwurf , daß es nicht ge-
nügend ausgenutzt wird und auch nicht gut b e

'
k ö m m-

lich ich, und zwar liegt das in erster Linie an dem Gehalt an
Kleie. Man steht im allgemeinen auf dem Standpunkte, daß
die kleiearmen Brote gesünder sind als die kleiereichen und da¬
her werden solche Brote , wie Soldatenbrote und aus ganzemKorn hergestellte, einen besonderen Wert für die Er-
nährnng überhaupt nicht haben können . Der Gehalt
an ausnutzbarem Eiweiß (Proteins ist zu gering, so daß es für
die Deckung des Eiweißbedarfes nicht von erheblicher Bedeutung
ist, und außerdem wird ein großer Teil durch den Darm nn-
benutzt anZgeschieden . Ferner bewirkt der hohe Kleiegehalt auch
Beeinträchtigungen der Verdauungsorganc . Der hohe Zellstoff¬
gehalt führt zu Gärungen , wodurch eine Reizung des Darm¬
kanals bewirkt wird . Die von dem sogenannten Bäckerbrot ab¬
weichende Beschaffenheitdes Soldatenbrotes ruft häufig Magen-
stöcungen hervor, weshalb die Zahl der Magen» und Darm¬
erkrankungen bei der Truppe recht beträchtlich ist . Eine weitere
Gefahr besteht darin , daß nach Bischofs durch diese Reizungen
sogar Blinddarmentzündungen hervorgerufen werden können.

rrusiana.
' Mulay Hafid bittet um Waffenstillstand.

In Paris ist eine Nachricht eingegangen , daß Mulay
Hafid bei General d 'Amade einen Waffenstillstand nachge¬
sucht habe . Die Meldung hat dort große Genugtuung her¬
vorgerufen . Freilich werden auch noch zahlreiche Bedenken
laut ; man fragt sich, wie Mulay Hafid zu der Bitte um
einen Waffenstillstand kommt , er habe nach seinen eigenen
Versicherungen keinen Krieg gegen Frankreich geführt , und
diese Versicherung sei wiederholt von der französischen Regie¬
rung bestätigt worden . Alle Pariser Zeitungen empfinden
über die schwache Hoffnung einer baldigen Beendigung der
Feindseligkeiten Freud ? und nehmen an , daß die nächste For¬
derung auf den Waffenstillstand , die endgültige Einführung
der Hafenpolizsi , wie sie durch die Algeciras -Akte vorgesehen
ist, zur Durchführung gelange . Die Regierung wird als
Voraussetzung für die ehrliche Unterwerfung Mulay Hafids
feine Unterwerfung unter Abdul Asis betrachten und bereit
sein , in diesem Sinne zwischen den beiden Sultanen zu ver¬
mitteln.

UnpoMiZsÄes»
Ein Schiffbruch durch ein Meteor . Die Ortschaft von

einem Schiffbruch , der selbst die ausschweifendste Phantasie
eines Abenteuerdichters in den Schatten stellt , ist soeben in
Queenstown eingetroffen . Es handelt sich um das 1468
Tonnen große Segelschiff „ Eclipse "

, das sich auf der Reise
von New -Castle nach St . Francisco befand . Nach 85tägiger
Fahrt brach ein furchtbarer Orkan herein , Blitz auf Blitz
folgte und das Rollen des Donners mischte sich mit dem
Brausen des Sturmes zu grausiger Melodie . Plötzlich
stürzte ein Meteorit auf den vorderen Mast , schleuderte ihn
zerschmettert auf das Teck und erschütterte das ganze Schiff
mit einem furchtbaren Rucke. Der Meteorit war durch das
Vorderteil des Schiffes hindurchgegangen , hatte dasselbe
glatt durchgeschlagen und war dann mit den Wogen ver¬
schwunden. Durch das Loch drang sofort Wasser in die
Schiffsräume , eilends wurden die Pumpen in Arbeit gesetzt
und vier Tage lang kämpften die Seeleute Tag und Nacht
gegen den Untergang . Aber alle Versuche scheiterten , es
war unmöglich , das Schiff länger über Wasser zu halten,
und schließlich gab Kapitän Lassen den Befehl , die Boote zu
bemannen und das verlorene Fahrzeug zu verlassen . Kurz
danach sähen die Flüchtlinge in dem offenen Boote , wie die
„ Eclipse " unterging . 15 Lage lang verbrachte die Mann¬
schaft unter glübender Sonne in dem kleinen Boote , zwei
Bisquits und einen Schluck Wasser waren ihre einzigen täg¬
lichen Nahrungsmittel , und schließlich waren auch die letzten
Vorräte verzehrt und Hunger und Schwäche forderten ihre
Opfer . Drei der Matrosen starben , wurden über Bord ge¬
worfen und sofort von den Haifischen , die die Boote getreu¬
lich Tag und Nacht begleiteten , verschlungen . 900 See¬
meilen war dis Stelle des Unterganges der „ Eclipse " von
dem nächsten Lande , den Sandwich -Inseln , entfernt , aber
mit dem Mut der Verzweiflung ruderten die Schiffbrüchigen
ihren Kurs und schließlich gelang es ihnen auch , in völlig
erschöpftem Zustande eine der Inseln zu erreichen , wo die
kraftlosen Männer sofort ins Hospital gebracht wurden , bis
ihre Ueberführung nach Honolulu möglich wurde.

Seife als Gift . Ueber „Akute Seifenvergiftung
" hat

Dr . Liebetrau in der Medizinischen Klinik interessante Mn-
teilungen gemacht. Zwei Geisteskranke aßen in unbeobacw
teten Augenblicken je ein Stück Seife ; der eine starb nach
kaum einer Stunde , der andere nach zwei Tagen . Die Wir¬
kung bestand in beiden Fällen in geringer Verätzung der nur
der Seife in Berührung gekommenen Schleimhäute mrd
schweren Allgemeinerfcheinungen , insbesondere Herzschwäche.
Giftige Substanzen konnten , wie die „Umschau" dem Bericht
entnimmt , in der Seife chemisch nicht nachgewiesen werden:
man muß somit eine Giftwirkung der Seife selbst annehmen.

Die Gräfin Lonyay als Erfinderin . Die frühere Erz¬
herzogin Stephanie von Oesterreich ist unter die Erfinder ge¬
gangen . Wie aus Brüssel gemeldet wird , hat die Gräfin auf
ihre Erfindung soeben das belgische Patent erlangt . Es han¬
delt sich um einen neuart igenGaskocher, der außer¬
ordentlich praktisch und sinnreich erdacht sein soll. Patent¬
anmeldungen in anderen Staaten sind bereits erfolgt . - >ie
Gräfin beabsichtigt auch, ihre Erfindung finanziell auszubeu¬
ten , und hat sich zu diesem Zweck mit einigen einschlägigen
Fabriken in Verbindung gesetzt . . . . .

Die „Gräfin " mit den Silberzangen . Aus Paris wird d

„B - T .
" geschrieben : In den Hotels der Este d 'Azur yerrW

Monate hindurch eine Panik . Nacht für Nacht drangen unPH-
bare Diebe ein ; von den Kaminen und Tischchen verschloß eu
Zimmer nahmen sie Portefeuilles , Gold und Pretiosen . Au I cy
hätte das zur Aufregung keinen Grund gegeben . Die Verleg -

heit entstand erst dadurch, daß die geheimnisvollen Diebel
Spur ihrer Besuche verwischten. Wenn die Bestohlenen
gens den Verlust bemerkten, waren die Türen wie getvoym^
doppelt verschlossen . Die Riegel waren eingestellt, uns
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Fenstern und Läden halte niemand getastet. Die Pouzei suchte
das Tunket zu lichten . Nach vieler Muhe und mit der Httse der
jmlienilchen Sicherheitsbehörden lockte sie in San Remo drei
Dotetralten

" in die Falle , Cauussa, Frandin und Marius Amer.
Dann faßte sie in Nizza ein anderes interessantes Individuen,
einen gewissen Cheillon, der in den Badeorten als „Baron
Vaul" bekannt war . Und zuletzt , gleichfalls in Nizza, die
Pseudokomtesse de Monteil , eine brünette „Witwe"

, als sie ge¬
rade dabei war, ein Hotel an der Promenade des Anglais aus¬
zubeuten; dort nahte in der Doppelgestalt der Kriminalbeamten
Lenoit und Hörne ihr das unholde Geschick. Die angebliche
Gräfin heißt Amelie Portal . Sie wußte die von innen ver-
schlossenen Türen mit Hilfe von Pinzetten zu öffnen.

Aufhebung einer fürstlichen Verlobung ? Es ist noch
nicht viel länger als einige Wochen her , daß die Verlobung
der Prinzessin Beatriee von Sachsen - Koburg-
Gotha mit dem Prinzen Alfonso von Orleans,
Jnfanten von Spanien , öffentlich bekannt gegeben wurde,
nachdem sie mehrmals energisch dementiert worden war . Es
handelte sich um einen Liebesbund , den keinerlei politische
Rücksichtenbeeinflußt hatten . Die 23jährige Prinzessin Bea¬
rrice , jüngste Tochter der Herzogin - Witwe Marie von Ko-
burg und Schwester der Großfürstin Kyrill von Rußland,
der Prinzessin Ferdinand von Rumänien und der Erbprin¬
zessin zu Hohenlohe -Langenburg , lernte den um zwei Jahre
jüngeren Prinzen , der durch seine Mutter ein Vetter des
Königs Alfons XIII . ist, in Madrid kennen und lieben , als
sie die Königin Viktoria Eugenie , ihre Kusine und beste
Freundin , besuchte. Jetzt meldet ein englisches Blatt , das
gute Fühlung zum Hofe unterhält , diese Heirat werde nicht
zustande kommen . Es stehe ihr ein unüberwindliches Hin¬
dernis entgegen , indem der Prinz Alfonso als spanischer Jn-
fant nur eine Katholikin zur Frau nehmen könne, die
Prinzessin sich aber weigere , ihren ange¬
stammten Glaube nzu wechseln. Es heißt , daß
die Königin Viktoria Eugenie durch das Scheitern dieses
Planes tief betrübt sei , da ihr die Aussicht große Freude
bereitet hatte , die Prinzessin Beatrice künftig für immer in
ihrer Nähe zu haben , — denn man will wissen, daß die junge
Königin sich noch immer nicht recht an die spanische Hoflust
gewöhnen kann.

Kus Sem 6rsWer20gtum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalberichl«
iL rrur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen.
LMeuburg , 14. März . .* Militärisches . Die Batterien der 1 . Abt. Ostfr . Feldart .»

Regts . Nr . 62 haben gestern (Freitag ) mit den Fahrübungen be¬
gonnen. Mit sechs bespannten Geschützen rückten dieselben zum
Exerzierplatz in Bürgerfelde ans und führten im Schritt die
Bewegungen in der Batterieformation aus . Demnächst findet
das Exerzieren im Gelände bei Bümmerstede statt, wo auch die
Batterien durch die direkten Vorgesetzten besichtigt werden. Be¬
merkt sei noch , daß die Pferde der Batterien ein besonders
schönes Aussehen hatten.

* Die Verhältniswahl für die Vertretung der Stadt und
des Stadtgebietes einzuführen , bezweckt ein Antrag des
Wahlvereins der sozialdemokratischen Partei , der dem hiesi¬
gen Stadtmagistrat überreicht ist. Gleichzeitig wird damit
auch die Beseitigung der Ständewahl , wie sie noch für den
Stadtrat besteht , angestrebt.

* Willy Burmesters Konzert findet am Freitag , den 20.
März , im Zivilkasino hier statt . Der Ertrag des Konzerts
ist für das Elisabet Hst ist bestimmt worden . Wie zu
erwarten , ist die Nachfrage nach Karten eine sehr rege . Ver¬
kauf der Karten in Sprengers Musikalienhandlung.
(Siehe die Annonce in der heutigen Nummer .)

* Dcr Volksheilstättenverein hält Mittwoch , den 25.
März , nachm . 3ŝ . Uhr , im „ Anton Günther " seine ordent¬
liche Mitgliederversammlung ab ; es wird in
dieser Sitzung u . a . Bericht erstattet werden über den Stand
des Heilstättenbaus bei Wildeshausen.

* Marcell Salzers „Lustiger Abend " . Das erste Auf¬
treten Marcell Salzers findet am Dienstag , den 17. März,
7s^ Uhr abends , statt und begegnet in unseren kunstsinnigen
und humorfreundlichen Kreisen einem geradezu seltenen In¬
teresse. Es scheint geraten , sich in Sprengers Musikalien¬
handlung rechtzeitig mit Billets zu versehen , um so mehr,
als der Künsther wegen anderweitiger Dispositionen hier
nur einmal auftreten kann und eine Wiederholung des
Abeüds nicht möglich ist. Hexrn Ulrich Salzers Programm
enthält Dichtungen in Vers und Prosa von : Liliencron,
Busch, Rideanus , Rosegger , Salus , von Schicht , Sudermann.
Thoma , Urban , Bischer, Wildenbruch und Anekdoten des
„ Böhmischen Fremdenführers "

. (Siehe Inserat in der heu¬
tigen Nummer .)

O . Wildernde Hunde . Seit einigen Tagen treiben sich
auf den Wiesen zwischen der Ziegelhof - und Weskampstraße
mehrere große Hunde wildernd umher . Nachdem sie vor¬
gestern einem Anwohner der Weskampstraße mehrere Hüh¬
ner zerrissen hatten , wäre ihnen gestern beinahe ein wertvol¬
les Schaf eines Landwirts an der Ziegelhofstraße zum Opfer
gefallen , wenn es der Eigentümer nicht noch rechtzeitig genug
bemerkt hätte . Es wäre doch wünschenswert , wenn die Be¬
sitzer solcher Tiere dieselben an einer Kette hielten oder sie
mit einem Maulkorb versehen würden.

* In der schön angelegten Halle des Turnvereins „Vor dem
Haarentor " wird nun auch bald eine Reihe Mädchen und Frauen
sich turnerisch betätigen können . Eine Aufforderung zu einer
Zusammenkunft Mittwoch, den 18 . März , abends 7l4 Uhr, in
KrückebergS Restaurant , Ofener Chaussee , ist im Inseratenteil
veröffentlicht. Der Verein will den bestehenden Männer - und
Jugendabteilungen eine Damenabteilung angliedern . Durch das

Turnen soll dem Körper Kraft und Gewandtheit erhalten bleiben,
gegen Verweichlichung und Genußsucht soll er sich im Kampf
ums Dasein eine Fülle von Mut und Widerstandsfähigkeit er¬
werben. Man kann den Damen nur raten , sich rege zu be-
teiligen.

* In Doodts Etablissement findet am Sonntag Kräh¬
winkler Jahrmarkt mit Konzert von zwei Kapellen statt.
Verkaufs - und Schaubuden , Glücks- und Schießzelte sind in
dem geräumigen Saal aufgestellt . Auch ist für allerhand Be¬
lustigungen gesorgt . (Siehe Annonce .)* Im Nestauraut „Zum Prinzen Eitel Friedrich" findet
Sonntag , den 15 . März , großes Bockbierfest statt . Musik wird
ausgeführt von den Herren Rotermund und Luschen.

* Im Hotel zum Lindenhos findet Sonntag wieder ein
orientalisches Volksfest statt . Am letzten Sonn¬
tag erfreute sich die Veranstaltung eines großen Zuspruchs;
das Programm ist auch für morgen wieder sehr reichhaltig.

* Der Juuggesellentlub „Kameradschaft" hält morgen nach¬
mittag um 4 Uhr seine Versammlung bei H. Osterthun, Markt
Nr . 22 , ab.

* Im Fürsten Bismarck findet heute auf allgemeinen Wunsch
großes Bockbierfest mit Konzert statt.

* Wettervorhersage. Nach Abnahme der Niederschläge
morgen trocken bei wechselnder Bewölkung. Schwache Luft¬
bewegung. Temperatur nicht erheblich geändert.

Hl Ostcrnburg , 14. März . Unter großer Beteiligung
zahlreicher Leidtragender wurde am gestrigen Nachmittag
auf dem hiesigen alten Friedhofe die Leiche des nach langer
Krankheit verstorbenen Gastwirts A. Dählmann aus
Kirchhatten begraben . Der Hatter Kriegerverein und der
Hatter Turnverein beteiligten sich mit umflorter Fahne . Der
Verstorbene betrieb früher in Oldenburg ein Rechnungs¬
steller - Geschäft.

* Damme , 13. März . In einer vom hiesigen Han¬
delsverein veranstalteten Versammlung sprach tzan-
delskammerbeamter Schulz über „Sonntagsruhe " und
„Unlauterer Wettbewerb " . Die zahlreich Erschienenen folg¬
ten den Ausführungen des Redners mit lebhaftem Inter¬
esse und es entwickelte sich danach eine angeregte De¬
batte. Man stimmte der Ansicht zu, daß eine weitere
Einschränkung der geschäftlichen Tätigkeit an Sonntagen
den bestehenden Verhältnissen nicht entspreche und daher
abzulehnen sei , während der zweckmäßige Ausbau des Ge¬
setzes über den unlauteren Wettbewerb zustimmend be¬
grüßt werden könne . Einer Regelung bedürfe auch das
Hausierwesen in mehrfachen schädlichen Auswüchsen.

G Vechta, 13 . März . Heute vormittag gegen 10 Uhr
entstand in dem von einem Arbeiter bewohnten Neben¬
hause der Frau Witwe Meyer vor dem Münstertore ein
nicht unbedeutendes Schadenfeuer. Ein mit einer
Fuhre Sand heimkehrender Fuhrmann sah die Flammen
aus dem Fenster schlagen . Er fand die Mutter des Ar¬
beiters nichts ahnend in der Küche beschäftigt vor , in der
brennenden Stube lag ein kleines Kind im Wagen . Mit
Hilfe einiger Nachbarn gelang es nach längerer ange¬
strengter Arbeit , das Feuer zu dämpfen . Das Kind blieb
unversehrt . Vater und Mutter desselben waren auswärts
auf Arbeit . — Eine Keilerei, wobei es blutige Köpfe
und Hände gab , entstand am gestrigen Tage auf chem
Marktplatze zwischen gestellungspflichtigen jungen Bur¬
schen gus den Gemeinden Langförden und Dinklage . Wäre
Kaufmann Georg Krümpelbeck nicht energisch dazwischen
getreten , die großen Schaufenster wären zweifellos zer¬
trümmert worden und die Schlägerei hätte einen gefähr¬
lichen Ausgang nehmen können , denn die Burschen schie¬
nen so recht zum Prügeln aufgelegt zu sein.

O Jever , 13 . März . Einen hohen musikalischen Genuß
haben die Musikfreunde unserer Stadt und Umgebung in
nächster Zeit zu erwarten : das Konzert der verei¬
nigten Singvereine von Varel und Jever.
Haydns Oratorium „Die Jahreszeiten " werden wir am
kommenden Montag , den 17. März , im Saale des Konzert¬
hauses bei vollster Besetzung hören . Der Chor besteht aus
120 Sängern und Sängerinnen , die Begleitung liefert die Ka-
pelle der Matrosen -Division (Wöhlbier ) Wilhelmshaven , und
als Solisten sind engagiert : Frl . Grete Bölling -Düsseldorf
(Sopran ) , Herr Paul Tüdten -Lübeck (Tenor ) und Herr Th.
Hickendorf-Berlin (Baß ) . Die erste gemeinschaftliche Probe
(Orchcsterprobe ) am vergangenen Mittwoch hatte einen
durchaus günstigen Verlauf , und die letzten Schwierigkeiten
werden in der Generalprobe , welche am Sonnabend in Varel
sein wird , beseitigt werden . Das Werk soll dann am Sonn¬
tag , den 16. März , zuerst in Barel unter Leitung des dorti¬
gen Dirigenten , Herrn Schauder , gesungen werden , während
am Montag Herr Organist Schmidt das hiesige Konzert lei-
ten wird . Sicherlich werden die großen Mühen durch einen
zahlreichen Besuch an beiden Orten belohnt werden , und aus
den bisherigen Erfahrungen kann man auch mit Bestimmt¬
heit darauf rechnen, daß in diesem Konzerte wirklich etwas
Großartiges geboten werden wird.

stimmen su§ üem pudMum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Theatervrrrli,.

Wir erwarten Sie am Sonntag , den 15. d . M . , nachm.
4i/H Uhr , im „ Eitel Friedrich ". Erster Tisch links , wenn
frei . - r . b.
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veueste NE richten Mü letzte
Depeschen.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt nnd Land."

Zur bevorstehendenReise des Kaisers.
Wien, 14 . März . Kaiser Wilhelm wird am 25 . März über

Ala mittags in Venedig eintreffen und dort vom König Viktor
Emanuel empfangen werden. Hierauf soll sofort das Dejeuner
im Palazzo Reale eingenommen werden. Abends findet an
Bord der „Hohenzollcrn" Galatafel statt . Die „Gazetta Vinetia"
erfährt , daß die Zusammenkunft einen hochpolitischen Charakter
tragen wird, da sich der Reichskanzler in des Kaisers Begier,
tung befinden wird. In der Nacht geht die „Hohenzollern" nach
Korfu weiter. Die 2. Division des italienischen Geschwaders
wurde nach Venedig beordert, um bei der Ankunft des Kaisers
Salutschüsse abzufeuern und der „Hohenzollern" das Geleit zu
geben.

Dampfer m Brand.
Ncwyork , 14 . Marz . Der Dampfer „Provsdent "

, wel¬
cher nach Newyork bestimmt war , geriet auf hoher See in
Brand . Frühmorgens wurden 600 Passagiere auf Lan-
dungSbrücken auf einen anderen Dampfer gebracht , der
zufällig in der Nähe war . Alle Passagiere wurden ge¬
rettet , obgleich viele Frauen und Kinder schliefen, als
das Feuer ausbrach. *

Selbstmord.
Offcnbach , 13 . März . Gestern abend erschoß sich in seinem

Bureau der 40 Jahre alte Direktor der hiesigen städtischen Gas¬
anstalt König, nachdem eine große Mißwirtschaft in seinem
Ressort aufgedeckt worden war . Er hatte sich Etatsüberschrei-
tnngen im Betrage von einer halben Million Mark zu schulden
kommen lassen und sollte sich deshalb vor der Stadtverordneten¬
versammlung verantworten . Gerade, als über sein Ressort ver¬
handelt wurde, kam die Nachricht, daß er sich erschossen habe.
König hatte zum 1 . April um seine Entlassung gebeten. Heute
morgen hat auch Frau König einen Selbstmordversuch begangen;
sie nahm Gift und wurde in bedenklichem Zustande ins Kranken¬
haus gebracht.

Die „Tatsu -Maru " -Affäre.
Peking , 13. März . Die „Tatsu -Maru "-Angelegenheit

ist noch immer nicht beigelegt . China hat sich noch nicht ent¬
schuldigt . Es zieht gegenwärtig die japanischen Bedin¬
gungen in Erwägung , die im Hinblick auf den schwierigen
Fall geändert worden sind.

Gegen die Modernisten.
München , 13 . März . Für die katholischen Kirchen der

bayerischen Bistümer sind für die kommenden Sonntage
Sühne -Andachten gegen den Modernismus oberhirtkich an --
geordnet worden . ^

MreskÄlLiM ckr? Necksktien.
Mehrere Landwirte. Wir wollen Ihren Wünschen gern

entsprechen: senden Sie den betr . Artikel nur ein. Bis jetzt ist
uns nichts derartiges zugesandt worden.

' Herr M . D . Morgen ! Heute ging es mit dem besten
Willen nicht. ,

L. H., Großenmeer . Wir haben Ihre Beschwerde an die
Post weitergegeben.
verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik,- des Feuilleton -Z und Vermischten Or . Richard
lhamel , des Lokalen I . Replosg . Verantwortlich , für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,
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1. Verlage
zu 73 der „Nachrichten Mr Staat unc> Lana" von Sonnabend , 14. März 1908.

Liberale VauernpoliSik.
ii.

(Schluß .. S . Leitartikel der ge )trigen Nr .)
Der Schluß des Kapitels „Die Bauern und die Han¬

delspolitik " aus dem demnächst erscheinenden Buche des
Vorsitzenden der Freisinnigen Vereinigung , Herrn Gym¬
nasiallehrer Janßen , lautet:

Es entstand in Deutschland im Laufe des Jahrhun¬
derts ein wirtschaftlicher Umschwung . Durch die indu¬
striellen Unternehmungen wurde immer mehr deutsches
Getreide als Brotkorn verbraucht . Die Städte wuchsen,
und immer größer wurde die Zahl der Menschen , die
Fleisch und Milch kauften . Als die Bauern merkten , daß
die Nachfrage nach Fleisch und Milch wuchs , gingen sie
vielfach in ganz vernünftiger Weise vom Getreidebau zur
Viehzucht über . Sie verkauften jetzt kein Getreide mehr,
sondern verfütterten es mit Vorteil ; sie kauften Wohl
gar noch Getreide zu . So kam in Deutschland der Augen¬
blick , wo wir infolge der industriellen Entwicklung alles
Getreide , das auf deutschem Boden wuchs , im eigenen
Lande gebrauchten ; ja , es war nötig , noch von auswärts
Getreide einzuführen.

Nun vollzog sich plötzlich bei den großen Getreide¬
produzenten , bei den Rittergutsbesitzern und Junkern , ein
vollständiger Gesinnungswechsel inbezug aus die Handels¬
freiheit . Bis zum Jahre 1877 trieben sie die radikalste
Freihandelspolitik . Sie waren z . B . für die Aufhebung
der Eisen- und Maschinenzölle . Der konservative Abge¬
ordnete v . Behr erklärte am 26 . Mai 1873 im Namen
seiner Freunde : „Nächst dem Brot und Fleisch ist nichts
wichtiger als freies Eisen .

" Von 354 landwirtschaftlichen
Vereinen wurde damals eine Petition eingereicht , die gegen
die Verlängerung der Eisenzölle gerichtet war.

In einem Flugblatt der konservativen Partei aus dem
Jahre 1862 heißt es:

„Preußen braucht billiges Salz , billiges Brot , bil¬
liges Fleisch , billige Wohnungen , billige Kleidungsstücke;
wir brauchen einen unbelästigten Handel und Verkehr,
freie Verkehrswege , freie Schiffahrt und wohlregulierte
Wasserstraßen .

"
Also damals waren die Konservativen für Handels¬

freiheit , für freien Verkehr . Wie haben sich die Zeiten
geändert!

Noch am 13 . Dezember 1873 erklärte der Zentrnmsab-
geordnete v . Schorlemer -Alst:

„Ich wünsche keine Getreidezölle , weil ich der Be¬
völkerung das Brot nicht verteuern will ."

Der deutsche Landwirtschaftsrat lehnte noch im Jahre
1879 mit 46 gegen 11 Stimmen einen Antrag zu Gunsten
der Schutzzollpolitik ab.

Die Provinziallandtage von Ost- und Westpreußen
sprachen sich am 18 . März 1879 gegen die Einführung von
Agrar - und Eisenzöllen aus , da solche eine schwere Be¬
einträchtigung dieser Provinzen herbeisühren , ja 'sogar
ihre Lebensfähigkeit in Frage stellen würden.

Die Landtage von Oldenburg und Lippe protestierten
damals gegen die Schutzzollpolitik.

Der konservative Parteiführer v . Wedel -Malchow sagte
am 23 . April 1877 im Reichstage:

„Es existieren allerdings Zölle auf landwirtschaft¬
liche Produkte , das sind : Hopfen , Butter , Käse und
Schweine . Diese Zölle sind aber reine Finanzzölle , und
ich erkläre Ihnen — ich glaube die deutschen Landwirte
hinter mir zu haben — daß wir bereit sind , diese

'Zölle
jeden Augenblick aufzuheben ."

Wir brauchen Wohl keine weiteren . Belege darüber
vorzubringen , wie Großgrundbesitzer , wie überhaupt die
Landwirtschaft über die Schutzzollpolitik dachte . Damals
war derjenige , der für freien Handel eintrat , ein braver,
„echt national gesinnter Deutscher " , wenn wir Freisinnigen
wtzt dasselbe noch wagen , so nennt man uns Gegner
einer „nationalen Wirtschaftspolitik "

, dann heißen wir

„Wenn wir Toten erwachen ."

Zur Aufführung des Dramas von Ibsen
im Grosiherzoglichen Theater.

I.
Ms Ibsens „Dramatischer Epilog " vor jetzt zehn

Jahren erschien , blieb der tiefe Sinn dieses Werkes wohl
den meisten , die es lasen oder aufgeführt sähen , ein
Rätsel . Sie empfanden die Schwere eines geheimnisvollen
Bekenntnisses , die Melancholie in diesem Ausklange eines
Schaffens und Dichtens , das ein volles , langes Men¬
schenleben ausgefüllt hatte und mit glänzenden Erfolgen
gesegnet war . Wer solchem Leben aber einen solchen
Schlußgesang widmen konnte , war der wohl glücklich ge¬
wesen? So viel leuchtete wenigstens ein : Volles , ganzes
Glück hatte dem Dichter seine Kunst nicht gespendet . Ent¬
täuschung , Verzweiflung , Sehnsucht klangen aus den Ge¬
sprächen des Bildhauers Rubel und der Irene , die ihre
Schönheit jenem offenbart und ihre Seele ihm geopfert
hatte , damit er das schönste Werk seiner Jugend und seines
Lebens , ein Bildwerk „Die Auferstehung " schüfe, die in
der Gestalt des reinen Weibes , der aus dem Tode Er¬
wachenden, vor seiner jugendlichen .Phantasie stand.

Was wollte Ibsen , der Grübler , unter diesem Symbol
^ künden? Galt es für alle , oder für die Künstler und
-Lichter besonders , oder nur für ihn ? War es ein ganz
Persönliches Bekenntnis ? Und warum wählte er die selt-
!
^

-^ ,^ Öchrift der aus dem Tode Erwachenden ? Der
verschleierten Weisheit in den Werken des nordischen
„ ^ Aers gewohnt , beruhigte man sich bei nicht immer ver-

^ " ° der oberflächlichen Deutungen . Auch ich habevor Zähren in einem Essay „Das Lebenslied " eine Er-

tige
^
schein?

" ^ " ' die mir auch heute noch die einzig rich-

*
einem Problem hatte der Dichtergreis eine so' vm fmnrge Hülle gegeben ? Es war das Problem der

Schwachköpfe und Dummköpfe , die nicht wissen , was dem
Wohle des Vaterlandes dient.

Ms die Getreideproduzenten im Jahre 1879 erkann¬
ten , daß sie mit Hilfe der Getreidezölle Geld verdienen
konnten , gingen sie vom Freihandel zum Schutzzoll über.
Wo blieben da die politischen Grundsätze ? — Grund¬
sätze hin , Grundsätze her ! Das Geschäft

'
mußte gemacht

werden.
Am 16 . Mai 1879 erklärte der Konservative v . Wcdell-

Malchow:
„Der Schutz von Eisen und Roggen ist gleich unent¬

behrlich für das Wohl des Vaterlandes ."
Mit dem Wohl des Vaterlandes meinen die Junker

und Großgrundbesitzer bekanntlich immer sich , selbst.
Früher , als England die Grenzen durch Schutzzölle

sperrte , hatten die deutschen
'
Getreideproduzenten gerufen:

Macht doch die Grenzen aus , wir wollen doch guck) leben,
es ist doch unmoralisch , uns so den Lohn unserer Arbeit
zu verkürzen ! Fetzt aber , wo andere Völker Getreide an
uns verkaufen wollten , hieß es : Schutzzoll ! Schutzzoll!
Mit dem Jahre 1880 wurde ein Getreidezoll von 1 Mark
pro Doppelzentner (200 Pfund ) eingeführt , aber der Zoll
wurde 1885 und 1887 erhöht , und zwar bei Roggen auf
5 Mark , Weizen 5 Mark , Hafer 4 Mark , Gerste 2,25 Mark,
Mais 2 Mark.

Wenn nun ein Doppelzentner Weizen oder Roggen
über die Grenze kam, dann mußte der Kaufmann , der
ihn einführte , 5 Mark Zoll an den Staat bezahlen . Der
Kaufmann setzte die 5 Mark selbstverständlich nicht aus
eigener Tasche zu , sondern , wenn er den Doppelzentner
wieder verkaufte , erhöhte er den Preis neben seinem Ver¬
dienst um den Zoll vvn .5 Mark . So entstand ein er¬
höhter Getreideprets im Lande , zu dem nun auch die
deutschen Getreiüeproduzenten verkauften.

Die anderen Völker sahen die deutsche Schutzzoll¬
politik durchaus nicht mit .freundlichen Augen an . Wie
oeutsche Gelreideverkäufer früher wünschten , daß . doch Eng¬
land seine Zölle ermäßige , so wünschten es jetzt andere
Völker Vvn uns . Als die deutsche Regierung dazu nicht
bereit war , sagten die anderen Völker : Wenn ihr unser
Getreide mit einem Zvtl belegt , machen wir es so mit
den Waren , die ihr bei uns verkaufen wollt . Es handelt
sich bei uns besonders um Jndustrieprodukte , und wenn
die Nachbarn sich gegen uns abschlossen, so bildete das
eine ernste Gefahr für unsere Industrie . Es kam mit
Rußland zu einem richtigen Zollkriege . Erhöhte Deutsch¬
land die Getreidezölle , so tat Rußland dasselbe mit den
Jndustriezöllen.

Diesem unwürdigen und gefährlichen Zustand wurde
unter dem Reichskanzler Caprivi glücklicherweise ein Ende
gemacht . Er schloß mit den anderen Staaten langfristige
Handelsverträge , wodurch Zollkriege auf Jahre hindurch
unmöglich wurden.

Bei dieser Gelegenheit wurden die Getreidezölle etwas
ermäßigt , und zwar Roggen von 5 auf 3,50 Mark , Wei¬
zen von 5 auf 3,50 Mark , Hafer von 4 auf 2,80 Mark,
Gerste von 2,25 auf 2 Mark und Mais von 2 Mark auf
1,60 Mark . Ferner wurden ermäßigt die Zölle auf Fleisch
von 20 auf 17 und 16 Mark , der Zoll auf Mehl von
10,50 auf 7,50 Mark , der Zoll auf Pferde von 20 auf
10 Mark , der Zoll auf Schweine von 6 auf 5 Mark,
der Eierzoll von 3 auf 2 Mark und der .Butterzoll um
20 Prozent . Ebenfalls

' wurden die Zölle herabgesetzt auf
Jndustriewaren aller Art , z . B . die Baumwollenzölle , ein¬
zelne Eisenzölle , Glaszölle , Papierzölle usw Dagegen
verpflichteten sich die anderen Staaten , für eine größere
Reihe von deutschen Ausfuhr -Artikeln den Zoll herab-
zusetzen.

Die Caprivischen Handelsverträge wurden im Reichs¬
tage besonders von den Freisinnigen recht empfohlen , be¬
deuteten sie doch einen Schritt zurück von der Schutzzoll¬
politik . Wir näherten uns wieder einen Schritt dem Frei¬
handel . Es werden uns Freisinnigen von den Agrariern

Künstlernaturen , derer , die in der Kunst das höchste Ideal
des Lebens schauen , die darüber das Leben selber ver¬
säumen und verträumen , der Kunst es opfern und,
jünger noch oder schon älter , mit wachsender Angst und
voller Entsetzen spüren müssen , wie das verschmähte sich
an ihnen räche . Tenn die dem Leben gleichsam Erstorbe¬
nen , weil sie nur seinem Abglanz , oder gar nur einem
Phantom lebten , weckt das von ihnen nie mit allen Sin¬
nen begehrte wohl plötzlich aus ihrem Traum und Tode
zu der hoffnungslosen Sehnsucht der Toren , die zu spät,
und nun vergebens , mit heißer Zunge lechzend, nach dem
schwellenden , stillenden Inhalt schmachten. O , das Leben
läßt sein nicht spotten ; es hat keinen anderen
Zweck als sich selbst, und wehe dem , der es nur
als Mittel betrachtet ! Betrogen wird er von der eigenen
Phantasie oder auch von anderen , betrogen um die einzige
sichere Habe . Und wohl ihm noch , wenn er nicht selber zum
unbewußten Betrüger an anderen wird , wie der Bildhauer
Rubek an dem jungen Weibe , das dem Schaffenden mit feier¬
lichem Schwur gelobte , ihm zu dienen mit all dem pochenden
Herzblut ihrer Jugend . Und fiel nieder zu des Künstlers
Füßen und diente dem Phantom in ihm . Er aber ward
ihrer Liebe nicht gewahr und ihres heißen Verlangens , denn
ihn erfüllte der Glaube : wenn er sie berührte und in Sinn¬
lichkeit ihrer begehrte , würden seine Gedanken unheilig und
er würde das hochheilige Werk nicht zu Ende schaffen, das er
mit allen Sehnsüchten bilden wollte . So nahm sie teil an
diesem schöpferischen Gestalten ; ihre zarte Schönheit , ihre
junge Seele war Nahrung dem Bildwerke , das der Künstler
seiner Idee gemäß formte . Und das Kunstwerk wuchs und
ging hervor als ein Kind dieser geistigen und bildnerischen
Ehe , und es war ihr gemeinsames Kind . Das reine Weib
hatte er gestaltet , wie es am Auferstehungstage bei seinem
Erwachen vom Tode erscheinen müßte , ohne Verwunderung
über irgend etwas Neues oder Unbekanntes oder Ungeahn¬
tes , aber einer heiligen Freude voll , weil es sich selbst Wie¬
dersand , sich, das Weib der Erde , in den höheren , freieren,
froheren Gegenden , nach dein langen , traumlosen Schlummer
des Todes . So schuf Rubek, der Künstler , es nach Irenens

die bittersten Vorwürfe deswegen gemacht , man hat unA
gerade bei den Bauern deswegen verdächtigt , als hätten
wie die Landwirtschaft dabei verraten und verkauft ; aber,
wir Freisinnigen können nicht nur mit ruhigem Gewissen,
sondern mit Stolz aus unsere Mitwirkung beim Abschluß
der Handelsverträge zurückblicken.

Ja , wenn allein der Zoll der Landwirtschaft helfen
könnte , dann hätten wir ja böse gesündigt , weil wir für
die Herabsetzung der Zölle gewesen sind ; aber viel wich¬
tiger als alle Zölle ist es für den Bauern , daß er ein
gutes Absatzgebiet für seine Produkte hat , und dafür haben
wir in der Handelspolitik gesorgt.

Wir bitten jeden Bauern , einmal darüber nachzu¬
denken, wie die Zeit von 1893 bis 1906 für ihn ver¬
lausen ist . War die Zeit ungünstig für ihn , dann verurteile,
er unsere freisinnige Politik und folge den Bündlern,
war sie aber günstig , dann trete er fortan auch mit aller
Kraft für die freisinnige Sache ein!

Uns dünkt , das letzte Jahrzehnt ist so vorteilhaft
für den deutschen Bauern gewesen , wie er es nicht zu
hoffen gewagt hat . Wie ist der Wohlstand aus den Dör¬
fern gestiegen ! Der Landmann denke einmal an seine
Jugendzeit , ob er es damals Wohl auch so gut gehabt
hat , wie es jetzt seine Kinder haben ? War man in
früheren Jahren so gut gekleidet wie jetzt ? Konnte man
sich damals soviel Luxusausgaben erlauben , wie es jetzt
glücklicherweise der Fall ist ? Man denke z . B . einmal
an die vielen Fahrräder , die es in einem Dorfe gibt ! Wie
sind die Zeiten besser geworden ! Man denke an die
vielen Neubauten und Umbauten auf dem Lande . Hier
ist das Wohnhaus nicht gut genug mehr , da ist die Scheune
zu klein geworden . Ja , wenn wir mit klaren Augen die
bäuerlichen Verhältnisse ansehen , und wenn Wahrheits¬
liebe und Ehrlichkeit in uns ist , dann müssen wir ge¬
stehen , daß das letzte Jahrzehnt eine gesegnete Zeit für den
deutschen Bauern gewesen ist.

Deutscher Reichstag.
121 . Sitzung.

Berlin , 13 . März.
Reichsamt des Innern.

Am Bundesratstische : v . Bethmann-Hollweg u . a.
Die zweite Lesung des Etats des Reichsamts des Innern

wird beim „Reichsgesundheitsamt" fortgesetzt.
Abg . Dr . Ruegenberg (Zentr .) fordert reichsgesetzliche Re¬

gelung des Hebammenwesens.
Abg. Graf von Carmer -Ziesernitz (kons . ) unterstützt die

Forderung des Zentrums , das Schla chtvieh - mW Fleisch,
bcsch äuge setz dahin abznändern, daß die Kosten der amt¬
lichen Untersuchung den Bundesstaaten zur Last fallen. Gebühren
dürfen hierfür von den zur Untersuchung Verpflichteten nicht er-
hoben werden. Die Untersuchung geschehe im Interesse der All¬
gemeinheit, deshalb müsse die Allgemeinheit auch die Kosten
tragen . Die inländische Fleischproduktionwird, wie Herr Kobelt
gestern richtig ausführte , durch die Beschaukosten enorm ver¬
teuert.

Abg. Brnhne (Soz .) schildert die schlechtenWohnung s-
verhältnisse der Ziegeleiarbeiter. Die Beschäfti¬
gung jugendlicher Arbeiter in den Ziegeleien spottet jeglicher
Beschreibung. Dreizehnjährige Kinder werden z . B . abwechselnd
Tag und Nacht täglich dreizehn Stunden beschäftigt . Der
Schnaps - und Bierkonsum ist auf den Ziegeleien außerordentlich
groß und zwar werden diese Getränke von den Betriebsnnter-
nehmern selber geliefert und das Geld dafür am Wochenschluß
abgezogen . Die junge Generation verkümmert immer mehr,
daran trägt das Wohnungselend die Hauptschuld. Die Ver¬
hältnisse im Bäcker gewerbe haben sich wesentlich ge¬
bessert , am schlechtesten sieht es aber im Fleischergewerbe ans.
Die Arbeitszeit für die Gesellen ist am größten und Sonntags¬
ruhe gibt es da überhaupt nicht.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg erklärt , zu einer reichs¬
gesetzlichen Regelung eigne sich das Hebammenwesen nicht . Das

Bilde . Aber dann trennte er sich von ihr , als von einer
Episode seines Lebens , obgleich er empfand , daß sie allein
der Urborn seiner Schöpferkraft war , und daß er diese in
einem Lebenswerke ausgegeben hatte . Er achtete ihrer Liebe
nicht , er fesselte sie nicht an sich, ja , er zog sie nicht einmal
an seine Brust , sie , die ihm ihr eigenstes Leben in ihrer
Schönheit geschenkt hatte . Sie empfand , daß sie dem durch
seine Kunst Selbstsüchtigen wirklich nur eine Episode seines
Lebens gewesen, und sie verließ ihn . Die Verzweiflung ihrer
Liebe und die Qual ihrer Sehnsucht suchte sie durch ein wil¬
des Leben zu betäuben . Auf Schaubrettern gab sie den
Blicken der lüsternen Welt die Schönheit Preis , die zuvor der
Kunst zu heilig reinen : Werke gedient hatte . Der vormals
Armen , — denn auch Rubek war arm , — ging das Geld jetzt
in Strömen zu ; sie kargte mit ihrem Leibe nicht , und wen sie
von den Reichen heiratete , den verdarb sie , und er verdarb
an ihr . Doch ihre Seele hatte sie verloren , und ihr letzter
Gatte , ein reicher Russe, den sie töten wollte , begrub sie im
Irrenhaus.

Nach Jahren langsam genesend und wieder zur Welt
entlassen , von den Toten gleichsam erstehend , traf sie auf der
Reise zu ihrem „ Kinde "

, jenem Bildwerke der Auferstehung,
mit ihrem Jugendgeliebten zusammen , der an ein ungelieb¬
tes , auch ihn nicht liebendes Weib gekettet war . Bedeuten¬
des hatte er nicht mehr geschaffen, aber desto mehr Einträg¬
liches. Und an seinem Lebenswerke , dem Auserstehungstage,
hatte er Aenderungen vorgenommen , nach dem Anblick und
der Erkenntnis , die ihm die wirkliche Welt darbot . Er er¬
weiterte den Sockel und legte darauf ein Stück der gewölb¬
ten , berstenden Erde . Und aus den Furchen , da wimmelts
nun herauf von Menschen mit heimlichen Tiergesichtern —
Männern und Weibern — wie er sie aus dem Leben kannte.
Das junge Werb rückte er nun mehr in die Mitte und gab
ihrer verklärten Freude einen gedämpften Schimmer . Er
selbst stellte sich als schuldbeladener Mann dar , der von
der Erdrinde n :cht ganz loskommt , und nannte diese Selbst-
gestaltung die „Reue über ein verlorenes Leben "

, obgleich er
sich gesteht, daß er als Künstler geboren sei und auch nie



Weingesetz werde in wenigen Wochen dem Bundesrat zugeheu
und alsdann sofort veröffentlicht werden. Darauf wird ein
Schlußantrag angenommen. Der Titel wird bewilligt.

Angenommen werden die Resolutionen betr . Ueber-
nahme der Fleischbeschaukosten auf das Reich
und betr . den Verkehr mit Essig.

Es folgt das Reichspatentamt.
Abg. Dr . Junck snatlb. s befürwortet die Herabsetzung der

Patentgebühren . Wenn auch der gegenwärtige Augenblick eine
Verminderung der Einnahmen unangebracht erscheinen lasse , so
würde dieser Ausfall aber doch durch die Vermehrung der An¬
träge ausgeglichen werden. Gefordert werden müsse aber ein
Aüssührnngszwang für die Patente.

Unterstaatssekretär Wermuth : Die praktische Handhabung
des neuen Patentgesetzes wird ergeben, ob die Interessen unserer
Industrie voll gewahrt werden. Auch die Wirkung dem Aus¬
land gegenüber, namentlich der Schweiz und England gegenüber,
wird abgewartet werden müssen.

Abg. Dove (Frs . Vgg.j : Das Patentgesetz ist ein Teil der
Rechtsprechung, deshalb kann das Ausland nicht verschieden be¬
handelt und England besonders scharf überwacht werden.
Redner tritt sodann für die Ermäßigung unserer Patent»
gebühren ein . — Das Kapitel wird bewilligt.

Beim Reichsversicherungsamt wünscht Abg.
Frl (Zentr .) die Reform der Unfallversicherung.
Die Belastung der Handwerksmeister mit Versicherungsbei¬
trägen sei auf der höchstmöglichen Stufe angelangt . Eine ge¬
rechtere Verteilung der Lasten sei durchaus angebracht.

Abg . Findel (natl .) begründet eine Resolution aus
Ausdehnung der Ufallversicherungs Pflicht
1 . auf alle Handelsgeschäfte, soweit sie mit Lage¬
rungs - und Beförderungsbetrieben verbunden sind, ohne
Rücksicht auf eine Eintragung in das Handelsregister , und
2. auf die gesamte Tätigkeit des Geschäfts.

Abg. Gras v. Carmer -Zreserwitz (kons.) tritt für Herab¬
setzung der Altersgrenze in der Altersversicherung ein . Die
Mittel dazu müßten durch Verbilligung der Verwaltung er¬
zielt werden . Angängig sei es nicht, den Arbeitern die Bei¬
träge zu verteuern oder diese einseitig den Arbeitnehmern
aufzuladen . Die Diakonissenstationen auf dem Lande soll¬
ten subventioniert werden.

Abg. HuS (Soz .) bespricht die Denkschrift über die Un¬
fälle im Bergwesen . Seine '

Partei sei sehr enttäuscht wor¬
den. An Stelle tatsächlicher Angaben seien nur polizeiliche
Vorschriften in der Denkschrift enthalten , die auch ander¬
weitig zu beschaffen sein würden . Notwendig sei es , daß
die Unfallverhütungsvorschriften auch befolgt und ihre
Durchführung kontrolliert würde . Die bergpolizeilichen
Vorschriften würden vielfach systematisch nicht beachtet , und
dann wundere man sich über Vermehrung der Unfälle und
Anschwellen der Unfallrenten.

Staatssekretär v . Bethmann -Hollweg : Die Denkschrift
über die Explosionsgefahr im Bergbau ist genau nach der
Resolution Giesberts verfaßt worden , mehr konnte nicht ge¬
schehen . Bezüglich der Auswahl der bei den Enqueten zu
vernehmenden Arbeiter wird der Reichsverwaltung durch
die Arbeitskammern gute Dienste geleistet werden . Das
prozentuale Sinken der Unfallrenten ist zuzugeben , es ist
veranlaßt durch die Zunahme der kleinen Renten und durch
die Verbesserung des Heilverfahrens . Die Resolution Findel
wird ihre Erfüllung finden können . Die Herbeischaffung
der Mittel für die Herabsetzung der Altersgrenze auf 63
Jahre in der Altersversicherung durch Verbilligung der Ver¬
waltung ist nicht möglich. Zu der ganzen Frage kann ich
mich der hohen Kosten wegen nicht äußern . Die Förderung
des Diakonissenwesens auf dem Lande wird tatkräftig be¬
trieben.

Darauf wird die Fortsetzung der Debatte auf . abends
8 Uhr vertagt.

Schluß nach 6ZA Uhr.
»

Abendsitzung.
Am Bundesratstische : Staatssekretär v . Bethmann-

Hollweg. In fortgesetzter Beratung des Etats des Reichs¬
amts des Innern bei Kapitel Reichsversicherungs¬
amt bemängelt

Abg . Mugdan (frs . Vpt .) die lange Dauer der Prozesse.

etwas anderes werden könne denn ein Künstler . Irene aber
weiß , daß sie diese Entschuldigungen Rubels nicht für ihre
Person gelten lassen kann ; sie war kein Künstler , kein
Dichter ; sie hatte die vorzüglichste Bestimmung , Weib und
Mutter zu sein , und hatte sich doch jenem nur zum Mittel
für seine Kunst hergegeben und darüber ihre Menschheit
verloren . An allen diesen quälenden Erinnerungen , die
Irene und Rubek bei ihrem Wiedersehen wecken , erwacht in
ihm die Begierde , mit ihr , die sein Ideal geblieben , das
Leben jetzt noch zu genießen . „ Hilf mir , das Leben noch
einmal zu leben ! " ruft er aus . Irene bedeutet ihm : die
Liebe, die von dieser Welt ist , von dieser köstlichen, wunder¬
samen , dieser rätselvollen Welt , diese Liebe sei tot in
ihnen beiden . Er zwar für seinen Teil bestreitet es und ge¬
steht, er habe , verblendet , wie er damals war , das Gebilde
aus leblosem Ton über das Glück des Lebens , der Liebe ge¬
stellt, doch sei es noch Zeit für sie beide , zu leben . „Das
Leben in uns und um uns , das gärt und braust wie zuvor .

"
Doch von ihr muß er vernehmen , daß der Lebenstrieb in ihr
tot sei und sie das ganze Leben auf der Leichenstreu liegen
sehe , und auch er und sein Leben wären Leichnams . „ So
wollen wir beiden Toten .

" ruft er , „wenigstens ein einzigstes
Mal das Leben bis auf die Neige kosten — bevor wir in
unsere Gräber zurückkehrenI " Da erklärt Irene , sie wolle
ihm folgen , zum Liebesfest , droben , in der Morgenröte des
Tebirgs . Die Hinaufklimmenden aber begräbt eine Lawine.

-ü

Im Wesen und Wirken Rubels hat Ibsen sein eigenes
künstlerisches Wollen und Schaffen symbolisiert . Auch .er
beabsichtigte , die Menschen , vor allem das Weib , nach tau¬
sendjähriger Knechtschaft zu einem höheren Leben zu er¬
wecken ; seine sozialen Stücke ließen die Tierfratzen in
den Menschengesichtern nur zu deutlich erkennen . Unter
der Mehrheit des Titels „Wenn wir Toten erwachen"
verstand er alle künstlerisch strebsamen und fühlenden Gei¬
ster , und schloß d sich mit ein , sich in erster Reihe . E s
klingt wie eine Absage an die Kunst — int
weitesten Sinne — aus Rubels und Irenens Gesprächenund Schicksalen , ja wie eine heimliche Feind¬
schaft, als raube sie den ihr Hingegebenen die Fähig¬keit, das süße und starke Leben naiv und unmittelbar zu
genießen , und lasse sie nur bei Gespenstern zu Tische zu
sitzen. Noch einen .Schritt weiter , und wir «ickvmen in aller

die auf Ueberbürdung des Reichsversicherungsamts zurück¬
zuführen sei. Viele Klagen der Arbeiter könnten durch die
freie Aerztewahl beseitigt werden . Redner sprach sich prin¬
zipiell für Herabsetzung der Grenze für die Altersrente auf
das 65 . Lebensjahr aus.

Abg . Behrens (w . Vgg .) erklärte , die kleinbäuer¬
lichen Kreise seien entschieden gegen eine Beseitigung
der kleinen Unfallrenten . Bezüglich des neuen Statuts der
Knappschaftsvereine habe der preußische Handelsminister
eine nochmalige versicherungstechnische Prüfung angeordnet.
— Daraus wurde das Kapitel bewilligt und die Resolution
Findel mit großer Mehrheit angenommen . — Beim Kapitel
„ Kanalamt" regt Abg . Goerck (natl .) Besserstellung der
K a n a l I o t s e n an.

Beim Kapitel „ Aufsichtsamt für Privatver-
ficherung" wies Abg . Wehl (natl .) darauf hin , daß die
Privatversicherungsgesellschaften einen Tarifverband ge¬
gründet hätten , um die Interessen der Gesellschaften auf
Kosten der Versicherten Zu fördern . Das Aufsichtsamt müßte
die Gesellschaften strengstens überwachen.

Bei der Forderung 16 000 als letzte Rate für die
Aufdeckung des römischen Limes sprach Abg.
Steindl (Zentr .) seine Freude über den Fortgang dieser
Arbeiten aus . Es müsse aber auch dafür gesorgt werden,
daß die aufgedeckten Kastelle nicht bloß photographiert , son¬
dern auch dauernd erhalten werden . — Zur Forderung
16100 zur wissenschaftlichen Verarbeitung der Ergeb¬
nisse der Südpolarexpedition sprach Abg.
Pfundtner (frs . Dpt .) den Wunsch aus , daß die Ergebnisse
in einer kurzen , populären Darstellung zur weiteren Kennt¬
nis gebracht würden . Geheimrat Lehmann erwiderte , daß
eine solche Darstellung bereits für wenig Geld im Buch¬
handel zu haben sei.

Bei Posten 35 000 als Kosten einer Unfall-
statt st ik für 1907 wies Abg. Bassermann (natl .) dar¬
auf hin , daß das Kleingewerbe die Kosten für die Unfälle im
Gewerbebetriebe mit zu tragen habe , und daß deshalb für
das Handwerk und die kleinen Betriebe besondere Berufs¬
genossenschaften zu bilden seien . Abg . Wild (Zentr .) wünscht
eine besondere Statistik alle fünf Jahre und schnellere Her¬
ausgabe der Statistik.

Bei der Forderung 75 000 letzte Rate für den Aus¬
bau derHohkönigsburg erhob Abg . Dr . Pfeiffer (Ztr .)
Bedenken , daß nicht im nächsten Jahre wieder weitere Forde¬
rungen erhoben werden . Die Forderung wurde gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und des Zentrums be¬
willigt.

Sodann wurde der Posten 2150 000 -F Entschädi¬
gung an den Grafen Zeppelin einstimmig bewil¬
ligt , nachdem sämtliche Redner in warmen Worten ihrer An¬
erkennung über die Erfolge des Grafen Ausdruck gegeben
hatten.

Bei dem Posten 20 Millionen als zweite Rate zur Er-
weiterungdesKaiserWilhelm - Kanals bean¬
tragt Abg . Spethmann (freis . Vpt .) , eine Kommission von
14 Mitgliedern einzusetzen zur Prüfung des Planes einer
aus privaten Mitteln zu schaffenden Kanalverbindung der
Eckernförder Bucht und eventuell der Schlei mit dem Kaiser
Wilhelm -Kanal , unter Abschluß einer Tarisgemeinschaft zwi¬
schen der Baugesellschaft und dem Reiche.

Staatssekretär v . Bethmann -Hollweg konnte sich mit
dem Anträge nicht einverstanden erklären . Wenn sich eine
solche Verbindung als notwendig erweisen würde , so würde
das Reich selbst dafür sorgen . Doch sei damit eine Befesti¬
gung der Eckernförder Bucht verbunden , was neue große
Kosten verursachen würde . — Der Antrag Spethmann wurde
gegen die Stimmen der Rechten angenommen und der Posten
für den Kaiser Wilhelm - Kanal sodann bewilligt . Darauf
wurde der Rest des Etats erledigt.

Morgen 11 Uhr : Kleinere Etats.
Schluß nach 114/2 Uhr. _

Siamesische Mode . Die siamesischen Damen scheinen in
Modedingen schon etwas weiter zu sein als unsere Damen¬
welt ; sie müssen — das erfordert , wie die „ Gazetta >del
I 'Emilia " wissen will , der Codex der siamesischen Eleganz —

Kunst überhaupt nichts anderes als die Tätigkeit und has
Spiel der Schwachen , der ewig Kindlichen und Kindischen,
denen das Leben hübsche Puppen reicht , während es sich
den Starken und Kühnen jauchzend selber in die musku¬
lösen und sestpressenden Arme wirft . Sv , wie sich Maja , die
Frau Rubels , einem reichen Bärenjäger anheimgibt . Das
Leben und die Wirklichkeit den Herren und Eroberern , die
Kunst und der Traum den Sklaven und Un¬
terworfenen ! Diese Lehre klingt in mänUich-
fachen Weisen durch die Jahrhunderte ; ebenso
scharf pointiert , aber nur als unbändige Lebensfreude,
spricht sie z. B . aus den Worten eines Dichters , der an die
Bewältigung des „heiligsten " Stoffes sein Leben setzte, des
deutschen Messiassängers . In jugendlichem Ueberschwang
rief er einmal aus:

„Ein einziger Blick . . . ein Seufzer . . .
Ein beseelender KUß, ist mehr als hundert Gesänge
Mit ihrer ganzen langen Unsterblichkeit wert ."

'
»

Ist dem nun in der Tat so ? Müssen sich Leben und
Künst als Daseinsinhalte feindlich gegenüberstehen ? Oder
gibt es eine Synthese beider , eine Verschmelzung zu einer
höheren Einheit und Erscheinung ? Etwa im Sinne einer so¬
genannten Lebenskunst , wo aus das bewußte künstlerische
oder künstliche Genießen und Empfinden der Daseinsinhalte
das Schwergewicht gelegt wird , oder im Sinne der ästhe¬
tischen , künstlerischen Durchgeistigung des Menschen , die
eine Wertung der Welt und des einzelnen Lebens als
eines Kunstwerks unter dem Gesichtspunkt der Schönheit
Md Harmonie bezweckt? Auch diese Verschmelzung von
Leben und Kunst zu einer Einheit wäre ein Irrtum in¬
sofern , als das Leben immer noch als seinem ganzen In¬
halt und Wesen nach in der Kunst , allgemeiner in dem ästhe¬
tischen Fühlen und Genießen ausgehend betrachtet würde . Es
ist nur eine scheinbare Einheit , in der die Kunst immer
noch heimlich auf dem Thron sitzt und das Leben als Mit¬
tel ansieht . Das Leben aber in irgend einer Beziehung
zum Mittel zu erniedrigen , das ist eben falsch und ver¬
derblich .und fordert die Strafe und Rache des erniedrigten
heraus.

*

Es gibt kein Aufgehen von Kunst und Leben in einer l
höheren Einheit weil das Leben selbst die All - i

jeden Tag der Woche ein andersfarbiges Gewand tragen-am Montag ein silbergraues , am Dienstag ein rotes , am
Mittwoch ein grünes , am Donnerstag ein gelbes, am Frei-
tag ein weißes , am Sonnabend ein blaues und am Sonntagein purpurfarbenes . Und da das Kleid nicht die ganzeToilette einer Dame ausmacht , müssen die anderen Gegen-
stände , die zur Kleidung gehören , sich der Farbe der Ge-
wänder anpassen , so daß die eleganteren Siamesiunen ein
ganzes Lager verschiedenfarbiger Federn , Bänder , San-
dalen , Strümpfe , Gürtel und Juwelen haben . Am Montag
schmücken sie sich mit Perlen , am Dienstag mit Korallen , am
Mittwoch mit Smaragden , am Donnerstag mit Topasen
am Freitag mit Brillanten , am Sonnabend mit Saphirenund am Sonntag mit Rubinen . Wers so haben kann!

Mohammed gegen Dante . Dante hat vor kurzem ein
Fiasko ersten Ranges erlebt . Die Abteilung Alexandria (in
Aegypten ) der Dante Alighieri , einer Gesellschaft, die sichdie Förderung italienischen Wesens zum Ziele gesetzt hat,bot der Stadtverwaltung ein Dante -Denkmal an ; sie hatte
aber die Rechnung ohne die Unversönhnlichen unter t«n
Mohammedanern gemacht. Ein Teil der Bevölkerung der
Stadt protestierte nämlich lebhaft gegen die Annahme des
Geschenks, und ein Stadtverordneter machte sich zum Dol¬
metsch der Gefühle des Volkes und schrie Zeter wegen des
unerhörten Sakrilegs , das man gegen den mohammedani¬
schen Glauben begehen wolle , sintemal doch Mohammed den
Bilderkultus streng verboten habe . Das war aber offenbar
nur ein Scheingrund , denn es gibt sowohl in Alexandria
wie auch in Kairo Statuen berühmter Männer . Bald zeigte
sich denn auch, daß die plötzlich erwachte Erbitterung der
Mohammedaner eine ganz andere Ursache hatte . Sie rich-tete sich gegen Dante direkt , denn die Leute von Alexandria
hatten erfahren , daß der Dichter ihren Propheten
in dieHölle versetzt hatte . In einem Blatte wurde
sogar verlangt , daß zur Sühne die auf die Denkmalsfrage
bezüglichen Papiere , die sich in den städtischen Archiven be¬
fänden , öffentlich verbrannt werden sollten . Die Dante
Alighieri zog darauf schleunigst ihr Geschenkangebot zurück,
und die Gläubigen triumphierten . So rächte sich Moham¬
med für die schwere Strafe , die ihm der christliche Poet auf¬
erlegt hat.

SssetzleMe unseres MZmZwsÄens.
Von H. Schütte.

Am vierten Vortragsabend behandelte der Vortragende
die Entstehung der Marsch an der Hand von etwa
80 Lichtbildern . Von Varel aus , wo die drei Bodenarten
unseres Landes auf kleinem Raume zusammenliegen , führte
er die große Schar der Hörer an einen Bodenaufschluß bei
der Brumundschen Ziegelei und zeigte an der regelmäßigen,
wagerechten Schichtung , daß der Marschboden in der Haupt¬
sache aus Ton besteht , der vom Meere abgelagert ist. Die
sandigeren Streifen darin rühren von Sturmfluten her.
Solchen Marschboden gibt es nur im Gebiet von Ebbe und
Flut , deshalb nicht an der Ostsee. Bilder vom Vareler
Außengroden mit seinem Wattrande zeigten das Auf - und
Anwachsen des Landes infolge der täglichen Ueberflutungenund das Entstehen der Strandvegetation . Von Dangast aus
führten dann Bild und Wort die Hörer mit dem Granat¬
schlitten aufs Watt hinaus , das trotz der scheinbaren Oeüe
ein reiches Pflanzen - und Tierleben birgt , also an Nähr¬
stoffen reich sein mutz. Der Ton und Sand mit den verwe¬
senden organischen Resten bildet eben den unerschöpflich
fruchtbaren Boden der Marsch . Weiter hinaus wird das
Watt sandiger und fester , aber ärmer an Leben . Tiefe Prie¬len , die Abflußbetten des Ebbewassers , durchfurchen die weite
Fläche und bringen dem Unkundigen Gefahr , der nach dem
Eintritt der Flut noch in ihrem Gebiet weilt . Draußen vor
der Küste schiebt die Flutwelle den Sand zu hohen Bänken
zusammen , die eine ganze Barre parallel zum Festlandsrandebilden . Wird der Sand bis über die tägliche Fluthöhe em¬
porgeschoben, so wird er zum Flugsande , den der Wind zuDünen auswirst . Eine eigenartig ausgerüstete Pflanzen¬
gesellschaft siedelt sich auf dem losen Sande an und bannt
ihn an die Stelle . Aber Wind und Brandung arbeiten ge¬
meinsam an der Zerstörung der Dünen , und da beide Haupt-

Einheit ist und die Kunst nur als eine seiner vielen Be¬
tätigungen umschließt . Die Kunst ist ebenso wie die Wis¬
senschaft, die Religion , die Technik, kurz wie jeder Bereich
geistiger und leiblicher Tätigkeit , nur ein einzelner Inhaltdes Lebens , etwa wie ein Taler in Pfennigen , Mark und
Groschen ausgewechselt werden kann . Sie alle zusammen
machen den vollen Wert des Talers , keins aber hat für sich
diesen Wert . So bilden alle jene Bereiche zusammen den
vollen Wert des menschlichen Lebens , nicht ein einzelner für
sich allein , nicht die Religion , nicht die Wissenschaft, und auch
nicht die Kunst . Das sind nur Tsilwerte , und je mehr der
Einzelne in und mit einem solchen Teilwert den ganzen Le¬
benswert zu besitzen oder zu erringen glaubt , desto schwere¬rem Irrtum , desto größerer Selbsttäuschung verfällt er. Ja,
um so einseitiger wird er werden , um so weniger wird er das
Verständnis des Lebens sich erschließen ; es ergeht ihm wie
dem Faust , als er mit heißem Bemühen nur der Wissenschaft
frohndete , und deshalb alle anderen Lebenswerte in sich ver¬
neinte . Erwacht in ihm das Bewußtsein dieser Disharmo¬
nie , wie beim Bildhauer Rubek oder der von ihm zum Mit¬
tel der Kunst entweihten Irene , oder wie bei Faust , so
verliert er sich entweder in Unrast und qualvolle Unzufrie¬
denheit , oder es drängt ihn zu vollständigerer Erfassung des
Lebens , zur volleren Entwickelung , zum vielseitigen Aus¬
leben seines Ich . So wurde Goethe , der Dichter , Staats¬
mann und vertiefte sich in die Naturwissenschaften . Und die
Aneignung von mancherlei Lebensinhalten schwächte nicht
etwa , sondern steigerte seine ursprünglichste Begabung aufs
neue , vervollkommnete seine Kunst und ließ sie zur Lebens¬
offenbarung für viele und in den verschiedensten Beruss-
arten und Künsten tätige Menschen werden . Das Schlimmste
aber für die Persönlichkeit eines jeden , besonders aber für
den Künstler , ist es , wenn die einseitige Begabung und Aus¬
bildung und der Beruf ihm die elementare Quelle des Le¬
bens verschüttet , die Liebe zum Menschen, zur Natur , kurz
zur „Mutter Erde "

. Denn damit entwurzelt er sich selber
und muß zum Zerrbild eines Menschen, eines Künstlers ver¬
trocknen.

Dr. RichardHamei.
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ende der Düneninseln zerstört, während das Ostende sich
verlängert.

Dieser Wanderung des Sandes und der ganzen Inseln
von Westen nach Osten sucht der Mensch durch Ufermauern,
Buhnenbauten, Auspflanzung von Sandhafer und Anlage
von Sandfangzäunen entgegenzuwirken ; aber der Vorgang
läßt sich nur aufhalten , nicht aufheben. Die natürliche Bil¬
dung eines neuen Sandeilandes zeigten Bilder von Mellum.

Der aufbauenden Arbeit des Meeres geht eine zerstö¬
rende parallel . Das veranschaulichtenviele Aufnahmen von
den verschwindenden Inseln des Jadebusens , der Geestinsel
Arngast und den Marschinseln der Oberahnischen Felder.
Deutlich trat bei dem „ großen Felde" das vielbesprochene
alte Pflugland zu Tage , das mannstief unter der jetzigen
Bodenoberflächedurch das ganze Eiland hin lagert , ein ganz
auffälliges Vorkommnis , das zur Prüfung der Frage Anlaß
gibt, ob sich unsere Küste noch senkt.

Daß dies in alter Zeit in erheblichem Maße geschehen
ist , ist längst bekannt und wurde neuerdings durch Boden¬
untersuchungen in Jade und Nordsee erhärtet , die bewiesen,
daß ein waldbedeckterFestlandboden in 15—20 m Tiefe min-
bestens bis zur Zwanzigmeterlinie längs unserer Nordsee¬
küste den Meeresgrund bildet.

So weit hinaus muß ursprünglich auch die Kette der
Gestadeinseln oder vielmehr die zusammenhängende Sand-
barre gelegen haben, von der die landwärts gedrängten In¬
seln Bruchstücke sind.

Innerhalb der alten Nehrung entstand infolge der ur¬
alten Senkung ein Süßwasserbecken oder Haff mit reicher
Sumpfvegetation , die zur Bildung von Niederungsmooren

führte . So entstanden bei weiterer Senkung die unter-
feeischen Moore , die von dem stärker einbrechendenMeere mit
Sand und Ton aus dem aufgewühlten Schutt des Inland¬
eises überdeckt wurden . Diese ausgefchwemmten Schichten
bildeten die ältere Marsch, eine Brackwasserablagerung, und
das verschüttete Moor den darunter liegenden Dargboden.

Die Mereseinbrüche erweiterten die Lücken zwischen den
Inseln , und die Landsenkung gab dem Meere immer mehr
das Uebergewicht. Es drang bis zu den Mooren der Fluß¬
täler und der Geestniederungen vor und trug sie zum Teil
ab . So war es z. B . zur Zeit der Römereinfälle ; denn die
römischen Schriftsteller berichten von treibenden Wäldern,
die ihre Kriegsflotten belästigten.

Sie geben ferner die erste Kunde von den die Marsch
bewohnenden Menschen, den auf künstlich aufgeworfenen Hü¬
geln wohnenden Chauken, deren elendes Los ihnen ebenso
unerträglich wie ihre Liebe zur Heimat und zur Freiheit un-
begreiflich erschien . Ganz ähnlich leben noch heute die Be-
wohner der Halligen , an der schleswigschen Küste, die nur
durch Errichtung von Wurten oder „ Werften" sich gegen die
Sturmfluten behaupten können. Die Halligen sind Trüm¬
mer älteren Marschlandes, das nicht durch Deiche behauptet
werden konnte.

Zur Eindeichung schritten unsere heimischen Friesen
zuerst, wie man annimmt , vor 900—1000 Jahren ; sie muß¬
ten aber trotzdem noch immer auf Wurten wohnen, da die
Winterstürme das Meer über die niederen Deiche trieben.
Erst von 1500 an etwa waren zusammenhängende Winter-
deiche um unser ganzes Marschgebiet vorhanden, die aber
noch oft durch Sturmfluten zerstört wurden.

In den Wurten , soweit sie noch vorhanden sind , finden
sich manche Kulturreste aus vergangener Zeit , die über das
Alter der Wurten einigen Aufschluß geben. In Holland, wo
viele solche alte Wohnhügel abgegraben werden, hat man in
den ältesten Schichten Fibeln (Sicherheitsnadeln ) gefunden,
die bis auf das 4. vorchristlicheJahrhundert zurückweisen;
viele Funde stammen aus der Römerzeit , manche Urnen
sächsischer Herkunft aus der vorkarolingischen Zeit . Auch hat
man Skelettgräber mit Särgen gefunden , die aus einem
Baumstamm gehöhlt waren . Solche Totenbäume besitzt un¬
ser Museum aus der Tossenser Wurt.

Befonderes Interesse verdienen ferner aus unserer
Marsch die Ziegelsteingräber und die großen Sandstein¬
särge aus der Zeit nach der Einführung des Christentums,
wie sie z. B . im Banter Kirchhof ausgegraben wurden . Von
einer Durchforschung unserer Wurten dürfen wir uns noch
wichtige Aufschlüsse über die Geschichte unserer Marschen
versprechen.

Geschäftliche Mitteilungen.
LäkO'

ökrlln . 8 . 4! llilteiÄi '. ll
Ln Gros

Armour
'
s klekck - Lxtrailt

viiM M kLkhz. - 8twL kMölltrittt . - 8«dr ttMiß' - Mtts.ilttWM. - MMM Wttt stMlüZtt
Lng ^ os - Dir ? ZI - isvLts , _

stLLtlielM Kontrolle

ErhieUe» i eure wieder einen
große« Transport schwerer
hies. u. ostfriesisch.

Arbeitspferde
(beste Einspänner ),

sowiemehrere Gespanne rnff.
u. « 1h.

Doppelponys.
Sämtliche Pferde werden

mit voller Garantie verkauft,
auch auf Zahlungsfrist.

IlS . Mehrere Tanschpserde und TauschponyS (noch sehr gute
Arbeitspferde) ganz billig zu verkaufen.

vLwbsrxsr L Vivvdmimo,
Jägerstraße 3, vsini Llsgslkaf . Fernspr. 218.

V. L L vLlllii,
LanK - LercliLLt.

2up KonörmLlion
empfehle

Hesangöücher
i« groß «nd Klei« Format.

KmrmliW-Kiirteii
f« großer «nd schner Auswahl

zu bekannt billigen Preisen.

vsors Hwss,
6.

Mernes Speisezimmer,
duukeleiche«, billigst.

F. Rehme, 2on «erschweeo,tr. 18.

LkWiiiiZ von
MiÄMkreiM MMM «».

Lwsvsrsütuns L . 21 . 20/-

!kll.
Sonntag , de« 13. März d. Js .r

Großes Bockbierfest.
Musik ansgeführt von ersten Kräften der Infanterie - Kapelle.

Anfang «ZL Uhr . Entree frei.
Hierzu ladet frensdlichft ein_ lkk.

Bauplatz
Heiiigengeisttorv. , zu verk . Näh.

Filiale, Langestr. 20.
Sofa , Weitst., Tratst - u . Sprgf .-
Matrz. , neu, sehr billig z. vrk.
Aufpolster« von Möbel«.

steck , Jakobistr . 4b (Pferdemrk .)

Mime,
und Zlerbänme , Frucht«

und 'Drsträncher . Rosen. Forst.
^ H°» °n- fl°nze« re.

Preisverzeichnis kokt^rzeichnis kostenfrei.

Edewecht.

MmWU

Furchtbar
einfach ist es, sich bei

Linderung zu verschaffen durch
den Gebrauch von

Will-Wllextrakt
(Fichtennadelspiritus) u. Wald«
wollwalte aus der Med .-Trog^
Handlung von

Erich Sattler Nächst,
Apotheker Ik . 8toi-LlttN.

Lin beiMnttor knrl
nannte den Husten

vis 6si88sl lier
IV> SN80tll,6i1.

Altbewährte Hustenmittel,
l. Kaiser!. Verordn , d. freien
Verkehrüberlassen,empfiehlt
die Med . -Trogeu -H- lg.von

L. Sattler kiackst,
Ili . 8toi'sinkt.

Bürgerseld. Zu drrk. 1 trächt.
Sckast . Nedderendswe« U.

fertige Kuchenmasse mit Ei, in
5 Minuten gerührt , in jedem
Bratofen gebacken , p. Pak. 6b H.

Zu haben in Oldenburg bei
Herm. Weichert Nächst , Lange-
straße 32._

25irr»

kiiM WM
Auf allgemeinen Wunsch:

Heute und morgen:
Großes

Sockbierfest,
verbunden mit

kroj-LollLsrt uni>
Belustigungen M Art.

Anfang 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichft ein

Mb. Wendt.

Ipwege . Zu vertäuen em
trächt . ges Schwein.

Heiur. Klo ckz ether.
Bloherfelde. Zu verk . eine

nahe am Kalben stehende Kuh.
_ E. Schildt.

Ein gebrauchter Marktwagen
billig zu verkaufen.

H. Hitzegrad.
Nadorst II b . Bürgerbusch . Zu

verkaufen eine junge, nahe am
Kalben stehendeKuh. H. Stolle.

Mkubilkgkk
Wksnimsch - Kttd-

biich - Umm.

LlnIsickuns
zur

Ceinilliicrsilmlmg
am

Montag , 23. d. M.,
nachm. 2-4 Uhr,

im » Friesisch e « Hof"
in Nordenham.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht für 1907.
2. Antrag des Vorstandes betr.

Inkrafttreten der erhöhten
Aufnahmegebühr für nicht
vorgemerkte weibliche Tiere.

S. Antrag Ulbers betr. Aenderung
des letzten Absatzes des Z S
der Satzung.

4. Mastviehausstellung Hamburg
1908 . Wahl der Auswahl¬
kommission.

5. Zusammenlegen der Bullen¬
prämiierungen nach Roden¬
kirchen , unter Beibehaltung
des nach Hauptbezirken ge¬
trennten Wettbewerbs.

6. Meldewesen und Statistik.
7. Verschiedenes und Geschäft¬

liches . Wünsche und Anträge
der Mitglieder.
Großenmeer, 13. März 1908

Der Vorsitzende
GH. P. LorneliuG.

StieOlt . - CenosseusW
Tweelbäke,

e. G. m. b. H.
Mn; pro 31 . Dezember 180 ?.

slltiva.
Lebendes Inventar . . 1750 . —
Geschäftsutensilien . . 10.—

17vO.—
kaosivs.

Kassenvorschuß . . . 45.44
Anleihe . 1600 .—
Noch zu zahlende Zinsen 21 .70
Geschäftsguthaben der

Genossen . . . . . 76 —
Reservefonds . . . . 2.—
Reingewinn . . . . 14.86

1760 .—
Anzahl der Mitglieder bei der

Gründung 25.
Zugang 13. Abgang keine.
Anzahl der Mitglieder am

31 . Dezember 1907 38.
Gesamtsumme 3800

H. Weinberg. H. Meyer
H. GrStz.

Iw der Lumpacius-Vorstellung
am Mittwoch ist im Parkett
(rechts) ein Herrenschirm irr
tümlich mitgenommen.

Um Rückgabe daselbst wird
frdl. gebeten.

/Kolk ohne Bürgen schnell dis-
Wktst kret gibt Selbstgeber
Kerste «, Berlin 22, Wattstr . 1.

Darlehen zu 6»/,, Raten¬
de rill rückzhlg . Seibstg. viesuer,
kerlln 47 , Belle Alliancestr. 71.

Anzuleihen als letzte Hypothek
1000 ^ zu 6F> auf sofort. Off.
u . A . H. 101 Postl . Oldenbg. erb.

10090 ^ erste mündelsichere
Hypothek zum 1. Mai gesucht.

Off, u . 8. 601 an die Exp, d. Bl.
Ges. z . Apr . od . Mai 08 2500

Mark nach 9S00 Mk. (Neubau !.
Wert gut 17 000 Off. u. S.
620 an die Exped. d . Bl.

MmkanssgellojsensW
e. G. m. u . H.

Tweelbäke.
Bilanz pro 31 . Dezbr . M.
Kassebestand . . . ^ 83.02
Inventar 600.
Bankguthaben . , . 783 .80
Forderungen . . . „« 1862 .20

^ 3329 .02
Massiv ».

Geschäftsguthabender
Genossen . . . . 1b3 .—

Reservefonds . . . 711 .59
Forderungen der Ge¬

nossen . . . . . 1646 .51
Noch zu deckende Un¬

kosten . . . . . ^ 704L4
Reingewmn , . . 113 .58

3329 .02
Anzahl der Genossen am 1. Jan-

1907 : 133.
Zugang : 13 . Abgang : 3.

Anzahl der Genossen am 31 . Dez.
1907 : 143.

H. Weinberg. H. Meyer.
Precht.

keiunüen.
Tierastl Wernburg,

Bremerstraße 24.
ZM- Eingeliefert

ei« großer brauner
Jagdhund.
Vei' Iopen.

Entlausen ein dunkelbrauner

Jagdhund.
Auskunft erbittet B. Volkers,

Weckls » k. Q.

Veste KsMIanlsge!
Anzuleiheu gesucht z. 1. Mai

d. I . auf durchaus sichere,
größtenteils mündelsich . Städt¬
er. Landbtzpotheken:

28000 22000 160M
13000 12 500 11000 -L.
10000 2X 8000 7500
2X 7000 6000 5500 ^
5000 4000 2X 3000
2500 2X 2000 1700 F .,
15M 1000 ^ usw . Zins¬
fuß 4^- 5 Prompte Zins-
zahlung.

BmW Tlhissktiills,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg,
Ecke Hauptstraße « Marschweg.

Anzuleiheu ges . 400 —500 ^
sich. Hyp. z. 1. April o. 1. Mai
v. prompt. Zjnszahler . Off . u.
S . 593 an die Exped. d. Bl.

Anzuleiheil gesucht
zum 1. August MOV Mark auf
sichere erste Hypothek. Off. u.
S . 6Ä an die Geschäftsst. d. Bl.

We1-k68uetie.
Ges. z. 1 . Mai eine Wohnung,

7—8 Zimmer u. Zubehör. Ein¬
familienhaus bevorzugt. Off. u.
S . 604 an die Exped. d. Bl.

Ges. z. 25 . März möbl. Zim.
m. Bett u . voll. Pens . Off. mit
Preisang . u . G . 16 a . d. Ann.»
Exp. v. H. Bischofs , Osternburg.

MMR«
Zu verm. zu April oder Mm

1 frdl . Wohnung (3 Zim . , Küche
n . Zubeh.1. Auguststr. 64.

Zum 1 . Mai zu vermieten die
Hälfte meines Heuerhauses mit
Gartenland . Das Melken von
6 bis 8 Kühen ist gegen gute Be¬
zahlung für die Sommermonate
mit zu übernehmen.

Deichtziicken bei Elsfleth.
L . Glüsing.

Fein möbl. Wohn- u. Schlafz.
z. vm . an 2 j . L . . a . Wunsch mit
Pension . Alexanderstr. 5. u.

Zu v . z . 1. Mai Stube u. K..
möbl. od. nmnöbl. . au 2 Damen
od. 2 Herren . Sandftr . 29,

Streek b. Sandkrug . Zu ver¬
mieten auf Mai oder November
eine Wohnung mit Land.

S . Meiners.

Logis f. i- M. Motteusir. 195.
Zu verm. auf sofort hübsch

möbl. Wohn- «. Schlafz.
Grünestr . 3.

Osterubura , Au vm . Zräumige
Unterwohnung. Sandstr . 59.
Möbl . St . u. K. Blumenstr . 45.

Eversten . Ich habe die im
Hause Hauptstr . 55 befindliche
schöne geräumige OberWohnung
zum 1 . Mai zu Vermietern

Bernhard Schwartiug,
beeid . Auktionator.

St . m. B . z. verm. Wefterstr. 4.
Frdl . Logis. Haarenstr . 4, ob.

Z . vm . fr . Wohn- u. Schlfz. f. b.
Herrn o. Dame . Brüderstr . 6, p.

Z . verm. Stube u. K-, mbl.,
mit od. ohne Pens ., an besseren
Herrn . Neuß. Damm 8.

Umständeh. ist die kl. Uuter-
wohnung d . Hauses Alexander-
Chaussee 25 z. 1. Mai zu verm.

W. Willens.

Bäckerei
zu pachten gesucht auf Mai oder
später. Spaterer Kauf nicht aus-
leichlossen . Off. u . IN 15 an die
!tnn . -Erp . v . H. Bischofs . Osternb.

3kllM. WHlIMg,
Nähe Oldenburg. Stadtgrenze
bevorzugt, von Beamten gesucht
zu April oder Mai . Off. u. A. 1
Filial -Exped. Varel (Oldbg.1 er-
bet. spätest , bis zum 15 . d . M

Ges . z. 1 . Mai kl. Wohn . f . e.
Dam«. Off, u. A. 100 postlag.

Die Oberwohnuug Efeustr. 2,
mit Wassert., ist zum 1. Mai zu
verm. Preis 160

Frau Krü g er, Nadorst 31.

mit Laden und Wohnung zum
1 . Mai zu vermieten. Die Räume
sind auch zu jedem anderen Ge¬
schäft geeignet. Näheres

Ll. Susss , Oldenburg,
Mottenstraße 9.

Uuterwohuuug mit kleinem
Laden zu vermieten.
W. M . Buffe, Mottenstraße 8.

Obrrwohunng, Nähe Blumen¬
straße, 2 Sr . , 3 K„ K. u . Zubeh.,zum l . Mai zu vm. Pr . 320

Näheres Filiale , Lanaestr. 20.
Frdl . möbl . Stube «. Kammer

zu verm. Aleran )erstr. 15 , o.
Stube «. Kammer , parterre,

unmöbl., auf Wunsch möbl., gleich
zu vermieten.

Näheres Roseustr. 12.

I . Maun s. frdl . Zimmer z.
1. April, a. l. i . Heil.-Torv. Off.
B. 2 Filiale- Lanaestr. 20. I

Wohuuug zu vermieten mit
od. ohne Küche u. Zubeh . f . eine
od. zwei Damen od. ält. Herrn.

Amalienstr. 28.
Zu der« , z. 1. Mai abgeschl. gr.
Uuterwohuuugmit Zubeh .. Gar-
teuitr. Näheres daseW 25»^.
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5liekel
kinillsiierne iiolie SeHniirsMel m ?I ügrskksn M 8—Wlirige

380 400 42 « 44 « 460 48 « 5 « « 52 « 54 « 56 « 58 « 60 « I »kg.

kllSLleüsiM stnookliekl kür r—»Mnge
so « 265 300 32 « 340 360 38 « 4V« 42 « 44 « 460 —575 I »rg.

Noss-NIiMresux -Niüinür- un» itnookiiM iiir 8—Ujslirigs
325 35 « 380 40 « 42 « 44 « 460 480 5VV 525 55 « 575 60 « 65 « L»kg.

Ssxeslk-iinöiik- una NriinürKiM kür H- Wslirige
225 35 « 375 450 500 525 55 « 575 60 « 625 65 « 675 I »kg.

SoxvsII-SvImüiÄiefel mil kgrskken kür 4—isMrige
575 600 625 65 « 675 70 « 725 75 « 775 80 « 85 « SV« I»kg.

lloiMmarioimtiekel in unsrer knrvrüa, relir oresmrl.

viesk iLU88 Nl>fa6k si-pnoblsn Knaben- u. MäobenLlisfel reiobnen
8 iob äunok bequeme, vorrügüoks f'aosfonmon sue , sinö aue dem
allenbeeien ki/iatonial bsi 'gsetellt, äeekalb aussengswölinkiok
liunabel unä von Lnei'kanntsi ' l'neiewüi'lügkeit . ! - - —

SriMllilM

lüSlüiburg

8tlekel miä 8ckuks kür
Kamen unä Herren in de-
äeutenäer^usvabl ru ssdr

voklkellen Preisen.
Kervorraxenä gute Quali¬

täten.

^ Des Betruges
Z machtsichschul-
A dig, der auf die
A , Frage nach

tz K
'eiHiM

^ irgend welchen
Bittern oder

Falsifikate
meines mit

Worimarkre
gesetzlich ge-

. schützten Fabri-
tkates verab-
>reicht.' Dr. med.
Schrömbgens.

Vertreter:
Herr

M . jr..
Oldenburg,

Steinweg 3 a

ascke» 8Le nocd ,
nacd l-rossmutters kletdoäe j

Ganz verkehrt ! Der Fortschritt schläft nicht und hat auch auf dem Gebiete der
Hauswäsche eine Umwälzung hervorgerufen . — Fort mit dem alten Kram in die Rumpel¬
kammer ! Trotz neidischer Konkurrenz - Manöver, trotz geringwertigerNachahmungen gehört
nach wie vor die Palme des Sieges »,vr » s » ir slvk «. Patentiert in allen Kulturstaaten.
Frei von allen die Wäsche angreifenden Bestandteilen ; wäscht, bleicht, desinfiziert und spart an

Geld, Zeit und Arbeit. Patcntumgehende Nachahmungen zerfetzen die Wäsche!
Zu haben bei Hans Wempe , Kreuz -Drogerie , Achternstraße 32 a (am Markt).

Invlilia " kasiavplstr l.
, Olckeuourg,

Iiillssro-LllzXiUllel.
Damen find. fr . diskr. Aufm

bei Frau Schürmann , Osna¬
brück . Schloßstr. 6 . K. Heimber.

Gold- u.
weiß. Wyan-

doites, L Stück 20
Haareneschstraße33.

Schweyers Kitt
prämiiert „ Goldene Medaille,
Paris "

, anerkannt seit 12 Jahren
als das beste Binde- und Klebe¬
mittel für sämtliche zerbrochene
Gegenstände. — In Oldenburg
zu haben ä 80 Pfg . bei

I ?si -S !irsir ck Nozrsi ».
lunn - Vkk-ein

„Von üem
If ' iiaansntan ".
Alle jungen Damen u . Frauen,

welche gewillt sind , dem deut¬
schen Turnwesen sichanzuschließen,wollen sich zwecksGründungeiner

am Mittwoch, den 18. März.abends 71L Uhr,
im Restaurant „Zur Linde",Ofener Chaussee,

cinfinden.
Die bereits angemeldeten

Damen wollen bitte gleichfalls
erscheinen.

Der Turvrat.

§ arnung!
Nachdem mir bekannt geworden ist, daß hiesige Ein¬

wohner Preisbücher der Nomosuhr - Gesellschaft aus Glas¬
hütte versendet bekommen, teile ich folgendes mit : Die
Nomosuhren sind nicht, wie das verehrliche Publikum
annehmen muß , Glashütter Fabrikate, sondern einfache
Schweizer-Uhren, welche in der Schweiz fix und fertig
hergestellt und nur mit dem Namen Nomos Glashütte
bemalt werden. Warum loben aber die in der Preisliste
abgebildeten Schriftsteller, Künstler und Tänzerinnen die
Uhren ? Weil sie alle eine solche Uhr geschenkt erhielten
und sich nun für die Reklame ausnützen lassen müssen.Die seit Jahrzehnten als sehr gut bekannten echten
Original vllsskitttsr - I -s » g « - L7Li -sir halte ich auf
Lager , sowie verschiedene andere Fabrikate , und sende
illustrierte Original -Preisliste Interessenten auf Verlangen
gerne zu.

A Hl Kkikm « WMreiikMiiU
M. L- . LLLLL LUH , Laugestr . 49 . : : Telephon242.

Alleinige gold. Medaille der Branche - Ausstellung 1905.— Zentralstelle der „Normalzeit der Sternwarte ". —

Möbellagee
o 1181 . Havsirosl,

Kl. Mrcherrstr. 4 u. 12.
Elektrischer Kraftbetrieb. ElektrischerKrastbetrieb.

Größtes Lager - LissigSe Meise.
Rabatt- Sparv rei«. Nach auswärts franko.

Rulken
empfiehlt

lod . vrswor.

Nachweislich erfolgreiche
Vorbereitung

z. Einj .-Freiv . Examen , z. Schul¬
klassen, z. Post - , Bahn -, Marine -,
Steuer -u.Aktuar - Examen. Preis
mäßig. Prioatlehrer Köhler,

Memardusstr . 37.

sf. ostsr . Roggen-Zwiebäcke.
Bäckerm. Gossel, Osternburg,

Bremerstr . 19.
Lu kn » 1- 2-1 läx o 1 kl - um

Kossnstrasss 20.
- — — Von 8—5 Abr. -

Kroßherzogl . Theater.
Sonntag , den 15 . März , 87.

Vorst, im W . Novität ! Zum
erstenmale:
„Wenn wir Tote« erwachen."

Dram . Epilog in 3 Akten
v . H . Ibsen.

Kassenöffnung 714 , Einlaß 7,
Anfang 7^ Uhr.

Dienstag , den 17. März , 88.
Vorst, im Ab . :

„Die Großstadtluft ."
Schwank in 4 Akten von O.

Blumenthal und G. Kadelburg.
Kaffenöffnung 7, Ans. 714 Uhr.

Mittwoch, den 18 . März , 11.
Vorst, im W . für Auswärtige:

Wenn wir Toten erwachen."
Dram . Epilog in 3 Akten

v . H . Ibsen.
Kassenöffnung 3. Einlaß M,

Anfang 4 Ubr.

Bremer ZtaWeater.
Sonntag , 15 . März : „Der

Troubadour .
" Hierauf : „Der

Widerspenstigen Zähmung.
" An-

fang 7 Uhr.
Montag , den 16 . März : „Hei¬

mat .
" Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 17 . März : „Der
Wildschütz .

" Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 13 . März .-

Maria Magdalena ." Anfang
7 Ubr.

Donnerstag , den 19 . März:
Die Redaktrice.

" Ans. 7 Uhr.
Freitag , den 20 . März:

„Lohengrin." Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 21 . März:

„Medea.
" Anfang 7 Uhr.

Bei unserer Abreise nach
Amerika sagen wir allen Freun¬
den u. Bekannten ein herzliches
Lebewohl. G. Mußmawni

L>. Brüggemamr.
Wen « Ln es wirklich bist,

Le« ich so sehr remis,
La«« komme so z« mir,
L « kennest mich doch hier , äs.

V. 29. Warum er¬
halte ich keine Antwort?
familien- flaelmolnen

Verlobungs-Anzeigen.
Die Verlobung unserer Tochter

Martha mit dem Aktuargehilfen
Herrn Marti » Mahlstedt zu
Westerstedebeehren wir uns er¬
gebenst anzuzeigen.

Osternburg , d . 14 . März 1908.
Gerh . Nehrstede und Fran.

Helene geb. Meiners.

«lsiM NebrsteSe
Msrilll Mdlrteat.

Verlobte.

kLeäina krökIrirL
ekrrstran koop.

Verlobte.
Weener (Ostsr .) . Osternb . (Old .).

Statt besonderer Anzeige.

kll» k-übde»
WiUx «riese.

Verlobte.
Augustfehn. März 1908.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Lucie mit dem Landwirt Herrn
Gerhard Onken in Colmar be¬
ehren sich anzuzeigen

Karl Müller und Fra»
geb. Barghorn.

Oldenbrok, im März 1908.
Die Verlobung meiner Tochter

Helene mit dem Landwirt Herrn
Peter Rolfs zu Oldenbrok be-
ehre ich mich anzuzeigen.

Wilh. Schildt.
Oldenbrok, im März 1908.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Helene Schildt beehre ich
mich anzuzeigen.

Peter Rolfs.
Oldenbrok, im März 1908.

Larttnavu
Läuarä Uejer.

Verlobte.
Newyork, im März 1908.

Geburts -Anzeige «.
14 . März . Die Geburt eines

gesunden Jungen zeigen er¬
gebenst an

G . Eiben nnd Fra « ,
Marga geb. Münnich.

Todes-Anzeige«.

Statt Ansage.
Hahnermoor bei Hahn,

13 . März 1908.
Heute morgen entschlief

! sanft und ruhig unsere
ggte Mutter , Schwieger-

I u . Großmutter
Mrle VItmMvs

geb . Beeken
im 66 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
>zur Anzeige
Dietrich OltmannS ». Jam.

>Anna Oltmanns.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, dem 18 . d. M .,
2Vs Uhr, auf dem Kirch¬
hofe in Rastede statt.

Oberlethe. 12 . März 08.
. Heute nachmittag 2 Uhr

entschlief sanft nach län¬
gerem Kränkeln unsre liebe

! Mutter , Schwieger- und
I Großmutter . Witwe

ksMrU klM
geb . Hoes

im Alter von 68 Jahren.
Dieses bringen betrübt

zur Anzeige
die trauernd . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , dem 17 . März
nachm . 1^ Uhr . v . Sterbe¬
hause ans statt.

Statt Ansage.
Bloherfelde. 12 . März 08.
Heute morgen 9 Uhr ent-

! schlief sanft nach langen,
mit Geduld ertragenen Lei¬
den meine liebe Frau und
unsre gute Mutter , Schwie-

>ger- und Großmutter

Millers
geb. Hibbcler

>in ihrem 75 . Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt

1zur Anzeige
Hinrich Millers.
Diedrich Mester «. Frau

geb . Millers,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
>Mittwoch, d. 18 . März,
nachm . 3 Uhr, v . Sterbe-
Hause ans auf dem Kirch¬
hofe zu Eversten statt.

Statt besondererMitteilung.

Sanderostergeode«, den
11. März 1ö08 . Heute ver¬
schied mein lieber, guter
Mann und unser lieber,
treusorgender Vater, der
Landwirt

^ okaan krieärick
kackkairs,

in seinem 80. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an

die traueruTe Witwe
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet
Dienstag , den 17. März,
nachmittags 21L Uhr , auf
dem Friedhöfe in Sande
statt.

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden bei dem Tode meiner
geliebten Mutter

dankt herzlich
Markt 22 . Margarete Zwerg

Weitere Familien -Nachrichte «.
Verlobt: Johanna Schme¬

des, Emmerich, mit Diedrich
Siemers , Vechta. Elise Jnhül-
sen mit Oskar Heinze, Brake.
Taline Barth , Widdelswehr, m
Landwirt I . L . W . Peterssen,
Larrelt . Anna Hogenkanw,
Kuhlenkamp, m. Heinr . Steimke,
Kampsheide. , ,

Gestorben: Helene Schei¬
ter geb. Simon , Wildeshansen.
Landmann Johann Höpken,
Neustadt, 64 I . Else Ahrens,
Halstrup . Landgebräncher Hmr-
Bödecker , Reepsholt . Landwirt

ohann Friedrich Backhaus,
Eder -Ostengroden. Rentier,E>

Ricklefs , Glarum . Friedr . Hm-
richs, Wilhelmshaven. EtM
Kuschke geb . Onken. Wilhelms¬
haven. Signalmaat Gottfried
Petersen , Wilhelmshaven. Herta
Johanna Janssen , Bant 3 >5-
Ww. Engel Brink geb . Köper,
Völlenerfehn, 80 I . Kl "a->
Heyeiiga, Mark , 25 I . Hm «̂
Schröder , Esenshammer-Alten-
deich , 48 I . Adolf Kracke , Mt-
telshnchting, 11 Mt . Johanne
Amalie Ramke geb. Vosteen-
Delthun , 61 I . Anna Havekost
geb . Pecht, Grüpvenbühren, v»

Heini Hegeler, Gruppen-
Lühren, 1 I - Anna Servers gv.
Rendigs , Wickbranzen, 37 -1-

Danksagunge».
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme anläßlich un¬
serer Silberhochzeit sagen wir
allen für die schönen Glück¬
wünsche und Geschenke von nah
und fern , den treuen Nachbarn,
die uns hilfreich zur Seite stan¬
den und dem Osternburger Jn-
strumentalverein für die schöne
Musik unfern

WWen Ink.
Johann Hövede Brunken

und Frau.
Osternbg. , Cloppenburgerstr. 78.

Allen denen, die uns beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter so hilfreich zur Seite
standen, die ihr das letzte Ge¬
leit gaben und ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmückten,
besonders Herrn Pastor Rams-
auer für die trostreichen Worte
am Grabe der Entschlafenen,
sagen wir hiermit unfern

illlllgrlell vsllll.
Familie Friedrich TWm

nebst Angehörigen.
Wiefelstede.
Sagen hiermit allen Ver-

wandten. Bekannten, Nachbarn,
sowie dem Kriegerverein Fried¬
richsfehn und alle», die unserm
lieben Vater das letzte Geleit
gaben, insbesondere Herrn Past.
Töllner für seine trostreichen
Worte im Hause und am Grabe
des Entschlafenen unfern

innigsten Darck.
Friedrichsfehn, 13 . März 08.

Familie Hollman»
n. Angehörige.
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S. Beilage
zu ^ 73 der ..NeHnAten lür Steckt unck Lsnck" von Sonnabend , 14 . März 1908.

Nom Lsncktsgr.
Zur zweiten Lesung des Berggesetzes

ging folgender , sehr beachtenswerter Antrag des Abgeord¬
neten Sch warting ein:

Ich beantrage , die Bestimmung , daß Verträge , durch
welche die Staatsregierung einem Dritten das Recht auf
Gewinnung von Mineralien überträgt , der Genehmigung
des Landtags bedürfen, dahin zu ändern , daß statt der
Worte : „ Genehmigung des Landtags " die Worte gesetzt wer¬
den: „Genehmigung eines zu diesem Zwecke vom Landtag zu
erwählenden ständigen Ausschüsse s .

"

Unterstützt durch die Abgg . Tews , Hollmann , Roden¬
brock, A. Voß, Presser.

Begründung: Für die in Rede stehenden Verträge
ist naturgemäß oft eine gewisse Beschleunigung ge¬
boten, sei es , daß der Unternehmer sich an sein Gebot nur
für bestimmte Zeit gebunden hält , sei es aus anderen Grün¬
den . Die jetzige Bestimmung (Genehmigung des Landtags)
würde dahin führen, daß unter Umständen der Abschluß
des Vertrages fast ein ganzes Jahr verzögert würde (ordent¬
licher Landtag ) , oder daß ein ordentlicher Landtag einbe¬
rufen werden müßte. Beides empfiehlt sich nicht

Die Regierungskommissare Ober-Reg . -Rat
Gramberg, Geh. Min . -Rat v . Finckh und Finanzrat
Stein beantragen:

1 . zum Z 49 : Wiederherstellung der Fassung des von
der Staatsregierung vorgelegten Entwurfs mit folgenden
Aenderungen : a) im ersten Absatz ist anstatt „ ein Drittel"
(der Anteil der Gemeinde ) zu setzen : „ die Hälfte "

; b) dem
dritten Absatz ist hinzuzufügen : „ Etwaige Ueberschüsse sind
nach Maßgabe der Bestimmungen der Gemeindeordnung zu
verwenden"

: e) es wird ein vierter Absatz in folgender
Fassung nachgesügt: „ Die hiernach dem Staate verbleiben¬
den Einnahmen sind zunächst zur weiteren Ermäßigung
oder Aufhebung der noch erhobenen staatlichen Grund- und
Gebäudesteuer zu verwenden. Das Nähere deswegen wird
durch Gesetz beordnet.

" (Das ist der in erster Lesung abge¬
lehnte Antrag Tantzen , Grape, Koch .)

2. zu Z 87 : Annahme des 8 87 mit der Aenderung , daß
im zweiten Absatz hinter dem Wort „ Hofräume " nur die
Worte „ und Hausgärten " anstatt „ Gärten " eingesetzt, da¬
gegen die Worte „ und Holzbestände" gestrichen werden.

*

Wg . Schtoarting beantragt weiter , dem Gesetz
einen Schlußparagraphen folgenden Inhalts zuzufügen:

Die Rechtsgültigkeit von Verträgen , welche bezgl.
der Gewinnung von Mineralien usw ., die nach diesem
Gesetz dem Staate Vorbehalten sind , von Grundbe¬
sitzern des Herzogtums Oldenburg und
des Fürstentums Lübeck in der Zeit vom 28.
Februar 1900 bis zum 16 . Oktober 1907 in nach¬
weisbar rechtsgültiger Form abgeschlos¬
sen sind , wird durch dieses Gesetz nicht
be r ü h r t.

Unterstützt durch die Abgg . Tews , Hollmann , Roden¬
brock, A . Voß, Presser.

Begründung: Wie aus Anlage 238 zu den Ver¬
handlungen des 27 . Landtages über den Gesetzentwurf
vom 4. November 1899 (Bericht des Abg . Tantzen namens
des 'Verwaltungsausschusses ) hervorgeht , hat die Großh.
Regierung in der Ausschußsitzung vom 28 . Februar 1900
durch ihren Vertreter folgende Erklärung abgeben lassen:

1 . Daß der Staat nach dem gegenwärtigen Rechte
kein Regal an den im ß 1 des Entwurfs bezeichneten
Mineralien besitze;

2 . daß sich ein Bergregal weder im Herzogtum Ol¬
denburg , noch im Fürstentum Lübeck historisch ent¬
wickelt habe;

3 . daß Verträge , welche von Grundbesitzern vor der
etwaigen gesetzlichen Einführung eines Bergregals
rechtsgültig abgeschlossen seien, durch den Gesetz¬
entwurf nicht berührt würden.

Im Vertrauen auf diele Erklärung der Regierung sind
in der Zeit , die zwischen dieser Erklärung und der Ein¬
bringung des gegenwärtigen Gesetzentwurfes fällt , ver¬
schiedene Verträge über die Gewinnung von Mineralien rc.
im Herzogtum Oldenburg abgeschlossen.

So ist mir dieses von den Gemeinden Osternburg,
Ohmstede und Eversten bekannt. Zwischen den
Grundbesitzern der Gemeinden Wardenbur g und R a-
stede und einer Unternehmerin ist ebenfalls bereits ein
Einverständnis erzielt und ist dies in gerichtlich beglau¬
bigter Form zum Ausdruck gebracht. Der Abschluß der
Verträge hat den Grundbesitzern der betreffenden Ge¬
meinden jahrelange Mühe und erhebliche Kosten ver¬
ursacht.

Sachverständige sind befragt , Kaliwerke zur Gewin¬
nung eines Urteils besichtigt usw. Die Verträge sind dann
'uit einem bedeutenden Kostenaufwande an Gerichtskostenund Stempel vollzogen ; allein für die Abschlüsse der Ver-
>räge von Osternburg , Ohmstede und Eversten hat die
Großh. Regierung über 5000 Mark Stempelgebühren be¬
zogen. Es würde jeder Billigkeit und Gerechtigkeit wider-
jprechen , wenn die Großh . Regierung diese im Vertrauen

wre Erklärung abgeschlossenen Verträge , für die sie
^l ^ ebühren einzuziehen sich nicht besonnen hat , nun
chfpw Ignorieren wollte . Ich bezweifle indes nicht, daß

dieser Anregung bedarf, um dem erwähnten Stand¬

tragen
^ VEigkeit und Gerechtigkeit Rechnung zu

Antrag wird den Forderungen derjenigen ge-
^ 5;

' , rm Vertrauen auf die frühere Stellung desStaates Verträge abgeschlossen haben . )

Nus üem Lr-WekLSglum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Origin albertet»
ist nur mit genauer Quellenangabe geftottet . Mitteilungen und Bericht»

»ltzer ioka . e Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm«*.

Olöerrnbrg, 14 . März.
* Ordenssache. Nachdem die Königin der Niederlande

dem oldenburgischen Staatsangehörigen G . F . I - Bley,
Administrateur der Landbauunternehmung zu Selokaton,
Java , das Ritterkreuz des Ordens von Oranien -Nassau ver¬
liehen , hat der Großherzog die Erlaubnis zur Annahme und
Anlegung dieser Auszeichnung erteilt.

* Spielplan des Großherzvgl. Theaters . Sonntag , 16.
März . 87 . Vorst, im Ab. Novität ! Zum ersten Male:
„ Wenn wir Toten erwachen "

. Dram . Epilog in
3 Akt. von H. Ibsen . Anfang 7Z4 Uhr, Ende gegen ^ 10
Uhr . — Dienstag , 17. März . 88 . Vorst, im Ab. : „ Die
Großstadtlu f t"

. Schwank in 4 Akt . von O . Blumen¬
thal und G. Kadelburg. Anfang 7 '/b Uhr. — Mittwoch , 18.
März . 11 . Vorst, im Ab. für Auswärtige : „ Wenn wir
Toten erwache n"

. Anfang 4 Uhr. — Donnerstag , 19.
März . 89 . Vorst, im Ab . : „Herodes und Mari-
amn c"

. Tragödie in 5 Akt . von F . Hebbel. Anfang Tchß
Uhr. — Sonntag , 22 . März . 90. Vorst, im Ab. Zum
ersten Male : „Das verwunschene Schloß " .
Operette in 5 Akt . von C. Millöcker. Anfang 7 Uhr.

* Die beiden Konkurrenten um die Direktorstelle an der
hiesigen landwirtschaftlichen Schule, die am 27.
April hier ihren Probevortrag halten , sind die Herren Win¬
terschuldirektor Löhlein in Stollhamm , hier nicht mehr
unbekannt, und Landwirtschaftslehrer List in Fulda . —
Die Schule kommt an der Würzburger Straße
(Abzweigung von der Dwostraße) zu stehen.

* Dr . Schaefer, der heute abend im Kunstverein (7fH
Uhr im Seminar ) zu Lichtbildern über die moderne Bild-
hauerkunst spricht , hat einen Ruf nach Hannover er¬
halten als Nachfolger des Direktors Prof . Dr . Schuchhardt
an das dortige Kestnermuseum. (Pros . Schuchhardt folgt
bekanntlich einem Ruf an das Praehistorische Museum in
Berlin .) Für Bremen wird der Weggang Dr . Schaefers
einen harten Verlust bedeuten und auch für uns , denn so oft
wie jetzt wird er dann doch nicht mehr hier wirken können.

Das siebente Hofkapellkonzertfindet Mittwoch, den 25.
März , statt, unter Mitwirkung von Frau Geyer - Di e risch
und Herrn Kammervirtuos G . Laska aus Schwerin , wel¬
cher ein Konzertstück für Kontrabaß spielen und eine Sin¬
fonie eigener Komposition dirigieren wird . Außerdem noch
2 . Folge der Beethovenschen „ Wiener Tänze " und eine Kon¬
zertouvertüre „Liebesfrühling " von Georg Schumann.

* Unentgeltliches Konzert in der Lambertikirche am
Sonntag , den 15. März , lieber den mitwirkenden Barito-
nisten B . Wittenberg schreibt die „Osnabrücker Zeitung " :
Herr Wittenberg überraschte und erfreute durch seinen
schönen Bariton . Sein volles Organ , das den Dilettanten
kaum noch erkennen läßt , füllte vollkommen den weiten
Raum der Kirche . — Das Konzert beginnt um 8 Uhr, Oefs-
nung der Kirchentüren um 7^ Uhr.* Bezüglich der Erkrankung der Pfleglinge der Lungen¬
heilstätte Neuenkirchen an Vergiftungserscheinungen teilt
uns der Vorstand der Landes -Versicherungsanstalt Olden¬
burg folgendes mit : Auf Anfrage mittels Fernsprechers
wurde von der Heilstätte angegeben, daß am Mittwochnach¬
mittag , etwa 3 Stunden nach dem Mittagessen , Pfleglinge
wie Pflegepersonal , mit Ausnahme weniger Personen , Uebel-
keit und Leibschmerzenempfanden, Erbrecheneintrat und so¬
dann bei allen vollständiges Wohlbefinden sich wieder ein¬
stellte, das auch bei keinem wieder gestört sei. Das Mittag¬
essen habe aus Fleischbrühe, Kalbsbraten mit Kartoffeln und
einem Buttermilchpudding bestanden. Man vermutete , daß
der Pudding das Uebelbefinden verursacht habe, sei indes
noch unsicher . Ein genauer ärztlicher Bericht ist eingefordert.* Togo . Der für gestern in den „Nachrichten" angekün¬
digte Vortrag des Missionsinspektors Schreiber über Togo
hatte eine große Anzahl Schüler in die Oberrealschule
geführt . Sehr früh erschienendie ersten Teilnehmer , und bei
Beginn des Vortrages war die Aula bis auf den letzten Platz
besetzt . So konnte denn Herr Schreiber zu Anfang des Vor¬
trages mit Recht seine Freude darüber äußern , daß bei den
oldenburgischen Schülern ein reges Interesse für unsere Ko¬
lonien herrscht . Dann gab Herr Schreiber in einem zwei¬
stündigen in freier Rede gehaltenen Vortrage ein äußerst
erschöpfendes Bild von Togo , welches etwa die Größe von
Württemberg hat. Herr Schreiber, der selbst mehrere Jahre
in Togo verweilt hat, wußte sehr fesselnd über das Wirken
des Kaufmanns , Lehrers, Missionars und Beamten in dieser
Kolonie zu erzählen . Er durchflocht seinen Vortrag mit per¬
sönlichen Erlebnissen und Episoden aus seinem Wirken als
Missionar , während zahlreiche Lichtbilder die Ausführungen
ergänzten und erläuterten . Redner zeigte, welche Riesenauf¬
gabe noch gelöst werden muß, um die Erzeugnisse des Lan¬
des verwerten zu können. Zu diesem Zwecke werden Flüsse
überbrückt, Eisenbahnen gebaut. Die Ausfuhr der Oelpal-
menproduktion steigert sich, und auch die Baumwollproduk-
tion und die Ausfuhr von Kakao und Kopra weist ebenfalls
eine Steigerung auf . Lehrer und Missionare sind mit Er¬
folg bestrebt, die früher so ungesitteten Neger zu fleißigen
Christen heranzubilden . Trotz der zweistündigen Dauer des
Vortrages wurden die Schüler von Anfang bis zu Ende in
Spannung gehalten , und es ist sicher, daß er sehr viel zum
Verständnis und zur Bereicherung des Wissens über die Ver¬
hältnisse in unserer Kolonie beigetragen hat.

U . Kirchl. Nachrichten. Am 12. d. M . haben die Kan¬
didaten Aren , Chemnitz und Wiesel ihr zweites
theologisches Examen bestanden. — Der zum Pfarrer in
Ratekau gewählte Hilfsprediger Schütte hat seine Ent¬
lassung aus dem hiesigen Kirchendienst zum 1 . Mai d . I.
beantragt.

* Liebhaber von Wein und anderen guten Getränken
haben unerlaubter Weise dem Sportplatz einen Besuch ge¬
macht und dort aus dem Restaurationsraum solche Getränke
entwendet . Die Täter sind indes in der Person einiger
junger Burschen ermittelt worden.

* Winterliche Witterung . Der Winter zeigt , daß er

noch nicht geneigt ist, das Regiment abzutreten, obwohl der
Frühling schon seine Boten in verschiedenster Gestalt ge¬
sandt hat. Ueber Nacht ist das Frühlingsahnen , das durch
die Natur ging , durch echtes Winterwetter mit Schnee und
Eis wieder verdrängt worden, und es scheint , als ob diese
Winterwitterung vorläufig anhalten werde.

* Unfall . Durch Sturz aus dem Fenster beim Fenster¬
putzen zog sich am Mittwoch ein an der Taubenstraße bedien¬
stetes Mädchen innere Verletzungen zu. Die Verunglückte
wurde zum Krankenhause geschafft.

* Stenographie -Unterricht. An dem am letzten Mftt-
woch von der Stenographen -Vereinigung Stolze -Schrey er-
öffneten Unterrichtskursus können noch einige Damen und
Herren teilnehmen . (S . Annonce.)

K Delmenhorst, 13. März . , Wichtige Vorlage:
werden den Gesamtstadtrat in seiner nächsten Sitzung , die
am

"19. d . Mts . stattfindet , beschäftigen. Der Magistrat hat
eine Vorlage auf Einführung einer Besteuerung der
Grundstücke und Gebäude nach dem gemeinen
Wert anstatt nach dem staatlichen Kataster und eine Vor¬
lage auf Einführung einer Wertzuwachs st euer ge¬
macht. Beide Arten der Besteuerung sind durch Gesetz vom
27. Dezember 1907 den oldenburgischen Gemeinden frei¬
gegeben und mehrere Gemeinden (Oldenburg , Heppens,
Bant ) haben bereits davon Gebrauch gemacht, andere be¬
schäftigen sich im Augenblick mit der Materie , noch andere
haben diese moderne Besteuerung abgelehnt . Auch hier
gibt es Gegner ; doch steht man im allgemeinen beiden Re¬
formen sympathisch gegenüber . — Einer Uebernahme
der Volksschulen durch die Stadt steht eine recht
unbestimmte Aeußerung des Staatsministeriums gegen¬
über, und der Stadtmagistrat empfiehlt daher, bis zur
Vorlegung des neuen Schulgesetzes eine abwartende Stel¬
lung einzunehmen . Pekuniär sei die Angelegenheit für die
Stadt ziemlich bedeutungslos , da den zu zahlenden Pen¬
sionen Und Witwengeldern die ermöglichte Verjüngung
des Lehrerstandes gegenüberstehe . Einer teilweisen Ueber¬
nahme der Pensionen (bezüglich der städtischen Zulagen)
wird sich die Stadt auch bei Nichtübernahme der Volks¬
schulen auf die Dauer nicht entziehen können. — Die
städtischen Voranschläge sollen in Zukünft gedruckt
werden . Dem vaterländischen Frauenverein
soll ein Bauplatz zur Erbauung eines eigenen Hauses ge¬
schenkt werden . Der Vorstand der städtischen
Sparkasse beantragt die dreitägige Verzinsung für die
Einlagen einzuführen anstelle der jetzt üblichen halb¬
monatlichen . Der evangelischen Schulacht soll zum Bau
einer zweiten Ost schule ein Bauplatz verkauft wer¬
den. Mit den Unternehmern der Bis marck st raße
soll bezüglich der Baukosten der DelmeLrücke ein Vergleich
geschlossen werden . Die Tagesordnung umfaßt noch , eine
Reihe weiterer Punkte , sodaß sie wohl eine recht reich¬
haltige genannt werden kann.

Der Verfasser des in gestriger Nummer erwähnten
Eingesandts des Norddeutschen Volksblattes , das sichin scharfen Tönen gegen

'die sozialdemokratische Fraktiondes Landtages richtet wegen des Votums derselben für die
fünfjährige Legislaturperiode , ist nicht der frühere Land¬
tagsabgeordnete August Meyer , der sich sicher auf den
Boden seiner ehemaligen Fraktionsgenossen stellt , sondern
der Barbier Albcrt Meyer, der schon immer einen
extremen Standpunkt vertrat.

8 Bant , 14. März . Jetzt ist es mit der hiesigen höheren
.Privatknabenschule des Herrn van Osterbofchaus . Herr v . O. ist bekanntlich auf Nimmerwiedersehen
verschwunden. Und siehe, er zog die Straße , welche von
Wilhelmshaven gen Sande führt , fürbaß ,̂ bestieg hier das
Dampfroß , welches ihn über Jever -Wittmund entführte,
wahrscheinlich in die Geftlde seiner lieben holländischen
Heimat , v . O . gab sich stramm für einen Abstinenzler aus,
trug auch stets sichtbar das bekannte blaue Kreuz als Zei¬
chen seiner Abstinenz, und doch vertilgte er jeden Tagin einem Wilhelmshavener Restaurant eine bestimmte
Menge des Gebräus von Hopsen und Malz . Sehr viel
warf pr mit Bibelsprüchen umher . Vor einiger Zeit hattev . O . noch die Stirn , einer Zeitungsredaktion hiesiger
Gegend mit einer Klage wegen falscher Anschuldigung zu
drohen, trotzdem nur die reine Wahrheit aus dem Vor¬
leben des Herrn v . O. berichtet worden war . Indem wir
uns hiermit von Herrn v . O. verabschieden, wollen wir
noch Mitteilen , daß der Eigentümer des Hauses , in dem
die O .sche Schule untergebracht war , die Räume geschlossen
hat , und zwar , weil er die klingende Münze für Miete
nicht erhielt.

0 Wilhelmshaven , 13. März . Das in verflossener Nacht
in der Nordsee gesunkene Torpedoboot „8 . 12"
gehört zu den ältesten Booten unserer Marine und wurde
im Minendienst aufgebraucht. Ter Untergang erfolgte in
der Unterelbe, die schon wiederholt Torpedobooten zum
Verhängnis geworden ist. Am 22 . September 1897, morg.
BL Uhr, sank unweit des Feuerschiffes „ Elbe" das Torpedo¬boot „ 8 . 26" mit seinem von den Herbstllbungen heim-
kehrenden Kommandanten , Herzog Friedrich Wilhelm Adolf
Günther zu Mecklenburg-Schwerin . Außer dem Her¬
zog ertranken 8 Mann der Besatzung. Ferner
sank in der Nacht vom 23 ./24 . Juni 1902 auf der Ueber-
fahrt von Helgoland nach Cuxhaven das Torpedoboot
„8 . 42" in der Unterelbe . Dabei fand der Kommandant
Kapitänleutnant Rosenstock von Rhöneck , sowie 4 Mann der
Besatzung ihren Tod . Das Boot blieb zunächst auf demMeeresboden , wurde aber imch Jahresfrist gehoben und hatin den letzten Jahren als Lrchulboot , sowie zum Schutz der
Nordseefischerei Verwendung gesunden. Ferner bat dieMarine am 28. August 1895 das Torpedoboot 8 41" ver¬loren . M einer Uebung in der Jammerbuchtnnt 13 Mann der Besatzung. Im Jadebusen , am Ausgangder Rede von Wilhelmshaven , wurde am 11 . April 1896 dasTorpedoboot 8 48 " von „ 8 . 46" gerammt und sank mi;5 Mann rn dre Tiefe . Endlich ist am 17. November 1905das Torpedoboot „8 . 126 unweit Bülk gesunken. Daimertranken 1 Qftmer und 32 Mann .

^
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Vom Lvertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Deutscher Stahlwerksverband . Aus dem in der Haupt¬

versammlung des Stahlwerksverbandes erstatteten Bericht
geben wir folgende Ausführungen wieder : Der Abruf in
Halbzeug hat sich weiter gebessert. Wir haben beschlossen,
Len Verkauf für das zweite Quartal zu den bisherigen
Preisen sreizugeben . Die heutigen Gestehungskosten lassen
keine weitere Preisermäßigung für Halbzeug zu . Der Ver¬
sand in Eisenbahnmaterial blieb gegenüber dem Vormonat
zurück, stellte sich jedoch arbeitstäglich etwas höher als der
Januarversand , und ist wesentlich höher , als der Versand im
gleichen Monat der vergangenen Jahre . Verschiedene Aus¬
landsgeschäfte stehen in Unterhandlung , jedoch werden diese
in letzter Zeit durch den Wettbewerb der russischen Werke er¬
schwert. Das Geschäft in Rillen - und Grubenschienen leidet
immer noch unter der schwierigen Lage des Geldmark¬
tes, außerdem im Auslande unter dem Wettbewerb beson¬
ders der belgischen und englischen Werke . In Formeisen
war der Spezifikationseingang in den letzten Wochen besser.
Der zurzeit immer noch zu hohe Geld st and steht
einer kräftigen Bewegung der Bautätigkeit hemmend im
Wege. Vom Ausland war der Abruf ebenfalls lebhafter,
doch ist auch hier aus den bereits mehrfach erwähnten Grün¬
den eine Belebung des Geschäftes , wie sonst im Frühjahr,
nicht festzustellen.

Vom Schiffahrtsmarkt . Bei der Meldung eines süd¬
deutschen Blattes von der Gründung einer neuen Amerika¬
linie handelt es sich um die seit Jahresfrist bestehende New¬
york- und Kontinentallinie , die den Passagierverkehr ab Rot¬
terdam mit wenigen Schiffen aufnimmt.

Ungünstiger Situationsbericht vom Eisenmarkt . Nach
dem neuesten Situationsbericht eines rheinischen Blattes
hat sich die Lage des rheinisch -westfälischen Eisenmarktes in
der letzten Zeit wieder verschlechtert, die Zurückhaltung hat
zugenommen . Die Preise tendieren infolge starker Unter¬
bietungen nach unten . Der Bedarf hält sich in den engsten
Grenzen und wird nur von Fall zu Fall gedeckt ; darin scheint
auch das Frühjahr keine Aenderung zu bringen . Der Abruf
stockt , und speziell im Eisenhandel wird über ein völliges
Stocken des Geschäftes geklagt . Die Verflauung des Mark¬
tes ist allgemein , nachdem jetzt auch das Schienengeschäft , die
Rohstoffe und besonders Roheisen davon ergriffen wurden.
Die Nachrichten aus dem Auslande lauten ebenfalls ungün¬
stig . Eine Ausnahmestellung nimmt der englische Roheisen¬
markt ein , der in Preis und Absatz günstige Perspektiven
zeigt.

Berlin , 13. März . Börse heute schwach bei stillem
Geschäft,

Aeußerste Schlußkurse:
12. März. 13. März.

Diskonto, 175,37 176,25
Deutsche 237,75 237,50
Handels 168,25 158 —
Bochum 197,76 197 —
Laura 209,50 209,60
Harpen 194,26 193,60
Gelsen 183,50 182,75
Kanada 146,12 146 —
Paket 111,12 110,75
Lloyd 99,50 98,25
4 HL Russen 81,26 81,26
Nordü . Wolle 131 — 131,75
Tendenz schwach. schwach.

Kursberichts der Oldenburger Banken
vom ! 4. ärz.

Oldeuburgischr Landrrbank.

LtzßpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz.
jährigen Zinsen . .

3tzLpCt . dergleichen mit balbiäyr . Zinsen
8pCt. dergleichen . .
8pCt. Oldenburg, Prämien -Obllgat . in - Ct. im kg
LpCt . Oldenburg , staall . Kreditanst.-Obligai .,

'
Rückzahlung b. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen

LpCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf

L den 1 . April 1908 zulässig.
« 3MCt . Oldenburger Staat !. Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
2 LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
Ü LpCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-
«! Mleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
. ? 1908 ausgeschlossen .
8 '

LpCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
« u Kommunalanleihen .
Z Zi/̂ pCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
>8 gVsvCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
2 LpCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..
>8 I . Emission . . . . . . . .. . .
8 LftspCt . Deutsche Belchsanlethe . . .
0 3pCt. dergleichen . .
8 LVspEt . Preußische konsol . Anleihe . . . . qi 70

Mt . dergleichen . .
^ ol .Hamburggche Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis,1918.
LpEt. Nheinpropinz Anleihescheine . .

LpCt. Wests . Provinzial -Anl ., unküTH. b. 1918
LpEt. Aitonaer Stadtanleihe , unkonveruer

bar bis 1919 . .
LpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.

H . Emission . . . . . . . -
L^LvEt . Kreselder Eisenbahn-Prioritats -Oblig . .
LvCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b. 1913
LdCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 .
LpCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 . . . . .
LpCt . Preuß . Boden-Kreditbcmk -PfandHriefe. mr»

kündbar bis 1916 . 97 .70
LpCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. im»

kündbar bis 1916 . 97,70
LpCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr.unkündbar bis 1915. 97 .70
Mt . Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe
LüCt - dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .«LHWW »? ft «-»« «-. - «- >
^

mün5eMcher̂ Mandbriefe .
'

in
'
Dänemark

^ kelsicher
°°

^ ? !
^ briefe.

' w Dänemark
VsrlLnxsn 8is

Kenners Saison - kulirer
kür kelss u. Sommer 1908

Ankauf Verkauf
vCt. pCt.
91 .50
91 .50
80 .—

131,50

92,-
92 .—

132,30

99 .— 99,50

97 .50 -—
92 .60
97 .50

93.10
98.—

97,50

97 .50
91-
91 .—

Sl
'
,50

91,50

97 .50
91,60
82 —
91 .70
82 .—

SL15
82,55
92,25
82,55

98,80
98 .70
98,95

9S
'
—

99,25
—— 98.—

97 .50
_ ^

97 .40
93 .50

97,70
93,80

98 .— 98,30
97 .70 V8 .—

97 .70 88b-»

97,70
96 .60
97.-

98 .—
96,90
97.39

92 .20 82 .75

91 .45 92.-

70 — —
96 .70 97,—

100 .50
97.— S7L8
97 .- 97M

101 .70 —
168 .50

20 .42
L.1875
L.1725
16,83

169,20
20,50

4,2225

31/Mt.
3^ pCt.
3pCt.

iSSl . rmncrrnrye« mswrcnrr rn — . . .
3pCt. steuerpflichtigeItalienische garant Eisenll»

Obligationen . . . .
LpCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig.. rückzb . lObpCt,

L ^ pCt . dergt-, ruttz. IllopEl.
LpCt . Eisenbabn-Bank-Obligationen . . . . .
LpCt. Eisenbahn-Rmtenbank . Obligationen . .
Lf/spEt. Phoenix Gesellsch . f. Bergvau u . Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar.

Kurz Amsterdam für fl. 100 in ^ .
Kurz London für 1 Lstr. in lll . . . . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll, in K. . . . . . . .
AmerikanilcheNoten für 1 Doll, in lll . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ > . ,

Diskont der Deutschen Reichsbank 5Ä pCt.

Oldenburgische Spar - u«d Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt. PCI.

Mündelßcher.
alte Oldenburger Konsols . . . . . . 91,50 92.—
neue do . do . halbj. Zmsz . 91 .50 92,—

^ , do . do.
LpCt, Oldenb . Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
LpCt. Oldenb . Staat !. Kreditanstalt -Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1908j.
314pCt. do . do . . . . . . . .
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . .
LpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe.
LpCt. Vareler von 1882 , Dämmer . - - - - -
LpCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen
LpCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
LpCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
Z /̂LpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
314pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
ZftspCt. sonstige O« mburg. Kommunal-Bnleihen
LpCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert
LvCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1. Juli 1912 . . . _
314vCt. Deutsche Reichsanleihe . 91.60
3pCt. do . do . . . . . . .
ZlldpCt. Preußische Konsols . . .
3pCt. do . do . . . . . . . . .
LpCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b. 1918
LpCt. Wests . Prov .-Anl. . Serie V . unk . b. 1916
LvCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . .
LpCt. Barmer Stadt -Aul. v . 1908 , unk . b . 1918
3 /̂2pCt. Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht mündelßcher. ' l
LpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in Däne,

mark mündelsicher . .
LftzvCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher.
LvCt . abgeit. Psandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - uuH

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis ISIS
ausgeschlossen . . . . . . . .

LvCt . Pfandbriefe d . Preuß . Badan-Kredit-Aktiea-
bank. Serie XXII . Rückzahlung bis WS
ausgeschlossen . .

LVsvCt . Pfandbriefe der Braunschweia.-Dannll«.
Hypoth.- Bank, Serie XX . Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen . .

LPCr . Pfandbriese der Preuß . Hypoth.-Aktiea
Bank v . ISP , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .

LpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoty.-Aktien -Ba»k
LVevCt . do . Lo. 00.
Li/svEt. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 10S
LpCt . GewertschaftEwald-Obligat . , rückzlb . 103 —,
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig .. rückzlb . 102
LpCt . Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig,

iinkündb. b. ISN . rückzhlb ' QZpCt.
LpCt . Mashütten -Prioritäten . rückzahlbar102 .
LvCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105
LvCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Need .-Oblig.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .
Check London für 1 Lstr, in -L ^

do . Newyork füür 1 Doll , in F . . . . ,
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . .
Holländ. Banknoten sür 10 Gulden in -K. . . .

An der letzten Berliner Börse notierten: ,
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Akties . . , 17L,40pCt. G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehnj . . . . 79 .— PCt. G.

Wechseldiskont oer DeurMen sreichsbank 5s^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 H4 Proz.

99.— 99,50

97 .50
92^ 0 93,10

131,50 132,30
97.50
97 .50 _
97 .50 — —

97.50

97,50
91 .- SlchO
95 .— — -
91.- 91.50
97 .50

99,60
91.60 92,15
82,— 82,55
91 .70 92,25
82 .— 32,55

99,05

98 .— 98.40

, — »

92.75

95M 9Z
'
,W

97 .70

96.45.

89.70 SOLS

97,15
94Ä5 — ,—
87 .70 88,25

101 .— 102 .-
— <— 11^

99 .— 99.50
10L- 10LSS
97 .50 — .—

168 .50 169,30
20 .42 20 .50

4,1875 4.2225
4.1725 — -

16 .83 — ,—

99.—
92 .60

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien , Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
PCt. pCt.

Mündelsicher.
3MCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . , ganzjähr..

Coup. . - . 91,60 92,—
8 /̂LpCt. Oldenburg , konsol . Staatsanl . . halbjähr.

Coup. 91,50 92.—
3pCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . —
LpCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1./10 . 06 . ^
LpCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Oblig . von 1906,

unkündbar bis 1916 . .
8VLvCt . desgleichen . .
LpCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 . .
31/2-pCt. Oldenburgische Stadtanleihe von 1903 . A/ 'O"
3pCt. Oldenburgische Prämienanl . lLO Tlr .-Losej
LpCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . .

roi -ov
lji/apCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . 97 .50
ZftzpCt. Deutsche Reichsanleihe . 91 .—
LCt . Deutsche Reichsanleihe . 91 .60
3f/2pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 82,—
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . 91 .70
3fchpCt . Bayerische Staatsanleihe . . . . . . 82,—
3pCt. Bremer Staatsanleihe . . 91,50
Zi/spCt. dergleichen . — -
LpCt. Wests . Provinz .-Anl. 5 . Ausg. unk . b. 1918
LpCt. Schlesw .-Holst. Prov .-Anl. unk . bis 1919
LpCt. Kieler Stadt -Anl. von 1907 unk . bis 1917
LpCt. Karlsruher Stadt -Anl. v. 1907 unk . b . 1913
LpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert.
LpCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .

8S.SO

99.50
93,10

132,20

92,15
82 .55

92 .25
82 .55
92,05

90 .35
99 .25

97,85
99,60

97.50
97 .50

Nicht mündelsicher.
LpCt. Hamburger Hhpoth.-Bank-Pfandbriefe . un-

kündbar bis 1916 . 27,70 98.-
LpCt . Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe. un- „kündbar bis 1915 . . 97,70 98,—
LpCt . Mecklenburg. Hypoth.» und Wechselbank-

Pfandbriefe . Ser . VI , unkdb . d. 1915 . . . . 97,70 98,25
LpCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.»Pfandbr . , unk.

97 .70

93.60

91 .50

82 .70

92,20
SOLL

92,75

lleiäki M m äLksm Lomillöi' üiö woäMk kM ?"

v . isvs , mitnreis. km Fikrslentmn llleuß 97 m
LpCt . MitteldeutscheGrundreutenbriefe . Ser III

mündels. im Fürstentum Reuß . . . . .
3MCt . Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr

unkdb . bis 1915.
LMCt . Preußische Zentral -Bohenkredit-Pfandbr

unkündbar bis 1913.
3Z4pCt. Braunschweig-Hannov. Hypoch .-Pfdbr

unkündbar Ns 1910.
LpCt. Jütland . Pfandbriefe , Serie V . mündel

in Dänemark .
3Z4vCt . Jütländ . Pfandbriefe , Serie V, mündel

rn Dänemark . . . — . ^
LpCt . Österreichische Goldrente . —
LpCt . Ungarische Goldrente lStiicke ä H012 .50) 9L.20 94.75
LvCt . Ungarische Kronenrente . — .— _3i/LpCt . Ungarische Kronenrente . —,—
LpCt . Wiener Stadtanleihe v . 1902 , verstärkte '

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . 96 .70 97 ^
tft^ pCt. Schuckert-Elektr.-Oblg .. rückzb . -ä 1 Ö2pCt. 109,70 1vft-z5pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl ., Serie II,

rückzahlbar ä 105pCt. 100 .30 100 rL
L^ pCt. Stahlwerk Brüninghaus -OA . (hypo¬

thekarisch ) rückzahlb . L l02pCt . — 100,- .
Lf^pCt. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig .,rückzahlbar L 103pCt. — 98.50
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L ^ . . 168,50 169,30
Check auf London 1 Lstr. ä F . . . . . . . 20 .42 20,50
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ü ^l. . . . 81,05 81 .45
Check auf Newyork 1 Doll . L K. . 4,1875 4,2225
Amerikanische Noten lGreenbacks) 1 Doll. L . 4 .1725 4,2225
Holländische Noten 10 fl . 4 . . . 16,85 16L5

Diskont der Reichsbank 5lb pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 6^ pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichnter Papiere billigst

gemäß dew Tages -Kursen.

Bremer Börse , 13. März.
Baumwolle ruhig . Upland middl . loko 57U

(vor . Not . 58^ I ), — Kaffee ruhig . — Schmalz
ruhig . Tubs und Firkins 4<M , Doppeleimer 41Z ^ I.

WeymärLLe
Hamburg , 12. März . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine-

Handel mittelmäßig . Zugeführt 1005 Stück . Preise : Ver-
fandschweine, schwere 53 leichte 62—53 Sauen 47 bis
52 und Ferkel 46—51 ^ per 100 Pfd.

Hamburg , 12. März . (Zentral -Viehmarkt .) Angetrie-
ben waren 1942 Rinder und 1542 Schafe . Gezahlt für 89
Kilogr . Fleischgewicht : 1 . Qualität Ochsen und Quenen
77—79 <M, 2. Qualität do. 71—73 c/( . Junge fette Kühe
66—68 cF , ältere 61—64 -U , geringere 54—57 Bullen
1 . Qualität 66—69 -F , 2. Qualität 60—64 -M . Schafe
1 . Qualität 80—84 cF , 2. Qualität 74—78 -F , 3 . Qualität
65—69 <-/( , sür 60 Kilogr . Schlachtgewicht . Handel mit Rin¬
dern langsam , mit Schafen ziemlich rege.

Setz vietztsrr.
13. März.

Norddeutscher Lloyd.
„ Crefeld "

, Kraeft , nach Brasilien , gestern 6,45 Uhr
nachmittags von Funchal . „ Königin Luise , Harrassowitz,
nach Newyork , gestern 1 Uhr nachmittags in Newyork.
„Seydlitz " , Ahlhorn , gesierm 12 Uhr mittags von New«
York nach der Weser . „Bonn "

, Jaburg , nach Brasilien , am
9 . März vormittags in Pernambuco . „Helgoland "

, Meyer¬
heine , nach Kuba , gestern 6 Uhr nachmittags in Antwer¬
pen . „Sachsen " , Testor , nach Genna , gestern 5,30 Uhr
nachmittags Ouessant passiert . „Tübingen "

, Nauß , nach
dem La Plata , heute 8,30 Uhr morgens Dover passiert.
„Würzburg "

, Hattorfs , nach Brasilien , heute 12 Uhr mit¬
tags in Santos . „Neckar", Langreuter , von Genua , gest.
nachmittags Dover passiert . „Prenzeß Irene "

, v . Letten-
Petersen , gestern 7 Uhr abends von Neapel 'nach Genua.
„Prinz Eitel Friedrichs , Malchow , nach Ostasien , heute
10,30 Uhr vormittags in Antwerpen . „ Weimar " , Vogt,
nach, dem La Plata , gestern 12 Uhr nachts von Vigo.
„Prinz Heinrich " , Grosch, von Oftasien , heute 11 UP
vormittags von Algier nach Gibraltar . „Aorck" , Ran¬
dermann , nach Ostasien , heute 7 Uhr morgens in Neapel.
„Therapia "

, nach Odessa , heute von Smyrna . „Skntari ",
nach Marseille , heute in Smyrna . „König Albert ", Feyen,
nach Newyork , heute 10 Uhr vormittags in Neapel.

^ ^ Dllmpfschlfffcihrtsgesellschaft „Hansa «ü
„Goloenfels "

, Völlers , vorgestern von Rangoon ttach
Kalkutta . „Wartburg "

, Mohrmann , gestern in Bremen.
„Minneburg " , Ummen , gestern von St . Vincent nach
Amsterdam und Hamburg . „Werdenfels "

, Schmitz, heute
in Madras . „Rothenfels "

, v. Freeden , heute in Colombo.
„Liebenfels "

, Wittenberg , heute von Genua nach, Dün¬
kirchen. „Soneck" , Schwartz , heute von Lataja nach Se-
tubal.

Hambnrg -Amerika -Linie.
Nordamerika: „Badenia "

, nach Boston und Balti¬
more, 13 . März 3 Uhr morgens Cuxhaven Passiert. „Betha-
nia"

, 12 . März 5 Uhr morgens von Boston nach Baltimore.
„Bosnia "

, von Baltimore kommend , 12 . März 12 Uhr 10 Min-
mittags Lizard passiert. „Hamburg"

, von Genua nach New¬
york , 12 . März 11 Uhr morgens in Neapel angekommen und
7 Uhr 15 Min . abends weitergegangen. „Mecklenburg" lChar-
ierdampfer) , 11 . März 7 Uhr abends in Neworleans . „Pallanza

" ,
nach Philadelphia , 12 . März 11 Uhr 25 Min . morgens Lizard
passiert. „Pretoria "

, von Newyork kommend , 12 . März 11 Uhr
SO Min . morgens Dover passiert.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „Fürst Bis'
marck "

, 12 . März von Tampico nach Vera Cruz . „Granada",
12 . März 2 Uhr morgens von Buenos Aires direkt nach Ham¬
burg . „König Wilhelm II .

"
, nach dem La Plata , 12 . März 1 UP

nachm , von Vigo. „Nicaria "
, von der Westküste Amerikas kom¬

mend, 11 . März von Montevideo. „Niederwald"
, 12 . März in

St . Thomas . „Pisa "
, nach dem La Plata , 12 . März 4 Uhr nach¬

mittags in Cadiz. „Westphalia"
, nach Westindien, 12 . Mall

1 Uhr nachm , von Grimsby.
Ostasien: „Arabia "

, 10. März von Hongkong nach 3 '̂
pan. „Rhenania "

, auf der Heimreise von Ostasien, 10 . Mall
in Colombo angekommen und am 12 . März weitergegangen.
„ Sambia "

, auf der Ausreise nach Ostasien, 12 . März von Schang¬
hai nach Kobe . „Segovia "

, auf der Ausreise nach Ostasien , 12-
März 8 Uhr morgens von Antwerpen . „Slavonia "

, auf der
Heimreise von Ostasien, 12 . März morgens in Singapore.

S
(untsr ausc' räcklickisr LerukunZ

äiss Llatt) von
Lckolpli Kenners diocke-Verlax , VresLs»
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Oldenburg. Die zum

Nachlasse der verstarb.
Nentnerin Frau Witwe
Kloppenburg hierjelbst
gehörende , hier an der

Michißk 27.
nahe dem Pserdemarkt
belegene

s-m BeßtzW
wird am

Montag,
de» 16. Mär? d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
im „Hotel zum Neuen
Hause" Hierselbst, Pserde-
markt 3, zum - ritten
und LSlLlSIL Mals
öffentlich zum Verkauf
aufgesetzt.

Die Besitzung besteht
aus dem von der Erb¬
lasserin selbst bisher be¬
wohnten Hause nebst
hübschemVorgarten und
dem hinter dem Hause
belegeuenGarten , welcher
an den neben der Bahn
liegenden Privatweg des
Eisenbahnfiskus grenzt.

Das HauS kann täg¬
lich von 10—12 Uhr vor¬
mittags und 2—4 Uhr
nachmittags besehen und
die Verkaufsbedingungen
pp. auf meinem Bureau
eingesehen werden.

Geboten find bis jetzt
zuhöchst nnr 17 000 Mk.

Kaufliebhaber ladet
hiermit ein

L «Ls Mstrrsr *«,
Fernsprecher 668.

Rodenkirchen. Gemeindevor¬
steher Tantze«, Esenshamm , als
Bevollmächtigter des Leutnants
Oldenb rg, will die zu Roden¬
kirchenbelegene , v. Ww. Laichen

Wftther EMeWt- N?> NoMxtz - Bertis.
Bruteier geben ab:

1. Lehrer Heinken - Lienen b . Gisstet.- : Sitber -Wyandottes , St . 10H.
2. Bahnmeister Hegeler - ElSsteth : Schwarze Minorka, St . 15 H.
!. Gerichtsvollzieher Ltte -Ekssteth : Silber - Bräkel, Sh 10

4. A. Hiihne - Glsfleth: Silber -Bräkel ( prämiiert ) , St . 15 H.
5, Lehrer Wnrthmaii « - Elsfleth : Hamburger Goldsprenkel und

braunbrüsiige Zwergkämpfer, St . 10
3. G. Tielke - Elsfleth : Schwarze Minorka , St . 10

Das neue Modell unserer

DmofmoMe
ist konstruiert auf Gruud der ueuesteu
Erfahrungen der Dampfmaschinen-
technik . Es zeichnet sich a«S durch
FormenschSnhcit , ruhigen Lauf,
geringen Raumbedarf , grötzte

Kraftleistung bei

geringstem Kohlen-
unck Oel- Verbrsuüi»

einfache Wartung . Geringster Ver-
schleitz , da PrSzistouSarbeit und erst¬
klassiges Material . Offerte kostenlos.

Stil « eum « «
in läppe.

MÜMMdSS o. IS« «« IMM«
Krössts Lrkolge bst Nickt, Nkonn»sti » inui , Isckis »,

kraaonIeiÄea, »ckleickeuüer SUasilarmentränckung,
NorrNrsnIlkviton , ILKninngon, Neurselkvoie . RutiiZsr
^ukentdolt in schöner LerZgsgenck. Laison vom 20. blai
dis 20. Lept. Illustr. krospelct krei ckurck

kürst!. Saüvvorvnltnng.

Holle b . Wüsting. Aalkörbe
von Weiden versendet
._ H. Timmermanu.

Petersfehn II . Zu verk . ein
trächtiges Schaf.
__ Ww. Wintermann.

Seefeld. Die zu Norderschwei
belegene Besitzung des Kauf¬
manns und Gastwirts Friedr.
Frerichs ist noch nicht ver¬
pachtet.

Wer eine gutgehende Hand¬
lung und Gastwirtschaft zu
Pachte« wünscht , hat hier somit
noch Gelegenheit, eine solche zu
erhalten.

Pachtlrebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden.
_ H. von Rethem Unkt.

Kote !
.
KKeM

Sonnabend u. Sonntag:

Kappe» gratis . "VG
ES ladet ergebenst ein

HaushaltungSwäfche aus dem
Hanse zu geben (ohne Beizen).
Off. mit Preis u. K. 1 Filiale,
Langestr. 20._

MMWsMlMVlMllllE ' ^

IKullenbesitrei'.
die zu uns. am 31 . Mai d . I . stattfindenden

: : NjilW« Zibelseß : ^
den Festplatz mit ihren Buden zu beziehen
wünschen, wollen Anmeldungen unter An-

, gäbe des Platzgeldes bis z. 25. d . Mts . an
I- »ch,M S « L.M « G- stwirt 3 . Kleen 01d-nb-°k. - inr -ich-n.

!>«>- re?- » « » « » »«, Olllenbroker Krieger - Verein.
Herma«« Frerichs,

Oldenburg._

Knseroe«
billigst.

lok . f. Vsmpv,
Friedensplatz 2.

Fernsprecher 575 .
" MM

Gemeinde Achumer.
bewohnt gewesene

Die diesjährige Grasnutzung
cm den Gemeinde-Chausseen und
-Wegen soll am

BesttzttNg , äon LS^ Sr^ cl. 1,
nachm. 3 Uhr.

in Scheeljes Gasthanse Hierselbst
öffentlich meistbietend verpachtet
werden.

Sodann wird auch die gewöhn¬
liche Unterhaltung der Fahr - u.
Fußwege hies . Gemeinde min-
destsordernd verdungen werden.

Der Gemeindevorstand.
Wedemetzer.

bestehend aus geräumigen^ gut
erhabenen Wohnhanse, Stall¬
gebäude und 0.2548 da Haus -,
Hot- und Gariengründen,

mit An will zum 1 . Mai dS . IS.
öffemlich meistbietend verkaufen
lassen.

Die Besitzung eignet sich be¬
sonders für einen Privatmann.
Auf Wunsch kann ein beiin Hause
belesener Hamm Land von an¬
nähernd 2 da mit verkauftwerden.

Nerkau' stermin ist auf
Mönsiag,

ösn !7. Mr-r ll . 1.,
«achm. Uh «,

in Schmedes Hotel Hierselbst an¬
gesetzt.

D. Reiuders , Aukt.

Termin-
Verlegung.

Lintel. Der Ausver¬
kauf für Ww. BrunS,
Linlel , ist verlegt aus

Mittwoch,
d. 18. März,

nachm. 2 Uhr.
G. Haierkamp , Aukt.

Unterhaltener

Kachelofen
gesucht . Off. u , S . H.

,-Miale . ^anaestr. 20 . erb
3 Schaufenster mitRahmen und 1 Haustür.

- M ^ eces^ Steinwea 3. 1. Et.
V -? °Ue Gastwirtsha )tX Nchere Excstenz. pass . f. Ans..
81 «

8 - verpacht .
'
Zm

8L. -LA .VL
^ AL

Butteldorf.
Köter Johann Fischbeck
Witwe itt Butteldorf
läßt am

Dienstes,
de« 7. April d. Zs-,

viitzm . 2 Uhr liilfgh.,
in und bei ihrem Hause;

1
1
1 belegte Cuene,
1 Kuhrinb,
1 Kuhkalb,

1 Ackerwagen, ca. 300 Pfund
Hafer, ca. 100 Pfund Stroh,
1 Staubmühle , 2 Milchtrans¬
portkannen , 1 Gropenlarre , 1
Borfkarre , Wassereiiner, sämt¬
liches Küchengerät, 1 Wasch¬
trog , 1 Backtrog, 1 lg. Tisch,
Acker - und Milchgeräle, Säcke,
Bal en, 2 Düngerhanse » und
sonstiges Hausgerät,

ferner:
IV, Slh . - Z . Roggen aus dm

Moore,
3 Lch . - T. Ackerland, fertig

zur Achat, vnd
ca. 18 §ch. - E . Hellland

ffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verlauten , bezw . das
Licker» und Heuland verpachten.

Kauf- u. Pachiliebhaber werden
freundlichsteingeladen.
Ldr. 5ckröäer,

Aukt.

Rastede. Im Aufträge ersuche
ich die Gläubiger des früheren
Schuhmachers Eil . Aschcnbeck zu
Delfshausen um Einsendung
spezifizierter Rechnungen bis
»um 30 . März d . I.

H. Hoes, Rechnungsstllr.

Zum Liehioaschen:
Tabak -Rippe «, allerbest. Mittel,
abzugeben. Nebenstraße 2 b.

Zu kaufen ge ' ucht e. sehr gut
erhaltene Seelüfte.

Nadorster Chaussee1,
gegenüber der Fricscnstr.

Alle« Bekannte «, Freunde«
«nd Gaunern

hiermit zur Nachricht, daß ich
die Wirtschaft

Karlstratze1
übernommen habe und bitte m»
geneigten Zuspruch.

Achtungsvoll
_ Joh . Hadeler.
Zu verk . schweres , reinfarbiges

- Kuhkalb . -
B. Hillmer, Haareneschstr . 35b.

Friedrichsfehn . Zu verk . ein

trächtiges Schwein,
welches Ans . Avril ferkelt.

F r. Hollma ««»
Für

Lulvmsten -Mllüler.
Zwei Automaten in einem,

1 Geld - Automat,
für 5 u. 10 Pfg. eingerichtet, und

1 Zigarren - Automat
zusammen, versend, f. 36 ^ franko
geg . Nachnahme, unt . Garantie
guter Funktion.
lMÜMMlW .

"SZ7
Köln.

-— Prospekte gratis . -

) Schmiedeeisernes WZIlWkk
Bera «das , I

Gitter » ökNdkttM.
und Froster.

lVk. M . öU88öl
I ^ u Bau-

ltSttolroiffeil . ßvldenburgi .« ^
Fernspr. 412.

1 MLL1LQH
nicht, aber viel Geld und Ge¬
sundheit sparen Sie ! Verlangen
Sie gratis u. portofrei (verschl.
geg. 10 -Z.) illustr . Katalog

k ^gieniseken
Gummiwaren mit von Merzten
u. Pros , empfohlenen Neuheiten.

Versandhaus Mandowsktz.
Hamburg 31.

Tie

Uebernahm heute die bisher
von Frl . Nolte hier ausgeführte

Hengsthaltnngs-
Geuossettschast

des

Awtsvertmdes Paret
(e. G. m. b. H.)

empfiehlt für die diesjährige
Deckperiode nachstehende

Pliffeckmerei. Hengste
Da ich dieselbe in derselben

Weise fortsetzen werde und es
mein Bestreben ist. den mir zu-
gedachten Aufträgen mich pünkt¬
lich zu entledigen, bitte ich, das
dem Frl . Nolte geschenkte Ver¬
trauen auch auf mich zu über¬
tragen.

Hochachtungsvoll
kr«» 8 . Motto.

Oldenburg . GrSnestraße 3,
den 13 . März 1903.

Weg. Fortzugs
billig zu verk. :
mah. Schreibtisch, kleine u . groß.
Aktenreole, groß . Kinderbade,
wanne, Kinderbettst. m . Matr .,
Hängelampe, gr . Koffer, paffend
für Landleute. 4 Wiener Rohr¬
stühle , Gardinen . Roulecwx, Bil¬
der. Borte , Petroleummafchine
m . 4 Flam . , Nachtstuhl, Spiegel
mit Goldrahmen , 1 fast neues
modernes Sofa.

Blumeustr. 41.

zum Decken:

1. „Erdgraf
",

2. „Railialas"
3 . „Ehrenmals!

Das Deckgeld beträgt:
sür „Erbgras":

für Genossen, wenn tragendSO,
güst 10,

für Nichtgenossen , wenn tragend
^ 100 , güst .ir 20;

für „RoMnluS" :
für Genossen, wenn tragend 30,

güst 10,
für Nichtgenossen, wenn tragend

50, güst ^ 10;
sür „Ehrevwols " :

für Genossen, wenn tragende40,
güst - Ä 10,

für Stichtgenossen , wenn tragend
^ 60 . güst 10.
Tis Hengste sind aufgestalli:

„ Erbgraf " und „ Romuluz " bei
Herrn Gastwirt H. Heine , Jader¬
berg , „ Ehrenwolf " bei Herrn
B. tzuhrlren, WiukelSheide.

De« Borsta »d.

„
Oäeon

V " Altbekanntes und beliebtes Konzert- und Balllokal.
Während der Fastenzeit jede« Sonntag von 4 bis 11 Uhr:

Konzert
_ von der Da««eberg 'sche» Kapelle. — Entree 10 H.

Der Saal ist wiederum aufs beste ausgestattet . "
Um gütigen Zuspruch bittet_ G. Müller.

„ n o 161 L KL rri O *.
So ««tag, de« 18. März :

2 . or?isnralLSvlLSS Vollrskosl.
A«sa« 1 4 Uh«. Entree >0 Psg.

„ IlLLLOLL " -- VIÄSirKni 'S.
Sonntag , de« IS.. «. Montag, de« 16. März : ,Zwei Gastspiele der altrenommierten und beliebten

Memdm IsvLpLiAvr LLozvr
3 Säuger sowieAustrete « des phänomenalen Sopran -Sängers

t und Dameu -Jmitators Hugo »luiig1tsoi >.
S Schanspieier. — 8 Hnmoriste». — 8 JnstrumeutaNfte«.

1 4nsr !cannt «ile beste sämtlicder yuartett -üeseltsebstten.
(seit 1868) Direktion : KV . Feit 1868)

Gänzlich «enes, urkomisches «ud dezente» Prostramm.
Ueberall durchschlagenderErfolgt Stur künstlerische Leistungen. >
AnfangO>/« Uhr.— Kasjenpreis : Num .Sperrsitz1.25 Saal 1

Billets vorher : Num . Sperrsitz 1 Saal 60 ^ im
Cig.-Geschäft des Herrn Kollftede u. Sonntag , d. 16. März,

^ von 2—6 Uhr abends am Buffet der „Union".
Die Firma : Büemche« S Leipziger Sänger bürgt für

genußreiche« Abend in Ernst und Scherz.

Kröhriiililn
IchmM

Sonntag, d. 15. März,
DoM 's

t.
2 Kk?eLev.

Schaubuden und
Verkaufs- Bude«.

Glucks - u. Schietzzelt.

Gebrannter

Kaktee,
ffelne Hnatttät.

^ov . r . Vsmps
Friedensplatz 2.

MN -" Jernjprecher 575.

Dottuerfchweee
klvl88 » Sll8.

Sonntag , de« 18. März:

Konzert.
Anfang 4 Uhr.

Eintritt frei. Eintritt frei.
Musik von der Kapelle Jnfant .-

Regt. S1.
Es ladet frenndl. ein

Georg Würdemann Ww.

UlMWOen - WUWg
Mittwoch , den 18. März 1M >,abends 9 Uhr, im Restaurant

„Zum Prinzen Eitel Friedrich " :
Beginn eines

m Stenographie für Damen u.
Herren. Honorar 6 Lehr¬
mittel 1

AHgsteBliDrii!
zu verkaufen.

D. Flörcke«, Achternstr.
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K» « ßmaims - A« Mr o
.

12 Mk .
bis 28 Mir.

Herrenschneider,
--- - -- aus;. Damm 24 . - - - --

Habe diese Anzüge aus
sehr gutem reinwollenen
Kammgarn und Cheviot
: : : anfertigen lassen . : : :
Garantiert gut im Tragen.

' Lbsni

krel ^ .LnerkennnvxsscLreldsn
' tzrstLrLoLSnksnnoru . lüvdbnbae

szsvslZSQ üis linHdertrekslied.»
kvlt unsorsr

pi-sckirosen.
^Vir Uskor» Äivso !n ävo derr-
Uobstsa Karbon unä eäslstea
1r,o » unä LenrontANtsorto »,
vunllierdrvektzu dis in äv»
V înlsr dinsiv blüdsn» sovoru
IM vLi-ten, »>s in rspkon, 1ü»

Nimmer nuci Valium,
L»deU »skt K1U1A

10 St. ül. s .— , 2V 8t. Ll. b.—,
so St. SI . 10 - pvstkrei in
«tarkeii Süscdsn mit Namon,
Fall», ltulturauvskung u. ^n-

) srksnnunsssodreibsn.
Köttner- Vsumscliulea
kv! Llaiavar » I.
lUokorsnt Lßl. u. rüisli . Mio.
iittiltiammtü »«» Sl. 1. 208t. Sl . IS.
v»r,oUo 5. tackeUa, « LnkiiuN.

Ä Korbmacher-
gefellen

auf grün fFischkörbe ) « sucht geg.
hohen Lehn.

Fr . Andres, Oldenburg,
Staustr . 11.

Zum 1. April findet junger,
zuverlässtaer

VMM
mit guter Handschrift dauernde
Stellung bei mir . Zeugnisab¬
schriften und GehaltsforderuW
erbeten.

Wohnung und Beköstigung im
Hanse.

W. Runken,
Molkerei Wiefelstede.

vsutsslilnnck»
ZröLLkr LMisIZkscdLL

für SMllsni
Lrsis SorNsiIvrniadrIK mit olekl. Seirlob«

Orsstav L.ttstL§
6Uk? l. Ikt 8 . pfinrsnstr . 46
versendet gegen Nachnahme garantiert
neu« un» gut entstäubte, gut füllende

daunen M . 2.S0-3.00-S.S0,
echt chinesische Monopoldaune» 1 -t
M . 2.8S, echt russische, Liiatador- sGänsedanne« M . S.50 I «Von den Daunen genügend8—4 Psd. »um
großOberbctt — Gänsefedern t»Reißen)
M. o.60perPsund;Gänsefchlachifedern,
wie sie von der Sans fallen, mit allen
Daunen M . I .so. Proben und Preisliste
gratis . Umtausch oder Rücksendung ge¬

stattet. Verpackung kostcnsrei.
/ Letztjähriger Umsatz über Lv8V
1 Zentner Bettfedern , von keinem

zweiten Betten - »nd Bett » .
M. federngeschäft erreicht.

, Gesucht auf sogleich zwei

ZWinMr - Geseke«
dauernde Beschäftigung.

F . W . Seeaer . Mittmnnd.
Wir suchen zu Ostern einen

mit guter Schulbildung gegen
Vergütung.

Bremer Chemische Fabrik,
Sude.

Gesucht für die Sonntage ein

fixer Kellner.
Vovlll8 Asbll88SM8Nt.

Ohmstede. Gesucht 1 Schmiede,
geselle «nd zu Ostern oder Mai
1 Lehrling.

H. Ranken, Schmiedemstr.

Eine neue Sendung

Goldfische
traf ein.

Alex Götte , Langestr. 10.
Ä. z. vk. 1 gr . 2t. Kleiderschrk.,

35 -L. Haarenstr . 28 o . Seit .eing.
Osternburg . Z . vk. 11 j. Huhn.

u. 1 Kahn. Schützenhofstr. 3.
Tweelbäke. Z . vk. 1 Knh, End«

Apr . kalb. Hinrich Schwarting.
Zu verk . 1,1 weiße Puter.
Nadorst. I . Schellstede.

MWn -KeÄelie.
Bäcker u. Konditor. 20 I . alt,

vertraut mit allen Arbeiten , be¬
sonders gut im Garnieren , sucht
Stellung z. 1 . Mai . Selbiger
kann beste Zeugnisse, auch über
Vertrauensstellung , beibringen.
Oldenburg oder Nähe bevorzugt.
Off. u. S . 618 a . d. Exp. d . Bl.

Neuenbrok. Gesucht auf Mai
ein
kleiner Knecht

von 14—16 Jahren.
F . Wränge.

Gesucht ein kleiner

Knecht.
H. Hitzegrad.

HvlLSS LLOrrUMGIL
bietet die Ucbernahme der Vertretung eines bekannten Is Konsum¬
artikels für den hiesigen Platz. Allererste Gutachten vorhanden.
Verlauf wird durch Reklame unterstützt. Branchekenntnisse un¬
nötig. Es wird nur auf einen fleißigen, strebsamen, christlichen
Herrn reflektiert̂ der über 500 ^ eigenes, flüssiges Kapital ver¬
fügt, da ein llemes Lager für feste Rechnung unterhalten werden
muß . Ausführliche Offerten unter v . N. 5200 an Rudols
Masse, Dresden.

Zu April oder später ein Sohn
achtbarer Eltern als

I^edrLLag.
kriseln . SolivöSsv,
Uhren und Goldwaren,

Bremen » Buntentorssteinmeg 56.

Jun, tücht.
arm

zum Besuch der Maler- und
Kolonialwarenlundschaft von
Cngrosgeschät auf sofort oder
später gesucht.

Schriftliche Offerten mit Ge¬
haltsansprüchen erbeten unter
8. . 616 an die Expedition, der
„ Nachrichten".

Gesucht
3 WeidnMeil

auf Stück oder sehr hohen
Wochenlohn.

H. W. Hosfhenke , Varel,
Schneidermstr.

>e Lebens - mb
»erßijen»,

sucht zum baldig. Eintritt einen

erstell MM
gegen hohe feste Bezüge, Prov-
sionen und Spesen.

Fachkundige Herren nett nach-
weisba . en Erfolgen belieb , aus¬
führlicheBewerbung einzureichen
unter 8. 5S7 an die Exp. d. Bl.

Diskretion zugesichert.
Energische Herren

einer erstklassigen
finden bei

Suche für meine Tochter, 18
Jahre alt , Stellung als Stütze
in bürgerl . Haush . mit Jam .-
Anschluh und Salär . Off. unt.
S . 619 an die Exped, d. Bl.

Jg . Mann
,ucht Stellung für Kontor oder
Lager z. 1 . April od . später . Off.
erbitte an F . Hinrichs in Schaar
o . Wilhelmshaven.

Suche für meine« Sohn , w.
Ostern die Mittelschule verläßt,
Lehrstelle in Kontor u. Laaer.
Off. u. A. M . 70 mit Beding.
Filiale , Langestr. 20.

Ein erftkl . Agenturgeschäft mit
»einer Kundschaft sucht Ver¬
tretung in
Is Vlüsrrv . Ounktslsi -m

für Solingen , Umgebung u . Be¬
zirk , Bochum . Umgeb.

Offerten an C. Wünnenberg,
Solingen -Mangenberg.

yfskKSlellen.
Männliche.

Berne. Gesucht zum 1 . Mai
1908 ein tüchtiger

Hausdiener.
B . Lahusen, Hotel „Sted . Hof".

Eversten. Ges. auf sofort ein
81ei ! maek 6 i' ge86l !v
und ein Lehrling.
E. Ohleubusch. Stellm . u. Wagb.

Das. 1 kl. fr . Oberw . zu verm
'
.

Für mein Herren -, Knaben-
u . Arbeits - Garderobengeschäft
suche per sofort einen tüchtigen

Verkäufer.
Offerten mit Photographie u

Gehaltsangabe an
I . H. Finke. Bremen.

Wir suchen zum baldigen An¬
tritt einen tüchtigen

MW
der selbständig arbeiten kann.

Bewerber , welche in einem
Bankgeschäft tätig gewesen sind,
haben den Vorzug.

Nur schriftliche Angebote er¬
beten.

Landesgenossenschastskasie,
e. G . m. b . H.,

Oldenburg . Rosenstr. 24.

_ Automobilsührer.
Jedermann wird tech¬

nisch n. praktisch herauge-
bildet. Bedeutendstes u.
lehrreichstes Institut dieser
Branche. Eigene Lehrwerk¬
stätten. Tages - u . Abend¬
kurse . Prospekt frei . Freier
Stellennachweis im Zn- u.
Ausl . Von Behörden bev.
Automobilsührer - Technik.

„Elektra"
, Berlin,

Bremen , Ostertorsteinwsg
Nr . 105 d.

Gesucht auf sofort e. tüchtiger
Schneidergehilfe.

H . KckE . NelkenÜr . V.

Seefeld . In eurem lebhaften
gemischten Geschäft findet ein

jüngerer Gehilfe
günstige Gelegenheit zur gründ¬
lichen Weiterbildung in allen
Fächern, auchin Kontorarbeiten,
sowie in der Manufakturbranche.

Antritt möglichst sofort oder
zum 1. April.

Offerten mit Gehaltsansprüchen
und Zeugnissen erbittet

ü . von -leiden»
Auktionator.

Lebens- Mb
IM - Verschmilz

als Akquisiteure sür Oldenburg
und Umgegend

(ev. als Nebenverdienst).
Offerten mit Angabe bisher.

Tätigkeit unter 8. 599 bei der
Err >edit on dieser Zeitung.

Per sofort ein tüchtiger
Möbeltischler.

Gu st. Haveko st , Möbelfabrik.

Heeseide . Ge>. au , sosort
v" 1 Stuckateur. "WM

Gebe. Millers.
Ein tüchtiger

Schlosser oller Schmell,
welcher einer Werkstatt mit Kraft¬
betrieb vorstehen kann, findet
angenehmen Posten als Meister.

Angebote unter 8. 615 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht per April oder Mai
ein tüchtiger

Hausdiener
für Haus und Hof.

Hotel zum „Neuen Hanse ".

Junge Leute,
welche Lust haben, sich für das
Versicherungsfach als Außen-
beamte auszubilden, finden bei
der General-Agentur einer alten
erstklassigen Lebens- und Bolks-
verficherung Aufnahme.

Vergütung nach Uebereinkunft.
Offerten mit Lebenslauf unter

S . 598 bei der Expedition dieser
Zeitung einzureichen.

Wir suchen für unser Torfwerk
solide Arbeiter und Arbeiter¬
innen gegen hohen Lohn . Die
Arbeiten beginnen voraussicht¬
lich Ende März . Man wende
sich an Ausse ! er Suhren zu
Neuenwege bei Varel.

Varel._ Friede . Carls <L Co.
Gesucht zum 1 . Mai ein un¬

verheirateter

Kmkei>Bger.
Lohn 500 steigei »d bis 800
Vorbildung nicht erforderlich.
Gedienter Militär bevorzugt.

Persönliche Boxstellung mit
Zeugnissen Bedingung.

Heil- u. Pflegeanstalt !
Wehnen tr. Bloh . !

Kirchhatte«. Gesucht ein

Gehilfe
auf dauernde Arbeit.

Georg Bru «s, Schneider.
Gejucht ein

kl . Knecht
gegen Hoden Lohn.

L. HarmS, Haarenstr . 55.
Für ein Hotel mit großem Saal

in einem verkehrsreichen Orte
wird aus sofort ein

strebsmer Mrt
gesucht . Offerten unter 8. SIS
an die Exped. d. Bl . erbeten.

liaokivplvknling
ges. z. Ostern oder Mai d . I.
Joh . Frerichs , Bau - u. Möbelt.

Weibliche.
Wiefelstede. Gesucht zum 1.

Mai d. I . ein

junges lMöoken
für größeren landw. Haushalt
gegen Gehalt u . Familienanschl.

Näheres bei
H. Brötie . Auktionator.

Landwehr b . Rodenkirchen. Z.
1 . Mai für unfern landw. Haus¬
halt ein

MB Mcheu
von 16—18 Jahren.

F. Hespe.
Zu Mai bessere
Haushälterin

sHausdame) v. einz. Herrn ges.
Kenntnis von Gartenarbeit er¬
forderlich. Mädchen vorhanden.

Cornelius , Wildeshausen.
Einem Mädchen oder Frau

wird Gelegenheit geboten, die
Mjsllge null AlleOge
ganz gründlich zu erlernen.

Kurhad Doventorsdeich,
Bremen.

Gesucht eine saubere
- Waschfrau. -

Kaisertzr. 19 H.
Zum 1 . Mai ein tüchtiges)

Mädchen
gegen hohen Lohn gesucht.

Aug. Rieck , Markthalle.
Ich suche zum 1. Mai «in tüch¬

tiges, erfahrenes

Mädchen,
das etwas kochen kann und auch
Hausarbeit mit zu übernehmen
hat. Hausmädchen vorhanden.

Frau vr . Eden. Elisenstr. 1.
Zum 1 . Avril oder später ein

erfahrenes junges MDche « bei
Familienanschl. u . Gehalt.

I . D. Roth 'os,
Sommerwirts chaft

„ Zum grünen Tal ".
St . Maguus b. Bremen.

Saubere Stundenfrau für
Hausarbeit von 8—4 Uhr sofort
ges . Näh . Filiale , Langestr. 20.

Rastede. Für e. landw. Haus¬
halt in hies . Gegend zum 1 . Mai
ein j . Mädchen
geg . Salär od. schlicht u . schlicht.

Näheres durch
Deae«, Aukt.

Jg . Mädchen z. Erlerne « der
Damenschneiderel.

Nu- «ke Wiemke «. Rosenstr. 23.
Gei- zu Mai Mädchen od . j.

Mädchen gegen hohes Salär
sür Gastwirtschaft und Hand¬
lung. Näheres Filiale , Lange-
straße 20.

Gesucht zu Mai für die neue
Schute in Nadorst-West eine

Handarbeits-
Lehrerin.

Vergütung 75 Meldungen
erbeten an

Pastor Eckardt in Oluustetze.

Gesucht ein einfaches, fixes

MB Mcht»
gegen Gehalt und Familienan¬
schluß.

Hotel „Frifia ". Leer.
_ W. Michels. _

Ges. z. 1 . Mai ein jüngeres2 . Mädchen
oder einfache Stütze.

Ofenerstr . 5.
Gesucht zu Ostern ein zuver¬

lässiges , nicht zu junges gebild.
Fräulein , welches kinderlieb ist,
als

KltLlLS.
Dasselbe muß in allen häus¬

lichen Obliegenheiten bewandert
und imstande sein , den Haushalt
zeitweise selbständig zu führen.

Fra « Louise Bruns,
Norden . Norddeicherstr. 42.

Gesucht zum 1 . Mai für m.
kl. Haushalt in Petersfehn ^
sbei Oldbg.) eine erfahrene
Haushälterin.
Offerten zu richten an

W . Renken, Lehrer , Zetel.
Für kleinen Haushalt zum 1.

April oder 1. Mai ev. auch sof.

MB Mcheil
als Stütze gesucht . Näheres
Langestr. 73 . Residenz- Theater.

Gesucht wegen Erkrankung des
jetzigen ein

MB Mcheil
zu Ostern oder 1 . Mai.

Fra « G. Krückeberg.
Restaurant „Zur Linde.

"

Gesucht zum 1. Mai ein
MMW Miillßeü.
Fra u Schmits, Achternstr. 11
Junges Mädchen, ca . 18 J„
Laden u . Haush . (Familien-

anschluß ) gesucht.
Gg. Klähne. Bant , Peterstr . 12.

Sofort

Westersode . Gesucht ein
Mädchen

von 16—18 Jahren für Haus» u.
Gartenarbeit.

Frau H. Hanenkamp.
Mädchen f. Küche u. Haus z.

1. Mai gesucht.
Haarenufer 32, unten.

Etzhorn . Gesucht eine

Brotfran
gegen guten Lohn.

Fr. Hemmyoltmanus.
Gesucht zum 1. Mai od. früherein sauberes

WiM Mßki
gegen guten Lohn.

Auguststratze48»

Varel.
1 . Mai ein

eil
livoli.

Umständehalber

MB
für den Haushalt und zur Aus¬
hilfe im Restaurant.

_ __ Carl Meirose.
Ge ucht möglichst >ojort oder

per 1 . Avril ein
junges Mädchen

zur Stütze der Hausfrau bei
Familien -An'

chl. u . etwas Geba '
.t.

Z. D. Meins , Godensholt.
Post Apen.

oder per 1. Mai ein junges
Mädchen für ruhigen Pridat-
haushalt gesucht , schlicht um
schlicht bei Familienanschluß ed,
auch gegen Gehalt . Off. unter
S . 611 an die Exped. d. Bl . eck

? Pensionen ^

2- 3 jg. st

tmi SosiZl !-

kür klervonleiaelläs , Lrdotuogsdeckckrltize . — lill dLrae bjiwicdt . , buik'
u . Soor .eubäler . - OLmilisnLQsctrl . Lrosp . ä . ci. Verev . ^ srrll-
vir . vr . moä . 0 Sennv . - - - Winteeliureu - Vinters «^ :

M FE ^ Sa»»«. ,'«

Vckö c5ooSe/r-Mwa
W SiPnl« >nti»l»lvelmn 0»lck»esil »ncki. VorrSeNod bsvsisirt E
M ckse , kstbm» , »
— N»vt>NI», Ilsieum . Uimii» , NIobl , Nlutremiii, N»rr-, rrsuen -, 9rul- A
^ aesnllk»«, », Uedoeisicken . N»Ilon »Ll«srsin. rseeolnkui-sn, r ^Intl . bbo». ^
v ! j VerLssL IrooLproLeirtLZLr Sole^ E
^ « II, « n,n (»uok Koblev -Lur«) LoIVÄckee, r,ngo -8sbsnSIung. 6bsi>l° e' «
> Ii» i, mit Illiseilsckt,» N » nck,Id,Iin . « usgscksbnt , Lsdli-g -eiLloubg -" ^
M nomlttsld « « ii Ort . «uslilliilt I(,,l,nlo, ckureli ckl» LecksvstivLliung . »
^ LLÜrsvürlti ÜL »Uev k'LULloir von LLLsensteiii L Voller s

MI . kllll« .
kMllMSl. «M «I., NlwSlk. 4.
Nassen (Z^ mn . n . resl ) vor . ^ nsZer . Lrkolgs . Verb , mit non.
llnadensctiule dis lertls (iuicl.) , such k. -tuslänäer . KsksraurLN u»

kroLpellts ck. ck. viresttiou : 1. Stark.

Suche umständehalber auf i».
fort oder 1 . Mai einMB
für Laden und Haushalt.
chen wird gehalten.

Friedr . Klockgether , Brake
Breitestr . 80.

Rastede. Für Wirtschaft uni,
Handlung , verbunden m . Land¬
wirtschaft, wird ein

MB MW«
gesucht gegen Geßalt.

Näheres bei
H. Hoes, Rechnnngsftllr.

Schweiburg. Gesucht für einen
kleinen bürgerlichen Haushalt
zum 1. Mai d. I . ein

MB MW
gegen Salär.

Näheres durch
Stechmann . Aukt.

die Haush . bürgerl ., .sow . fei ».
Küche erl . woll., f . gute Pension.
Beste Res. Schöne gesunde
Lage in Blankenese b. Hamburg.
Sülltorferweg 66.

Frau W. Früstück,
früh. Kochschule m Oldenburg
Töchterpens. Hannover , Bödekcr-
str . 22 , für Häusl., gesellsch. u.
wiss . Ausbildg. Schöne Lage a«
Walde. Rege Geselligkeit. Fi.
Justizr . v. Harlessem u. Tochter.

Halberstadt . Harz.
Pensionat v. Charl . u . Elli Stock
f. Schulkinder, 2 jg. Mädch,
Haush . u. W., Wissensch ., Hand-
arb ., Musik.
«rsIüMMriW «emkllM - örrlk.

Chefarzt Or. Franz Schönenbeiger.
Klimatischbevorzugte Lage direkt
am Tegeler Forst. Eigener Park
von 51000 gm . Nur ca. 30 Kur¬
gäste . 2 Aerzte. Besonders einge¬
richtet für klimatische , diätetische,
elektrische u. Physikalische Kuren.
Prospekte zur Verfügung. Zim¬
mer mit Pension von 8 pro
Tag an . Voranmeldungen erb.
an die Verwaltung des Wald¬
sanatoriums Hermsdorf-Berlin.

vr . Schönenberger ist für
Durchreisende täglich Berlin Ast
Courbiörstr . 121, 3^ —5 Uhr zu
sprechen.
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3 . Beilage

zu ^ 73 der ..Nachrichten Wr Staat uns Lanü" von Sonnabend , 14. März 1908.

so. LanMsg ärs
6 rshherL 0g1um §.

17. Sitzung.
Am Regierungstische sitzen : Minister Willich. Geh. Mini¬

sterialrat v. Finckh, Ob .-Reg.-Rat Calm eher - Schmedes,
Reg .-AssessorCassebohm.

Der Präsident eröffnet um 10 Uhr die Setzung. Abg. Voß-
Eutin verliest das Protokoll.

Der Zuhörerraum ist dicht besetzt . .
Zweite Lesung des Gesetzes , betr . die Sonn - und Feiertage.

(Vorlage 58.)
Der Abg. Rodenbrock stellte zur 2. Lesung folgenden

„Ich beantrage, im 8 1 werden dem Worte „Jever " nach¬
gefügt die Worte „das Reformationsfest und"

, hinter dem
Worte „Fronleichnamsfest" die Worte „das Fest Allerheiligen
und das Fest der heiligen drei Könige"

.
"

Die Mehrheit des Verwaltungsausschnsseis
(Berichterstatter Abg. Ahlhorn-Zetel ) , die Abgg. Ahlhorn-Hart-
warderwurp , Ahlhorn-Zetel, Falz , Grape , Driver , Koch, Presser,
Schulz, Taphorn , Tantzen, trägt Bedenken, diesem Antrag zuzu¬
stimmen und stellt daher den Antrag auf Ablehnung.

Der Antrag wird angenommen.
Abg . Rodenbrock ist allein in der Minderheit geblieben.
Abg . Rodenbrock erklärt , er sei mit seinem Antrag

hereingefallen . Der Abg . Dr . Driver habe erklärt , er lege
auf die von ihm vorgefchlagenen zwei katholischen Feiertage
keinen Wert . Die Zentrumsabgeordneten schienen eher be¬
reit zu sein , die beiden katholischen Feiertage zu opfern , als
ihren Konfessionsangehörigen zuzumuten , das Reforma¬
tionsfest in evangelischen Gegenden zu feiern . (Na , na !)
Er schlage nun als neuen Verbesserungsantrag vor , das Re¬
formationsfest als staatlich geschützten Feiertag zu billigen.

Minister Willich bittet , den Antrag abzulehnen , da er
keine Verbesserung des Gesetzes bedeute . Man gerate da¬
durch wieder in eine Kollision mit den Bestimmungen , die
auf Grund der Gewerbeordnung erlassen seien.

Abg . Taphorn weist die Ausführungen des Abg . Roden¬
brock zurück; er habe absolut keine Veranlassung , solche Aus¬
führungen zu machen. Die Katholiken beanspruchten nicht,
daß die evangelischen Bewohner des Münsterlandes die
katholischen Feste feiern , aber ebenso solle man auch von den
katholischen Bewohnern der nördlichen Bezirke nicht das
Feiern der evangelischen Feiertage verlangen , und dieser
Zwang werde herbeigeführt , wenn der Antrag Rodenbrock
angenommen werde.

Abg . Dr . Driver schließt sich dem Vorredner im wesent¬
lichen an . In Delmenhorst z . B . wohnen reichlich 14 000
evangelische und 5000 katholische Personen ; in solchen Orten
werde nach Annahme des ersten Antrages Rodenbrock der
konfessionelle Friede gefährdet . Erft recht könne man aber
dem zweiten Anträge nicht zuftimmen , da er einseitig sei;
er fordere für die Evangelischen etwas und wolle den Katho¬
liken nichts zugestehen.

Abg . Rodenbrock erwidert , die Katholiken haben ja ge¬
setzlichen Schutz für ihren Fronleichnamstag , weshalb wolle
man dann den Evangelischen nicht das Reformationsfest
gewähren ? Wenn die Evangelischen einen Tag mehr hätten,
so könne er das nicht ändern . Er habe den Katholiken ja
auch zwei weitere Tage zugestehen wollen , aber sie hätten sie
abgelehnt.

Abg . Dr . Driver stellt fest, daß der Fronleichnamstag
kein Bekenntnistag ist ; er könne deshalb mit dem Refor¬
mationsfest nicht in eine Linie gestellt werden , er sei gleich¬
bedeutend mit dem Karfreitag . Der sei ja gesetzlich geschützt,
weshalb verlange man dann noch das Reformationsfest?

Abg . Rodenbrock erwidert , der Fronleichnamstag sei ein
Bekenntnistag mit ausgesprochen polemischer Bedeutung,
er könne das aus der Literatur beweisen.

Nach einigen kurzen Bemerkungen von Abg . Taphorn
und Abg . Voß-Eutin erklärt

Minister Willich, das Ministerium habe bei Festsetzung
der Feiertage nicht die Kirchenbehörden gehört . Es handle
sich um ein hergebrachtes Recht, daß die betr . Tage dem
gesetzlichen Schutz unterliegen . , .

Abg. Thorade meint , das Reformationsfest ser ein Tag,
der für ganz Deutschland eine große Bedeutung habe . Man
könne es also doch mit gutem Recht verlangen , daß er von
allen Bewohnern gefeiert werde.

Abg. Feigel erklärt , die Debatte habe , von ernem Theo¬
logen ausgehend , leider auf das theologische Gebiet hrnuber-
gespielt , was den meisten Abgeordneten Wohl nicht angenehm
sei . Redner bestreitet , daß das Fronleichnamsfest ern katho¬
lischer Festtag mit polemischer Bedeutung sei. Aber er
wolle sich mit dem Abg . Rodenbrock nicht länger unterhalten,
denn ihre Quellen seien ja doch verschieden.

Abg. Voß - Eutin versteht nicht , daß die katholischen Ab-
geordneten dem Fronleichnamstag gesetzlichen Schutz ver¬
leihen wollen und dem Reformationsfest nicht . (Rufe : Kar¬
freitag .)

. Abg. Müller fragt , weshalb man denn noch mehr
Feiertage schaffen wolle . . , „ -

Reg . -Assessor Casiebohm führt aus , in fast ganz Deutsch¬
land werde das Reformationsfest an einem Sonntag
gefeiert.

Der Antrag Rodenbrock wird ab gelehnt.
Die Staatsregierung stellt den Antrag:

, »Der Z g erhält folgende Fassung: „Oeffentliche Versamm-
umgen zur Erörterung öffentlicher Angelegenheiten sind an
Sonn - und allgemeinen Feiertagen während der Zeit des
chauptgottesdienstes verboten. Für diese Zeit sind auch öfsent-
liche Aufzüge , welche die Sonntagsruhe stören, verboten.

" "
Minister und Regi erungsbevollmäch tigter

führten dazu folgendes aus : . ,Bezüglich der Fassung des § 9 seien 'M Plenum Bedenken
V^ °rgstreten . Es sei ausgeführt , durch das Verbot der öfsent-
lichen Versammlungenwährend der Zeit des Hauptgottesdienstes
wurden auch Versammlungen und Tagungen betroffen, welche
unvedenklich gestattet werden könnten und bisher auch,
ohne daß dies als anstößig empfunden sei, während dieser Zeit
ovgehalten worden seien . Beispielsweise wurde auf die öffent¬

lichen Tagungen der Stenographenvereine und ähn¬
liche Veranstaltungen hingewiesen. Unter öffentlichen Aufzügen
könnten ferner auch Vereinsausflüge mit verstanden
werden, falls die Teilnehmer in geschlossenem Zuge marschierten.
Es käme häufiger vor, daß nach den Ausflugsorten , welche von
Vereinen besucht werden, die Vereine in geschlossenem Auge
vom Bahnhof abmarschierten bezw . an den Ausflugsorten in ge¬
schlossenem Zuge einträfen . Hieran sei, auch wenn dies zur Zeit
des Hauptgottesdienstes geschähe , kein Anstoß zu nehmen. Der
von der Regierung gestellte Abänderungsantrag zu § 9 will
diesem Bedenken Rechnung tragen . Er beschränkt das Verbot
der öffentlichen Versammlungen während der Zeit des Haupt¬
gottesdienstes auf öffentliche Versammlungen zur
Erörterung öffentlicher Angelegenheiten.
Diese Einschränkung erscheint auch um deswillen gerechtfertigt,
als bei öffentlichen Versammlungen zur Erörterung öffentlicher
Angelegenheiten in der Regel mit einer erheblich größeren
Teilnehmerzahl zu rechnen ist, als bei öffentlichen Ver¬
sammlungen und Tagungen von Vereinen und Verbänden, in
denen deren privaten Interessen zur Erörterung gelangen. Der
Begriff „öffentliche Versammlungen zur Erörterung öffentlicher
Angelegenheiten" sei aus dem Reichsvereinsgesetz ent¬
nommen. Die Motive dieses Entwurfs führten hierzu aus , daß
hierzu nicht gehören die privaten Versammlungen mit be¬
schränkter Teilnehmerzahl und die Erörterung privater Inter¬
essen, wie wissenschaftlicher Streitfragen und dergleichen, selbst
wenn sie öffentlich geschieht . Es ist ferner das Verbot der
öffentlichen Aufzüge soweit eingeschränkt , daß es sich nur bezieht
auf öffentliche Aufzüge , welche die Sonntagsruhe
stören.

Nach dieser Erklärung stellt die Mehrheit des Ver¬
waltung sawsschusses (die Abgg. Ahlhorn-Hartwarder-
wurp , Ahlhorn-Zetel , Falz , Grape , Driver , Koch, Presser, Ro¬
denbrock , Taphorn , Tantzen) den Antrag auf Annahme.

Der Antrag wird angenommen.
Eine Minderheit (der Abg. Schulz) stellt den An¬

trag auf Ablehnung und auf Ablehnung des 8 9 überhaupt.
Der Antrag wird abgelehnt.
Die Staatsregierung stellt ferner den Antrag:

„Der § 11 Abs . 3 erhält folgende Fassung: An den Vor¬
abenden der übrigen Sonn - und allgemeinen Feiertage sind
die im Abs . 1 genannten Tanzlustbarkeiten gleichfalls ver¬
boten ; es kann jedoch das Amt — in den Städten erster Klasse
der Stadtmagistrat — in einzelnen besonderen Fallen Aus¬
nahmen gestatten.

"
Eine Mehrheit des Ausschusses (die Abgg. Ahlhorn-

Hartwarderwnrp , Ahlhorn-Zetel, Driver , Falz , Presser , Roden¬
brock , Taphorn , Tantzen) stellt den Antrag auf Annahme.

Der Antrag wird angenommen.
Eine Minderheit (die Abgg. Grape , Koch, Schulz) stellt

den Antrag auf Ablehnung.
Der Antrag wird ab ge lehnt.
Der Abg. Schulz stellt den Antrag auf Wiederherstellung

des 8 11 der Regierungsvorlage.
Die Mehrheit des Ausschusses (die Abgg. Ahlhorn-Hart-

warderwurp , Ahlhorn-Zetel, Driver , Falz , Presser , Rodenbrock,
Taphorn , Tantzen) stellt den Antrag auf Ablehnung dieses
Antrags.

Der Antrag wird angenommen.
Eine Minderheit (die Abgg. Grape, Koch, Schulz)

stellt den Antrag auf Annahme.
Der Antrag ist damit erledigt.
Die Staatsrcgierung stellt den Antrag:

„Im 8 12 Abs . 2 werden hinter „an öffentlichen Orten " ein¬
geschaltet die Worte „in Wirtshäusern und Klublokalen und
den dazu gehörigen Anlagen, ferner das Scheibenschießenund
Vogelschießen .

"
Dieser Antrag ist als ein Verbesserungsantrag zu dem in

erster Lesung gefaßten Beschlüsse anzusehen. Nach den Bestim¬
mungen der Vorlage würde es als verboten anzusehen sein,
wenn ein Verein während der Zeit des Hauptgottesdienstes mit
Musik im Zuge marschiert.

Die Mehrheit des Ausschusses (die Abgg. Ahlhorn-Hart-
warderwurp , Ahlhorn-Zetel, Driver , Falz , Grape , Koch, Presser,
Rodenbrock, Taphorn , Tantzen) stellt den Antrag auf An¬
nahme.

Der Antrag wird angenommen.
Eine Minderheit, der Abg. Schulz, stellt den An¬

trag auf Ablehnung.
Der Antrag wird abgelehnt.
Abg . Schulz erklärt , nachdem verschiedene Verschlech¬

terungen in das Gesetz hineingekommen seien , müßten sie
das ganze Gesetz ablehnen. Sie betrachteten es als ein
Danaergeschenk.

Das Gesetz wurde hierauf gegen die Stimmen der So¬
zialdemokraten angenommen.

Me TantzensÄirnUntrZge als LettsStze wr
aas neue Schulgesetz.

Letzten Mittwoch veröffentlichten wir die Verwal¬
tungsausschuß - Anträge zu den Leitsätzen. Sie
bewegen sich in drei Hauptrichtungen : die Mehrheit
(Berichterst . Abg . Grape) stimmt den Anträgen , die wir
weiter unten im Wortlaut wisdergeben , zu. Unterstützt
sind die Leitsätze von den 17 Abgeordneten A. Voß -Pans-
dorf , Koch , Grape , Tappenbeck , Wilken , Ahlhorn -Zetel , Wes¬
sels , Müller , Lanje , Max tom Dieck, D . Ahlhorn -Hartwarder-
wurp , Gerdes , R . Dauen , Ernst Falz , Schwarting , Feldhus,
Wenke. Die sozialdemokratische Minderheit , die
Abgg . Schulz und Zeidler, gehen in der Regel noch
darüber hinaus ; so will sie das Staatsgrundgesetz geändert
wissen und die Trennung der Kirche von der Schule durch¬
setzen . Diekatholische Minderheit , die Abgg . Dr . D r i -
ver und Taphorn, stimmt meist gegen die Leitsätze, Werl
sie fast alles beim Alten lassen will . Wir haben un Anschluß an
die Leitsätze jedesmal die Stellung der drei Gruppen des
Ausschusses gekennzeichnet und auch die Ansicht des Ministers
hinzugefügt , soweit sie aus dem Ausschußbericht erkenn¬
bar ist . ^ ,1 . Leitsatz.

Dis politischen Gemeinden werden als

Schulderbände organisiert . Die Vertretung des Schul-

Verbandes steht dem Gemeinderat zu . Kleine Ge¬
meinden können zu einem Gefamtfchulverbande
vereinigt werden.

Die Mehrheit des Verwaltungsaus-
ausschufses (Abgg . Ahlhorn - Hartwarden , Ahl¬
horn - Zetel , Falz , Grape , Koch , Presser , Ro-
denbrock , Tantzen, V o ß - Pansdorf ) beantragt An¬
nahme des 1 . Satzes.

Die Minderheit (Abgg . Dr . Driver und Tap¬
horn) beantragt Ablehnung und Beibehaltung des
jetzigen Zustandes.

Die Minderheit der Abgg . Schulz und Zeid¬
ler beantragt die Annahme des 1 . Satzes in folgender
Fassung : Die Amtsverbände werden als Schulver¬
bände organisiert . Die Vertretung des Schulverbandes steht
dem Amtsrate zu.

Mit der ersten Forderung war der Minister einver¬
standen . Er erklärte übrigens : Die Verhandlungen über
das Schulgesetz seien noch nicht so weist gediehen,
daß die Aeußerungen der Regierungsvertre¬
ter als Erklärung der S t a a t s r e g i e r u n g
gelten könnten ; vielmehr kämen nur vorläufige und
persönliche An sichten der betr . Beamten zum
Ausdruck.

Abg . Schulz führt aus , mit dem wesentlichen Kern der
Leitsätze sei man einverstanden , z. B . mit der Erweiterung
des Lehrziels , mit der Trennung der Fachschulaufsicht von
der geistlichen Ortsschulaufsicht . Wenn man auch andere
Wege gehe, finde man in den Leitsätzen doch etwas Ver¬
wandtes . Die Sozialdemokraten forderten die Staatsschule
und völlige Lostrennung der Schule von der Kirche. Das
sei für sie ein Fundamentalsatz . Die Kirche und die Schule
müßten voneinander getrennt sein ; das liege im Interesse
der Volksschule selbst. (Der Präsident unterbricht ihn und
ersucht ihn , sich nur zum 1 . Leitsatz zu äußern .) Die Sozial¬
demokraten wollen auch eine Vergrößerung der Schulver¬
bände ; sie dürfte sich aber nicht auf die politischen Gemein¬
den beschränken, sondern man solle einen größeren Ver¬
band schaffen: die Amtsverbände müßten die Träger der
Schule sein . Die Schullasten würden dadurch allgemeiner
verteilt werden . Die Stellung der Lehrer würde dadurch
objektiver gestaltet . Wenn man wirklich eine volle Ent¬
wickelung der Volksschule wolle , müsse man sie aus dem en¬
gen Verbände herausheben . Die Vertretung der Schulen
müßte dann auch eine andere werden , der Amtsrat mußte der
Vertreter sein . Er bittet um Annahme des von ihm vertre¬
tenen Minderheitsantrages.

Abg . Dr . Driver erwidert , die Amtsverbände können
deshalb nicht die Träger der Schule fein , da sie zu groß sind.
Das Band , das Eltern und Schule verbinden soll, werde zer¬
rissen werden . Der Staat habe den Nutzen von den größeren
Schulverbänden . Es bestehe die Gefahr , daß die Rechte der
konfessionellen Minderheit nicht die genügende Berücksichti¬
gung fänden . Wenn der Gemeinderat in Zukunft über die
Schulfragen beschließen soll, würde es oft die Entscheidung
der höchsten Instanzen erfordern , um den Rechten der kon¬
fessionellen Minderheit Geltung zu verschaffen. Redner bit¬
tet um Ablehnung des Leitsatzes 1.

Abg . Grape führt aus , die Forderung , die in dem
1 . Leitsatz ausgesprochen werde , sei nicht neu . Schon mehr¬
fach sei die Frage im Landtag erörtert worden . Man wolle
die Selbstverwaltung hierdurch stärken . Die kleinen Schul¬
achten seien vielfach zu klein , um die Schule in der wün¬
schenswerten Weise zu fördern . Wenn die Schulverbände
größer würden , würden die Sitzungen , in denen Schul¬
fragen beraten , ein neues Gepräge erhalten ; es werde nicht
nur ja oder nein gesagt werden , sondern man werde auch
einmal mit neuen Vorschlägen hervortreten . Er möchte aber
nicht , daß der Amtsverband Träger der Schule wird , weil
dort keine so geeignete Vertretung vorhanden ist, wie im
Gemeinderat . Das Zusammengehörigkeitsgefühl sei im
Amtsrat nicht so stark ausgeprägt , wie im Gemeinderat.
Daß die Stellung der Lehrerschaft dadurch , daß dem Amts¬
rat die Schule unterstellt wird , eine bessere wird , glaubt er
nicht . Wenn die Lehrer durch die Erfüllung der Dienst¬
pflicht sich das Vertrauen der in Frage kommenden Kreise
zu erwerben verständen , würde ihre Stellung von selbst eine
gute sein . Die Besorgnis , daß die Rechte der konfessionellen
Minderheit bei Annahme des 1 . Leitsatzes nicht genügend
Beachtung finden würden , sei unbegründet . Durch dieses
Gesetz könnten die Pflichten und Rechte genau festgelegt wer¬
den . Daß das Band , das die Eltern mit der Schule ver¬
knüpfe , bei Annahme des 1 . Leitsatzes gelockert wird , glaubt
er nicht ; darauf sei die Gestaltung des Schulvorstandes ohne
Einfluß.

Abg . Tantzen kommt auf die Motive zu sprechen, die
ihn bewogen haben , mit den Leitsätzen hervorzutreten.
Leider habe man ihm allerhand unlautere Beweggründe un¬
tergeschoben ; man habe nicht gerade mit den ehrlichsten
Mitteln gegen ihn gekämpft . Man habe es so darzustellen
versucht, als handle es sich in Wirklichkeit um einen Kampf
des Atheismus gegen das Christentum ; man habe behauptet,
es handle sich im letzten Grunde um nichts anderes als um
die Beseitigung des Religionsunterrichts überhaupt . Nichts
von alledem sei wahr . Er habe sich lediglich von dem Be-
streben leiten lassen, den Bildungsgrad der breiten Masse
auf eine höhere Stufe zu stellen . Da nun ein neues
Schulgesetz zu erwarten sei, sei es erwünscht gewesen, daß
von vornherein klar zum Ausdruck kam, welche Stellung
der Landtag einem Schulgesetz gegenüber einnehmen werde.
Für die höheren Bildungsanstalten werde heute mit Aufwen¬
dung großer Mittel gesorgt ; das genüge nicht. Nur einem
kleinen Prozentsatz der Bevölkerung sei es möglich, sich die
dort vermittelte Bildung anzueignen . Was nütze es aber,
wenn man auf ein Haus einen schönen Turm setze , und das
Fundament sei schlecht . Es müsse die Möglichkeit geschaffen
werden , daß die Fähigkeiten im Menschen weiter ausge¬
bildet werden könnten ; dem einzelnen müßte die Möglich¬
keit gegeben werden , sich das denkbar größte Matz an Wissen
anzueignen , einmal , um gewappnet zu sein gegenüber
mancherlei Schwierigkeiten und Gefahren des Lebens , aber
andererseits auch deshalb , damit er teil habe an den Er-



rungenschaften der Kultur , den Errungenschaften der Neu¬
zeit , und er fähig gemacht werde , mitzuwirken auf allen wirt¬
schaftlichen, kommunalen und ähnlichen Gebieten . Wir
hätten heute ganz andere Zustände als vor 80 Jahren ; des¬
halb sei es Pflicht , den veränderten Verhältnissen Rechnung
zu tragen und den Bildungsgrad des Volkes auf ein höheres
Niveau zu heben . Die Zukunft des Volkes hänge eng zu¬
sammen mit der Entwickelung der Volksschule. Von dem
Stand der Volksschule sei es abhängig , ob unser Volk den
Nachbarvölkern in dem vielgestaltigen Wettstreit , der täglich
ausgesuchten werden müsse, gewachsen sei. (Abg . Tappen¬
beck: Sehr richtig . ) Man könne einwenden : Was soll das
kleine Herzogtum daran viel ändern ? Der Einwand sei
aber nicht stichhaltig , denn man dürfe nicht vergessen, daß die
Gesetzgebung in bezug aus die Schule den Kleinstaaten über¬
lassen sei . Jeder einzelne Staat müsse besorgt sein . Laß auf
dem Gebiete des Schulwesens nichts versäumt wird . Dieser
Gedanke habe ihm vorgeschwebt, und er bitte , ihm zu folgen.
Das sei gesunder Patriotismus . Man werde berücksichtigen
müssen, daß man sin Schulgesetz für zwei Konfessionen zu
schaffen habe, deren Rechte im Staatsgrundgesetz sestgelegt
seien. Weil man nicht für jede Konfession ein besonderes
Schulgesetz machen könne, müsse man nach einem Mittelweg
suchen. Hierbei müßten beide Konfessionen etwas nach¬
geben. Das fei durch die Anträge beabsichtigt . Abg . Schulz
habe von der Staatsschule gesprochen. Die scheide aber aus,
da ein entsprechender Antrag nicht gestellt werde . Es handle
sich heute vielmehr um die Frage , wer der Träger der
Schule werden solle, und darüber gingen die Meinungen
auseinander . Eine gewisse Leistungsfähigkeit müsse der
betr . Verband , wenn er seiner Aufgabe gerecht werden solle,
haben . Er glaubt , daß bei den jetzigen Schulverbänden,
den Schulachten , von einem wirklichen Drängen nach vor¬
wärts keine Rede sein könne . Die Schule sei zwar in Ord¬
nung , aber das Vorwärtsstreben werde vermißt . In
manchen Fällen sei sogar eine kleinliche Sparsamkeit fest¬
gestellt worden . Die politische Gemeinde sei die geeignetste
Vertreterin der Schule , wie es sein Antrag auch anstrebe.
In den politischen Gemeinden sei das notwendige Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl vorhanden , was vom Amtsver-
band in dem Maße nicht gesagt werden könne . Er glaubt,
daß die neue Beordnung dem Sinn des Staatsgrundgesetzes
besser entsprechen wird , als der bisherige Zustand.

Abg . Rodenbrock gehört zur Mehrheit . Das Bedenken
der Minderheit , daß es zu konfessionellen Zwistigkeiten
kommen wird , kann er nicht teilen . Die Minderheit , einerlei
ob evangelisch oder katholisch, werde dabei am besten ab¬
schneiden, schon deshalb , damit der kleine Bruder nicht das
Gefühl habe , majorisiert worden zu sein . Man lebe doch
nicht mehr im Mittelalter . Er hofft , daß nach der Neuord¬
nung der Dinge im Sinne des Mehrheitsantrages ein Wett¬
streit entstehe zum Segen der Schule und damit zum Segen
der Volksbildung und Volkswohlfahrt . Er wolle noch den
Rat geben, in den Schulvorstand einige Herren hineinzu¬
wählen , die gleichzeitig Mitglieder des Gemeinderats sind.

Abg. Feigel führt aus , die Leitsätze hätten im ganzen
Herzogtum eine starte Erregung hervorgerufen . Die Be¬
sprechung in der Presse und in den Versammlungen sei
so erschöpfend gewesen , daß kaum noch neue Gedanken
vorgebracht werden könnten . Der Leitsatz 1 sei nicht neu,
er sei schon int Jahre 1904"

von dem Abg . Tantzen
gestellt Wörden . Er erkenne unumwunden an , daß der
Antrag wesentliche Vorteile biete . Das Bedenken , daß
dis konfessionellen Minderheiten überstimmt werden/könne
ex auch nicht überwinden ) aber wegen der vielen Vor¬
teile , die der Antrag biete , wolle er sich doch entschließen,
einige Nachteile mit in den Kauf zu nehmen und für den
Mehrheitsantrag stimmen.

Abg . Enneking will sich kurz fassen. Die Zeitungen
könnten billiger reden als die Abgeordneten . (Heiterkeit .)
(Redner spielt damit auf die vielfachen Preßerörterungen
über die Tantzenschne Schulanträge an .) Er kann in allen
Teilen für den Leitsatz 1 stimmen , da er die Selbstver¬
waltung um ein bedeutendes Stück fördert . Daß ! die Rechte
der konfessionellen Minderheit nicht genügend beachtet
werden , glaubt er nicht , da dis Rechte und Pflichten des
Schulverbandes genau geregelt sind.

Abg . Schulte glaubt nicht, daß die Selbstverwaltung
besser wird . Der Gemeinderat sei schon mit Arbeit über¬
häuft ; wenn ihm noch mehr Arbeit aufgebürdet werde-
könne das nicht von Vorteil sein.

Abg - v. Fricken ist kein Freund von der Beseitigung des
jetzigen Zustandes , weil er m der Vermögensauseinander¬
setzung große Schwierigkeiten sieht . Es gebe Schulver-
Lände mit großen Stiftungen , und ' die hätten dann Scha¬
den von der Aenderung des Verhältnisses.

Abg . Boß -Eutin gibt dem Vorredner den Rat , nach dem
Fürstentum Lübeck zu kommen und dort die Schulverhält-
nisss zu studieren . Was der Leitsatz 1 anstrebt , Habe
man dort .schon seit 30 Jahren . Die Herren von der Rech¬
ten (Heiterkeit ) hätten immer das Bedenken , daß die kon¬
fessionellen Minderheiten überstimmt würden ; das komme
daher , weil sie sich !

'
ans den Standpunkt der Konfessions¬

schule stellten . Er wendet sich direkt an die Herren : Stel¬
len Sie sich mit mir auf den Standpunkt der Simultan-
schul « , dann fallen alle Bedenken wie ein Kartenhaus
zusammen . (Abg . Dr . Driver : Danke !)

Abg. Holtmann befürchtet, daß die Schulen zurückgehen,
wenn sie auf die Gemeinden übergehen. Er stimmt deshalb
gegen den 1 . Leitsatz.

Abg. Schulz erinnert daran , daß die Leitsätze der Regierung
nur eine Anregung für das neue Schulgesetz mit auf den Weg
geben sollen . Er tritt noch einmal für seinen Vorschlag ein, die
Amtsverbände zu Trägern der Schule zu machen . Daß der
Amtsverband nicht so oft zusammenkomme, wie der Gemeinde¬
rat , sei doch kein Grund , gegen seinen Antrag zu stimmen; das
ließe sich ja ändern.

Abg. Dr . Driver kennt die Verhältnisse im Fürstentum Lü¬
beck ganz genau ; er weiß, daß die Gemeinden dort nicht die
Größe haben wie im Herzogtum, deshalb könnten die lübeckischen
Verhältnisse nicht ohne weiteres ans das Herzogtum angewendet
werden. Daß ein edler Wettstreit zwischen den einzelnen Ge¬
meinden entstehen wird , glaubt er nicht; er kenne eine Anzahl
Gemeinden, in denen der nicht erfolgen wird . (Abg. Tappenbeck:
LeiderI)

Abg. Grape meint , wenn man auch nur ein Dutzend Ge¬
meinden habe, sei das schon sehr erfreulich, die anderen würden
von selbst Nachfolgen.

Der Antrag Driver -Taphorn wird gegen 6 Stimmen abge-
lehnt.

Der Antrag Zeidler wird gegen 4 Stimmen abge-
lehnt.

Der Antrag der Mehrheit wird mit 26 gegen 1v Stimme»
angenommen.

2 . Leitsatz.
In jedem Schulverbande wird ein Schulvor¬

stand — in Verbänden mit Schulen verschiedener Kon¬
fessionen für jede Konfession ein solcher — ge¬
bildet , dem die Verwaltung der Schulangelegenheiten
übertragen wird . Den Vorsitz führt der Gemein de-
vorst eher. Aufsichtsbehörde ist das Amt im Rahmen
der Gemeindeordnung.

Die Mehrheit beantragt Annahme des 2 . Leit¬
satzes bis aus den letzten Satz . Die Minderheit , die Abgg.
Schulz und Zeidler, beantragt die Annahme mit der
Aenderung : „In jedem Schulverband wird ein Schul¬
vorstand bezw . eine Schulkommission gebildet , der die
Verwaltung der Schulungelegenheiten übertragen ist . Den
Vorsitz führt der Amtshauptmann .

" Die Minderheit
der Ubgg . Dr . Driver und Taphorn stellt den An¬
trag auf Ablehnung und Beibehaltung des jetzigen Schul¬
vorstandes mit der Maßgabe , daß demselben der Ge¬
meindevorsteher als gesetzlichlesMitglied hinzutritt.

Dis Regierung war noch nicht entschlossen , ob für
jeds Schule ein besonderer Vorstand zu bilden sei. oder
nur ein einziger für die ganze Gemeinde.

Abg . Schulz führt aus , er und seine Freunde wollten
eins einheitliche Schulkommisston , die sich über den ganzen
Schulverband verbreiten soll . Vor allen Dingen wünsche
man . Laß dort alle in Frage kommenden Organe ver¬
treten seien . Die Eltern müßten dort eine Vertretung
finden , damit sie in ständiger Verbindung mit der Schule
blieben . Die Vertretung der Lehrer müsse hervorgehen
aus der Wahl durch die Lehrerschaft . Die Sozialdemo¬
kraten verlangten Ausschaltung der Geistlichen und Tren¬
nung der Schule von der Kirche. Zur Ueberwachung der
Gesundheit der Kinder verlangten sie die Einsetzung von
Schulärzten . Man sei in dieser Beziehung ja schon einen
Schritt vorwärts gekommen , aber das genüge nicht ; es
müsse ein Arzt im Hauptamt angestellt werden . Der
Vorsitzende der Schulkommission müsse aus freier Wahl
hervorgehen . Wenn man aber vom Gedanken der Staats¬
schule ansgehe , könne man dafür eintreten , daß der Umts-
hauptmann der Vorsitzende sei.

Abg . Wenke beklagt sich darüber , daß im Ausschuß¬
bericht gesagt wird , man solle zu Gemeindevorstehern nur
intelligente Leute wählen . Das sei bisher auch, geschehen.
Vielleicht wolle man erst eine Prüfung einführen . Dann
dürfe schwerlich noch ein Gemeindevorsteher bereit sein,
das Amt , das viel Arbeit mit sich bringe , zu übernehmen.

Abg. Enneking spricht sich für den 2 . Leitsatz ans , weil da¬
durch konfessionelle Streitigkeiten vermieden werden sollein

Abg. Voß-Eutin ist der Meinung , daß das Staats¬
grundgesetzgeändert werden müsse , um den Forderungen
Geltung zu verschaffen , die darin gipfelten : Trennung von
Kirche und Schule. Er muß dem widersprechen,, daß eine
solche Rücksicht auf die Konfessionen genommen wird , wie es
der Mehrheitsantrag anstrebt. Im Interesse der Einheitlichkeit
liege es nicht, mehrere Schulvorstände zu bilden. Er hält es
gerade für widersinnig, da die Aufgaben der Schulvor-
stände sich doch auf äußere Dinge erstrecken , die mit der Religion
nichts zu tun haben. Mit Volksbildung habe die Religion auch
nichts zu tun ; es gebe keine evangelische mid keine katholische
Volksbildung, sondern für alle nur eine Volksbildung. Es
müsse auch die Frage gelöst werden, wann die konfessionelle Min¬
derheit eine Vertretung fordern kann. Im Fürstentum Lübeck
sei die Sache so geregelt, daß die Forderung dann berücksichtigt
werden muß, wenn 25 Kinder von der betr . Konfession in der
Gemeinde die Schule besuchten . Er hält es für falsch, wenn der
Konfessionsgedankeinbezug ans die Volksschule immer wieder
in den Vordergrund gestellt wird . Man solle doch für die Si-
mnltanschule eintreten.

Abg. Grape erwidert Herrn Wenke , daß gegen die Ge¬
meindevorsteher kein Vorwurf erhoben werden soll.

Der Antrag Driver -Taphorn wird gegen 4 Stimmen ab¬
gelehnt.

Der Antrag Schulz-Zeidler wird gegen 4 Stimmen ab-
gelehnt.

Der Antrag der Mehrheit wird mit 25 gegen 8 Stimme»
angenommen.

3 . Leitsatz.
Die Fachcmfsicht wird von der Ortsschulaufsicht ge¬

trennt und fachmännischen Kreisschul - Jn-
fpektoren im Hauptamte übertragen . Der Kreis-
fchul-Jnfpektor .ist in eine möglichst enge organische
Verbindung mit dem Schulvorstande zu bringen . Die
örtliche Beaufsichtigung der übrigen Schnlangelegenhei -'
ten führt der Schulvorstand kollegialisch.

Mn Teil der Mehrheit, die Abgg . Ahlhorn-
Zetel , Rodenbrock , Presser und Sch warti ' ng,
beantragt , statt des letzten Satzes zu setzen : Während die
übrigen Schulangelegenheiten vom Schulvorstande tolle-
gialisch geführt werden , steht die besondere Schul - („Be¬
triebs "-) Und Dtenstaufsicht dem dem Schulvorstande an-
gehörigen Geistlichen zu, sofern sie nicht dem im Haupt¬
amte angestellten und in der Gemeinde ansässigen Kreis-
schMnspektor übertragen werden kann.

Der a ndere Teil der Mehrheit, die Abgg . Ahl¬
horn -Hartwarden , Falz , Grape , Koch , Schulz , Tantzen , Voß-
Pansdorf u . Zeidler , will den 3 . Leitsatz annehmen . Ein¬
verständnis besteht darüber , daß die Aufsicht über den
Religionsunterricht dem Geistlichen auch
in Zukunft verbleibt.

Die Minderheit der Abgg . Dr . Driver und
Taphorn stellt den Antrag , den Satz in folgender
Fassung anzunehmen : „Die Kreisschulinspektion wird durch
Kreisschulinspektoren im Hauptamt wahrgenommen . Da¬
neben bleibt die Ortsschulaufsicht in der bisherigen Weise
bestehen ." (Die Minderheit der Abgg . Schulz und
Zeidler stimmt hier mit der größeren Mehrheit .)

Der Minister erklärte , er sei grundsätzlich nrit der
Trennung der Fachaufsicht von der Ortsaufstcht ein¬
verstanden . Die eigentliche technische Aufsicht würde auch
jetzt nicht mehr von den Geistlichen ausgeüvt . Jedoch kön¬
ne über dis Dienstführung des Lehrers , über das Jnne-
halten Bes Lehr - und Stundenplans und über das Ver¬
halten des Lehrers ein Kollegium keine Aufsicht füh¬
re« . Das müsse ei« Einzelner tun , und hierzu sei der Geist-

tichs der gegebene Wann . (Warum ? Was ist durchaus nicht
einznsehen ! Die Red .) Er könne mit diesem Amte vom
Oberschulkollegium beaustragt werden . (Das wäre der ölte
Zustand in etwas geänderter Form . Die Red . ) Der Geist- »
liche stände nicht selbständig neben dem Schulvorstande
sondern er wäre dessen Dezernent für bestimmte Ange¬
legenheiten . Er habe darüber im Kolleg zu berichten , und
das habe zu entscheiden . Bei vier - und mehrftassigen
Schulen könne diese Aussicht in die Hand des Haupt¬
lehrers gelegt werden : an mehrklassigen Anstalten kon¬
trolliere sich das Kollegium gegenseitig . Solche Schulen
wären direkt dem Kreisschulinspektor zu unterstellen.

Abg . Dr . Driver erklärt , der dritte Leitsatz sei für ihn
der am schwersten wiegende . Durch ! ihn sei im ganzen '
Lands sink gewaltige Aufregung hervorgerufen worden.
Wer Kampf ^er mu gisttgen Waffen in ver Tagespresse
ousgekämpft worden : der Kampf habe geradezu zu einer
Verhetzung der Konfessionen geführt . Er bedauert , daß
di« Tagesvlätter der Besprechung die Spalten geöffnet ,
haben . Er hätte gewünscht ) wenn der Abg . Tantzen die
Regelung dieses Punktes dem neuen Schulgesetz überlassen (
hätte . Das Ziel sei : Erst die Geistlichen aus der Schule ?
hinaus , und dann die Religion hinterher ! (Widerspruch .) k
So fei es in Frankreich und in anderen Staaten gegan- !
gen . Air wollen , so führt er aus , daß die Religion er¬
halten bleibt . Dafür bietet aber die geistliche Schulauf¬
sicht dis beste Gewähr . Wenn ein Geistlicher nur die
Aufsicht über den Religionsunterricht haben soll , kann i
ein glaubensloser Lehrer tm Geschichtsunterricht das wie - ^
der Herunterreißen , was im Religionsunterricht mühsam i
aufgebaut worden ist . Das zu überwachen , ist der Kreis- )
schulinspektor , wie chn die Mehrheit anstrebt , nicht die i
geeignete Persönlichkeit . Der Geistliche ist vermöge seiner j
Bildung dis geeignetste Persönlichkeit . Redner weiß l
Wohl, daß das von den Lehrern bestritten wird . Er ist

'

aber der Meinung , daß es garnicht notwendig sei, daß i
der Geistliche jede Rechenaufgabe zu lösen imstande sei
und jede neueste Lehrmethode kenne , sondern er müsse
beurteilen können , ob es mit der Schule vorwärts oder
rückwärts gehe . Es sei von der Mehrheit so gedacht , daß
dis Eltern sich in Streitfällen an den Kreisschul.
Inspektor wenden sollen . Das sei garnicht durchführbar.
Der Kreisschulinspektor wohne ja garnicht immer in der
betreffenden Gemeinde und sei

'
ja meistens auf Reisen. )

Wie solle er denn unter solchen Umständen die Streitig -,
ketten schlichten? Schon aus diesem Grunde müsse die!
Ortsschulaufsicht bestehen bleiben . Nun werde gesagt , die
Streitigkeiten sollen kollegia lisch geschlichtet wer- j
den . Er wolle gern wissen , wie man sich das denke.
Nur der Geistliche sei vermöge seiner Stellung die ge¬
eignete Person , die Streitigkeiten zu schlichten. Die Wah¬
rung der Interessen der unmündigen Kinder verlange
die Ortsschnlanfsicht . Das Rektorensystem , wie es vom
Minister vorgeschlagen sei, habe sich in anderen Staaten'
garnicht bewährt , und man solle sich mit Händen und
Füßen dagegen wehren . Würde man die Aufsicht einem
Oberlehrer übertragen , so gehe das erst recht nicht . Die
Lehrer wollten wohl einen akademisch gebildeten Letzter
als ihren Vorsteher , aber keinen Kollegen . (Ohv ; das
wäre ja schlimm !)

Abg. Grape meint, es sollte heutzutage nicht mehr NZti-
sein, für die Fachaufsicht zu sprechen . (Abg . Dr . Driver : auch !)
Ein „auch " gibt es nicht. Der Dualismus führt zum Schaden.
Auf den Zeitungskampf will er nicht zu sprechen kommen. ,
Redner wendet sich gegen den Ausspruch: Erst der Geistliche,
daun die Religion aus der Schule hinaus . Er gehört zu denen,
die die Religion in der Schule erhalten wissen wollen, und von!
Lehrerverein habe sich niemand dagegen ausgesprochen. Frank¬
reich könne nicht als Beispiel angewendet werden. Denn daß
die Verhältnisse dort jetzt seien wie sie sind, sei lediglich ans
die früheren Verhältnisse zurückzuführen. Einen solchen
Lehrer gebe es gar nicht, der im weltgeschichtlichen Unterricht
das herunterreiße , was in der Religionsstunde aufgebaut werde.
Die Lehrer müßten als geschlossene Persönlichkeiten dastehen.
Man solle doch nicht immer von den unmündigen Kinder»
sprechen . Wäre nicht heute schon die Möglichkeit gegeben , sich
an die Polizei oder an den Staatsanwalt zu Wender», wen »)
man glaube, daß die Lehrer das Züchtigungsrecht überschritten !
hätten ? Das könne man ja auch in Zukunft tun . Redner
wendet sich gegen den Ausspruch, daß die Lehrer keinen Vor¬
gesetzten anerkennen, der aus ihren Reihen hervorgegangen ist
Man solle nur die rechten Leute wählen. Wie stehe es denn
in der Stadt Oldenburg ? Sei es dort wohl je zu Mißhellig¬
keiten gekommen? (Abg. Tappenbeck: Nein !) Es klinge ihm
aus den Reden heraus , daß man glaube, es mangele den Lehrern
an Pflichtgefühl. Gegen solche Vorwürfe müsse er protestieren- r
Ein Pastor habe kürzlich geschrieben: Der Ortsschulinspektor »
soll darauf achten , daß der Lehrer lüftet, die Knaben nicht ins
Wasser gehen, die Mädchen nicht mit den Händen unter der k
Schürze stehen usw. Ein Lehrer , der aus sich selbst heraus nicht »
seine Pflichten kenne, auf derartige Dinge zu achten, gehör « r
überhaupt nicht in die Schule hinein.

Geh . Ministerialrat v. Finckh hat es deshalb vermie¬
den , sich zu äußern , weil die Regierung noch keine Stellung
dazu genommen hat ; die Erklärungen des Ministers seren
persönlicher Art . Der Minister sei leider noch erkrankt und
bedauere es lebhaft , daß er an den Verhandlungen nicht
teilnehmen kann . Er stimmt damit überein , daß die Fach¬
schulaufsicht von der Ortsschulaufsicht getrennt wird . In
vielen Kreisen des Landes sei es schon so gehalten worden.
Die Geistlichen hätten sich in vielen Fällen selbst dahin aus¬
gesprochen, daß es besser sei, wenn die Fachschulaufsicht von
Fachleuten ausgeübt werde . Es sei besser, wenn die Fach'
schulaufsicht von Kreisschulinspektoren ausgeübt werde . Ov
es möglich sei, alle Kreisschulinfpektoren im Hauptamt anzu¬
stellen , könne noch nicht mit Bestimmtheit gesagt werden.
Die Entscheidung darüber müsse man der Zukunft über¬
lassen. Aber die Regierung halte daran fest, daß neben der
Fachschulaussicht die Ortsschnlanfsicht bestehen bleibe . Der
Minister ist der Ansicht, daß die Ortsschnlanfsicht nicht kolle¬
gial geführt werden kann . Nach Lage der Sache sei es nötig,
daß die Ortsschulaufsicht einer Einzelperson übergeben
wird , und diese Einzelperson sei zweifellos der GeistlE-
Er solle jedoch nicht mehr die Stellung eines Vorgesetzten
einnehmen , er solle keine Entscheidungen treffen , sondern
er solle lediglich beauftragt werden , dem Schulvorstand o«
betr . Dinge zu unterbreiten , und der Schulvorstand hm«
dann die Entscheidung zu treffen . Redner glaubt , daß dem
praktischen Bedürfnis auf diese Weise am besten Reckirnrng
getragen wird . Eine andere Frage sei, ob in größere
Schulen die OrtSHchulauWht nicht dem Hauptlehrer D
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.̂ „ tragen sei. Der Minister glaubt in Aussicht stellen zu
können, daß bei größeren Schulen , etwa von vrerklassi-
aen an, so verfahren werden kann . Bestimmtes laßt sich noch
nicht sagen, besonders weiß man noch nicht , wre es gehalten
werden soll, ob ein Examen verlangt werden soll, ob man ihn
Rektor nennen soll usw . Das sind Einzelheiten , über die
noch Beschluß gefaßt werden muß . Es wird dann unter den
Lehrern natürlich eine sehr strenge Auswahl erfolgen müs¬
sen damit man solche bekomme, die in der Lage sind , nach
außen hin aufzutreten und sich auch den Lehrern gegenüber
die erforderliche Achtung verschaffen können . Der Abg.
Grape habe gesagt , man könne sich mrt ferner Beschwerde ja
an die Polizei wenden . Redner ist anderer Ansicht. Es sei
nicht zu empfehlen , daß man sich, wenn Kleinigkeiten borge-
kommen sind, gleich an die Polizei wende , sondern man solle
versuchen, die Streitigkeiten unter der Hand zu schlichten.
Gerade im Interesse der Schule sei es nicht zu wünschen, daß
man gleich zur Polizei laufe . Es sei wünschenswert , daß
man Persönlichkeiten finde , die dazu befähigt seien , die
Streitigkeiten zu schlichten.

Abg. Tantzen meint , wenn jemand etwas beaufsichtigen
solle , müsse man doch mindestens von ihm verlangen , daß er
vorgebildet sei. Das fehle bei der geistlichen Ortsschulauf¬
sicht aber doch vollständig . Es liege aus diesem Grunde im
Interesse der Schule und der Geistlichen , daß Kreisschul¬
inspektoren im Hauptamts angestellt werden . Die Berufs¬
freudigkeit der Lehrer werde nicht gefördert , wenn die Po¬
lizeiaufsicht durch die Geistlichen bestehen bleibe . Wenn dem
Geistlichen die Ortsschulaussicht übergeben werde , werde er
ja noch häufiger in die Schule kommen als bisher ; bis jetzt
sei er nur selten gekommen . Wenn dem Geistlichen die
Hauptfächer genommen würden , werden doch die meisten es
ablehnen , im letzten Grund nichts anderes als ein Polizei¬
spitzel zu sein . Ein Geistlicher könne nicht damit zufrieden
sein, wenn ihm die Hauptfächer genommen würden und ihm
ein Nebenfach verbleibe . Man müsse deshalb für reinliche
Scheidung eintreten . Den Religionsunterricht könne der
Geistliche beaufsichtigen , aber alles andere solle man dem
Kreisschulinspektor überlassen . Aber man solle von vorn¬
herein so viele anstellen , daß der Kreisschulinspektor minde¬
stens ebenso oft in die Schule komme, wie jetzt der Geistliche.
Redner bittet , dem Antrag der größeren Mehrheit zuzustim¬
men, man leiste der Schule einen guten Dienst.

Gegen 2 Uhr wurden die Beratungen abgebrochen , dann
trat eine

Mittagspause
ein , die bis 4 Uhr dauerte.

irscftmtttagssitzung.
In der Nachmittagssitzung werden zunächst die Gesetz¬

entwürfe für das Fürstentum Lübeck , betr . Einkommensteuer,
Vermögenssteuer , Abänderung der Gemeindeordnung , Pro¬
vinzialwege und Aenderung des Schulgesetzes in 2. Lesung
angenommen.

Dann wurde mit der Beratung der. Tantzenfchen Leit¬
sätze fortgefahren.

Abg . v. Fricken führt aus , bisher hätten die Seelsorger
einen wichtigen Teil der Erziehung der Kinder übernom¬
men ; er muß dagegen auftreten , daß diese Rechte verküm¬
mert werden . Ec ist davon überzeugt , daß die jetzigen
Lehrer ihre Pflicht erfüllen ; aber sie sind herangewachsen
unter der kirchlichen Regie , weshalb wolle man Len jetzigen
Zustand ändern?

Abg . Taphorn kann sich nicht damit einverstanden er¬
klären , - aß den Geistlichen nur die Aufsicht über den Re¬
ligionsunterricht überlassen wird . Er müsse imstande sein,
auch in die anderen Unterrichtsfächer einen Einblick zu ge¬
winnen . Es sei ihm ein Vergnügen , daß die münsterlän-
dischen Lehrer auf dem Boden stehen, die Jugend christlich
zu erziehen , und man solle ihnen die Hilfe , die sich ihnen in
den Geistlichen bietet , zuteil werden lassen. Wo Geistliche
und Lehrer nur darauf bedacht seien , aus der Jugend tüch¬
tige Staatsbürger zu erziehen , solle man ihnen die Möglich¬
keit zum Zusammenwirken geben.

Abg . Koch ist der Ueberzeugung , daß die Tantzenfchen
Schulanträge aus dem Gebiete des Volksschulwesens ein
gutes Stück vorwärts bringen . Er hält es für erforderlich,
daß im Nähmen desStaatsgrundgesetzes alles beseitigt wird,
was der Entwicklung der Volksschule hinderlich ist . Er weiß,
daß die Volksschule nicht ohne Aufsicht sein kann ; aber
er wendet sich gegen die Art der Aussicht , wie 'sie jetzt
besteht ; z. B . gefällt ihm das Vielerlei in der Aufsicht
nicht . Die Lehrer beklagten sich mit Recht darüber , daß , die
Aussicht nicht von Fachleuten geübt wird . Die .Abhilfe
sieht er in allererster Linie in der Anstellung einer ge¬
nügenden Anzahl von Kreisschulinspektoren im Hauptamt.
Sie seien eine geeignete Instanz , die zwischen Schule Und
Oberschulkollegium steht . Es lasse sich ermöglichen , daß
der Kreisschuliuspektor in allen wichtigen Sitzungen , in
denen Schulfragen in der Gemeinde verhandelt werden , zu¬
gegen ist . Die Schulaufsicht werde viel einheitlicher . Wie
oft komme z. B . ein Geistlicher , der die Schulaufsicht in der
Gemeinde Ganderkesee mit ihren 14 Schulachten führe , in
die Schule ? Das .werde hoch ganz anders , wenn man
Kreisschulinspektoren im Hauptamt habe . Was bleibe dann
noch neben der Kreisschulinspektion im Haupt»
amt M bezug auf die Schulaufsicht zu leisten . Es sei
in richtig , daß man die Beschwerden nicht immer an die
Kreisschulinspektion zu wenden hätte . Er hat deshalb auch
.nichts dagegen , wenn ein Mitglied des Schulvorstandes
solche Beschwerden entgegennimmt ; sie müßten fte aber
an den Kreisschulinspektor weiter geben . Aber er hält es
sur durchaus unrichtig , wenn nian eine Instanz schassen
NE , die zwischen Kreisschulinspektion und Schulvorstand
besteht. Man werde in den Kreisschulinspektoren Män-
"

A Mben , denen das Wohl her Schule am Herzen liegt,
^ die die Lehrer besser kennen als alle Anderen Per-

, Thoräde will den Geistlichen als Ortsschulinspektor
, wissen . Er glaubt , daß die meisten Lehrer ihr Amt

selten , daß sie eine Ortsschulaufsicht nicht nötig haben,
A r°une doch Fälle geben, in denen es Notwendig sei.

s k°rme die Aufsicht doch jedenfalls besser führen
sein . gium . Es müßte doch dem Lehrer viel angenehmer

"nt einer Person , anstatt mit mehreren Personen zu
.f^ nzu müssen. Redner hält den Geistlichen für die ge-E Persönlicĥ .

ein ccE.
' Tappenbeck stimmt mit den Mehrheitsanträgen über-

missen
^ die Aufsicht der Kreisschulinspektionübertragen

-
"' " ft deshalb das Staatsministerium , von vorn-

»crem eine genügende Anzahl von Kreisschulinspektoren M

Hauptamt anzustellen. Sparen sei hier nicht am Platz . Er ist
jedoch der Meinung , daß neben der Kreisschulinspektion auch
eine Ortsschnlinspektion bestehen muß ; aber er will
sie dem Ortsgeistlichen nicht überlassen . Wer es sein solle,
das sei eine Personenfrage , die örtlich gelöst werden
müsse.

Abg . Hug stellt fest, daß nach der Erklärung des Re-
gierungsvertreters diejenigen , die geglaubt haben , daß
die Regierung für Aufhebung der geistlichen Schulaufsicht
sei, sich getäuscht sehen . Es sei keine Gegnerschaft gegen
dis Religion , die ihn den Antrag unterstützen läßt . Er
weiß sich frei von der Animosität und weiß , was er von
ihr zu halten hat , und schätzt sie. Das Schlimmste sei,
daß die katholischen Abgeordneten wünschen , daß der na-
turgeschichtliche Unterricht nach dogmatischen Grundsätzen
ausgelegt werden solle . Es sei gejagt worden , die Moral
und Sitte werde verloren gehen , das sei der Inbegriff
der Religion . Er sei anderer Meinung ; er verstehe etwas
anderes darunter . Was in Oesterreich und Italien , wo
der Papst wohne , gehe, müsse doch auch bei uns gehen.
Es gebe kein Land , wo es soviel Sekten gebe, wie in
Amerika , aber dort habe man das Ziel , das man sich ge¬
steckt habe , doch erreicht . Ein bigotter Geistlicher , der
Einfluß auf den Unterricht hat , könne das , was ein hu¬
maner Lehrer ausgebaut hat/auch zerstören . Er erinnere
nur an das Badeverbot , in dem das Baden als etwas
Sündhaftes erklärt worden sei. Selbst Goethe werde auf
den Index gesetzt. Das seien Zustande , dre laut nach
Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht verlangten . Nun
sage man , man müsse sich beim Geistlichen beschweren
können , wenn ein Lehrer die Kinder züchtige . Aber , meine
Herren , ich frage Sie auf Ehre und Gewissen : Gibt es
keine Kapläne , die das Züchtigungsrecht überschreiten?
Als die Debatte über die geistliche Schulaufsicht in der
Presse eröffnet worden sei, sei in der „Oldenb . Volksztg ."
eine Lerche, ein münsterländischer Lehrer , aufgestiegen
und habe recht munter von der Aufhebung der geistlichen
Schulaufsicht gesungen . Aber nur einmal hätte er seine
Stimme ertönen lassen , dann sei die Lerche wieder ver¬
stummt . Redner hat die Ueberzeugung , daß die geistliche
Schulaufsicht wie ein Alp , wie ein Mehltau auf den
münsterländischen Lehrern lastet , und der Alp werde nicht
eher verschwinden , als bis man die geistliche Schulaufsicht
aufgehoben habe.

Abg . Rodenbrock erklärt , er sei anderer Meinung , als
Abg . Hug . (Abg . Hug : Das glaube ich Wohl.) Redner spricht
sich gegen die kollegiale Schulaufsicht aus , da sie garnicht
durchführbar sei. Dem Gemeindevorsteher könne man die
Ortsschulaussicht auch nicht übertragen ; er könne doch
nicht in Streitfällen hingehen , untersuchen und schlichten.
Dazu fehle ihm das Vertrauen . Der Gemeindevorsteher
fei auch nicht die richtige Mittelsperson zwischen dem
Oberschulkollegium und dem Lehrer . Er fährt fort : M . H. !
Viels von Ihnen sind poch Gemeindevorsteher , möchten
Sie in die Stellung zum Oberschulkollegium , zu den Eltern
und den Lehrern kommen ? Redner hat folgenden Antrag
gestellt : „Während die übrigen Schulangelegenheiten vom
Schulvorstande kollegialisch geführt werden , steht die be¬
sondere Schul - (Betriebs - ) und Dienstaufsicht den deM
Schulvorstande angehörigen Geistlichen zu, sofern sie nicht
dem im Hauptamt angestellten und in der Gemeinde an¬
sässigen Kreisschulinspektor übertragen werden kann ."
Redner empfiehlt seinen Antrag . Er kennt viele Fälle
aus Erfahrung , wo es von großem Vorteil .gewesen ist,
daß er zwischen Eltern und Lehrer vermitteln konnte.
Er bedauert , daß die uneigennützige Arbeit .des Geist¬
lichen auf ein so niedriges Niveau gedrängt und als
Polizeiaufsicht bezeichnet wird.

Abg . Schulte glaubt auch, daß die Geistlichen die ge¬
eigneten Personen sind, die Ortsschulaufsicht auszuftihren.
Durch die jetzige Organisation werde die Gewähr geleistet,
daß Schule , Haus und Religionsgenossenschast einheitlich
zusammenarbeiten.

Abg . Votz -Eutin stimmt nicht mit der Mehrheit überein.
Er will , daß der Geistliche vollständig aus der Schule aus¬
geschaltet wird ; er will vollständige Trennung der Schule
von der Kirche. (Hört , hört !) Das bedeutet aber nicht, daß
die Religion aus der Schule Herausgetrieben werden
soll. So lange der Lehrer christlich sei, sei die Schule auch
christlich. Man könne doch den Lehrern nicht Nachweisen,
daß sie nicht christlich seien . Sie seien mindestens ebenso
christlich wie die Geistlichen . Er glaubt , daß das zersplitterte
Zentrum nur deshalb für Beibehaltung der kirchlichen Schul¬
aufsicht sei , um durch die Religion die Masse zu beherrschen.
(Widerspruch .) Sie widersprechen meinen Ausführungen.
Dann möchte ich Sie daran erinnern , daß der Abg . Schaed-
ler gefordert hat , konfessionelle Mittelschulen , konfessionelle
Gymnasien zu schaffen. Die Religion müsse den ganzen
Unterricht durchdringen . (Das hat Schaedler gesagt .)
„ Meine Herren , regen Sie sich nicht künstlich auf , wenn Sie
mir nachher Keulenschläge versetzen wollen , stehe ich zur Ver¬
fügung .

" Ihm erscheint die geistliche Schulaufsicht als nichts
anderes als Gesinnungsriecherei . Er befürchtet , daß Abg.
Rodenbrock den Geistlichen wieder als Schulinspektor in die
Schule einschmuggeln will , und das in derselben Form , wie
es bis jetzt gewesen ist.

Abg . Gerdes weist darauf hin , daß zwischen Lehrern und
Geistlichen keine große Freundschaft besteht, und das komme
von der geistlichen Schulaufsicht . Der Religionsunterricht
könne dem Geistlichen gut überlassen werden , aber die Fach-
schulaufficht müsse dem Kreisschulinspektor im Hauptamts
übertragen werden . Er bezweifelt , daß sich Geistliche bereit
finden werden , die Aufficht in der Schule nach der An¬
stellung der Kreisschulinspektoren auszuüben.

Abg . Dr . Driver führt aus , der Abg . Hug habe in
einem Ton gegen die katholische Kirche losgezogen , der nur
von dem „ Nordd . Volksbl .

" beliebt werde . (Abg . Schulz:
Deplaziert .) Das ist nicht deplaziert . Es falle ihm schwer,
gegen eine solche Tonart aufzutreten . Der Abg . Hug Habs
allerhand Beispiele angeführt , die aber zu weit ablägen,
als daß sie nachgeprüft werden könnten . Herr Hug hätte
lieber mit Beispielen aus dem Herzogtum kommen sollen,
das wäre richtiger gewesen. Der Abg . Boß habe sich dem
Abg. Hug wacker angeschlossen. Herr Hug , ich gratuliere
Ihnen zu dem Kollegen . (Heiterkeit .) Noch einmal , Herr
Hug : meine aufrichtigste Gratulation!

Geh . Ministerialrat v. Finckh nennt es einen häßlichen
Ausdruck , wenn man die geistliche Ortsschulaufsicht Polizei-
aufstcht nenne . Davon könne wirklich keine Rede sein . Die
Geistlichen eigneten sich am allerwenigsten dazu , Polizei-
dienste zu tun . Er glaubt , daß der Gedanke noch immer
mitspielt , daß die Ortsschulaufsüht in derselben Form geübt

werden solle wie bisher . Das sei aber doch wirklich nicht
der Fall . Der Geistliche habe später überhaupt nicht mehr
zu entscheiden, sondern der Schulvorstand , in dem der Lehrer
doch auch eine Stimme habe.

Abg . Feigel ist ganz erstaunt von den Ausführungen
des Abg . Hug , umsomehr , als seine Kollegen aus dem
Münsterlande die Frage ernst geprüft hätten . Sie seien mit
Geifer und Spott überschüttet worden . Von einem Drucke,
der auf den münsterländtschen Lehrern haftet , hat er nichts
wahrgenommen ; fte atmeten frei und fröhlich auf . Der
Lehrer und der Geistliche feien Freund Und Bruder . Am
schlimmsten habe es der Abg . Voß-Eutin gemacht . Vom
Aufpasser könne keine Rede fein . Der Geistliche komme
nicht als Aufpasser , sondern im Bewußtsein seiner gött¬
lichen Sendung . (Heiterkeit . ) Wenn man auf positivem
christlichen Standpunkt stehe, einerlei ob evangelisch oder
katholisch , dann stehe der Weg , den man zu gehen habe,
mit eisernem Griffel vorgeschrieben , und das sei der , daß
dem Geistlichen die Ortsschulaufsicht zu belassen sei . Die
Schule habe doch auch die Aufgabe , die Kinder aus ihren
ewigen Beruf vorzubereiten . Deshalb möge man den
3 . Leitsatz ablehnen . Man sehe doch aus den zahlreichen
Petitionen aus dem Münsterlande , daß man dort allge-
mein so denke.

Abg . Müller meint , man könne aus den Ausführungen
des Abg . Feigel schließen, als ob das Vaterland und die
Religion in Gefahr seien . Män solle doch nicht so weit
von der Hauptsache abweichen . Die Frage solle man doch
vom praktischen Standpunkte aus betrachten . Aus dem
Gymnasium und der Oberrealschule werde die geistliche
Schulaufsicht nicht für nötig gehalten ; er fragt , ob denn
diejenigen , die die höheren Schulen besuchen, dadurch schlech¬
tere Menschen sind, daß der Unterricht nicht von emem
Geistlichen überwacht wird.

Abg . Hug bestreitet , daß er gehässig geworden ist, daS
liege garmcht in seiner Art . Und wenn ich es geworden
wäre , dann hätte der Herr Präsident Wohl fein Glöcklein
in Bewegung gesetzt. Die Sache sei nur , daß den Herren
aus dem Münsterlande der Humor ausginge , wenn man
auf dies Thema komme. Ihm (Redner ) fei neulich vor¬
geworfen worden , er sei von der Tarantel gestochen, aber,
Herr Dr . Driver , sollten Sie nicht auch ein Tarantelchen
haben ? (Heiterkeit .) Der Abg . Driver hat mir gratuliert
zu dem Wg . Voß . Was soll das ? Der ist noch wett von
mir entfernt . Er tut nichts anderes , als '

daß er als libe¬
raler Mann offen und ehrlich feine Ansicht sagt und
die Interessen der Lehrer vertritt . Weshalb führt man
denn die geistliche Schulaufsicht nicht für die höheren
Schulen ein ? Redner wünscht , daß er den münsterländi --
schen Lehren : bald dazu gratulieren kann , daß sie die
geistliche Schulaufsicht loswerden.

Abg . Nodenbrock führt aus , wenn eine ganze Anzahl
Geistlicher die Schulaufsicht nicht mehr aussührten , dann
liege das an der unglücklichen Instruktion und daß die Ge¬
meinde vielfach zu groß sei.

Abg . Voß - Eutin bemerkt , er habe schwere Vorwürfe
hören müssen von der Rechten (es ist ja die Linke !) ; der
Ausdruck „ Rechten" ist mir geläufiger . Das kommt daher,
daß die Herren das Interesse der Kirche und ich das der
Schule vertrete . Man hat recht harte Ausdrücke gegen mich
gebraucht . (Abg . Hug : Das war nicht christlich ) (Heiter¬
keit) , die ich aber Lei dem Gemurmel des schwarzen Meeres
nicht gehört habe . Man hat Herrn Hug gratuliert , daß ich
zu seiner Gesellschaft gehöre . Herr Hug hat sich darüber
schon geäußert . Ich möchte aber doch noch hinzufügen , daß
ich liÄer im roten Meer ertrinken will als im schwarzen,
(Heiterkeit .)

Abg . Grape erklärt , er habe Beweise dafür angeführt,
daß der Ausdruck Polizeiaufsicht gerechtfertigt ist, und kann
ihn deshalb nicht zurücknehmen . Er hat den Ausdruck nicht
mit Bezug auf den Ausspruch des Ministers gebraucht , denn
was der Minister verspreche, das sei ein Stück Kollegialauf¬
sicht . Er hofft , daß das Ministerium den Lehrern noch Wetter
entgegenkommen wird . Redner empfiehlt dringend die An¬
nahme des dritten Leitsatzes.

Der Präsident wird zwar für den Mehrheitsantrag
stimmen , aber er will zum Ausdruck bringen , daß er den
Satz von der kollegialischen Aufsicht nicht akzeptiert.

Der Antrag Driver -Taphorn wird abgelehnt gegen
8 Stimmen.

Der Antrag Rodenbrock und Gen . wird gegen 7 Stim¬
men abgelehnt.

Der Mehrhcitsantrag wird mit 21 gegen 15 Stimmen
angenommen.

Dafür stimmen die Abgg. Wessels , Wilken , Zeidler,
Mhlhorn -Hartwarderwurp , Dauen , tom Dieck , Feldhus , Ger-
des , Grape , Heitmann , Hug , Koch , Lanje , Mohr , Müller,
Schröder , Schulz , Tantzen , Tappenbeck , Voß -Eutin , Voß-
Pansdorf.

Dagegendie Abg . Wenks , Ahlhorn -Zetel , Dr . Driver,
Enneking , Feigel , v . Fricke, Griep , Hollmann , Presser , Ro¬
denbrock, Schulte , Schute , Taphorn , Tews , Thorade.

4 . Leitsatz.
Die Schulverbände erhalten die Befugnis , die Volks¬

schule auf Grund von Gemeindestatuten auszuge¬
stalten, sowohl durch eine Erweiterung nach
oben, als durch Einrichtung von Parallelklassen
zum Zwecke des Anschlusses an höhere Schulen.

Das Matz (die Stundenzahl ) des Religionsunter,
richtes , dessen Erteilung verlangt werden kann , wird im
Gesetze vorgeschrieben . Eine Vermehrung desselben ist
auf Beschluß des Schulvorstandes mit Genehmigung der
oberen Schulbehörde zulässig . Ebenso eine Verminderung
für erweiterte Schulen.

Zur Deckung der durch eine Erweiterung der Volks¬
schule entstehenden Mehrkosten ist die Hebung von
Schulgeld in Abstufungen nach dem Ein¬
kommen der Eltern der die erweiterte Schule be¬
suchenden Kinder gestattet . Musterstatuten werden
dem Gesetze angelegt.

Me Mehrheit beantragt Annahme des Satzes
unter Streichung des 2. Absatzes, den Abg . Tantzen übrü-
gens fallen läßt.

Me Minderheit der Abgg . M : . Driver und
Taphorn wünscht die Ablehnung des Satzes.

Die Minderheit der Abgg . Schulz und Zeiv-
bttm traut L-s LlmaLwL Lr folgender FallMA



Volksschute wird von Grund auf — sowohl durch ! eine ' Er¬
weiterung nach oben als durch Einrichtung .von Parallel¬
klassen — so aüsgestaltet , daß sie anhöhereSchulen
an sch ließt. Die durch die Erweiterung entstehenden
Mehrkosten werden nach der Gesamtsteuer umgelegt ."

Der Minister hält eine Erweiterung der Schule
in der vorgedachten Weise für durchführbar.

Abg . Schulz führt aus , fein Ziel sei, daß jeder zum
Besuch der Volksschule verpflichtet werde . Die Volksschule
sei deshalb , weil der Besuch noch kein allgemein verpflich¬
tender sei, ein Stiefkind . In den jungen Gemütern werde
schon das Klassenbewußtsein gepflegt . Das sei zu ver¬
werfen.

Abg . Dr . Driver hält die Einführung der Einheits¬
schule nicht für durchführbar . Klassenunterschiede habe es
gegeben und werde es immer geben . Wenn er sich gegen
den Leitsatz ausspreche , wolle er sich ausdrücklich dagegen
verwahren , daß er ein Feind der Volksschule ist . Er ist
für Hebung der Volksbildung . Er wünscht , daß das Lehr¬
ziel in der Volksschule so hoch gesteckt wird wie nur irgend
möglich . Aber mit dem Leitsatz kann er sich nicht be¬
freunden , weil er ihn in seinem Kernpunkte für verfehlt
hält . Wenn man die Volksschulen alle in der Form heben
wolle , wie es der Antrag beabsichtige , dann würden viele
Kinder sich Kenntnisse aneignen , die sie später nicht ver¬
werten könnten . Die Aneignung der fremdsprachlichen
Kenntnisse geschehe aus Kosten der Realfächer . Richte man
aber Parallelklassen ein , dann schaffe man zweierlei Kin¬
der unter einem Dach . In der einen Klasse gebe es die
Kinder besser situierter Eltern und in der anderen die
Proletarierkinder.

Abg . Grape erwidert , es könne so scheinen, als ob be¬
absichtigt fei , die Volksschule zur Vorschule der höheren
Schule zu machen . Muß denn in den erweiterten Schulen
unbedingt fremdsprachlicher Unterricht eingeführt werden?
Habe man denn in Oldenburg nicht auch Schulen mit
dem neunten Schuljahr ? Hätten sie sich denn nicht etwa
bewährt?

Abg . Tantzen entgegnet dem Abg . Dr . Driver , daß den
Gemeinden ja nur die Möglichkeit gegeben werden soll,
sich eins erweiterte Schule zu schaffen . Wenn man von
der Möglichkeit keinen Gebrauch ! machen wolle , brauche
man es ja nicht.

Abg . Schulz hat von Herrn Dr . Driver etwas anderes
erwartet als den Ausspruch , es habe einen Klassenunter¬
schied gegeben und werde es auch geben . Er sei doch christ¬
lich gesinnt und müsse doch dafür wirken , daß die Klassen¬
unterschiede beseitigt werden.

Abg . Dr . Driver gibt Herrn Schulz recht , daß das Ziel
ein erstrebenswertes ist ; aber damit erreiche man es noch
nicht.

Abg . Grape bittet , daß bei der Revision des Lehrziels
auch die Unterklassen zu ihrem Recht kommen.

Der Antrag Driver und Genossen wird gegen 6 Stim¬
men abgelehnt.

Der Antrag Schulz wird gegen 4 Stimmen abgelehnt.
Der Mehrheitsantrag wird angenommen.

5 . Leitsatz.
Es ist anzustreben , die Zahl der in einer Klasse

zu unterrichtenden Kinder auf höchstens 60 einzuschrän-
kett, selbst wenn dadurch dis Errichtung eines zweiten
Seminars erforderlich werden sollte.

Die Minderheit beantragt Annahme, nämlich
die Abgg . Ahlhorn - Hartwarden , Grape , Koch,
Schulz , Tantzen und Zeidler , die Mehrheit,

die Abgg . Ah lh orn -- Zetel , Dr . Driver , Falz , Pres¬
ser , Rodenbrock , Schwarting und Tatzhorrr,
Annahme des Satzes mit der Zahl 70 statt 60.

Der Minister ist mit der Herabsetzung der Schüler¬
zahl einverstanden , kann aber keine Hoffnung erwecken, als
ob das bis auf 60 schon bald möglich sei. Er meint , die Ver¬
ringerung bis auf 75 sei in etwa 12 Jahren möglich (die
Sozialdemokraten gehen bis auf 50 herunter ) . Wollten wir
bis auf 60 gehen , so ständen wir damit an der Spitze aller
deutschen Staaten ; auch beim sofortigen Bau eines zweiten
Seminars dauerte die Beschaffung aller dazu notwendigen
Lehrkräfte 30 Jahre und würde im evangelischen Teile
400 000 im katholischen 70—80 000 Erhöhung der
Lehrergehälter bedingen ; im ev. Teil würde man für zwei

^ Millionen Mark Schulbauten errichten müssen. Für den
kathol. Teil ist die Summe noch nicht ausgerechnet.

Abg. Dr . Driver macht daraus aufmerksam , nach
Annahme dieses Leitsatzes , wonach 60 Kinder als Höchstzahl
gefordert werden , müßten im evang . Teil des Herzog¬
tums jährlich 400 000 Mark , im katholischen Teil 70 800
Mark mehr ausgewendet werden ; im evangelischen Teil
würden 2 Millionen für Schulbauten erforderlich werden.
Deshalb habe mau sich für das Erreichbare , nämlich .70,
ausgesprochen . .

Abg . Grape erwidert , es sei in dem Leitsatz nur ein Ziel
angegeben , das erreicht werden sollte , natürlich nicht von
heute auf Morgen . Wenn man sich ein höh . Ziel setze , werde
esn schnelleres Tempo angeschlagen . Gewiß würden mehr
Mittel erforderlich fein , ober das Geld werde auch reichlich!
Zinsen tragen.

Geh . Ministerialrat v. Finckh biitet dringend , die Zahl
aus 70 festzusetzen. Es sei ja sehr schön, wenn man sage,
es müßte ein hohes Ziel gesetzt werden , damit ein schnel¬
leres Tempo eingeschlagen werde . Man müsse sich doch
auch auf den Standpunkt der Wirklichkeit stellen . Die
Kostenfrage spiele doch auch eine Rolle . Nach Schaffung
des neuen Schulgesetzes würde ein neues Seminar er¬
forderlich werden . Wenn die Zahl 60 in den Antrag hin¬
eingestellt wird , schaffe man nur Unruhe und Unzufrieden¬
heit . Könne man später weiter gehen, liege kein Hinder¬
nis im Wege.

Abg . Schulz hat sich der Minderheit zugeneigi , die
60 Kinder als Hochstzahl fordert . Es sei für den Lehrer
eine Last , wenn er 80 und mehr Kinder unterrichten solle-
Wenn man die Volksschule heben wolle , müsse man hier
den Hebel ansetzen. Lieber wäre es ihm noch gewesen , wenn
man 50 Kinder als Höchstzahl gefordert hätte . Man solle
sich bei einer so wichtigen KNltursrage nicht durch die
Finanzfrage abschrecken lassen.

Abg . Koch betont , daß mit dem Beschluß, 60 Kinder
als Höchstzahl sestznsetzen, nichts Positives erreicht ist,
sondern das komme erst dann , wenn das Geld bewilligt
werden müsse . Durch Annahme des Antrages wolle man
aber zum Ausdruck bringen , daß man die Kosten nicht scheut,
sondern bereit ist, die Kosten zu bewilligen , die erforder¬
lich sind.

Abg . Tantzen erklärt , wenn sieben Millionen für den
Oldenburger Bahnhof bewilligt worden seien, solle man
auch zwei Millionen für Schulbauten bewilligen . (Sehr
richtig !)

Der Antrag , die Höchstzahl auf 70 festzusetzen, wurde
mit 17 gegen 14 Stimmen abgelehnt.

Der Leitsatz wurde mit 17 Stimmen angenommen.
6 . Leitsatz.

Dis Einführung ! der Fortbildungs s chul-
pf licht und ihr gesetzliche Regelung als Zubehör
des Volks schul Wesens ist unter angemessenen
Einschränkungen ins Auge zu fassen.

Die Mehrheit beantragt Ann a h nte , die M i n-
derheit des Abg . Dr . Driver desgl . in der Form : „Es
ist zu prüfen , ob die allgemeine Fortbildungsschulpflicht als
Zubehör - es Volksschulwesens unter ange¬
messenen Einschränkungen gesetzlich einzusühren ist.

"
Die Minderheit der Abg . Schulz und Zeid¬

ler wünscht folgende Fassung : „Die Einführung der allge¬
meinen Fortbildungsschulpflicht als Zubehör des Volksschul¬
wesens ist zu berücksichtigen.

"
Der Minister stellte anheim , den Leitsatz hier nicht

mit aufzunehmen und das in demselben Geforderte in einer
Resolution zum Ausdruck zu bringen ; die Regelung des
Fortbildungsschulwesens könnte auch einem besonderen
Gesetze Vorbehalten bleiben.

Geh . Ministerialrat v. Finckh äußert sich in demselben
Sinne . Die Frage könne in der kurzen Zeit doch nicht er¬
schöpfend behandelt werden.

Eine Debatte fand nicht statt.
Der Antrag Schulz -Zeidler wurde gegen 6 Stimmen

ab gelehnt.
Der Antrag Dr . Driver wurde gegen 8 Stimmen a b -

gelehnt.
Der Mehrheitsantrag wurde mit 17 Stimmen ange¬

nommen.

7 . Leitsatz.
Die Gemeinden find , sofern das staatlich !vorgeschrie -,

bene Lehrziel in ihren Schulen erreicht wird , in der
Selbstverwaltung ihrer Schnlangelegenheiten nur
solchen Beschränkungen zu unterwerfen , wie sie für die ^
Verwaltung ihrer übrigen Gemein de an ge le¬
gen hei ten gelten.

Gegen die Verfügungen der Aufsichtsbehörden ist das
Verwaltungsstreitverfahren in Schnlange¬
legenheiten in weitem Umfange znzulassen.

Die Mehrheit beantragt Annahme , die Min.
derheit der Abgg . Dr . Driver und Taphorn Ab.
lehnung, die Minderheit der Abgg . S ch, u l z und Zeid¬
ler Annahme in folgender Form:

„Die Schulverbände sind, sofern das staatlich Porge.
schriebene Lehrziel in ihren Schulen erreicht wird , m der
Selbstverwaltung ihrer Schulangelegenheiten nur solchen
Beschränkungen unterworfen , wie sie für die Verwaltung
der übrigen Angelegenheiten der Kommunalverbände gel¬
ten . Gegen die Verfügung der Aufsichtsbehörden ist das
Verwaltungsftreitverfahren in Schnlangelegenheiten

'
in r

weitem Umfange zuzulassen ." f
(Dis Mehrheit ist darüber einig , daß Angelegenheiten

rein schultechnischen Charakters dent Jerwaltungsstreit-
versahren nicht unterliegen sollen .)

Geh . Ministerialrat v . Finckh teilt mit , der Minister
habe ihn beauftragt , zu erklären , daß er nicht ohne wei¬
teres mit dem Leitsatz einverstanden sei, sondern nur wegen
der Unbestimmtheit des Antrages keine Erklärung äbge- ^
geben habe und auch nicht abgeben können

Der Antrag Schulz - Zeidler wird gegen 4 Stim¬
men ab gelehnt.

Der Antrag Dr . Dr .iver - Taphorn wird ! gegen
'

4 Stimmen abgelehnt.
Der Mehrheitsantrag wird mit 21 Stimmten äuge- ?nommen.
Der Ausschuß -beantragt , diö sämtlichen 30 Petitionen

— alle katholischen Ursprungs > für erledigt zu er¬
klären.

Der Antrag wird angenommen.
Nach der Verhandlung über die Leitsätze

kommt der Antrag der sozialdemokratischen Min¬
derheit (Abg . Schulz und Zeidler) zur Verhand¬
lung , der sich auf das Ganze bezieht und eine

Trennung von Kirche nnd Schule
ermöglichen soll . Er lautet:

Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen,
ihm eine Vorlage zu machen , die eine Aeniwrung der !
betreffenden Paragraphen des Abschnittes V des
Staatsgrundgesetzes , der von dem Unterrichts - und Er- !
ziehnngswesen handelt , bezweckt, wonach die Lösung '
der Verbindung zwischen Kirche und j
Schule in die Wege geleitet wird.

Aba . Schulz will sich kurz fassen, da die Zeit sehr weil i
vorgeschritten ist . (Es ist mittlerweile 7,30 Uhr gewor- l
den . ) Er gehe über die Dantzenschen Anträge hinaus und y
fordere völlige Lostrennung der Kirche von der Schule, r
Die Schule sei berufen , die Kinder mit einem möglichst

'
großen Maß von Wissen anszustatten , um sie zu brauch- ^
baren Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft zu ma- s
chen. Dann aber dürfe man nicht aus halbem Wege stehen I
bleiben , sondern man müsse die Schule frei machen von ?
der lästigen Fessel, die die Kirche der Schule sei . Man «
könne ein guter Christ sein , ohne in bcm dogmatischen s
Religionsunterricht vorgebildet zu sein . Der Religion ^ ?
unterricht entspreche nicht mehr den modernen Forderun¬
gen . Wenn der Wg . Tantzen einmal den Kaiserschnitt
gemacht habe , solle er auch nicht vor der Aenderung des
Staatsgrundgesetzes Halt machen . Pestalozzi habe gesagt,
der Religionsunterricht sei ein Maulbrauchen.

Der Antrag wird gegen 4 Stimmen abgelehnt.
Schluß der .Sitzung 7M Uhr . — Nächste Sitzung un«

bestimmt.

eme21m heutigen Tage eröffnete Air ?. 17

Lahrrad - Handlung un d Repa ratur - Werkstatt.
Durch Bareinkäufe bin ich in der Lage , erstklassige Fahrräder zu sehr mäßigen Preisen unter

weitgehender Garantie liefern zu können.
Fahrrad - Bestandteile halte ich in reichhalliger Auswahl am Lager und gebe dieselben zu staunend

billigen Preisen ab.
In meiner modern eingerichteten Reparatur - Werkstatt werden von einem tüchtigen Fachmanne

sämtliche Reparaturen fachmännisch und prompt ausgeführt.
Indem ich bitte , mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen , empfehle mich

Hochachtungsvoll
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Nu» ckem Si-ohvei-rogtum.
Der RaLdruck unserer mit Kerrespondcnzzciche » versehenen Origina ^ erscht»

tü nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte
aller lrla .e Dorlommnisse sind der Redaktion stets willkom« «» .

Olöennbr« . 14. Märr.
* Ernennungen . Werkstättenschlosser Oltmanns 1 in Olden¬

burg zum Werfführer . Lokomotivführer 2 . Klasse Bruns in
Oldenburg, Günther in Delmenhorst, Borsum in Brake, Cordes
in Jever , Grnber und Thießen in Delmenhorst zu Lokomotiv-
sjihrern 1 . Klasse . Lokomotivsührergehilfen Fuhrken 2 in Nor¬
denham , Roben 13 in Oldenburg , Menke 3 in Bramsche, Wich-
mann 15 und Keller 2 in Oldenburg , Schorstein in Damme,
Willens 2 in Oldenburg , Höckmann in Jever , Dutz und Rei¬
mers 3 in Wilhelmshaven zu Lokomotivführern 2 . Klasse,
Schaffner Postey, Niemeyer, Milke, Ruthop und Kamphaus in
Oldenburg, Schrand in Delmenhorst, Langbehn, Vorwerk und
v. Lindern in Oldenburg zu Zugführern , diät . Schaffner Platz
in Oldenburg zum Schaffner, diät . Bremser Staschen 1 , Runte
und Heinen-tzollerorth in Oldenburg zu Bremsern , diät . Loko¬
motivheizer Spreen in Oldenburg zum Lokomotivheizer.

* Concordia, Hannoversche Feuer - Versicherungs-Gesellschast
a . G . in Hannover. Aus dein vom Direktor Justizrat Dr . Do-
mizlaf vorgelegtenJahresbericht für das 42 . Geschäftsjahr 1907,
der vom Aufsichtsrate bestätigt wurde und der am 28 . März
stattfindenden Generalversammlung vorgelegt werden soll , inter¬
essieren insbesondere folgende Angaben. Die Versicherungs¬
summe ist von 306 292 101 4l am Schlüsse des Jahres 1906 auf
330 658 065 .A am Schluffe des Jahres 1907 , also um 24 365 964
Mark gestiegen , die Prämie von 542185,51 .ll aus 576 813,22 4(,
also um 34127,71 4l . Aus 385 Schäden entfällt eine Gesamt-
schadensumme von 304404,57 gegen 283 542,11 -ll im Vor¬
jahre. Der Ueberschuß beläuft sich nach reichlichen Abschrei¬
bungen auf 182 729,38 4l . Er soll verwendet werden wie folgt:
an den Reservefonds 100 000 .4 , an den Dividendenfonds
65 044,80 4( , an den Blitzableiter-Revisionsfonds 6315,74 .L,
während 11368,84 4l auf neue Rechnung übertragen werden
sollen . Wird diesen Vorschlägen entsprochen, so stellen sich die
Reserven der Gesellschaftzum 1 . Januar 1908 aus 2 458 000 .ll,
verteilt wie folgt : der Reservefonds auf 2 000 OM .il , der Divi¬
dendenfonds auf 348 OM .II , der Beamten -Pensionsfonds auf
IM OM 4t , der Blitzableitcr-Rcvisionsfonds auf 10 OM 4t . Aus
'dem Dividendenfonds werden den Mitgliedern Dividenden lin
den letzten Jahren 10 Prozent ) gutgebracht. Aus den Mitteln
des Blitzableiter-Revisionsfonds werden die Kosten der Blitz¬
ableiter-Revisionen bestritten, die die Concordia bei ihren Ver¬
sicherten unentgeltlich vornehmen läßt . Näheres hierüber er¬
gibt sich aus der im Inseratenteil befindlichen Bekanntmachung.

* Das 22 . Berbandsfcst des Deutschen Schwimmverbandes
findet in den Tagen vom 9 . bis 11 . August in Wnn chen
statt . Mit dem Arrangement des .Festes wurde der unter
dem Ehrenprotektorat Ihrer Majestät der Königin Marie

vre erbprmLessm.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

iS) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Nach dem Mahl war Konzert . Prinzeß . Gerdas Stim¬
mung war wieder umgeschlagen . Tie Musik stimmte sic
elegisch, ihre Reisepläne sielen ihr wieder ein , das Ver¬
langen , sich .zu . ihrem Mann darüber auszusprechen , übcr-
kam sie.

„ Ich dächte an schöne Dinge, " sagte sie nach einem
Stück . „Wenn ich Musik höre , fängt meine Phantasie an
zu arbeiten . Du weißt , was die Planten Dir erzählt hat:
Wenn Mama musizierte , saß ich im Nebenzimmer und
machte meine Aufsätze. Und eben machte ich auch so etwas
wie einen Aufsatz, hör ' einmal . Ich sah uns beide im
Gebirge , wir gingen auf einem kühlen Wege zwischen Ber¬
gen . An einer Seite war ein schmaler Wiesengrund , dann
tarn ein Fichtenhang , an der anderen steiler Fels , und
zwischen Weg sind Fels brauste ein Bach . Vom Felsen
hing über den Bach ein Ebereschenbäumchen , daraus saß
ein bunter Vogel und sang , es war wie die Singstimme zur
Begleitung des Baches . Wir stiegen weiter und weiter
hinaus , bis wir zu einem einsamen , kleinen Gasthaus ka¬
men . Da war ein Gelehrter , der erklärte uns Gesteine,
die er gesammelt hatte , und entwarf ein wundervolles
Bild von dem Werden dieser Gebirge . Nachher erzählte uns
die Wirtin Von den Menschen , die alle Jahre dort hin¬
kämen , und von den Händlern , die über die Berge stiegen
seit undenklichen Zeiten , seit tausend Jahren oder mehr.
Endlich gingen wir in ein kleines , niedriges Zimmer , um
die Nacht dort zu bleiben . Die Fenster standen aus , das
Rauschen eines Bächleins drang zu uns . Mär das nicht
schön ?"

„Sehr schön," meinte er , strich sich den Bart und
sah sich unter der Gesellschaft um . „ Aber es ..wird nie
so sein, denn wir werden immer mit Begleitung
reisen ."

Da erblaßten die schönen Bilder vor den Augen
der Prinzessin . — ^ ^

Ein Fest folgte auf das andere , und die junge Erb¬
prinzessin kam aus der Unruhe nicht heraus . Mitten im
Strom dieser Vergnügungen , bei einem Reiterfest der Offi¬
ziere im Marstall , fiel ihr die Frau des Superintendenten
fin , der sie einen Besuch hatte machen wollen . Sie freute
Och recht darauf , nach all dem Glanz mit einem einfachen
und hoffentlich lieben Menschenkinds bekannt zu werden.
Das würde ihr Wohltat sein , dachte sie , eine Auffrischung
rhres Innern . Wenn es ihr gelang , dieser Frau näher zu
wmmen , wollte sie dann öfter wiederkehren , um sich Ms-
zusprechen.
. . ^ war eine sehr einfache Frau , die Frau des Süperin-

Tn ihrem schlichten Hauskleid trat sie der
p̂rmzesstn entgegen uno gab ihr eine arbeitsrauhe Hand.
O^ Muslichkeit war nüchtern und schmucklos. Das Ge-
MOA ? rehte sich hauptsächlich um die Kinder und die
sffTßMrt des Mannes . Prinzeß Gerda , von einem eigen --

irm -»
u Druck beengt , wagte nicht aus sich herauszu-

, , ,
rU ' ow fernen , unwägbaren Stimmungen ihrer Seele

-n enthüllen ; sie wunderte sich selbst, wie zurückhaltend sre

Sophie beider Sizilien und dem Protektorat des Prinzen
Alfons von Bayern stehende Schwimm -Verein München,
e . V . , gegr . 1899, betraut . Die Vorarbeiten für das Fest
sind in vollem Gange , im Festkomitee sind außer be¬
kannten Namen der Gesellschafts - und Sportskreise auch
Münchener Künstler vertreten , so daß eine würdige , künst¬
lerisch originelle Ausgestaltung des Festes zu erwarten
sit . Die günstige Zeit — das Fest fällt in die großen Ferien
— und die in diesem Jahre stattfindende „Ausstellung
München 1908" dürfte eine große Anzahl Schwimmer
aus allen Gauen des Reiches , aus den Sportszentren dies¬
seits und jenseits des Ozeans zu dem größten deutschen
Schwimmfeste nach der süddeutschen Metropole führen,
die als Feststadt ersten Ranges sich emes überall betannren
guten Rufes erfreut . Die Ausschreibungen für das Fest
wurden .in diesen Tagen an die Verbandsvereine ver¬
sandt und geben Aufschluß über die einzelnen Wettkämpfe,
für die die Allgemeinen Wettschwimm -Bestimmnngen des
Deutschen Schwimm -Verbandes maßgebend sind . Alle auf
das Fest bezüglichen Anfragen werden beantwortet durch
die Adresse „Schwimm -Verein München , e. V., gegr . 1899",
München , Viktor S -cheffelstraße Z, II.

* Die Prüfung der Schiffsjungen vom Schulschiff „Groß¬
herzogin Elisabeth" findet am 30 . März in Hamburg statt . Das
Schulschiff liegt augenblicklich in Plymouth.

* Oldenbrok, 12 . März . Gestern veranstaltete der hiesige
Verein für Na tun Heilkunde bei zahlreicher Be¬
teiligung im Saale des Herrn Joh . Kleen zum erstenmal einen
F a m i l i en ab e nd . Sieben Mitglieder der Broker Kapelle
eröffneten das reichhaltige Programm mit drei Konzertstücken.
Darauf wurde von einer Mitgliedsdame ein schöner Prolog ge¬
sprochen , worin der großen Reformatoren und Gründer der
Naturheilkunde gedacht wurde. Dann folgte ein dazu passendes
Chorlied. Herr Lehrer Witte hielt einen interessanten Vor¬
trag mit Lichtbildern über die deutschen Kolonien. Hieraus
folgten Konzertstücke , Aufführungen, Couplets , welche mit
großem Beifall ausgenommen wurden. Mit dem schönen Liede
„Freiheit , die ich meine" wurde der Familienabend geschlossen.
Tie Versammlung war voll des Lobes, einen schönen Abend ver¬
lebt zu haben, und gab der Hoffnung Ausdruck , der Verein möge
im nächsten Winter wieder einen solchen Familienabend veran¬
stalten. — In den Auktionen bei Herrn Backns zu Ullendorf
und Meinardus -Niedervrt wurden recht hohe Preise erzielt.

ns . Zetel , 12 . März . Nach langer Zögerung und Vorberei¬
tung ist jetzt die Angelegenheit des hier zu errichtenden Elektrizi¬
tätswerks erledigt. Von der Gemeinde ist setzt beschlossen , nach¬
dem mehrere Orte mit elektrischer Beleuchtung besichtigt worden
sind, die rentabelste Stromstärke zu wählen. Das Werk, welches
Wohl seinen Platz neben der Fortbildungsschule erhalten wird,
wird nun bis zur nächsten Beleuchtungsperiode fertiggestellt sein.

ns . Sanderostergroden , 12 . März . Der Landwirt Johann

blieb . — Als sie dann im Wagen Heimsuhr , dachte sie
bei sich : War sie Dir nicht vornehm genug ? Sie erschrak
über sich selbst, und die Furcht überkam sie, daß sie das
schöne Menschentum verlieren , sich gefangen nehmen lassen
könne von dem , was in der neuen Heimat ihr gegen¬
sätzlich, feindlich erschien . Es war doch so , daß die Menschen
sich ihrer Umgebung anzupassen pflegten . Hatte dies Än-
Passen bei ihr schon begonnen?

ES .stieg heiß in ihr empor , eine Mischung von
Angst und Entschlossenheit . Nein , Du willst nicht ! sprach
es in ihr . Du willst Tein eigenes Selbst bewahren und
ankämpfen gegen jede Unnatur . Mit diesen Vorsätzen
ging sie der nächsten Zeit entgegen.

IX.
Es kamen einige .Nonfliktc.
Gern hätte Prinzeß Gerda ihren Haushalt vereinfacht.

Sie machte allerhand Pläne und sprach mit ihrem Mann
6arüber . Er aber meinte , sie sollte sich nur um der¬
gleichen nicht kümmern ; die Hauptsache sei einstweilen
für sie, liebenswürdig zu sein und sich gut anznziehen . Sehr
unangenehm empfand sie es , immer fremde Leute in
ihrer Umgebung zu haben . Wo es nur anging , suchte sie
das Gefolge znrückzudrängen , bis der Erbprinz ihr das
verwies . Als sie darauf unmutig ausrief , ob sie denn
Sklaven seien , erwiderte er lächelnd : „So etwas sehn¬
liches !" War das nun Ernst oder Scherz ? fragte sie sich.
Jedenfalls gab er in der Sache nicht nach.

Ter Bürgermeister hatte um Erlaubnis gebeten , das
neue Krankenhaus zu Ehren der jungen Erbprinzessin
„Prinzeß Gerda -Krankenhaus " nennen zu dürfen . Ter Erb¬
prinz . teilte seiner Frau das mit . Zu seiner Verwunde¬
rung erhob sie lebhaften Einspruch.

„Nein , pfui , ein Krankenhaus ! Was für ein Ge¬
danke !"

„Wir können es nicht gut äblehnen, " sagte der
Erbprinz.

„Sie wollen mich doch nicht etwa damit ehren ?"

„In erster Linie wollen sie wohl das Krankenhaus
ehren , dann aber auch Dich ."

„Für meine Person danke ich ."

Der Erbprinz wies darauf hin , daß es im Lande doch
auch ein Herzog Arthur -Krankenhaus gebe , ferner ein Erb-
Prinzen -Gymnasium , die Egbertstraße , die Prinz -Jakob-
Brücke.

Sie lachte . „Das ist ja Götzendienst ! Und Lüge
obendrein !"

Er schüttelte den Kopf . „ Wolle doch nur nicht die
Welt reformieren !"

„Laß ,mich immerhin damit anfangen , einer muß
doch der erste sein .

"
Jetzt wurde es dem Erbprinzen ungemütlich in seiner

Haut . Unerfreuliche Zukunftsbilder tauchten undeutlich vor
ihm aus.

„Diese Prinz Jakob -Brücke zum Beispiel !" fuhr Prin¬
zeß Gerda fort . „Ja , wenn Jakob noch jeden Tag zur Schule
über die Brücke gehen müßte , hätte der Name wenigstens
einen Sinn , aber er hat sie vielleicht nie betreten . Man
hätte sie nach dem Baumeister nennen sollen , wenn e.r
sie gut gebaut hat nämlich.

„Nach einem simplen Baumeister ?"

Backhaus wollte gestern nachmittag seinen Nachbar besuchen , ist
aber nicht , bis dahin gekommen . Als nach ihm gesucht wurde,
fand man ihn in der Scheune tot. Ein Schlagfluß hatte seinem
Leben ein Ziel gesetzt.

Z Bant , 13. März . Der Gemeinderat wählte in
seiner heutigen Sitzung die Herren Freese und Sie¬
be l t zu Beigeordneten, nachdem die Wahl der
Herren Hug und Carstensen vom Ministerium nicht be¬
stätigt worden war . In die Kommission zur Herstellung
einer A u t o m o b i l v e r bi n du n g im Jeverlcrndr
wählte man als Vertreter der Gemeinde Bant die Herren
Jacob und Carstensen . Der Wirteverein Rüstringen be¬
antragte erneut,

'
Schritte zur Beseitigung der Mißstände

im Wirtegewerbe zu unternehmen . Der Gemeinde-
rat wählte deshalb eine Kommission , welche mit dem
Wirteverein zusammen arbeiten soll.

Der Abgeordnete O . Hackenberg und die geschenkten
Zigarren . Die vortreffliche Rauchrede des Landtagsabgeordneten
I) . Hackenberg, über die wir kürzlich berichteten, wird noch
manche auf Tabak, Pfeife und Zigarren bezügliche Anekdote in
die Erinnerung rufen . Es mag deshalb auch ein Stücklein er¬
zählt werden, das dem Redner selbst passiert ist. v . Hackenberg
war jemandem, Name und Stand Mn nichts zur Sache, in
irgend einer Weise gefällig gewesen . Der betreffende Herr
wollte sich gern erkenntlich zeigen , konnte aber den richtigen
Dreh nicht kriegen , wie er es anstellen sollte . Schließlich kam
er auf den Gedanken, daß sein Sohn , der in einer durch die
Herstellung guter Zigarren bekannten norddeutschen Stadt an¬
sässig war , zu dem Zweck ein Kistchen feiner Einfuhr - sauf deutsch
Import -) Zigarren besorgen könne . Der dankbare Mann be¬
gab sich alsdann eines Tages zu D . Hackenberg, um ihm das
Kistchen zu übergeben. Nach einigen Einwendungen nahm er
es , um den Geber nicht zu kränken , an, und versprach, sie zu
versuchen . Dabei entdeckte er als erfahrener Kenner, daß er
herzlich schleckües Kraut vor sich hatte , das vielleicht nicht ein¬
mal sehr weit von dem Wirkungskreise des Beschenkten gewachsen
war . Nach längerer Zeit kam er wieder einmal mit dem Stifter
der Zigarren zusammen, der sich schüchtern danach erkundigte,
wie sie geschmeckt hätten . O . Hackenberg wollte den braven
Mann nicht in Verlegenheit setzen und suchte einer Antwort aus¬
zuweichen , gestand aber Äkdlich, daß ihm die Zigarren nicht ganz
W vorzüglich vorgekommen wären , wie es das sie begleitende
Lob hätte erwarten lassen sollen . Mit Eifer platzte darauf der
andere heraus : „Ich habe es mir doch gedacht , daß ich zu Hause
die Kisten verwechselt und Ihnen die sonst bei mir übliche billige
Sorte gebracht habe . Darum haben mir auch die Zigarren , die
ich geraucht habe , so ausgezeichnet geschmeckt." O . Hackenberg
schmunzelte vergnügt und tut das auch jetzt noch , wenn er die
Geschichte gelegentlich erzählt. Die wenig berühmte Zigarre hat

„Und das Gymnasium nach einem Schulmann oder
Gelehrten oder Dichter , und das Krankenhaus meinet¬
wegen nach einem berühmten Arzt , Hufeland oder mei¬
netwegen Eisenbart , nur nicht nach mir ! Was soll das alles
überhaupt ? Man wird noch anfangen , die Bäume und
die Sterne umzutaufen , und ihnen Namen von Prin¬
zen und Prinzessinnen geben , die eben geboren sind ."

Der Erbprinz sprach mit seinem Vater und dieser
befahl.

Die Anfrage wurde „ im höchsten Aufträge " dahin
beantwortet , daß Ihre Hoheit , die Erbprinzessin „ höchst¬
sich " sehr über die Absicht der Stadtverwaltung gefreut
habe und für diese „höchstihr " erwiesene Aufmerksamkeit
bestens danke . Sic erteile gern ihre Genehmigung und
werde dem Institut stets „höchstes" Interesse znw

'
enden.

Als die Prinzessin dem Kammerherrn von Pillau,
dem Verfasser des Schriftstückes , Bedenken wegen der Form
aussprach , die ihr zuwider war , zeigte dieser sich sehr
verletzt.

Es gab wieder ein Hin - und Herverhandeln , schließ¬
lich mußte die Erbprinzessin auf .Wunsch des Herzogs
auch diesmal nachgeben.

Für einige Zeit war diese Angelegenheit Hauptge¬
spräch bei Hofe, nämlich so lange , bis sich etwas Wich¬
tigeres ereignete.

In einer Versammlung des Vereins „Franenwohl"
ließ, die Herzogin -Protektorin sich durch die junge Erb¬
prinzessin vertreten . Diesem Verein gehörten Damen der
ersten und zweiten Gesellschaft an , ohne daß allerdings
die verschiedenen Kreise im gegenseitigen Verkehr über
eine höfliche Zurückhaltung hinausgekommen wären.

Tie Damen des Vorstandes pflegten in einem Zim¬
mer des Ratbauses auf Lederstühlen um einen langen Tisch
Sn sitzen, an dessen Ende ein besonders hoher , geschnitzter
Armjcuhl immer für die Herzogin bereit stand . Kam sie
nicht , so blieb der Stuhl leer.

Diesen Ehrensitz nun überließ die Erbprinzessin der
verdienten Bürgermeisterin Holzbecher , der Präsidentin
des Vereins , ja sie drängte geradezu die alte Dame,
darauf Platz zu nehmen . Sie selbst setzte sich — als Neu¬
ling , wie sie sagte , — auf einen der gewöhnlichen Leder¬
stühle , wie die anderen.

Die anwesenden Damen der ersten Gesellschaft waren
verblüfft . Tie Oberhofmeisterin von Bergedorf stand mit
aufgerissenen Augen wie sprungbereit da und setzte sich
erst zögernd nieder , nachdem alle anderen Platz genom¬
men hatten . Um Frau von Türmers Nasenflügel spielte
es während der Sitzung wie Spott und Hohn . Tie bürger¬
lichen Damen dagegen waren entzückt und sahen die Erb-
Prinzcssin mit verliebten Augen an.

Am nächsten Morgen setzte Pillau dem Oberhofmeister
von Bergedors und Frau in deren Wohnung auseinander
wie „indigniert " alle anständigen Leute über das Ver -

'

halten der Prinzessin seien.
„Ganz gewiß , es war ein ksux pas, " meinte auL der

Oberhoimeiger.
„ Eigentlich doch geradezu eine Brüskierung !" antwvr-

tets Prllau erfrrg und blickte fragend ans die Obexhok-
meisterrn , dre ihm langsam und ernst zunickte

'

(Fortsetzung folgt .)
' '
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ihm aber Damals Die Lust am Rauchen nicht verdorben. Und
wenn er mit einer charakteristischenHandbewegung und eben¬
solchem „Erfassen" der Zigarre diese zum Munde führt , so sieht
man, daß es mit einer gewissen Liebe geschieht , die ihm auch
die Fürsorge für die Raucher in den Eisenbahnzügen einge¬
geben hat.

Ein Toselli -Skandal in Warschau . In der Warschauer
Philharmonie wurde der musikalische Gatte der Gräfin
Montignoso zum Mittelpunkte skandalöser Vorgänge . Herr
Toselli war von der Direktion des genannten Instituts
gegen ein Honorar von 3000 Frank unter der Bedingung
engagiert worden , daß er in Begleitung seiner Gattin rm
Konzertsaale erscheine. Seine künstlerischen Leistungen er¬
wiesen sich als völlig unzureichend . Als Klaviervrrtuose
erreichte er kaum das Maß eines Salondilettanten ; ferne
Komposition für Streichinstrumente , „ Kerenatn italiana ",
paßte eher in das Programm eines CasÄonzertes als in
das der Philharmonie . Die Unzufriedenheit des Publikums
erreichte aber ihren Höhepunkt , als man erfuhr , daß die
Gräfin Montignoso im Saal nicht erscheinen werde , weil sie
Toselli überhaupt nicht begleitet habe . Auch von der Lei¬
tung der Philharmonie wurde Toselli zur Rede gestellt , da
er außer dem hohen Honorar zwei Eisenbahnbillette erster
Klasse im „ train -luxe " Florenz -Warschau erhalten hatte.
Toselli hatte aber statt der „ vertragsmäßig ausbedungenen"
Gattin — seinen Diener mitgenommen und erklärte ruhig,
er hätte Las zweite Billett auch für seinen Hund verwenden
können . Als Toselli vom Publikum ausgepfiffen in das
Künstlerzimmer zurückkehrte, wartete seiner eine zweite
Ueberraschung . Er fand dort einen Konzertagenten aus
Lodz vor , der auf Grund eines gerichtlichen Urteils das
Honorar Tosellis mit Beschlag belegte . Toselli hatte näm¬
lich von dem Konzertagenten einen Vorschuß von 1000 Frks.
erhalten und weigerte sich, nach Lodz zu reisen . Es kam zu
heftigen und lauten Auseinandersetzungen , die damit endig¬
ten , daß Toselli den Vorschuß zurückerstatten mutzte . Hier¬
bei wurde ihm unverblümt erklärt : „Sie sollten es endlich
begreifen , daß nicht Sie , sondern Ihre Gattin
engagiert wird ! "

Unser Heeresdienst in amerikanischer Auffassung . Fol¬
gendes Privat -Kabeltelegramm findet sich in der Washing¬
ton Post vom 2. März aus Essen a . d . Ruhr : „Selbst daß
man der Gatte der reichsten Frau der Welt ist, bewahrt
einen deutschen Untertan nicht vor der Verpflichtung , in der
kaiserlichen Armee zu dienen . Herr v. Bohlen -Halbach , der
junge Diplomat , der im letzten Jahre Fräulein Berta Krupp
heiratete , die Besitzerin der großen Essener Stahlwerke mit
einem Einkommen von fünf Millionen Dollar im Jahre,
ist von der Militärbehörde zu einer sechswöchigen Uebung
als Reservist in dem Kavallerie -Regiment einberufen wor¬
den, in welchem er früher gedient hat . Das bedeutet , daß
der Leiter der Kruppschen Stahlwerke seine verantwortungs¬
volle Stellung zu verlassen und sein altes Regiment in Pots¬dam wieder aufzusuchen hat , wo er gezwungen sein wird,
sechs Wochen lang die rauhen und schwierigen Obliegen¬
heiten eines Kavalleristen zu verrichten . Seine Gattin wei¬
gert sich jedoch, sich von ihm zu trennen , und wird ihren
Haushalt für die Uebungszeit nach Potsdam verlegen . Sie
wird im Miramar -Palais wohnen , in dem der Kavallerist
v . Bohlen -Halbach seine Zeit zubringen wird , wenn er dienst¬
frei ist, und außerhalb dessen er womöglich Schildwache
stehen muß .

" Hier haben Sie in einem kurzen Telegrammden ganzen Unterschied zwischen amerikanischer und deut¬
scher Auffassung vom Heeresdienst . Sie erinnern sich, wie
zornig gerade vor einem Jahre Herr Carnegie unsere all¬
gemeine Dienstpflicht angegriffen hat . Sein Urteil war
gewiß aus ähnlichen Vorstellungen erwachsen, wie sie das
obige Telegramm so ergötzlich zum Vorschein bringt . Tat¬
sächlich ist Herr Krupp v. Bohlen und Halbach Oberleut¬nant der Reserve im Leib -Garde -Husarenregiment . Mitdem Schildwachestehen wird es also Wohl nicht so schlimm
sein.

Wie schnell läuft ein Hase? Diese Frage vermag, so seltsames auch klintzt , am besten der Automobilist zu beantworten . Werals Arzt oder zu sonstigen Zwecken öfter ländliche Gegenden
befährt, hat manchmal Gelegenheit, das Verhalten der Tiere

des Waldes und des Feldes zum Auwmobil zu beobachten , und
kann mitunter ganz interessante Erscheinungen feststellen . Die
Geschwindigkeitdes Hasen ist sprichwörtlich, und doch , wer werß,
wie schnell das Tier läuft ? Durchfährt man im Automobil wild-
reiche Gegenden bei Nacht, so kommen nicht selten Hasen in den
Bereich der Scheinwerfer und ergreifen natürlich schleunigst
die Flucht. Da ist es dann ergötzlich für den Automobilisten, der
keine bösen Absichten auf das Leben dieser Tiere hat , den Renn¬
eifer eines Hasen zu beobachten . Er läuft und läuft schnur¬
stracks geradeaus , unmittelbar vor der Maschine her und merkt
nicht, daß ein Sprung seitwärts in den Straßengraben ihn
prompt vor der Verfolgung retten könnte. Was ist nun das
Verhängnis , das dem Hasen den rettenden Ausweg verbirgt?
Die Scheinwerfer , die ihren blitzenden Lichtstrahl in schmalen
Streifen geradeaus werfen. . Das geblendete Tier sieht nur
einen Ausweg : die vom Scheinwerfer grell beleuchtete Straße,
rechts und links ist schwarze Finsternis , ihm ein gähnender Ab¬
grund , und erst wenn die Straße eine Wendung macht und der
Schein auf das Feld und in den Graben fällt, findet es Ret¬
tung aus der Gefangenschaft der Lichtstrahlen, um dann plötz¬
lich , wohl zu seinem nicht geringen Erstaunen, im tiefsten Dunkel
zu sitzen . Bei diesem Wettlauf kann man die. Geschwindigkeit
eines Hasen leicht feststellen . Sobald ihn die Lichtstrahlen ein-
gefangen haben, mäßigt man die Geschwindigkeit des Automobils,
bis der Abstand zwischen Automobil und Tier gleichbleibt. Ein
Blick aus den Junghans -Geschwindigkeitsmesser, der sich mit
seiner durch ein Radiumpräpacat erhellten Skala vorzüglich dazu
eignet, zeigt uns die momentane Geschwindigkeit , und wir Wissen
dann , daß ein Hase auf ebener Straße 22—25 Kilometer
Stundengeschwindigkeit erreicht, bergab aber bringt er es kaum
auf 20 Kilometer pro Stunde.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprach ecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünscht.)
Okkasion.

In einer Dresdner Zeitung klagte kürzlich ein Freund
der deutschen Sprache darüber , daß große Geschäfte über ihre
Anzeigen in auffälligem Drucke Fremdwörter wie „Okka¬
sion"

, „Imaginär " usw . setzen , und er fragte , ob die deutsche
Sprache denn so arm sei, daß man die Anpreisungen für das
deutsche Weihnachtsfest mit Fremdwörtern einleiten müsse.
Und er hat recht, wahrlich nur zu sehr ! Wenn denn wirklich
die amerikanisch ^ Reklame , oder sagen wir lieber deutsch und
ehrlich Marktschreierei , nachgeahmt werden muß , dann schreie
und schreibe man wenigstens deutsch! Die be- sten, Riesig
billig , Unglaublich großartige Auswahl , Günst - igste Gele¬
genheit und ähnliches , es fällt wirklich genug fo auf , wenn
es gleich groß und auffällig gedruckt ist, wie jene überflüssi¬
gen Fremdwörter . Manche haben diesen Versuch schon ge¬
macht und sie haben sich gut dabei gestanden , denn es gibt
immer noch Deutsche, die solche Fremdwörter wie die ge¬
nannten nicht verstehen .*

durchqueren.
Das Wort „durchqueren "

, ursprünglich nur in der Bsrg-
mannssprache geläufig , ist seit .der ersten Durchquerung Afri¬
kas allgemeindeutsch geworden ; man wendet es häufig an , es
ist ja ein bequemes Wort und dazu von vortrefflicher Deut¬
lichkeit ; wenn ich ein Land durchquere , dann mutz ich Huer
hindurchziehen . Obgleich es nun so deutlich und klar ist,
weiß mancher Deutsche doch nicht damit umzugehen ; blind¬
lings denkt er : „durchqueren " ist „durchfahren "

, und schreibt
etwa : „ Kurz hinter dem Bahnhof durchquerten wir einen
langen Tunnel und kamen dann sofort auf eine hohe Brücke."
Na , das soll ihm einer nachmachen! Einen Tunnel durch¬
queren ? Da muß er doch erst den Berg im rechten Winkel
oder wenigstens schräg gegen die Richtung des Tunnels
neuerdings durchhauen ! Eine merkwürdige Begriffsver-
Wirrung ! Hätte er gesagt : „durchquerten wir den Gebirgs-
stock mittels eines langen Tunnels "

, dann wäre es richtig
gewesen ; aber den Tunnel selbst durfte und konnte er nicht
„durchqueren "

; „durchqueren " kann zwar „durchfahren " hei¬
ßen , aber eben nur mit der Richtung in die Quere.

Geschäftliche Mitteilungen.
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, lebende Wirkung. Es führt dem
in denkbar bester Form alle diejenigen Stoffe zu , welche zmWiederherstellung der geschwundenen Nervensubstanz erforderlichsind . Schon nach einigen Tassen macht sich der kräftigende
wohltuende und erfrischende Einfluß der Bioson im Allgemein¬
befinden bemerkbar und nach wenigen Wochen bei täglich 5g hjz70 Gramm ist in den meisten Fällen das Bioson überflüssig. Zs
schmeckt und bekommt gut und kostet die Tasse nur 12 Pfennig 1
Bioson ist somit ungleich billiger als alle ähnlichen Mittel

^
Fleisch , Eier usw ., obgleich es die letzteren an Nährkraft über¬
trifft und wie Prof . v. Noorden feststellte , selbst in großenQuantitäten (120 Gr . pro Tags ebensogut wie Fleisch ausgenutztwird. Erhält , das lb Kilo 3 .Mark in Apotheken, Drogerien nsw

Erst durch die Marke Meßmer
haben viele den hohen Genuß , den seiner Tee für wenig Geld

*
bietet, kennen gelernt und sind Teetrinker und Empfehler derMarke geworden. Diese Anerkennung seiner hervorragenden
Eigenschaften hat Meßmers Tee zum beliebtesten und ver¬
breitetsten gemacht.

Bei Hämorrhoiden.
'

Darmträgheit , Stuhlverstopfung leistenvr . meä . M . Oottkiik 's l-axaliv - killen
unschätzbare Dienste.

Wohltätig für den ganzen Organismus ; milde aber in¬
tensiv wirkend . Glänzende Anerkennungen ! !

In Apotheken ä Schachtel 1,50 -/k, Inhalt 50 Stück
Hier Zu haben : Hirschapotheke , Ratsapotheke.
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Generaldepot : Rofenapotheke, Frankfurt a. M.
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damit auch Sie Ihren Huste» loswerden . Im Zeitalter der
Tuberkulose mutz mau sich vor Erkältungen schützen . Vor allen
Dingen aber ist es Se bsterhattnngspflicht , energisch gegen fo ge¬
fährliche Leide «, schleichende heimtückische Krankheiten wie : hoch¬
gradige Atemnot , alten chronischen Bronchialkatarrh , vcraltete»
Husten , langjährigen Rachenkatarrh vorzugcheu . Es ist zur Genügebekannt , daß daraus leicht schlimme Hais - und Lnngenleiden ent¬
stehen könne«.

Die große Mage ist : Wie kan« man Vorbeugen ? Wie kan«
man Helsen, wie kann man heilen ? Mit

Hurten - u . Lungentee
und den dazu gehör '

gen Bonbons . Alle Lungenleidenden , alle an Husten , Bronchialkatarrh , chro-« rscher Heiserkeit usw . «sw . Erkrankte « , alle , die zur Erkältung neigen und die den tausendfachbewährten Grundmannschcn Husten - und Lunf entee noch nicht kennen» mache» wir in ihrem eigenenInteresse darauf aufmerksam , daß sie einen Versuch mit diesem Tee völlig kostenlos machenkönnen ! Zahlreiche Lungenlranke , denen nichts mehr zu helfen schien, hat dieser Tee gerettet.Schon « ach kurzem Gebrauch tritt eine bedeutende Besserung ein. Ta ei» wirklicher Versuchbesser überzeugt als diele Worte , so versendet die Fa . Apoth . Grundmann 20 , VON Gratisprobendieses berühmten Tees an alle , die ihre genaue Adresse einsende ». Der Gratis - sendnng wird nocheine lehrreiche illustrierte Broschüre umsonst deigegebe » . Niemand , der Interesse für diesen Teebat , darf die günstige Gelegenheit dorübergehen lassen , um seine Gesundheit wiederzuerlangen.Sie können - er Wirkung dieses Tees das größte Vertrauen entgegenbringrn , sonst würde dieFa . 8 poth . Grundmann sicherlich keine Gratisproben versenden . Machen Sie einen Versuch , Siewerde « es nicht bereuen . Ein sicherer Beweis für die Güte des Tees und der Bonbons sindferner die Tausende von Anerkennungen «nd Dankschreiben vonund Aerzten , Professoren nnd anderen maßaebenden Persön¬lichkeiten , die alle unaufgefordert eingingeu . Lausende Personen' " sind geheilt worden . -
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. . billig zu verk. : Re¬
gulator . Notenständer . Sitzbade¬
wanne, Waffen. Bilder , Hand-
nähmaschinenkasten . Wetterhäus¬
chen , Bierkrüge, ar . eich. Koffer,
Spiegel . Kriegerstr. 4a, oben.

Heidkamp. Zu verk. 1 Ouene.
Lriedr. Klockgether.

Zu verkaufen ein fast neues
- Fahrrad. - ,

Ww. Meyer, Eversten I,
Eversten-Ch . 21-

alle
Niemand versäume

sich sofort ein Probe -Kolli unseres konkurrenzlosen
Hamburger RSHrkakkes

zu bestellen . Es ist das « Aiüldsr -tratlke -Lsts Futlerzusatzmittelder Gegenwart , welches nirg -nds fehlen dürfte.Unser Nährkalk besteht aus 60 °/g phosphorsaurem FutterkalkMarke 8 38/42<>/o u . 40«/g äußerst nahrhafter Vegetabilien Legu¬
minosen und erzielt zwecks MästUttg UNÄ Erhöhung
der Milchertruge hervorragende Resultate.Der Preis ist bei 5 P >d . 9 >L Pfd . Pfd . 50 Pfo . 100 Pid.

^ 2.2b 3.25
Bek vorh. Einsendung »

des Betrages " ^
Offeriere ferner phosphorsaureu Futterkalk Marke L

prrep. 30/32 °/„ Phosphorsäure -Gehalt , 60/70 °/o magenlösltch,100 Pfd . 200 Pfd. Bei vorher . 100 Pfd . 200 Pfd.
16.— 30.— Einsendung 14 .50 27.60

phosphorsaure« Futtrrkalk Marke S
pnep. S8/42o/o Pho -mtorsäure-Gehalt, 90,98 o/« maqenlöslich,100 Pfd . 200 Pfd. Bei vorher . 100 Pfd . 200 Pfd.

17.— 82.— Einsendung 15 .50 29.—Alles franko jeder Post- und Balmstation.Eine« besseren Kalk wie unsere Marks L gibt es «ickst,
selbst n enn Sie denselbenanderweitig mit ^ 1 .— pr . Pfd . bezahlen-

Düngekalk und einfaches Knochenmehl führen wir prinzipiell
nicht , also ist volle Garantie rorhande», daß bei Lieferung eine
Verwechslung mit diesen schädliche « Kalkenm sgeschloße«.

Versäume deshalb niemand , sich eine Probe zu bestellen uno
sollte es auch nur aus dem Grunde sein, um emmal echten Kalk
zu Gesicht zu bekommen und mit bisher gekauftem zu vergleichen-

Versuch macht klug ! Probiere « geht über Studieren l
Die Preise , die wir fordern , sind, wie jeder zugeben muß , ange¬
messen . Gebrauchsanweisung liegt jeder Sendung bei.

ttambupgen kiäkr'fuilei'mitlk ! - fsdnk
, Hamburg 21, Krohnskamp 16.

Hsvsrsll Vsrti 'stsi ' gssrrvLltl

ELchheLftev
zu verkaufen.

Borastede. SchwarliNü-
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Laden.

MIM*
„ § GLK » Z'

^ kloerUSkk^

KLsür -tso » pr -Li» 1tsr1-
Zu haben in allen einschlä¬

gigen Geschäften.

üllltveiv
in unübertroffener Qualität,
unbegrenzt haltbar , analysiert
und als Medizinalwein emp¬
fohlen von Dr . Bischofs , chem.
Laboratorium , Berlin.

Vorzüglicher Kräktigungswein
bei Blutarmut , Magenleiden,
Bleichsucht , Entkräftung etc. für
Erwachsene und Kinder.

Ltr .-Uasche 1.50 .L exkl.
Glas . Gratisproben in meinem
Kontor.

O . VÄsms,
Ecke Alexander- u . Lambertistr.

Von der Weingroßandlung F.
Hucklenbroich L Co. , Hamburg,
ist mir der Alleinverkauf dieses
vorzüglichen Weines für das
Herzogtum Oldenburg über¬
tragen worden.

D . O.
Petersfehn . Zu veik. etwa

SS Eiche« auf dem Stamm,
darunter mehrere starke Stämme.

Ahl . Tenker.
Frieschenmoor. Zu verk.
2 trächtige Stuten.
2 vorgemerkte Rindstiere,
1 Kornmühle mit Steinen

(Göpelbetrieb) .
Landwirt Job . Hanse.

Isvgestr . LZ,
Tändelschürze « in weiß , schwarz

und bunt.
Miederschürzen 165 —320 -H,
Trägerschürzen S5—250
Halb -Rcform -Schürzen 142 bis

350
Kleiber -Schürzen 195— 420
empfehlen wir

Garnitur , Sofa u. 2 Sessel,
sowie 2schl. Bett sollen bill. ver¬
kauft werden.
. _ .̂ eiliaengeistwall 3.

Bei kLrrslsi »,
Heiserkeit, Ver - !

! schleimungL -lMW
Hals -, Brust - u.
Lungenleiseu,

Zehrungshusten^
-Keuchhusten hat sich

bei echte Rheinisch«
Craubrn - Houig

fahren a„, besten be-
UnzW. Danksag . u.

Anerkenn , selbst aus höchsten
ko 6o

" '
l ^ >5 °uf nur

^
in Fl.

? 0-60 . l - 1 u . 3 ^ n.ProsP.rn den Droqerien L..und ÜLQS VV6DPV.

Ver ' ii ' ktki ' : EA , ^ LsOLiIrSOZL , Oläenbupg , / ^ug« 8181 ^ 3886 l6.

kSMZekM
V6rlmenü5is5pöL !3lWrikküf635 kzMen

ver«»»sllea
klsken nsin-

kssttgemsckk

^ Ilde ^ ÄdrteZ s ?r o k 1 s d L ! t s n ä s § « Kriket.

Loläens ^MsäaMe LmäenEl888.
LkNSI'LkVLNvktkI' : KZZTL - M Hf. NgM ' MWz NsMGN.

Rö8srk! !ö8
snv Beton

liefert die Dampfbaggerei von
H. H. Rohrs , Bremen,

Oranienstr . 16 . Fernspr . 1465.
Schönes Kupfer-Plüschsofa zu

jedem annehmb . Preis zu veÄ.
Dammschanze 10 , oben.

Bill , zu verk. gutes Sofa nebst
Stühlen . Näh . Haar-e Or . n.

» oque Operanon.
schmerzlos, ohne BerusSstörmrg.

i « »iiiioroi -,
Ill »r1so«tr . i>7, SxsrIs .lded»»41MlS
f Von vntrrlsldsdrüokeu.
Sprechzeit In Hannover : Sonntag 10 —1,
.« Montag und Dienstag 10—2 Uhr. «
Literatur u . Attest - Geheilter kostenfrei.

Zeitwege anwesend in Breme «.

« MM « -
nnü

WW - « M»

W kMÜM s .v!! k!

80 ?SZ !'üg8I! M k!.

12 kssr-V» 1.SS kl.

li kssrüszs 1.08 kl

- allbekannt feinste und größte Ware . —
Unbekannten gegen Nachnahme.

llMl ! illlllkSlh , stMML ZWNV W.
— Bedeutendste Fabrik ihrer Art. —

teile Herne uns aoent-
tzeltlick au , vankkar-
Heit mit , rvss mir von
obigem keiüen tzekolken

Kat.

loses ^ viäliel,,
lischlsrmsistsr,

Lrunnckökra i . La . Ko . 1.

kroslsileil IMe
UräktigunAsmittel ck. Prostata
(V orstekerckrüse ) entstsncken
ck. polg . suAenckl . Ostvobobsit.
Onarlis , Kasse etc . Preis 5.—
Llark (2 Dosen kür 10 kckk.) .
Üumkolü - Lpotkeks , veriln,

kottüamvr Str . 2S.

k»esco
de.

öp . Ket «» '«

sn ckenkoleen ke>6^
«ks Ver-Is »»« - beriekenckupek

Blüten
weißen, jugendfrifchen Teint , so¬
wie reine, zarte, sammetweiche
Haut erhält man durch
Steckenpferd - Liliemilch - Leise.
ä St . 50 Pfg . bei : 1 . Liliax,
6 . 8attlsr bleiitl ., Oerb . öremer.
Lckllsrck Lckmilit , Lurt sVjesemann.

LvkLne Lüste
volleKörpersorrnen, blühcndĉ u ŝê r

LkGaranliertgiitsrei .unschädl.
Zahlr. Dankschreibenüber besteEriolze.
Begutachtetund rnalisiert voni< td̂ -en

. . ^ 4 WochenL0 Pfund Zunabû >»
Schwindel. ReellbiScrrt. -- « S,SS. Drosch-strat.

^lagknlkiclknäen
teile gern umsonst mit, was mich
v . langjähr . Magenleiden befreite.

H. Bruns , Lebrer a . T .,
Hannover , Schläg . rstraße 24.

Isnövurm!
mit Kopf A

8pul - u . Z/Iallsntvüi' moi' T
beseüigt ohne Hungerkur . >

Kennzeichen des Leidens find:
Abgang von nudelartigen Platten
Stücken . Schleim , Würmern , Bläste
de- G -sichts. matter Blick, blaue
Rinqe um die Augen . Abmagerung.
Verschleimung, belegte Zunge . Appe¬
titlosigkeit. Heißhunger . Uedelkeit bei
nüchternem Magen . Speichelfluß.
Bufsteiaeu eine- Knäuel - btt zum
Halse . Sodbrennen . Ausstößen. Kopf¬
schmerzen. Herzklopfen, unregelmäß.
Stuhlgang . Jucken am Mastdarm
und in der Nase, Kollern, wellenförrn.
Bewegungen und Leibschmerzen.

Diele leiden , ohne e« zu wissen,
au Würmern , und werden nur als
blutarm »der magenkrank behandelt.

O.
(Inh . : Fritz Tencker)

speziell f. Wurmleide ».
Tausende befreit. Alter,
Körperkräft. u .Geschlechts-
angabe mit 10 H Rück¬

porto erbeten.
Hsnuovso,

Schillerst- . 21.

Ueppige Büste!
Schöne volle

Körperform er¬
langen Sie sicher
durchBuscnnähr-
puver „tzuno".
Kart. 2 ^6 3 Kart,
zur Kur erford.

8 ^ . Zaolr . Tankschr. Gar . un-
schädlich . Tiskr . Vers . all. echt
von Ar och . Möller . Berlin 142,
Zorndorferstr . 9.

Plüjchgarnltur , hochfem . ganz
billig zu verkaufen.

Zn erfr. Filiale , Lange,tr . 20.

kr» -Beschwerden jeder
Art . Flutz, Regel¬
störungen re. Hilfe
diskret.

IV. Ltiwwkels , München,
Wittelsbach-Play 3,

vormals Apothek-Besttzer.
6ekeims leicken , AasOüssv

lülÄNNop » ti -üdr -ritiss
MklllllLl Lcknväcderustünile,
oackiiveisbsr « opolgrslotis
ckiskreis Kur olms LtörunZ ckurck»
m. l evät ri . 8 p 62 ln 1- v» iris 1.

V . SlurmkvLs,
» Lucken , VVttteisbach - PIatz 3,

vormals ^ potbsll - Lslltzsr.

k
rauen!
IllW
so schreiben Lie LN Peter

2isrvLs in Kalk 306 b . Köln
(Rüchp. srd .jLpsriLlbekLncklunZ:
— — ipnurisulslcls » . —
bäni ^ s von vielenKuncksrt O ank-
SLZunAen : prau 8 . in IV. schreibt:
„Lest . Dank , Ibr dlittsl rvirkts
schon nsch 3 l 2§ eo " . — Herr K.
in bl . schreibt : „ Kachcksm meine
prau Omsl Ibrsn Tee genommen,
rvar sllss in Orcknung unck rvsr
ich überrascht von cker grossen
IVirkung ." — prsu U . in
„ dkebrmsls bat lbr dkittel bst
mir gebolken . Lencksn Lie so-
kort neues Paket per Kach-
nabms ." (61333

i^ » ie ich nach 8 Lagen von
Wsch -eckl -Aßhum -leiden
geheiltwurde , teile ich ans Dank¬
barkeitgern kostenlosjed . Asthma-
Leidenden mit. Rückporto er¬
wünscht. Karl Keil, Piston-Solist,
Berlin , Beermannstr . 5.

teile aus Dank gerne
_ kostenl . mil, was mir

loi h - nd - N von längs. Magen - u.
MükMil Berdauungsbeschw.
geholtenhat. Bruns , Lehrer «. D. ,
Hannover , Schlägerjtr . 24.

Ah > /e/
Apfelmus , Birne «, Kronsbeeren , Mirabellen,

Pstaumen in Lv «nd 4 Pfd .-Dosen,
Mix - Pickles , Azia -, Salz - u. Pfeffergurken

in 10 Psd .-Tosen
empfiehlt

vieck '. vuftstth
Baum gartenstr . 3 . Telephon 520.

Reu ! VvrkdiMotts . Mul
Als praktisches Feuerungsmitteliu vielen Haushaltungen
erprobt . Billig, absolut sauber und bequem, recht lange
Feuer haltend — Preis : 1 Ztr. 1.20 , bei Abnahme von

15 Ztr. 1 . 10 , bei 30 Ztr. 1.05 pro Ztr. frei Haus.

krisckrivd Mv^er, Ilmnschme.
L? « i7ri8x»v« v!isi?

Stets großes Lager in Kohlen» Zechenkoks , Union - Briketts,
dunstfreie « Plättüohle «, Torf und Ter,streu.

«

GlIS MM ÜM

laiiie8oliSiiIigit!
Hit Sokupxsil Saredsstrtss , Sünors , spröZsg , FlLvrloss » vier

rettbi ^rlLtzllstesÜLLr SQtsrviie <13.6 LLdüllsts össiodt , ist dLss.
Hot, iills uvLppoMUcd . Uspxisos , volles , vsiedss imä

Mureiules IlLLr erkLit WL0 sured üsa voreerwikts-
wLsiiLsa üedrLiicst vva

°iN !°>«n „ IIssrsel ! t"
60K00 vaok vsvissQ bsmsrLt rvav äls erkrsuUells
VerLnäeruvx . VordLnrivuss lluoLsn llürb ank, äs .s Laar
'bsÜOMw.r 36läi^ 6D, änMxen S1aQ2 , sovsLr äls LaLrvlirLelw
vooll lüoLt serstört siiul , dsckeoiLSQ«ivll kallls StsUsu mit
cklodten lnnxea LaLrov . vr . k' tsoksrs LaarssLI llder-
1r!M de ! r̂vtbvrn ckiv LltersL , novll Im Sanäel dsünälielisL

xssvkLtLb).

L »».rvLss «r , kLrdt nickt , / sttst nrodt , trookost ckas Laar

i LLrL v» ^
im Vordraneds , Ss.rumdMi88tss . —^ lasokv 2 Hark . — Ver-
vlokt au », vsrklltet Lrerauvu , ^ uskaüeu uuck öxalteu cker
SpitLSu . Visieret , voruskm unä L» rt xarkümisrt . Sparsam

sanä äirekt ad k'Lkrtk, von »vei Il'lLSQderi au spsssvkrsi.
V ĵeäLi vsrleLllker vollen siok weläeu . vr. K. ^ isosterL 60 .,
Uvlprlg. L'LdriLxkLrmLLeLlilSLLeru.LosmstiLcrkerVrLxs.rAto.

i KisckerlsßSn in OIckenburg:
D . Patch , Plora -Orog . ,
K . Pitcher , Orog . ,

» ans Wemps , Drog . ,
^ pochsksr Tb . Ltoranckt,

I4sck.-Orogsris.

ss
WeN »n<I-uvÄ^ os<klnenskrr<kNei. ee^ - L
KIssLlge reine Nsmmgome vyn unüdel̂ 8
trOlkensk ttsltdsekeit tinci ^osgiedigkeitL
kioreciit' mit 6emyss .gssek ß

« Stern - UmdsnÄ . » s

»l0» ooeti7 « «^ e^ I
- » » » » » «

I ^iväevüoLer

UNWZ 8->s!- 1 . ksiNIel-tzge
(Fein- und Rübenegge).

6 Felder 90 Zinken ca. 65 kg 4,00 Mtr . Arbeitsbreite ^ 48.
5 , 75 ^ bk> ^ 3,40 „ . 42.
4 . 60 » E E 2,70 ^ „ 33,
S , 45 » ^ 35 , 2,05 „ „ ,, 27.

-— Franko jeder Bahnstation . —

Este EMNsMik Mhellhos
'
, BllnzlllllZüSlhIeßen.

Vastslrasse

- Ssmsut - VrvssNLiickluliis.
Vertreter verschiedenerFabriken, mehrerer Syndikate , u . a . :

I 'sritoirl « Porti and - Cemeutwerke , Hannover.
iRoraasutsokis Portlanö - Cementfabrik , Hannover.
2klssn ' sch « PorUand - Cementsabride « , Hamburg , Itzehoe

Uetersen.
WV Obige Marken habe stets auf Lager . 'TWM

Nächste Woche erhalte eine Schiffsladung Marke Hiss»
nach hier, kann davon noch einige Waggons abgeben.
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äeäer moäerns Lckveiäer Ireuvt äev VorrvZ von

-

1>

iwä verarbeitet soledoo Lvssedliesslieb bei seiner feinen Lrmäsebakt.

M/
Kur äer

Lessen Rock ili mit üross-
Isud's Patent - kossdasrstokk

geknotet Aoarbeitet.

ASltnolslS NsrsssLLÄLi 'slsK'
izt im Ktaväe , äas lästiZe Durcbsteeben äer liossbaaro LUS äem LleiäunZsstück 2U verbinäsrn.

Der Ltokl Zibt sebneiäi § e Lörxerfvrineu unä selbst bei Kobl - unä i?Iaebbrü8ti §en eins äauern

faltenlos scbön Zowölbte Lrust.

Der LossbaarsloL ist 2U belieben in ^
' eäem besseren Lebneiäerartikel - Aesebäit

unä bei allen Orossisten äer Dranede , gelobe erprobte Zute Keubeiten in ibrer Lollelrtion iübreo.

?ste «t- kas 5bi>»r»tokk-Weberei
e . . x, , CroAlsub.

veSSSN Rock ili ollntz
Orossland's psleut -koszlisrr

statt gearbeitet.

Kr

elMrire « « UM
Um mein grosses lbszer ru rRumvn , dabe

Lob äie kreise äurebwex becksuteuä berab-

xesetrt . Aeiu baxer entdAI uur neue , §v-
sekmaeLvoHe 81üvkv iu:

Kronen , 2ugknonsn , ^ uglampen,

Vvokenbeivuoklung, penüsien,

Ampeln,8l6kIampvn,Wanl ! ai ' M6n

u. 8. w.

lkLbubükstrasse 3.

Mtlichn System.
Nshmslin,

Srvmvll.
Refemzeuliste . — Katslsg auf Wnvsch.
§ Zahlreiche AuerkeulmMchrciben.

liefern die neuesten, praktischsten
und auf allen Ausstellungen

höchstprämilerle«

MLLVÜSllVll
für Ketrbearbeitung

in tadelloser Ausführung.
Nähere Auskunft erteilt

DLGLLWrarLn,
Schweiburg ._

Selbstei . gemachten

ff. Sauerkohl,
W >. » » >g.

w. Sedmlts, E- N- -
ff . Speisekartossel« ( ^Isgnum

kouum ) Scheff. 1,L0, Ztr . 3.30
B. <Lrc«zrr.sturw.str.^ E.ME

Zklbstsingkmaokiö
k88IggUI'KkN,
Hriagunken,
8 a! 2gul-k6n.

8ekmit8,

Um zu räume«
verkaufe

spottbillig.
KvLri? 6 idSL » ,

M»>»m VsDSl i. O .,
Me-llviker,

Fahrräderbandlung und Reparaturwerkstatt.
Die erste große Sendung der berühmten

Oörickes
Westfale« - Wer

trafen ein beim Vertreter

F . VOSAS ! »» « ,
äußerer Damm 10 ._

lkk Sil! » killlllll
in der bevorstehenden Saison gut und an¬
genehm fahre» w v, der lasse es jetzt Nach¬
sehen in der Reparatur-Werkstatt von

VS 8 MGL ? Lvl«
Süßerer Damm 1V.

Ms '
- iWIM.

D . R. Patente selgeue Fabrikate).

Leistung sü Hlilddetried bis M Liter Wliz
Leichtester

Schärfste

U IM V
Zogen OrunävasseranärssZ

unä leuodte Wänäe Ist

rur Herstellung vssssräiedtsn Zementmörtels.

^Vrurrtvr 'svNv Lliiims » 6 . m . k». H.
Il mr u 1.

la . kvkerenren. Katalog gratis.

Orsksmdrot,
ftergesteM naed üem v . U p . US 121»

,8i ÜL8 bkkömmHok 8t6 h>Lkk'ung8mii1eI
^ ^ für ^ agenleillönäe . ^ ^ *

I . v . Lorgslsäe, klslletd,
vampf -LrotbSUrerei.

Î isäöi -Isgs bsi krau Mai -is vlllsnbui -g.

ie
Kst»- hstb ««S.

Krosse braareuv venkmüLLv äor Veulsvbeu bauäwirt-
svliskts - KesellsoliLkl Kr vvus KvrLte,

erteilt 1905 Kr „ ä8»lv"-8eprira1or 700 biter slüuälivllK
Leisiuax.

Rilchwirtschastliche Mschirc « iN EM
aller Art.

Merk L Wimini.
Na8okinknfabi ' llL - Osnadi » iLGLL.

I«I. kopxo, WazeNliier, Ltlliiliiiit
empfiehlt sein Lager

klkWttt MllM
Halbchaise«, Jagdwage »,

Oppenheimer,
Breaks , Dogcarts «. s. w.

Mehrere geSr . Wsge« liltz
V^ie Kolllerei ii» eigenen Sause Kat ssclsr klsiners un^
KF mittlere Ranä^irt in mein, neuesten IlilckentrskmiinA-
Lpparsten , II . II. österr . Patent Rr . 2ÜVS4, okns ^ ssserlcüklunz
Lckarks RntrakmunZ okns Lraktkstrieb. Lester u. billigster
Lrss.tr cler teueren ^entrikugen. Qrosss LutteransbsutnnZ >"

kockkeins Süssrakinbnttsr.
Lr . n. Lit.-Ind . : 2 4 6 8 12 16 20 25 80 40 SV
70 mal xräm. 2 .20 2 .75 3 .30 3 .S0 4.50 5.00 5 .50 6 .60 8.00 11.001ZÄ

Lutter- null llonigsckisuäsr-
Nasckinen-Labrilr . _ _ÜSkl still KIIMM.

Wir Wen srckleibenii stl> Miichr
auzubieten:

Ipf. lieg . SenMmotor . . . . Mk.
k,

k,
k,
k,

5,

Schlebemotor . . . . . „ 400
Kentilgasmotor . . . . „ 50ö
UentilgasMotor . . . . „ 700
Ventilgasmotor (m. neuem Kopf) „ M

960

Rastede. Msiplikaofe«. Kachel - ! Eine gut erhalt . L - Trompetei
osen und eiserne Oefen zu ver- umständeh. bilig m verkaufen. !
kauken . Dr . LreelL 1 NachMfr. Nelkenstrabe 13 a l. '

2,f.
2pf.
4pf.
4pf.
4pf.
4ps.
stf.
8?f.
8pf.

Besichtigung kan« täglich erfolgen.

vLswotorea kabrUr voatr,
filisis kkünstse i . W., Lslinh^fstr . 37.

Kenjinmotor
Kenlinmstor
KenMmotor (m Stand gefetzt) „ 18Z0
Kenjinmotor von Kitte . . „ 1606



11Q;5 . Beilage
zu üIZ73 ver „Nschncisten Mr Slsüi unck Lanck" von Sonnabend , 14. März1908

Ergebnisse der Berufs- und Betriebszählung im
Deutschen Deiche um 12 . Juni 1907.

Die Bearbeitung der Berufs- und Betriebszählung vom 12.
Juni 1907 , der größten Erhebung, die die deutsche Statistik bis¬
her kennt , wird geraume Zeit in Anspruch nehmen. Deshalb
schien es angezeigt, in vereinfachtem Verfahren wenigstens ge¬
wisse vorläufige Ergebnisse vorher festzustellen . Diese sind nicht
aus dem eigentlichen Zählmaterial , sondern aus den sogenannten
Gemeindebogen gewonnen und in den „Vierteljahrsheften zur
Statistik des Deutschen Reichs" amtlich veröffentlicht worden.

Die ortsanwesende Bevölkerung des Deutschen Reichs belief
sich nach der Uebersicht am 12 . Juni 1907 auf 61697 277 Per¬
sonen , wovon 90 453 270 männlichen und 31244007 weiblichenGe¬
schlechts waren, gegen 60 641278 Einwohner bei der Volkszäh¬
lung am 1 . Dezember 1905 . Seit dieser Zeit hat sich also die
Einwohnerzahl um 1055 999 vermehrt . Das ist eine Zunahme
von 1,74 Prozent in dem Zeitraum von rund 1l4 Jahren oder
auf das Jahr und die mittlere Bevölkerung berechnet von 1,15
Prozent . Ta das Bevölkerungswachstum in dem VolkszählungZ-
zcitraum von 1895 zu 1900 jährlich durchschnittlich 1,50 und von
1900 zu 1905 fast ebensoviel , nämlich 1,46 Prozent betragen
hatte, so würde ein Nachlassender Bevölkerungsvermehrung vor¬
liegen, wenn nicht die Verschiedenheit der Termine der Volks¬
zählungen und der Berufs - und Betriebszählungen diesen Schluß
unzulässig machte . ^

Haushaltungen sind bei der Berufs - und Betriebszählung
13 459 520 gezählt worden. Nach der Volkszählung von 1905
waren es 13 274 531 , so daß eine Zunahme von 184 989 oder von
14/i Prozent zu verzeichnenist . Die Zahl der Land- und Forst¬
wirtschaftsbetriebe hat sich nach den vorläufigen Ergebnissen ver¬
mehrt, während sich die der Gewerbebetriebe vermindert hat . Die
Zahl der Landwirtschaftsbetriebe ist um 209 497 oder 3,8 Prozent
höher als 1895 . Nur zum Teil wird diese große Zahl durch Auf¬
teilung von Gütern , durch Seßhaftmachung von Landarbeitern
oder durch eine sonstige Verschiebungin der Landwirtschaft selber
zu erklären sein; wahrscheinlich haben die kleinen Parzellen¬
betriebe der Großstadt- und Industriearbeiter sich stark vermehrt.
In Bremen allein sind 9167 , in Hamburg 2315 solcher Parzellen¬
betriebe mehr ermittelt worden.

lieber das Gr o ß h erz o gt u m Oldenburg werden
folgende Zahlen veröffentlicht: ' Ortsanwesende Bevölkerung am
12 . Juni 1907 225 471 männliche. 224 888 weibliche , zusammen
450 359 Personen . Bevölkerungszunahme seit 1 . Dezember 1905
5703 Männliche, 5800 weibliche , zusammen 11 503 Personen . Zu¬
nahme seit 1 . Dezember 1905 durchschnittlich jährlich auf 1000
der mittleren Bevölkerung 17,25 . An diesen Zahlen sind das
.Herzogtum Oldenburg und die Fürstentümer wie folgt beteiligt:
Herzogtum Oldenburg: Ortsanwesendc Bevölkerung am
12. Juni 1907 181559 männliche, 178 962 weibliche , zusammen
360521 Einwohner ; Bevölkerungszunahme in der Zeit vom 1.
Dezember 1905 bis 12 . Juni 1907 3404 männliche, 3328 weibliche,
zusammen6732 Personen ; Zunahme seit 1 . Dez. 1905 durchschnitt¬
lich jährlich auf 1000 der mittleren Bevölkerung 12,57 . Fürsten¬
tum Lübeck: Ortsanwesende Bevölkerung am 12 . Juni 1907
20 080 männliche, 21638 weibliche , zusammen 41718 Personen.
Zunahme seit 1 . Dezember 1905 1082 männliche, 2053 weibliche,
zusammen 3135 Personen : Zunahme seit 1 . Dezember 1905 durch¬
schnittlich jährlich auf 1000 der mittleren Bevölkerung 52,05.
Fürstentum Birkenfcld: Ortsanwesende Bevölkerung am 12.
Juni 1907 23 832 männliche, 24288 weibliche , zusammen 48120
Personen : Zunahme seit 1 . Dezember 19(B 1217 männliche, 419

weibliche , zusammen 1636 Personen ; Zunahme seit 1 . Dezember
1905 durchschittlich jährlich auf 1000 der mittleren Bevölkerung
23,06.

Haushaltungslisten wurden ausgefüllt: im Großherzogtum
Oldenburg 93 579 , im Herzogtum Oldenburg 74 817 , im Fürsten¬
tum Lübeck 9212 , im Fürstentum Birkenfeld 9550 . Land- und
Forstwirtschaftskarten wurden ermittelt : im Großherzogtum
Oldenburg 65 752 , im Herzogtum Oldenburg 51159 , im Fürsten¬
tum Lübeck 7699 und im Fürstentum Birkenfeld 6894 . Die Zahlen
der ausgefüllten Gewerbebogen betrugen im Großherzogtum
Oldenburg 4419 , im Herzogtum Oldenburg 2922, im Fürstentum
Lübeck 429 und im Fürstentum Birkenfeld 1068 . Die Zahlen der
ausgefüllten Gewerbeformulare betrugen im Großherzogtum
Oldenburg 21364, im Herzogtum Oldenburg 15 750 , im Fürsten¬
tum Lübeck 2630 und im Fürstentum Birkenfeld 2984.

ZZr'iSMnsLsn.
W. i» O . Das Reichsgesetz vom 4 . Dezember 1871 , betr . die

Ausprägung von Goldmünzen, hat für den hundertsten Teil der
Mark nur den Ausdruck „Pfennige" ohne Anführung eines
Zeichens oder einer Abkürzung; die Bekanntmachung vom 22.
Febr . 1878 , betr . die Außerkurssetzung verschiedener Landes-
Silber - und Kupfermünzen, nur die Abkürzung „Pf .

"
. In den

Tarifen , z . B . der Einfuhrzölle nach Handelsverträgen , ist die
Schreibweise in Dezimalstellen von Mark angewandt.

I . S . I . Um einen Arzt für angebliche Schädigung
der Gesundheit durch unzweckmäßig verordnete Heilmittel
verantwortlich zu machen , muß man nicht nur den Nachweis
führen, daß das spätere Leiden die Folge des angewandten
Mittels war , sondern auch , daß der Arzt sich mindestens einer
Fahrlässigkeit in der Behandlung schuldig gemacht habe. Aus
Ihrer Krankheitsgeschichte geht weder das eine noch das andere
hervor . Was der Zeit nach aufeinander folgt, verhält sich
darum nicht wie Ursache und Wirkung.

N . N . H. Wie viel Bälle ein Vereinswirt auf dem
Lande abhalten darf , darüber gibt es so wenig eine allgemeine
Verordnung wie eine gesetzliche Bestimmung. Die Zulassung
hängt im Einzelfalle von der zuständigen Behörde ab, welche
mehr oder weniger nach gewissen Regeln verfährt , ohne sich
daran ein für allemal zu binden oder gebunden zu sein . Das
entspricht dem polizeilichen Charakter, der die in Betracht kom¬
menden Umstände zu berücksichtigen hat . — Zur Verpflegung
und ärztlichen Behandlung des Dienstboten sind Sie bis zur
Dauer von 6 Wochen verpflichtet. Diese Leistungen können durch
Aufnahme in eine Krankenanstalt gewährt werden. Vom Lohn
des Dienstboten kann so viel abgezogen werden, als derselbe nach
Verhältnis der Zeit beträgt , während welcher der Dienstbote
krankheitshalber keinen Dienst leistet, wobei jedoch ein Zeitraum
von weniger als 15 Tagen im Jahre nicht in Betracht kommt.
Ein Weihnachtsgeschenk unter der Bedingung zu geben , daß die
Herrschaft es zurückfordern könne , falls vor dem Wechseltermin
der Dienstbote wieder krank werde, ist mehr als ungewöhnlich
und würde die Rückforderung aus diesem Grunde von der all¬
gemeinen Volksmeinung mit Recht verurteilt werden.

B . 100. Der Brieftastenonkel kann Ihnen aus eigener Er¬
fahrung ein Hausmittel angeben, das manchmal auf krank¬
haftes Wachstum eines Nagels guten Einfluß hat:
Von Zeit zu Zeit wiederholtes Abschaben des Nagelrückens mit
scharfem Messer. Sollte Besserung ausbleiben, so fragen Sie
lieber einen praktischen Arzt dort oder hier.

Einer für viele . Wir haben Ihre Bitte an Herrn
Genzel wcitergegebcn.

A. B . Ihr Artikel war nicht verständlich genug und
konnte deshalb nicht ausgenommen werden.

H . 100. Wenn ich 13 Quittungskarten voll geklebt und
dann selbständig werde , habe ich dann noch Anspruch auf
Invaliden - und Altersrente ohne Selbstversicherung ? Auf
die Göwährung der Renten ist es ohne Einfluß , ob Sie in¬
zwischen selbständig geworden sind. Die 13 Karten
würden zur Erlangung der Invalidenrente völlig
genügen , wenn Sie jetzt invalide sein sollten (d. h . nach
Ansicht der Versicherungsanstalt weniger als des Ver¬
dienstes von Personen in gleicher Stellung in Ihrer Gegend
verdienen können ) : zur Erlangung der Altersrente wäre
jetzt außer Vollendung des 70 . Jahres freilich nötig , daß
Sie durch die Karten mindestens 690 Marken Nach¬
weisen können . Anscheinend möchten Sie aber wissen, ob
Sie auf Grund der 13 Karten allein, also ohne wei¬
ter zu kleben , jeden Augenblick Invalidenrente
und später Altrcsrente beantragen können , 'solches ist
ohne weitere Markeneinklebung nicht der Fall,
diese aber sehr zu empfehlen . Nötig ist nur , daß Sie
alle 2 Jahre eine Karte mit mindestens Ä> Marken zu 14 I
Umtauschen, dann haben Sie , wenn Ihre letzte Karte nicht
vor März 1906 ausgestellt ist , mindestens AI Marken
enthält und jetzt umgetauscht wird , jeder Zeit die Anwart¬
schaft auf Invalidenrente . Diese würde , wenn bislang
Marken zu 24 I geklebt sein sollten , zur Zeit 184 ^ jähr¬
lich betragen . Wie viel Marken Sie zur Erlangung der
Altersrente nötig haben , falls Sie jetzt noch nicht 70 , aber
über 58 Jahre alt sind, kann nur nach Angabe über Ihr
Alter und über Ihre Arbeitsart von 1891— 1896 eingeteilt
werden . Wenn Sie noch jünger sind , müssen Sie 1200 Mar¬
ken Nachweisen. Sollte die letzte Karte vor März 1906 aus¬
gestellt worden sein und weniger als 30—40 Marken ent¬
halten , so wäre Ihre Rentenanwartschaft voraussichtlich e r -
loschen. Sie hätten dann also zur Zeit keine Ansprüche.
Diese würden erst dann wieder aufleben , wenn Sie 200
Marken in den nächsten 3—4 Jahren wieder geklebt haben
(Weiterversicherung ) . Diese Marken können Sie nach Dütt-
manns Kommentar ohne weiteres kleben, die beson¬
deren Voraussetzungen für den Eintritt in die Selbstversiche-
rnng ( noch nicht 40 Jahre und Beschäftigung von nicht mehr
als 2 klebcpflichtigen Lohnarbeitern ) brauchen bei Ihnen
nicht vorzuliegen.

W . - Tosskns . Nach einer Entscheidung des früheren
Ober -Appellationsgerichts Oldenburg — abgedruckt im 14.
Bande der Zeitschrift f . V. u . R . — versteht das Jagdgesetz
vom 31 . März 1870 unter „ Grund und Boden "

, auf dem
einem jeden das Jagdrecht zusteht , nicht nur trockenes Land,
sondern auch Wasserstückeund Gewässer aller Art . Das jetzt
geltende Jagdgesetz vom 17. April 1897 hat darin nichts
geändert . Ebenso wenig ist die wichtige Grundlage verän¬
dert , daß sich das Jagdgesetz nicht nur auf privaten
Grund und Boden bezieht , sondern auch auf öffent¬
liches Eigentum (der Gemeinde , des Staates ) . Jene Ent¬
scheidung handelt zunächst von der Jagd auf der Weser,
findet aber ungeschmälerte Anwendung auch auf andere
öffentliche Gewässer , wie z . B . den Zwischenahner See . Daß
auch der Jadebusen ein öffentliches Gewässer des oldenbur-
gischen Staates ist, dürfte einem Zweifel nicht unterliegen
und kommt u . a . zum Ausdruck in der Landgewinnung
durch Eindeichung von Grodenländereien . Hiernach sind
die Einzelfragen über die Ausübung der Jagd auf dem
Watt des Jadebusens unschwer zu entscheiden.

MeßnrZ Ik^ uMrSon.
UlMenjeftaft, Literatur um! Leven.

Der Kaiser als Briefschreiber.
Ein bekannter Berliner Künstler , der jahrelang mit dem

Kaiser in regem Briefwechsel stand , äußert sich gelegentlich
des Tweedmouthbriefes , der jetzt so viel Lärm hervoraerufen
hat , und der Briefe des Kaisers , die schon beim Dreyfus-
prozesse viel erörtert worden waren , über das obengenannte
Thema folgendermaßen : „ Es ist eigentlich erstaunlich , wie
der Kaiser trotz der Fülle seiner Arbeiten so viel Zeit findet,
um seine umfangreiche Privatkorrespondenz zu erledigen.
Es kommt sehr selten vor , daß er einen einmal angefangenen
Briefwechsel wieder einstellt , auch begnügt er sich nicht damit,
wie z . B . Kaiser Franz Josef , der eine Korrespondenz von
seinem Privatsekretär nach seinen Angaben schreiben läßt,
lediglich zu unterzeichnen , sondern er erledigt jede Zeile , die
keinen offiziellen Charakter trägt , persönlich . Ich habe schon
Briefe des Kaisers , historische oder künstlerische Fragen be¬
treffend , gesehen, die 12—16 Seiten lang waren . Es ist be¬
kannt , daß der Monarch wegen Zeitmangels seine Notizen
stets in abgekürzter Schreibweise zu machen pflegt und dabei
manchmal die Vokale ausläßt , also z. B . statt Bandelier —
Bandlir und statt „fliegender Adler " — flged Adlr " schreibt.
In Briefen bemüht er sich jedoch , dies zu unterlassen , haupt¬
sächlich in dem Bestreben , deutlich zu sein , doch unterlaufen
ihm in der Eile auch hier solche Abkürzungen . So schrieb er
4- B . neulich in einem Briefe an einen Berliner Architekten
statt „Brandenburger Ton " — „Brandbr Tor "

. Sogar die
Adressen schreibt der Kaiser selbst, wenigstens in den meisten
Fällen , aber diese ganz ausführlich ; niemals fehlt ein dem
Adressaten gebührender Titel . Man kann Wohl sagen , daß
abgesehen von Familienbriefen und von kurzen Nachrichten
an die Generale seiner Umgebung , der größte Teil seines
Briefwechsels an Professoren , wie z . B . an Professor Slaby,
aber auch an Künstler und Architekten , Bildhauer und Maler
gerichtet ist, was bei dem ausgesprochenen Interesse , das der
baffer diesen Herren entgegenbringt , nicht weiter wunder-
nehmen kann. In diesen Briefen pflegt er dann über ein

. uelles Thema in knappen , prägnanten Worten sein Urteil
wlcoerzucieben. Gar nicht selten kommt es dabei vor , daß er

Einung , namentlich in architektischen Fragen , durch
manüjkizzen illustriert , die keinesfalls laienhaft gemacht sind,

Querschnitt , Grundriß und Maßstab versehen
° ^ deutlich erkennen lassen. Abgesehen von Brie-

- es auch vor , daß er dem einen oder dem andern
1 Buch zusendet , das er mit Randbemerkungen

Namentlich bei Autoren der Marinelitsratur
II res häufig der Fall . Dabei ist ' eine Vielseitigkeit ganz

erstaunlich . Es gibt Skizzcnblätter des Kaisers , kreuz und
quer bezeichnet und beschrieben, auf denen Schiffsteile , Auto¬
mobilbestandteile , Interieur - und Fassadenentwürfe in bun¬
ter Reihenfolge miteinander abwechseln. Um auf den eng¬
lischen Brief zurückzukommen , der so aufgebaufcht wurde,
möchte ich bemerken , daß ich niemals in Briefen des Kaisers
irgend welche politische Anspielung gefunden habe ; denn was
ihm da am Herzen liegt , das pflegt er in irgend einer öffent¬
lichen Rede zu sagen . Sollten zu irgend einer Zeit die Briefe
Kaiser Wilhelms gesammelt erscheinen, so werden sie Wohl
ein besseres und deutlicheres Bild von ihm geben , als es je
eine Charakteristik seiner Person imstande wäre ; denn 'soviel
Fragen er darin auch beantwortet haben will , um feinen Wis¬
sensdurst zu befriedigen , so zahlreich sind auch die Anregun¬
gen , die in jeder Beziehung von ihm ausgehen . Manches
Monumentalwerk Deutschlands hat , ohne daß es zur öffent¬
lichen Kenntnis gelangte , ihm seine Entstehung zu verdan¬
ken. Die Ehre und der Ruhm fielen dann dem ausübenden
Künstler zu , aber der Grundgedanke stammt von einem
Autor , der mit seinen Ideen nicht zu geizen brauchte.

Die Lebenszähigkeit der Katzen. Im Hause des Herrn
John Stevenson in Sunderland (England ) wurde vor eini¬
gen Wochen eine persischeKatze vermißt , und da sie nicht wie¬
derkam , so wurde angenommen , daß das wertvolle Tier ge¬
stohlen worden sei. Vor einigen Tagen hörte die Familie,
als sie im Speisezimmer versammelt war , das leise Miauen
einer Katze. Die Dielen wurden aufgerissen , aber keine Katze
vorgesunden . Zwei Tage später hörte man wieder das
Miauen , aber diesmal schien es aus der Nähe des Kamins
herzukommen . Herr Stevenson ließ nun an der Stelle , von
wo das Miauen hinter der Wand zu kommen schien , die Ta¬
peten abreitzen und einige Mauersteine ausheben , und da
fand man in einer Höhlung richtig die vollständig abgema¬
gerte Katze, die so schwach war , daß sie sich kaum auf den
Füßen halten konnte . Vor vier Wochen wurde dort eine
Aenderung an der Ventilationsöffnung vorgenommen , wäh¬
rend welcher die Katze offenbar in die Höhlung gekrochen
und dann , da sie unbemerkt blieb , in derselben eingemauert
worden war . Ihr 30tügiges Fasten hat sie nicht zu töten
vermocht , und unter sorgfältiger Pflege hat sie sich binnen
wenigen Tagen wieder nahezu vollständig erholt.

Die Entdeckung alter Bibclhandschriften in Ghizeh , die
vor einiger Zeit geglückt ist, erregt , wie aus London berichtet
wird , das größte Interesse in der englischen Gelehrtenwelt;
eine weitere Prüfung der Handschriften hat ergeben , daß sie
wahrscheinlich aus dem 4 .—6. Jahrhundert n . Ehr . stammen,
und daß sie vermutlich aus der Bibliothek von Alexandria
gerettet sind. Die erste Handschrift enthält das fünfte Buch

Moses uud das Buch Josua und die Psalmen augenschein¬
lich vollständiger als in den vatikanischen Handschriften . Es
ist wahrscheinlich die älteste der Reihe . Eine andere Hand¬
schrift enthält die vier Evangelien ; sie ist im 5. oder Anfang
des 6. Jahrhunderts geschrieben. Eine sehr schlecht erhal¬
tene Handschrift gibt die Apostelgeschichte und den Brief an
die Epheser.

Die Blume im Knopflochs Weiß man , daß die hübsche
Sitte , eine Blume im Knopfloch zu trägen , die in diesen
Frühlingstagen wieder auslebt , ihren Ursprung einer
tragischen Episode verdankt ? Gegen Ende des Jah¬
res 1842, so erzählt der „Momento illustrato "

, saßen eine
Anzahl eleganter Jünglinge aus der vornehmen Pariser
Welt beim Frühstück im Cafe Anglais , als ihnen im Laufe
des Gespräches die Idee kam, irgend eine neue Mode zu
„kreieren " : Am selben Abend sollte jeder irgend eine
Neuerung erfunden haben und damit in der Oper er¬
scheinen ; dem Sieger , der die originellste Idee haben
würde , sollte ein solennes Frühstück gestiftet werden . —
Jules de G -, einer aus der Tafelrunde , begab sich , nach¬
dem man Abschied voneinander genommen , zu seiner
Schwester , die mit einem Grafen verlobt war , gegen den
er eine heftige Antipathie empfand . Ter Bräutigam kam
kurz nach ihm , überreichte seiner Braut ein prächtiges
Rosenbukett und bot seinem künftigen Schwager die Hand.
Dieser verweigerte ihm aber den Händedruck und brach
einen Streit vom Zaune , in dessen Verlauf er ihn schwer
beleidigte . Der Graf zog sich zurück, mit einem langen
Blick von seiner Braut Abschied nehmend . Jules erklärte
seiner Schwester , daß er sein Ziel erreicht hätte ; er habe
verhindern wollen , daß sie diesem Manne ihre Hand reiche.
Und indem er eine Rose aus dem Strauß riß , der noch
auf ihrem Schoße lag , und sie in das Knopfloch steckte,
rief er aus : „ Ich schwöre , daß sic nicht wieder heraus¬
genommen werden soll , eAe sic rot von meinem Blute
oder von dem deines Bräutigams ist .

" Ein Duell war
unvermeidlich , und um Zeugen zu finden , begab sich Jules
in die Oper , wo er seine Freunde wußte . Kaum hatten
sie ihn erblickt , als alle riefen : „Jules hat gewonnen!
Es ist höchst geschmackvoll, es sieht entzückend aus , wir
sind besiegt ! Drese Rose im Knopfloch soll fortan das
Zeichen des Zockeyy-Clubs sein ." — Am folgenden Tage
fand das Duell statt , in dem der Graf fiel . Die Freunde
boten Jules , da er die Wette gewonnen , ein solennes Früh¬
stück . Die Schwester aber erschien nie wieder in der Ge¬
sellschaft und hat sich nie mehr , entschließen können , ihren
Bnwer wiederzusehen . Tie Sitte , eine Blume im Knopf-
loch zu tragen , fand jedoch schnell Verbreitung , und bald
wollte kem Elegant mehr auf diesen Schmuck ver-
Mt .m.
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U. 100. 1 . Der Käufer eines Grundstücks , dessen An¬

tritt (Uebergang des Besitzes und in der Regel damit auch
Uebergang des Eigentums ) auf den 1. Mai bestimmt ist, hat,
abgesehen von besonderen Nebenverabredungen , selbstredend
keinen Anspruch darauf , die Acker - oder Gartenländereien schon
am 1 . März anzutreten . 2. Der Mieter ist im allgemeinen
verpflichtet , die gemietete Sache bei beendeter Mietzeit in
dem Zustande zurückzugeben , in dem sie sich befindet . Für
Veränderungen , Verschlechterungen durch nicht ordnungs¬
mäßigen Gebrauch , durch mangelhafte Unterhaltung oder
Verwaltung , soweit ihm solche obliegt , durch sonstige unzu¬
lässige Einwirkung auf die Sache ist ec ersatzpflichtig.
Nach diesen Grundsätzen sind Einzelfragen , den Umständen
des Falles entsprechend , zu entscheiden.

Invalidität . Hat ein inzwischen selbständig gewordener
Landwirt , der 10 Jahre Alters - und Invalidenversicherung
geklebt hat , Anspruch auf Rückzahlung seiner eingezahlten
Beiträge ? (Die Hälfte der eingeklebten Marken .) — Nein!
Solche Erstattungen werden nur gewährt an weibliche Per¬
sonen , die zur Ehe schreiten, an solche , die einen Unfall erlit¬
ten haben und eine Invalidenrente nicht erhalten,
an die Erben solcher Personen , welche vor Zustellung der
ihnen eine Rate bewilligenden Entscheidung versterben.

G. R. In den meisten Oberwohnungen müssen hier
Kohlen und Torf nach oben aus den Boden getakelt werden.
Gehört nun die Takel mit dem Seil zum Haufe , oder muß
der Mieter sie anschaffen ? Ev ., was ist hier in der Stadt
Oldenburg üblich? — Antwort: Die Regel ist, daß sich,
wo ein Bedürfnis vorliegt , beim Hause eine Aufzugsvorrich¬
tung (Takel ) mit Seil befindet : ist dies der Fall , so gilt sie
als Zubehör des Hauses . Damit ist aber nicht gesagt,
daß der Käufer oder Mieter eines Hauses alle Male berech¬
tigt ist, die Ausrüstung des Hauses mit dieser Einrichtung
zu verlangen . Ein eingemauerter Kessel in der Waschküche
ist Zubehör des Hauses , wenn er vorhanden ist ; der Mieter
kann aber nicht ohne weiteres beanspruchen , daß diese Vor¬
richtung geliefert werde . Bei Abschluß des Mietvertrages
muß man sich nach dem Vorhandensein solcher Sachen umsehen
oder erkundigen.

Gerda . Geben Sie uns Ihre Adresse an ; es kann sein,
daß wir Ihnen schriftlich passende Vorschläge zu machen im¬
stande sind . Erhalten Sie keine, dann nehmen Sie an , daß
unsere Bemühungen leider vergebens gewesen sind.

Hans Otto . Nicht übel , aber eigentlich doch nicht druck¬
reif . Ist das nicht ein Stück aus einem größeren dichteri¬
schen Versuch. Sie werden das „ Gehen " schon noch lernen.
Senden Sie gelegentlich etwas anderes . Aber nur eine
Seite beschreiben!

H. R. Die Frage läßt sich so nicht beantworten . Ihr
Gemeindevorsteher wird Ihnen die beste Auskunft geben.

E. P . Nein , eins Abonnementsquittung brauchen Sie
nicht beizufügen . Der Artikel kann aber nicht mehr ausge¬
nommen werden , da die Besprechung geschlossen ist.

K. K. Die Stachelbeersträucher auf dem gemie¬
teten Lande gelten als mitgemietet , und darf der Vermieter,
wenn nichts anderes ausgemacht ist, dieselben nicht eigen¬
mächtig zum Teil wegnehmen.

Deutsch-Ostafrika . Es ist uns nicht ganz klar , was für
Bücher Sie meinen . Vielleicht solche mit vielem statistischen
Material ? Sie erhalten wahrscheinlich am ehesten das Rich¬
tige , wenn Sie sich von Ihrem Buchhändler ein Verzeichnis
der Süsserottschsn Kolonialbibliothek geben lassen (Verlag
W . Süsserott , Berlin , Neue Winterfeldstraße 3a ) . Davon
sind bis jetzt 15 Bände erschienen (Preis verschieden, 1,60
bis 6 --A) . Eine gute Schilderung unserer Kolonien gibt
Seidel , Deutschlands Kolonien , Karl Heymans , Berlin , 3

P . H. in Br . Sie gehören zu denjenigen Männern , die
zum Dienste im stehenden Heere tauglich befunden , aber als
„Ueberzählige " bis zu dem auf das dritte Militärjahr fol¬
genden 1. Februar nicht zur Einstellung gelangt sind. Die
Ersatzreservepflicht dauert zwölf Jahre und rechnet vom 1.
Oktober desjenigen Kalenderjahres ab , in welchem das 20.
Lebensjahr vollendet wird . Da Sie zur Jahresklasse 1896
gehören , machen Sie dieses Frühjahr die letzte Kontrollver-
sammlung mit und treten dann zum Landsturm 1. Aufge¬bots über . Zum Landsturm 1 . Aufgebots gehören die Land¬
sturmpflichtigen bis zum 31 . März desjenigen Kalenderjah¬
res , in welchem sie ihr 39 . Lebensjahr vollenden , zum Land¬
sturm 2. Aufgebots von dem eben bezeichneten Zeitpunktebis zum vollendeten 45 . Lebensjahre . Mit der Einsendungdes Passes im Monat März hat es seine Richtigkeit.

Th. H. Wer die Berechtigung zum einjährig -freiwilli¬
gen Dienste Nachweisen will , hat sich spätestens bis zum
1. Februar des ersten Militärpflichtjahres — desjenigen Ka-

lenderjahres , in welchem der Wehrpflichtige das 20. Lebens¬
jahr vollendet — bei der Prüfungs -Kommission seines
Landwehrbezirks schriftlich zu melden . Bei Nichtinnehal-
tung dieses Zeitpunktes darf der Berechtigungsschein aus¬
nahmsweise mit Genehmigung der Ersatzbehörde dritter In¬
stanz , d . i . das Großherzogliche Staatsministerium , Departe¬
ment der Justiz , erteilt werden . Erteilt die letztgenannte
Behörde nachträglich die Nachsuchung der Berechtigung zum
einjährig -freiwilligen Dienst , so sind der Meldung beizu¬
fügen : em Geburtszeugnis , die erteilte Einwilligung der El¬
tern usw . , mit der Erklärung , daß für die Dauer des ein¬
jährigen Dienstes die Kosten des Unterhalts , mit Einschluß
der Kosten der Ausrüstung , Bekleidung und Wohnung , von
dem Bewerber getragen werden sollen und auch bestritten
werden können (diese schriftliche Erklärung ist gerichtlich
zu bescheinigen .) ; ein Unbescholtenheitszeugms , welches durch
die Polizeibehörde auszustellen ist. Sämtliche Papiere sind
im Origrnal einzureichen . Außerdem bleibt die wissenschaft¬
liche Befähigung für den einjährig -freiwilligen Dienst noch
nachzuweisen . Dies kann entweder durch Beibringung von
Schulzeugnissen oder durch Ablegung einer Prüfung vor der
Prüfungs -Kommission geschehen.

Th . in W. Die eingesandten Verse entstammen einem
bekannten Couplet , das wir aber seiner Länge wegen hier
nicht zum Abdruck bringen können . Wir setzen aber wenig¬
stens die Anfangsstrophe hierher:

Die ganze Welt ist nichts als Schwindel,
Wohin man auch die Blicke lenkt,
Die Erde dreht sich wie 'ne Spindel,
Wir werden mit herumgeschwenkt.
Der Menschen gibt es viel auf Erden,
Doch keiner ist von Schwindel frei.
Drum soll ein Lied gesungen werden
Verschiedner Art von Schwindelei.

E . K. 33 . Die Einstellung von Unteroffizieren in die
Königlichen Schutzmannschaften in Berlin , Charlottenburg,
Spandau , Potsdam , Göttingen , Wilhelmshaven usw . kann
erfolgen , wenn dieselben mindestens eine sechs¬
jährige aktive Dienstzeit im Heere oder in der
Marine abgeleistet haben . Die Annahme erfolgt unter dem
Vorbehalt eines jederzeitigen Kündigungsrechts mit einer
Frist von einem Monat . Nur einem Teile der Schutzmann¬
schaft, und zwar bis zu einem Drittel des etatsmäßigen
Mannschaftsbestandes , wird bei vorwurfsfreier Führung die
Anstellung auf Lebenszeit verliehen.

I . W. M. Es ist jedem jungen Manns überlassen,
schonn a,ch vollendeteml 7 . Lebensjahre, wenn
er die nötige moralische und körperliche Befähigung hat,
freiwillig zum aktiven Dienst im Heere oder in der Ma¬
rine sinzutreten . Da aus Ihrer Anfrage zu schließen
ist, daß .Sie erst im Januar 1909 17 Jahre alt werden , ist
eine Einstellung in diesem Fahre nicht möglich !. Wer frei¬
willig zu zweijährigem aktiven Dienste in das Heer (In¬
fanterie ) eintreten will , hat die Erlaubnis zur Meldung
bei einem Truppenteile bei dem Zivilvorsitzenden der
Ersatzkommission (Bürgermeister,

'
Gemeindevorsteher ) sei¬

nes Aufenthaltsortes nachzusuchen . Der Zivilvorsitzende
der Ersatzkommission gibt seine Erlaubnis durch Erteilung
eines Meldescheins . Dieser wird abhängig gemacht : a ) von
der Einwilligung des Vaters oder Vormundes , h) von
der obrigkeitlichen Bescheinigung , daß der zum freiwilligen
Dienste sich Meldende durch Zivilverhältnisse nicht gebün --
den ist und sich untadelhaft geführt hat . Den mit Melde¬
schein versehenen jungen Leuten steht die Wahl ftes Trup¬
penteils , bei ..welchem sie dienen wollen , frei . Sie haben
sich behufs Annahme unter Vorlegung ihre Meldescheins
an den Kommandeur dieses Truppenteils zu wenden , der,
sofern er kein Bedenken gegen die Llnnahme hat , ihre
körperliche Untersuchung veranlaßt und über ihre An¬
nahme entscheidet . Me Einstellung der Freiwilligen er¬
folgt am Äekruten -Einstellungstermin — in der eksten
Hälfte des Monats Oktober.

G . W. - Heppen s . Eine Küsse zur Unterstützung Mi¬
litärpflichtiger gibt es weder in Oldenburg noch

'
in

anderen Garnisonen Deutschlands . Wohl ist es möglich,
daß die Banken Geld an dienende Soldaten der Armee
verleihen , wenn genügende Bürgschaft vorhanden ist . Wie
der Briefkastenonkel annimmt , beabsichtigen Sie als Ein¬
jährig -Freiwilliger einzutreten und bedürfen hierzu noch
Geldmittel . Sollte die Annahme richtig sein , so wäre M
empfehlen , wenn Sie sich einer vermögenden Person an¬
vertrauten und diese um den erforderlichen Betrag .leih¬
weise, gegen Erstattung der Zinsen , bitten würden.
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IN allen Orösson
u.k'ormsn wieder

vorrätig.

Neve
Luxuswagen,

unter anderen:
Oppenheimer, Phaeton , Selbst¬
fahrer «. moderne Fagdwage«
sind vorrätig und gebe zu billigen
Preisen unter mehrjähriger Ga¬

rantie ab.
Nnv eigenes Fabrikat.

M . I . l>. WM « ».

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirchs.

Am Sonntag , den 15 . März -.
1. Hauptgottesdienst 0 Uhr : Pastor Schneider.
2. vauplgoltesdienst lOftz Uhr : Geh. O . -K . -R . v . Hansen. ,
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens .

'
In der Aula der Cäcilienschule:

Kindergottesdicnst 3 Uhr : Pastor Schneider.
Am Freitag , 30 . März:

Passionsgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Schneider. Im An.
schloß hieran Feier des heiligen Abendmahls.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4 . (Nur an Werk-
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Garnisonkirche . ,
Am Sonntag , den 15. Märzr

Gottesdienst (10^ Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdrenst (12 Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den l5 . März:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.
Freitag , 20 . März : 10 Uhr : Passionsgottesdienst (Pastor !

Dede) . 1
Kirche zu Ohmstede. sAm Sonntag , den 15. März:

Gottesdienst 10 Uhr, danach Beichte und Abendmahl.
Freitag , 20 . März : 6 Uhr : Passionsgottesdienst.

Kirche zu Everste«.
Am Sonntag , den 15 . März:

0 Uhr : Beichte und Abendmahl. — 10 Uhr : Gottesdienst . ,
Danach Kinderlehre.

Freitag , 20 . März : 10 Uhr : Passionsgottesdienst.
Kirche iu Ose».

Am Sonntag , den t5 . März;
Gottesdienst Ofte Uhr, anschließend Beichte u . Abendmahl
Schulgottesdienst in Petersfehn L. (3 Uhr) , anschließerid

Abendmahlsfeier für Alte und Schwache.
Freitag , 20 . März : Passionsgottesdienst (9 Uhr) .

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr lalle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10»/z Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag , Morgens S»/z Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst

vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.
Mittwoch, abends Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Baptisterr -Kapelle , Steiuweg S9.
Sonntag , vorm , d'/z Uhr : Predige, vorm . 11 Uhr: Kinder .

gottcsdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt . ^
Abends 8HH Uhr : Erbauliche Unterhaltung-
Montag abeno 8»/s Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8</z Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupp « .
Ev. Marmer- und Jrmsilingsvereirr,

Mühlenstr . 17, oben. !
Sonntag , den 15 . März , geöffnet von 6 Uhr nachm.,

um 8 Uhr abends Versammlung . Gäste willkomm en.

Die 6ekakr üer InÄuenra j
liegt in der Kntkräktungdos Körpers, wodurchsskr oft ernste
und bösartige ftolgssrseiisinungsn auktreton. Ls ist folglich
ssbr wichtig, dass das Augenmerk während unct nach der
Inkluonra auk eins schnelle Kräftigung gelenkt wird.

Kach ärztlichen Outacktsu verciieat L-SLlksrrl » , owe
Vorbinclullg von 0,5 Kseitbin als Ovo- l -soitdin unct 0,3 Kisea - t
oxMHMrat, krisch gskälit und gebunden an Kucker , sowie
Oeschmackskorrigentisn, den Vorzug vor den meisten 8tär-
kuugs - und Kräftigungsmitteln. I -solksDr -1» ist angenehm
von Oeschmack , wird gerne genommen und gut vertragen,
selbst von Usrsonen mit sskr schwachemNagen . Oer Appetit
wird dadurch entschieden gskobsn und infolge der besseren
Krnäkrung macht sieb ein günstiger Kinkluss auf das M-
gsmeillbsLnden und dis Widerstandskraft bemerkbar. In
den meisten Källsn ist in kurzer Keit Oswichtsrunabms rn
bemerken . Kin sicherer Leweis der Oüts von kecikerrin ist,
dass der Laemogiobingekait des Mutes deutlich in dis k
Höbe geht.

Dieses so hervorragende Krättigungs- und Liutbildungs-
präparat sollte in keiner Kamille fehlen . Kreis der grossen !
Masche 3 Nark, in Apotheken erhältlich oder von : Kats-
apotlieke in Oldenburg i . O. , äpotksks in Krake oder von .
Lchioss -^ potbske in Hannover.

W » ust Winz!

Heute, Souuabeud:
Großer "VW

KW - Mails.
Große «. kleine Schellfische,

Scholle«, Rotzungen.
Billigste Tagespreise.

Bitte freundlichst, mein Unter¬
nehmen unterstützen zu wollen.

WMT' Der Verkauf
Imalie«Amalieuflr. 18 statt.

Neue große

findet

Heringe,
10 Stück 25 Pfg.

iieinr . Ispkvn,
Douuerschweerstr. S.

Großenmeer. Zu verkaufen ein
Quantum

Heu nnii Stroh.
A. S . Büftnn.

Ein fast neuer

Brotwagen
ist billig zu verkaufen.

I . A. Vstendors, Elsfleth.

Zu verkaufen einige beste , drei
Mon ate alte ,

H. Backenköhler , ?
Mönchhof bei Grüpvenbüyren. j
Limen b. Elsfleth. Zu deck '

eine tiedige __ .
2E

"
Kuh ,

"
M

Anfang April kalbend.
_ W. Cordes, '

» . rrrSciSN . Stsinwsg M ,

6k ! kg6nkkit8l < auf!

ku Koben bei

ernälde
Haften, wegen
v . A—-29 ^
siriiifAktk . 3«



Verpachtung
in

Glane.
LsMerLukSLts.

Wildcshausen. Der Vormund
des minderjährigen H. Meyer
zu Glane läßt dessen daselbst be¬
lesene Vollmeierstelle am

Dienstag»
de« 17. März,

nachm . 3 Ubr,
an Ort und Stelle zur Verpach¬
tung ans 9 Jahre mit Antritt
zum 1 . Mai d. I . bezw . nach
diesjähriger Aberntung der
tzauptfrucht zum letztenmale
öffentl . gegen Meistgebot durch
den Unterzeichneten cmfsetzen.
Abgesehen von ca . 150 Hektar
Heidgrundstücken (Schafweide)
besteht die Stelle aus

ca . 37 Hektar Acker- und
Gartenland , recht guter Bo-
nität , und
ca . 8,5 Hektar sehr ertrag¬
reichen Wiesen und Weiden,

nebst Wohnhaus, Heuerhaus,
Scheune, Schweinestall, Spei¬
cher und 2 Schafställen. Die Ge¬
bäude sind sehr geräumig, meist
neu oder dock im besten bau¬
lichen Zustande und enthält das
Wohnhaus sehr schöne Wohn-
räume.

Barghorn b . Loy . Hu ver-
kaufen eine schöne , eben abgekalbteQrrene.

H. Wateeman«.
Neuenbrok. Zu verkaufen

2 im Januar belegteQuenen.
D. Wilde«.

Z . verk . frühe Sechsw.-Pflanz-
kartoffeln sechte Nieren ), billig.
Veilchenbüsche , frühbl . Erdbeer¬
pflanzen, I -srsstons -Robsl , Kai¬
sers Sämenlg . Johs . Meyer,

Gärtner . Ofenerchaussee 18.
Billig zu verkaufen:

1 Sofa , 6 Wienerstühle, 1
Tisch , Kleiderschrank, sämtlich
gut erhalten, 1 Küchenschrank
ohne Aufsatz , eisern. Torfkasten,
Waschtisch , Lampen, Tonnen^
Baljen , Schneidelade, Sense rc.

Bogenstraße 46.
Wegen Vergrößerung habe

einen noch gut erhaltenen

Küchenherd
abzugeben.

V6U8 Bahnhofs Hotel.

KiAWrikt MMrg.
AnPslattzerr werden ab¬

gegeben:
1j Revier Streek.

40000 Edeltannen,
MO Sttkafichten.

Adresse: Forstassessor Groß-
kopff in Streek bei Sandkrug.

2) Revier Bloherseld.
40000 Edeltannen.

Adresse : Holzwärter Sparkuhl
in Eversten bei Oldenburg.

3) Revier Elmendorf.
30000 Edeltannen.

Adresse : Holzwärrer Wieting
in Elmendorf bei Zwischenahn.

4) Revier Mansholt.
10000 Edeltannen,
3000 Stechfichten,
500 Douglasfichten.

Adresse: Holzwärter Zitterich
zu Bokel bei Wiefelstede.

8) Revier Döhlen.
8000 Edeltannen,
4000 Douglasfichten.

Adresse: Forstaufseher Baum¬
garten zu Huntlosen.

Verkauf
einer

AjtnmWft.
Zwischenahn. Der Hausmann

Heem. Rabben zu Meyerhause«
beabsichtigt seine in Ohrwege
belegene, von dem Gastwirt
Herrn H. Claußen gepachtete

nebst Handlung
öffentlich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Termin zum Verkaufe ist an¬
gesetzt auf

Freitag,
dm 2V. Mm , d. I.»

nachm . 4 Uhr,
in der zu verlausenden Wirtschaft.

Die Wirtschaft ist eine gut¬
gehende, liegt in unmittelbarer
Nähe der Schule und kann auch
die seit langen Jahren bestehende
Handlung noch bedeutend ver¬
größert werden . Der Ankauf ist
einem strebsamenGe'chäftsmanne
daher sehr zu empfehlen.

Der zu der Besitzung gehörige
Lust-, Obst- und Gemüsegarten
ist etwa 10 Scheffelsaatgroß und
guter Bonität.

Kaufliebbaber ladet ein
FclbhnS, Auktionator.

Borbeck. Zu verk. 4 trächtige
Schweine , die alle im März
ferkeln . Hansm. G. Bremer.

Hafer -Stroh u. Roggen-Stroh
zu verkaufen, 1060 Pfd . 20

Wirt Meyer am Markt.
Zu verk. e. junge trächt. Ziege,

w. Ans. April lammt.
H. D ' erS , nabe bei Reckemeoer.

zucin - Bornyorst. Ä >» perk.
gutes He« . Ww . HilberS.

Nadorst. >4-
Empfevle w
von der Luhne-Plate , X Mir.
Land , D. Cordes.

Maschmen-
uud Grabetorf.
MM lwttllMl

llillmei ' L KMr,
Markt 8. Fernsprecher 328

Pferdegeschirre
billig zu verkaufen.

E. Fesens ld. Gaststr . 23.
Driclake. Zwei Kuhkälber zu

verkaufen . D . Theileu.
Zu verk . IVsschh Bettstelle m.

Mvtr._ Milchbrinksweg 1.
Eme lO— 12pse digegebrauchte,

fahrbare Lauz' scheLskmBile,
^ f^

ehalten, habe billig zu ver-

6 . Ustlstorn,
Maschinen- Fabrik.

Colmar- Verk , eleg.

. . . ... Gespann
Juchswallach, flotter

schirr und Ge-' chlrr. neu, zus . „der einzeln.
, Geora Onken.

« « ««de,
Eltern Abdämmung,
ä 20 ^

^^ ugl . Erebrauchstiere,

Verkauf
einer

Lttd.Aelle
Nadorst.

Nadorst. Landmadyn Diedr.
Oetken in Nadorst beabsichtigt
seine daselbst belegene, leicht zu
bewirtschaftende

Landstelle
mit Antritt zum 1. November
d. I . oder später durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem m
bestem Zustande befindlichen ge¬
räumigen Wohnhause nebst
zwei Scheunen, von denen eine
zu einer Heuerwohnung einge¬
richtet ist , und ca . 82 Scheffel-
saat Ländereien, wovon etwa
die Hälfte Grünländereien , die
übrigen Garten - «ah Acker-
ländereien sind : ferner sind
noch ca. 32 Schesfelsaat im Ip¬
wegermoor belegene Moor-
läiidereien vorhanden.

Die Garten - , .Grün - u . Acker¬
ländereien liegen sämtlich un¬
mittelbar beim Hause, sind in
bester Kultur und sehr ertrag¬
reich . Die Moorländereien
enthalten besten Torf.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Berkaufstermin ist anberaumt
auf

Dienstag,
17. März d. I .,

abends 6 Uhr,
in Duvenhorsts Wirtshause am
Scheideweg.

Kaufliebhaber ladet ein

BttlllWhMMMIlg,
beeidigter Auktionator.

Sandkrng . Sauptlehrer HelmS. ! EverttkN - Oldenburg.

s Wssterstehe.
Fräulein Helene Diers zu

Burgforde läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft am

Freitag,
den 20. März,

nachm . 1 Uhr anfgd.,
in und bei ihrem Hanse:

1 6jährige trächtige Stute,
belegt vom „Ammon" ,

1 güste Stute.
(beide Werde sind schon
als Einspänner gebraucht) ,

1 tiedige Kuh, Anfang April
kalbend,

2 junge, milchgebende Kühe,
im Dezember wieder bel.,

2 beste tiedige Ouenen,
Ende Avril kalbend,

3 2jährige belegte Ouenen,
2 1jährige farbenreine Knh-

rinder,
2 8 Monate alte farbenreinje

Kuhkälber.
1 2Vsiährigen Ochse«,
1 2jährigen Ochsen,
1 Ijährige » Rindstier,

3 Ackerwagen mit Aufzeug,
mehrere Hecken- und Wagen¬
stühle, 1 Einspanndeichsel, 1
Holzschlitten, mehrere Pflüge
und Eggen, sämtl. Pferdege¬
schirr . Ketten, Bindebäume u,
Reepe, 1 neue Häckselmaschine
mit Kettenvorrichtung, 1 Rü¬
benschneidemaschine , 1 Jauche¬
faß (800 Ltr . fassd .) , 1 Jauche-
pumpe, 1 Heuspaten, 1 eis.
Schleppe, 1 Quicke , 2 fast neue
Pferdedecken, 2 Paar Pferde-
trippen , 1 Heidsichel , 1 Koch!-
topf (200 Ltr . fassend ) , mehr.
Schweineblöcke , 2 Milchtrans¬
portkannen,

ferner : 1000 Pfund Uelzener
Saathafer , 10 000 Pfd . Run¬
kelrüben, mehr. Fuder Stroh,
einige 1000 Scheffel Eß- und
Pslanzkartoffeln . als : Silefia,
Saxonia , Eigenheimen u . eng¬
lische , und mehrere sonstige
hier nicht genannte Gegen¬
stände.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Das Vieh kann auf Wunsch bis
Mitte April unentgeltlich in
Fütterung stehen bleihen.

E. Wettermann . Aukt.

NkffchtiiU
Schuhmacher Hinr . Roben zu

Donnerschwee beabsichtigt seine
zu Nadorst II belegene

Landstelle
bestehend aus Wohnhaus und
4,8131 ba (reichlich 56 Sch.-S .)
Ländereien, wovon sich 42 Sch.-S.
in bester Kultur befinden, auf
6 Jahre , mit Antritt bezügl. der
Ländereien nach beschaffter dies¬
jähriger Ernte und des Wohn¬
hauses am 1 . Mai 1909 , zu ver¬
pachten.

BerpachtnngStermi« :

Soimbcnd,
dm 21. Mm d. I .»

abends 7 Uhr»
in I . Schellsteöes Wirtshanse zu
Nadorst.

Es soll die Stelle im Ganzen,
wie auch das Wohnhaus mit
6>Z Sch.-S . Garten - und Hof-
grunden , sowie die übrigen Län¬
dereien einzeln zur Verpachtung
zum Aufsatz gebracht werden. —
Ter Heidplacken soll allein ver¬
packtet werden.

Pachtliebhaber ladet ein
D . G. DierkS, Auktionator,

Nadorst.

AilsveckWU
Metjendors. Ter Ban eines

?ohn- und Wirtshauses nebst
aal sür den Wirt Karl DierkS
iselbst soll am

Immtlig,
de « 18 . Mlikj d. F.,

abends 7 Uhr . ,
bei Wirt Lleeks da . öffentlich
einzeln ausveedungen werden.

Zeichnung und Bestick liegen
vom 18. bis IS. d. MtS . mittags
bei mir zur Einsicht aus.

Bernhard Amckiig,
beeidigter Auktionator.

Butteldorf, lieber Forde¬
rungen an den Nachlaß des weil.
Kcters Johann Fischbeck m
Bu .teldorf erbitte ich wegen
Aufnahme des Inventars spezi¬
fizierte Rechnungen bis zum
19. März d . I.

Ehr. Schröder, Aukt.

Billig zu verkaufen:
Einige Haufen Dünger.

Bogenstraße 46.

Oeffentlichkr
Verkauf

, z»

Oberhause «.
Ter Hausmann Hermann

Wiechman« zu Oberhausen läßt
wegen gänzlicher Aufgabe seiner
Landwirtschaft am

Imcrstag,
de« 18. Mrj d. Z§.,

nachm, präz. 1 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen was folgt:

1 dunkelkr . trag . Stute
(Stutb . Nr . 4838 ) , belegt
vom Ehrhard,

1 braune trag . Stute
(Ltutb . Nr . 2383 ), belegt
vom Ehrhard,

1 7jyr. güste Zuchtstute
(recht gutes Arbeitspferd),

1 dunkeför. Stuteuter,
2 tiedige Küste,

dann nahe am Kalben,
5 milchg . wiederbelegte

Kühe,
6 öetegtezwei - öls drei¬

jährige Hirenen,
4 zwei- bis dreijästr.

Ochsen,
1 dreijästr. giistechuene,

1ü Kust - u. Ochsrinder,
9 Wilchkätöer,

Kuh- und Bullenkälber,
2 trächt . Schafe,
2 trächt. Schweine,

12 Kistner,
auch fenerr 1 Ackerwagen, 1 Acker¬

federwagen, 1 kompl. Dresch¬
maschine , 2 Gestellpflüge, 2
Egden, 1 Staubmühle , 3 Wagen-
aufzeuge, 1 Tielenschiff, 1 Dün¬
gerschlitten , 2 Eis chlilten , 1
Wasserschraube, versch . Pferde¬
geschirr , versch . Tauwerk , 2
Paar Tränkeimer , 1 Paar
große Milcheimer, 1 Waschtrog,
1 Backtrog, 1 Einspanndeichsel,
3 Bindebäume, 1 gr. kupfernen
Kessel, 2 Leitern, 3 Tauhölzer,
2 Milchtransportkannen , Kisten
und Kasten, Lothen, Forken,
Schuppen usw., 2 Kleider¬
schränke , 1 Sofa , 1 vollständ.
Bett, 2 Koffer, 1 Spinnrad
und Haspel und was sich sonst
vorfindet.
Mit dem Bemerken, daß das

güste Vieh in Futter bleiben
kann, ladet Käufer freundl. ein

-_ H. Clautzeu.

Verkauf
einer

Besitzung
Eversten IV.

Eversten. Der Brinksitzer Her¬
mann Bruns in Eversten IV be¬
absichtigt seine Hierselbst belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . ev . früher oder später durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
nebst 2 bs 2S so 95 qoa Län¬
dereien , welche fast bis zur
HälfteGrünländereien,im übrigen
Garten - und Ackerländereiensind.

Das Wohnhaus befindet sich
in gutem Zustande und sind die
Ländereien guter Bonität . Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf sehr empfohlen
werden.

Die Besitzung gelangt auch
stückweise zum Aufsatz.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist anberaumt auf

Montag,
dk « 16. Mim d. I.,

abends 6 Uhr,
in Herm . Wöbkens Wirtshause
in Eversten.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Wacklig,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Zu verk . 2tür. Kleiderschrank?

Tonnerschweer- Chaussee 13, ob.

11 OL
''

Liennr bei Elsfleth . Frau
Hausmann Gerd Heye Witwe in
Lienen läßt wegen Aufgabe
ihres Haushalts am

de« 1K. Wrz d . Z.,
nachm . 1 Ubr ansgd .,

in und bei ihrem Hause:

30 Hühner,
1 nußbaum Garnitur (Sofa,
2 Lehnstühle und 6 kleine
Stühle ) , 1 Bücherschrank, 1
nußb . Ausziehtisch für 24 Per-
sonen (Patent ) . 1 gr . mahag.
Spiegel , 1 mahag. Ausziehtisch
für 24 Personen , 1 kl. mahag.
Büfett . 2 gr . Kleiderschräuke,
1 gr . Leinenschrank, 1 , kl.
zweit. Schrank, 1 kl. emt.
Schrank, 3 Kommoden, 1
Kronleuchter. 2 gr . Hänge¬
lampen, 2 kl. Hängelampen, 1
Stehlampe . 2 Wolltepprche, 1
Sofa , Eckborten , Fenstervor¬
sätze,
1 kl. Geldschrank,

1 mahag. Bücherborte, 1 gr.
oval. Salonspiegel, kleine
Spiegel , 5 mahag. Stühle . 4
nußb . Stühle , 1 Servante,

, mehrere kl . Tische . 1 elegantes
Vogelbauer. 1 kl. Eckschrank,
Marmorborten , 2 silb. Leuch¬
ter . 2 Tafelaufsätze, Oelge-
mälde und Scknldereien, 1
Pfeifenschrank, 2 Koffer , 1
Ausziehtisch. 2 Garderoben-
stäuder, 2 vollst . Betten , 1
Kinderbettstelle mit Bett,
Gartenmöbeln , viele große u.
kleine Blumen.

1 lM« e Aste,
mehrere Bettschränke, Kohlen-
und Dorfkasten. Bücher, Zeit¬
schriften,

ferner:
1 elegantes Pferde - Ge¬
schirr, 1 gut erhaltener
Landauer nebst schönem
ImMmrergeschrrr , 1 bl.
Wagen, 1 Herren - und
1 Damensattel, 1 Feder¬
wagen,
1 Schleppharke, 1 Staubmühl «,
1 alte Turmuhr . 1 gr , eis.
Viehkessel , 1 fast neuer kleiner
Ofen mit Marmorplatte,
landwirtsch. Geräte , mehrere
Scheffel Kartoffeln, 1 Haufen
Holz, Leitern, 1 Jauchtonne
mit Schlitten , 1 schönes
Schlittengeläute , Zimmer-
mannshandwerk, viele Luxus¬
sachen , Küchen - und Milch-
gerate, ca. 100 leere Blumen¬
töpfe, 1 Trog und Wring¬
maschine,
ca . 50 Hansen Untz-

vud Brennholz,
1 Fruchtmaschine, 1 Zeugrolle,
1 Buttermaschine

und viele sonstige Gegenstände
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Indem ich darauf Hinweise,
daß sämtliche Möbel so gut wie
neu sind , lade ich Kaufliebhaber
mit der Bitte , pünktlich zu er¬
scheinen , freundlichste ein.

. Schröder, Aukt.

Westerstede.
Frau Thye zu Torsholt läßt

wegen Fortzugs am

Dienstag,
den 7 . April,

nachm . 1 Uhr anfgd-,
in und bei ihrem Hause öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen:

2 kräftige Arbeitspferde,
2 Kühe, davon 1 belegt,
1 tiedige Oucne, im Novem¬

ber belegt,
2 trächtige Schweine,

10 alsdann 7 Wochen alte
Ferkel,

30 Hühner,
2 „Eggen, 4 Pflüge , 1 Staub¬
mühle, 1 Schueideladc mit
Messer, 1 Kartoffelquetscher, 2
Pferdegeschirre, Peitschen, 2
gut erhaltene Pferdedecken , 1
Fruchtwanne . 1 Wggenhebe, 1
Jauchepumpe, 1 Quicke , For¬
ken , Hacken , Krabber , Harken,
Spaten , Schüppen, Ketten u.
Stränge , Eimer und Töfer,
1 Leiter , 3 Milchkessel , 1 Bors»
karre, 1 Krürkarre , 1 Koch-
topf (125 Ltr . fassend ),

ferner : 1 Glasschrank, 12 Rü¬
schenstühle , 1 noch gut erhol-
tenen Sparherd , 1 Trittnäh.
Maschine , 1 Kiste , 1 Backtrog,
1 Hackbalje , 1 Specktrog, 1
Brotschneidemaschine, 1 Torf¬
kasten , Töpfe. Milchsetten und
vieles sonstiges Küchengerät,

sowie : 50—60 Scheffel reinen
Saathafer , ca . 6000 Pfund
Stroh , ca . 3000 Pfund Heu,
einige 100 Scheffel Eß- und
Pflanzkartoffeln (englische ) u.
viele hier nicht genannte Ge¬
genstände,

E . Wettermann , Aukt.

InlMbilserkmf.
Grnppenbühren. Joh. Diedr.

Plate daselbst läßt seine in der
Nähe des Bahnhofs direkt an
der Chaussee belegene

A -slhung
am

Iienstag, Heu17. Mrz,
nachmittags 6 Uhr,

in Schröders Wirtshause daselbst
nochmals zum Verkauf aufsetzen
und zwar wie folgt:

a) die Gebäude mit 5,5673 ko
Garten - , Acker- und Grün¬
land , im Ganzen und auch
in mehreren Abteilungen,
worunter beste Bauplätze,

b) die Wiese , genannt Mai¬
placken , groß 4,8755 bs , im
Ganzen oder mehreren Ab¬
teilungen,

c) die Stelle im Ganzen.
G. Haverkamp, Aukt.

Verkauf
eines

Der Farbenhändler Fr.
Spanhake Hierselbst be¬
absichtigt anderweiten An¬
kaufs halber seine Hierselbst

Kl. Kii-chech . 7
Rastede. Johann Janßen in

Hahn läßt wegen Wegzugs am

Hmerstag, 19. Mörz,
nachm . 2 Uhr.

1 hochtrag, junge Kuh,
1 besteMilchkuh , wieder bel .,
1 wachs . Haushund, 1 I . alt,
1 Kleiderschrauk, 1 Kommode,
1 Küchenschrank , 1 .Tellerborte,
6 neue Rüschenstühle, 1
Bücherborte, 1 vollst . Bett , 1
Spiegel , 2 Wanduhren , 1
Weckuhr , 1 Taschenuhr, 3
Tische , 2 Lampen, Laternen,
Bilder , Oelgemälde, eiserne
Töpfe, Kessel , 1 fast neuen
Viehkessel (110 Ltr . fassend ) , 1
Sparherd , 1 Kartoffelquet¬
scher , 1 Dezimalwage, Ge¬
wichte , 2 Milchkannen, Eimer,
Küpen, Kästen . 2 Bänke, 1
Staubmühle , 1 , Scheffel, 1
Hackblock. Schneidelade, 2 Sä¬
gen , 2 Aexte , 2 Sensen , 2
Sicheln , Haarzeug, 2 Loten, 2
Haumesser, 1 Quicke , Schüp¬
pen, Forken, Harken, Hacken,
Gartengerätschafteu, 1 Torf¬
forke , 3 Torfspaten, 1 Erd¬
bohrer , 1 Schweinekasten, 3
Schweineblöcke , 1 Jauchever-
teilec, Dreschflegel, Gaffel,
Gitterdraht u . sonst . Sachen,

ferner : 80 Scheffel Eß- und
Pflanzkartoffeln . Runkelrüben,
Heu und Stroh

aus Zahlungsfrist verkaufen.
Es ladet ein

I . Degen, Aukt.

belegene Besitzung zum
ö , ent!, meistbietendenVer¬
kauf zu bringen und haben
wir 3 . Verkanfstermin an-
gesetzt auf

Dienstag»
17 . März d. I ..

nachm . 6 Uhr,
in Faihschilds Restanr.»
Markt Rr . 11.

Die Besitzung besteht
aus dem gut erhaltenen
Hause mit großem Hellen
Laden, einem großenWerk-
stellengebäude und großem
Garten , von dem noch ein
Bauplatz abgetrennt wer¬
den kann.

Antritt 1. Nov . 1908.
W . UM 8 WMU

Urlgermlaüf.
Bis auf weiteres wird jeden

Mittwoch und Sonnabend, vor¬
mittags 11 Uhr

WkMiixgtt
(„Stroh - Matratzcustreu) auf den
Hrfcn der AAiüerie- Kasernen
öffentlich meistbietend verkauft.

Artlllerie -Mteklung.

»
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Orlek-Lsilllerfchtischilem

nent uoä

mit dem
Doppelschrauden -Dainpser

„Meteor".
Abfahrt von Venedig 8 . April.

Besucht werden die Häsen : Malta , Alexandrien
<Kcirr >, Nil. Pyramiden von Gizeh und LaNarah.
Memphis re ). Beirut (B-alb -t resp . Damaskus ).
Jaffa «Jerusalem. Bethlehem . Jericho . S-rd -n.
Totes Meer rc.). Piräus (Athen ), durch den Kanal
von Korinth nach Kerf» . durch die Straße von
Messina nach Palermo . (Monreale ). Neapck
(Pomveii rc ), Gr » l:a. Ankunft in Genua 12. Mai.

Reisedauer L4 Tage.
Fahrpreise von Wk. 1000 an aufwärts.

MeS Nähere enthalten dis Prospekte.

Hamburg -Amerika Linie, Hamburg,
Abteilung Vergnügungsreisen.
Vertreter in VIdvndnrs i . 6r . .

Leopold ÜLkIv , Meinardusstraße Nr . 50. .

Zu verk . eine fests. Glucke.
W . Schlenjs , Everfleu IV.

im,
Wrlllgmllstzilleil,

MailgelmOmell
empfehlen

kebr . vetkell,
Ecke Nadorster - und Ackerstraße.

Drahtgeflechte,
Krampen,
Drahtstifte,
Spaten,
Harken,
Schaufeln,

sowie sämtliche

Eisenwaren
und

Haushaltungs-
Gegenstände

empfehlen

kebr . Oekev,
Eisenhandlung,

Ecke Nadörster - ^und Ackerstraße.

werden ans bestem Material hergestellt und kosten trotzdemnicht viel mehr als sogen, „ billige " Räder.

Wr . : Willi. Lsumann Ww6. ,

Volksfreund Räder
I sind die besten und billigsten unter Garantie.
^ ' Verlangen Sie neuesten Katalog umsonst und!

portofrei, derselbe enthält über MM Nrn Neu¬
heiten und Abbildung von Fahrrädern , Fahrrad.

, teilen, Pneumatiks , Stahlroaren rc . — Welt-
/ bekannte Stahlwaren - und gahrradfabrik von
k 'rLsüi ' lok Lvßfsls , >

küi»
llsmphUvtor^
». iisnäbetrieb
ii,jeäerk « Llsge . »

iÄsmll« erster ÜAek elnskkN
^ . ll-rpkteWs1« KlIAI!ktkgSgtskk.

kinnles lÄenmgmMdkemsIiineKomplet.
isgsikktIorpttAer,k» nisonen .tiöteIretä'

s5chMr §c!allz
Uüw Z .W . ^ gLSttsks .1^

ocickieii. ssijgs
^isrKkonu

l ^Ig -lIiii,enrllmUiLl!i-ii,7km?cneii. 8i!gs !n _ . , - , . ^ ^

->. . p

p . ?fuilä
M . 18ll,Mll . 240kfg.

AlIöiniZs lÄrikLNten?

/ V- 8.

NLkmin .-;
L1LWL.

^qisiWlk
p .1nssl

N,Atz « dS0Lv0W.

kinllss -L.
VerlsirksstsIIsn durch
plsstste ksnntlick.

Wir sind stets Käufer für

Rirder-
Ntter-
AssG-

Uitd
Ws-

re.
und zahlen dafür sehr hohe Preise.

8 . L . 8M » L 6g.

llsull ^ v Lskklvxrelsv 20V 22V ^ u . 26V H.

VwSTWl
sts pcobsstüsk sevieken vir jedem Sin-
sonüsr dieser Lnnonoe , <isr ksäark In
unseren Vikaren bat uns Î aebdesteilunxsn
einsencien vill , entweder ein boebksines

spssolienrnSsssr
mit kein xepräxten Sebalen, prima Klinze
unci Korkrlebsr , oder ein aus keinstem

engl. SilberstLbl xeselnnisSetes
lrssIsrmLsssr

kein bobkxescbUkken uns kertls rum Oo-
draucb sbMroxen . per Porto sind
Zü pkg . in Lrlokmarksn deirulLZen. 8s-
üingung ist, Nass Lesteller noed aiadt
von uns bsrogen uns Ibm uns. padrikats
noeb gänrliaii unbekanntsing, blacli dem
-rüstende uns SN SlinderjSIirldS, alter
ni obt ssssbaktePersonensowiean Nändler
Versen Lratlsprobon llivlii sdxsLoden.
Lärwll L 8taek . Lolwgsv.
Lrstis uns kranke versenden vir kern er
LN jedermann — ebne kauirwong — uns.
neuest, iliustr . praebt - kistalox, — der-
ssibe entbält »Ile Sorten Solinger Stabl-
wsren (allein über 2M Sorten pasedsn-
messer), Lausbaltungssrtikol, Aakksn,Sensen, sämiüans Asrkrengo , optisobe
L^tiköl, i-säerwaron Sotimuoksaolisn,
Ubron , loüsttearüksl . pkeiien , Diaarrsn,

Stänke usv.

Md . Lrii§e§

Kräftige

HBsrSkyßWze «,
Ltck . 25 Pfg .,

hat abzugeben
6I - UN8 , Koilsmenfllbrik.

Me Mkeir 3
empfiehlt

K-Mllmsim.

Iksuslie Modelle in «indsrv -g-n.GK -uk alk»
kabrlkrabali nach bunliarb . umlonli kommen¬
den pt-ichlkalaiog direkt von Slteltsr gräbt»

lächMch-n äindsrvagenlabrik
Julius Irstbar ln Crimuia « KN
. Liarigo ilindswagenlabrik, v-elchs direkt^ an private Uet-rt, «

Gemeinde Wardenburg.
Zu kaufen gesucht

zur Anpflanzung an Wegen.
Timgel « , 12. März 1908.

Daunemau « , Gem .°Vorst . .

IIslLsusi ? SssHrsksi ».
auf Sandboden besten Ertrag
liefernd , hat abzugeben , ä Cent-
ner 10,50 vkt

Aug . Haatze , D le trichsfeld.

faknsn u. 83 NN 6N,
Vereinsabzeichen « . Schärpe«
P . Themmen . Oldenb . , Wall 2.

BWlch, Kaarellvser,
Front 40 Mtr . , Tiefe 66 Mtr,

Näheres in der Exp , d. Bl.

Zu verkaufe«:
1 Schlafsdfa,
1 Waschtisch und Garnitur,
1 Küchenschrank,
1 Spiegel , 1 Regulator,
1 Nachttisch,
1 Bettstelle m . Sprungfedermatr .,1 Küchentisch,
3 Küchenstühle,
1 Wasserbank mit Leckbrett,
1 Kleiderschrank , 1 Koffer und
verschied . Küchengeräte.

Haarenufer 20.
Große Auswahl i«

Leiter « ,
Treppenleiter» «. Malerleitern.

Zu haben bei

kenb. Ulken.
Empfehle mich zum Beize « u.

Wachse « von eichene « Möbel « ,
sowie zum Aufpolieren und
Reparieren von Möbeln zu den
billigsten Preisen.
Frisör . Meiners , Tischlermstr .,
_ Wilhelmstraße 5.

Rastede.
Für Einlagen mit 6mona !l.

Kündigung vergüten wir jetzt
0!

0

»Mer NIMM.
Vanichule i« Rasteöe« Am

Sonnabend den 28 . , u . Sonntag,
den 29 . März : Ausstellung der
Schülerarbeiten im „ Graf . Anten
Günther " hier elbst . Zutritt s» r
iederma«« frei.

spslkSL» v !sl OsleL"
verm 8!° bei Leckeik v°» ksKrrLäsN » Unä
»»>» ksdrrsck-Lubestörtelle » « »»

väkleo . lloerreledl m Oüto kreisvürLlLkeU . S ^ adr«
ÖLrs » Us uvä krariko 2u »s2ÜuLK . — Viele ^ oerlceimuQL »-
«eNreibes . — ^ .uek meine AsLmLsoktLen , VsLen , ULrea,
^ tueÜc -InstrvmeLle eie . , ivä imüdertroLen . — VerlünLes
LL» gr »Ü8 v . trmrLo MusWerte » LsuptLsralog 1 z

kraimVerI »ezkeL,krarLkllrt 'M.
V»uo «s»tr »Ü« 31.

Soslösnskskusöek
Vasbeste kack der Oesemvsrt!

llok-m- r »ui Vllllr -d »u«k xezeu j
D -il - LklllNL . ^ .tukk
Wc. 8—ro, LslodsrLäor dst Ransdlnsx voo «
Ik. KL Ludsllör dM§st . LsttüoxQMsovrt.
j. isnrirosvk L 6o . LksriottenNurg 4L

Pr lllmlor. Kranke, llsnsesnils.
Ist näebst cker liluttsrmilcir ckis
Ideal - ktskruns kür 5äuK-

Unge von Lsdnrt a « .
vnüdertroEe » bei

Verdauwnssstöran ^ e « ,
Zlänrend dsiväbrt beim

Lntwvksen.
2u baden in Npotkelcen u.
Drogerien . Proben u . Lro-
sckiürsn bostenkrsi durcd das
Qensral - Depot k. vsutscki-

land.

LstHoL , vsrlia, ! »ubon,tr .S>/52 .^

Zu verkau ' en elegantes , fast
neues kettenloses Damenrad
(Dürkopp ) . _ Steinweg 29.

^ MLLLS ' s

(alte Oldenb . Marke ),
extrafeine Qualität.

Käuflich : Staustr . 10,
Kaiserstr . 13 und in
Kolonialwaren - und

Delikatess.- Geschäfterr.. M .,
Dampfdestillation.

Oldenburg.
Trotz großer Teuerung

liefere ich billigst

MM !W MMN«
starker Em .- Eimer25 Pfd . M . 4.00

,, » » ^0 „ „ 2,00
„ Waschtopf 23 „ „ 4.00
^ e 10 „ „ 2.10

killll . littst
das Beste , was es gibt

Post - Eimer . . 10 Pfd . M . 2.60
„ o . Topf 10 Pfd . M . 2.78

Bahn - „ . . 13 Pfd . M . 4.75
„ „ . . 3OPsd . M . k.O0

Eimer u . Töpfe umsonst ab hier
p . Nachn.

I . L . Lvdullrv,
Konservensabri l , Magdeburg 2.

Fleischfuttermehl , Knochenprä-
cipitat , Kalkdünger . Knochenmehl
und Hornmehl liefert billigst
Chem . Produkten - u. Lederleim-
Fabrik , Schenefeld . Bez . Hamba-

Ohmstede . Zu verk . 3 Rinder.
Ist tr. .Schafe. Job . Suhl.

^
» « « « « » « » » « » » » ^
«
« «

!.sss -kslli7säsr
A Knseksnotbestes Ikad. vnsr-
A relobtl . yual . u. kusststtung.
« Lomxlett mit Ouw.mi von
d» IKIsrU sn dis
fr FZ litt sn den keivstonA vliurnsmociollsv.
8 Ssesiitis S ksbi-o Ik. kstslog.
G Vsrlsiik:. Siekosteiil .kosend,
d meines neuest . rsioklUllstr.
« pfsekiksisiaZssE msi Vcrnrugs -^ i' slslistvG «SA Lür livser ä!ss.
_ 2s !tunx über

MkiVM LLäkadrer̂ Le-
« kWss ärrfs - Artikel,ZN W« » !,

- VssoN- nndt
W Virinx-SlLsvtlinsn, Ninder-
N vnesn , ildren , VtsSen , An-
» sik -Instruments , Stsdi -, de-
— H der- nnä I.nnusv »rsn . L
^ iffiecker - peeLäu/er Ksruckt.
! « iob - i-d tsdewl,
« paenri .au , rostkLvLikr lg «
^ V « GV « « SG » » «vS » ^

I ösvisvLv srrrLL,3 !evRoI»nL-
I ^sdriLäer , ILotorrLäsr, ^ Lk-,g ^»Lä^ rtsedLkü.-, Lxrooli- v.

—! LulV̂iinscknurioN-
»«klung. Lu:»d1vQS ds! ^Llu-rLSern 20—40LL. LdrsLIurix 7-10LL. wouLtlrsIu Le!I LeiAskluna lislvrn L»krrSäor sekov. von58 LL. kv. »sdr dIM«. —

Lo»1sv!o».
llolsaü - IIlLsekmM ' - keseUsedLit

CSIN S5Z MMWM»«
Erstklassige

^ slrnikLüsi '.
u . Zubehört . lief,
billigst , auch auf
Tellzahlg . Ver^

treter gesucht . Katalog gratis.
Hans Crorne L Co„ tLinbeek 1»4.

Wemkendorf bei WiefelstedeZu verlaufen

eine Sau,
nahe am Ferkeln.
_ V erhnrd Re ' uz.

Achtung ! Achtung,
Wirte — ZMWer!

Empfehle mich mit meiner
erstklaffigenG esangs -,Speziali¬
täten - u . Künsller -GeselljllM
zu Jahrmärkten , Schü , enfestx,,und sonstigen Festlichkeiten.

Iwan Wehl,
Inhaber des Oldenburger

Wandergewerbescheins für Ge¬
sang , Gymnastik » . theatralische

Vorstellung,
Bremerhaven, Langestr . 6Ist.

Lchmiiik -Unkch.-
GrnMiijWt

für die ILaucrschaM
lüiMSe . SmIimliit

Sonntag , den 22. d. M ..
abends 6 ^ - Uhr:

Geverkl - Versamlusz
im „Müggenkrug ".

Tagesordnung:
1 . Protokollverlesung.
2 . Berichterstattung,
3. RechnungZablage.
4 . Wahl des Vorstandes re.,
5 . Wahl der Schiedsrichter,
6 . Festsetzung d . Vergütungen,
7. Beschlußfassung betr . Befiel,

lung ein . Rechtsanwaltsrc,
8 . Anträge und Diverses.
Um allseitiges , Pünktliches Er¬

scheinen ersucht dringend
Der Vorstand.

HZ . Die abgeschlossene Jahres-
rechnung Pr . 1. März 1907/Ü8
liegt zur Einsscht der Mitglie-
der beim Rechnungssührer Pa-
russel aus . D . O.

Usuplksrslog 1908
über llammonia - kasirräder,
stammonis- u. continelltal-
Mdmsscdinea , stskrradru-
bekör out Verlangen gratis

unck kranko.
kill, kreise. Vertr. gss . I

stswmoois-Itglirroä - unä
k-lstsllv .- lplanufectur

L. A. Vvltren . Hamburg 45.

Bnchonia-
Fahrrüder

^sind all . voran
Grstk ' assige Fahrräder . Größte
Dauerhaftigkeit . Leichtester
Lauf . Hochelegante Form.

Katalog gratis und franko.
Ilircker - klarstorn in IffuIdsW

Fahrradversandhaus.

Felsen - Fahrräder u. Mäh¬
maschinen 45 , Mäntel 2.20,
Schläuche 1 .80 . Katalog gratis.
Lebr. koksester. Wiestorf 40,
b . Köln , Fahrradu. Motorfahrz.

verstell.
Sonntag, den 15. d. MtS.:

MterljllltuW-

im Vereinslokal D. Holze,
Tablenburg.

Anfang pünktlich 8 Uhr.
Einlaß 7lL Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet
Der Turnrat.

dlst . Bei Beginn der Aus¬
führungen werden die Saaltüren
geschlosien und ist pünktliches
Ersch einen sehr erwü nscht.

WmrKriz.
Sonntag , den 15. März:

MSslillilrM
verbunden mit

LLonLsrt
«nd humoristische«

O Aufführungen, ch
wozu frenndlichst e nladet

F. Stührenberg.

VläeoliWer
8edülrevbol.

Sonntag , den 15. März:

verbunden mit großem

KM - Ksszert
der Infanterie - Kapelle.

Reichhaltiges, sehr gewähltes
Programm.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 -Ä

Es laden höflichst ein
D. Meyer . Ehrich-
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